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© itat; Jedenfalls gehörtiMEI zu den ersten 
Herstellerndegbisläng|Schnellsten) 
Personal:computernjder Welti 


DAMIT DIE RECHNUNG STIMMT. 


MCI MICRO COMPUTER INSTRUMENTS GMBH 
HERSTELLUNG UND VERTRIEB VON MICROCOMPUTERN 
BENSBERGER STRASSE 252 - 5060 BERGISCH GLADBACH 2 
TEL. 02202/1080 - FAX 02202/31009 - TELEX 8873518 


Von Treu und Redlichkeit 


"Edelware GmbH, Treuglauber. Guten Tag." 
"Ach, Herr Tüftel. Ich grüße Sie." 


"Klar, Ihr Programm habe ich mir angeschaut. Finde ich 
sehr gelungen. Wenn wir das vermarkten, sind Sie ein 
reicher Mann." 


"Ach wo, ein Handbuch brauchen Sie nicht zu schreiben. 
Eine Kurzanleitung auf der Diskette genügt völlig. 
Schließlich ist Ihr Programm völlig idiotensicher. Sogar 
ich bin damit zurechtgekommen - ha, ha, ha." 


"Ja, schicken Sie mir einfach eine Diskette mit den 
Quelltexten und dem Programm, den Rest erledigen wir. 
Nächsten Monat haben Sie das Geld; schließlich sind wir 
von der schnellen Truppe." 


"Aber, 'aber, wir brauchen doch keinen Vertrag. Bei uns 
wird Geld verdient, nicht Kleingedrucktes geschrieben. 
Hier gilt das Wort unter Geschäftsleuten. Also, bis 
demnächst. Tschüß." 


"Edelware GmbH, Treuglauber. Guten Tag." 


"Ja, Herr Traulich, die hundert Disketten mit der neuen 
Version sind angekommen." 


"Was denn überweisen? Mit der alten Version hatten wir 
doch nichts als Ärger; über die Hälfte haben wir 
eingestampft. Aber keine Angst, unsere Auslagen für 
Werbung und so verrechnen wir natürlich mit der neuen 
Lieferung." 


"Nun aber mal langsan! Was heißt hier "Tausende verkauft’? 
Wie soll denn das gehen? Da hätten wir ja Schwarzkopien 
verkaufen müssen." 


"Ich warne Sie! Wenn Sie solche Gerüchte in Umlauf 
bringen, sehen wir uns vor Gericht wieder. Dann kriege ich 
Sie nämlich wegen Geschäftsschädigung dran. Schließlich 
trage ich das volle Risiko für die Vermarktung Ihrer nach 
Feierabend eingehackten Ideen. Da muß ich mir solche 
Beschimpfungen nicht gefallen lassen. Wiederhören." 


"Edelware-GmbH, Treuglauber. Guten Tag." 
"Hallo, Herr Scheuer. Was liegt an?" 


"Ja, die neue Version von "Traulich-Calc’ ist lieferbar. 
Dreihundert Stück, wie letztes Mal?" 


"Wieso zurücknehmen? Wenn Sie für die alte Version nicht 
richtig geworben haben, dann ist das Ihr Problen. Sie 
wollten dreihundert Exemplare, Wir haben geliefert. Was 
Sie damit machen, ist uns doch egal." 


"Nun regen Sie sich nicht auf. Ich mache Ihnen ein faires 
Angebot: Sie bekommen von uns Versionsaufkleber ’2.0°, 
natürlich kostenlos - Ehrensache. Die kleben Sie auf 
Pakete und Disketten. Sehen Sie, ich sag’ doch immer; 
“Software ohne Handbücher spart Zeit und Porto.‘ Nur die 
Preisschilder müssen Sie selber übermalen, weil die neue 
Version natürlich hundert Mark teurer ist." 


"Also von Betrug kann doch keine Rede sein. 
Markwirtschaftlich gesprochen kompensieren Sie damit doch 
nur die Inflation," 
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"Überschätzen Sie bloß Ihre Kundschaft nicht! In Ihrem 
Laden kaufen doch keine Profis ein. Denen können Sie die 
alten Dinger leicht aufschwatzen, schließlich sind Sie 
Geschäftsmann. Bis demnächst also." 


"Edelware GmbH, Treuglauber. Guten Tag." 
"Aha, Redaktion c’t, Was wünschen Sie?" 


"Nun hören Sie aber auf. Sie werden doch nicht auf 
böswillige Verleumdungen hereinfallen. Geklaute Software 
verkaufen, Autoren betrügen - so etwas kann man sich als 
Geschäftsmann hierzulande nicht erlauben. Wir sind doch 
nicht die Mafia." 


"Sehen Sie, in der Computer-Branche wollen alle, die 
Programmierer und die Wiederverkäufer, "ne schnelle Mark 
machen. Wir, als Software-Haus, stehen zwischen den 
Fronten und achten dabei auf die Interessen der: Anwender. 
Da macht man sich natürlich ein paar Feinde." | 


"Nun, Streitigkeiten lassen sich im Geschäftsleben nicht 
immer vermeiden. Sehen Sie, ich bin Geschäftsmann von der 
alte Schule. Treu und Glauben sind mir die höchsten 
Ideale. Unseriöse Geschäftspartner können einem da schon 
mal Ärger bereiten. Mehr kann ich dazu nicht sagen." 


"Piep, piep, piep. Dieser Anschluß wurde aufgelöst. Der 
Teilnehmer hat keine neue Rufnummer. Piep, piep, piep ..." 


bet Lit 


Axel Dittes 


Kurzmeldungen 14 


GData im Zwielicht 
Vorwürfe: Raubkopiererei 
und Wucherpreise 


‚Am Turbo orientiert 
Microsoft stellt Quick- 
Pascal 1.0 vor 27 


Fatale Fehler 
Anmerkungen zur 


Schadensersatzpflicht 36 
Prüfstand 
Tarnkappen 


Tastenumrüstsatz für 
Atari ST oder Mega-ST 40 


GEMütlicher GT 

Das Datenbanksystem 
Adimens GT für PCs mit 
GEM-Oberfläche 42 
Has’ und Igel 
Vortex-Festplatte für Amiga 
500 und 1000 


In greifbarer Nähe 
Schneller PC-Emulator für 
Atari ST 


Kurzer Hit oder neuer 
Longplayer 

Vier 33-MHz-ATs 

im Vergleich 62 
80386 im 16-Bit-Gewand 
Sieben 80386SX-Rechner im 
Vergleich 

Vornehm gewandet 

Atari PC4 

Handliches von IBM 

Das portable PS/2-Modell 
P70 386 


Mit 46 K 

schon erwachsen 

QEdit - ein flinker Editor 50 
Virtuelle Power 

DESQview und QEMM-386, 
Multitasking für 386er 9 
Tippfehler korrigiert 
WitchpenimCombi-Pack 104 
Command Plus 

Das andere 
COMMAND.COM 254 
Text Ill Layout 

Zwischen Textverarbeitung 
und DTP 

Platon 

Platinenlayout auf AtariST 256 


Programme 


Doppelt ist zuviel 

Hilfe gegen das Dateichaos 
auf PC-Festplatten 164 
Chemische Ästhetik 
Computer-Darstellung von 
Molekülen 174 
Wort-Arithmetik 

Phonetische Ähnlichkeiten 

mit der Levenshtein- 
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Aus EGA wird (fast) VGA 
256 Farben gleichzeitig mit 
Standard-EGA-Karten 142 


Mhz-Boliden 


Leistung ist Trumpf, und zwar 
seit die Warenproduktion die 
Jungfräulichkeit des Hand- 
werks verloren hat. In diesem 
Sinne wurde und wird immer 
wieder der Produktausstoß 
durch Geschwindigkeitssteige- 
rung der Maschinen erhöht. So 
‚geht man nun den Personalcom- 
putern an den Quarz und bringt 
sie auf 33 MHz, auf daß sie ihre 
‚Arbeit schneller verrichten und 
den Benutzer nicht mehr so 
lange auf Ergebnisse warten las- 


SX-Rechner 

Licht und Schatten offenbart 
ein Vergleichstest sieben SX-ge- 
stützter Rechnersysteme. Diese 
sind preiswerter als 386-Com- 
puter und bewältigen dennoch 
deren gesamte Softwarepalette. 
Kann die ‘halbe Portion’ dem 
“großen Bruder’ das Wasser rei- 


‚chen? 
Seite 70 
Am andern Ufer 


Auch Atari mochte den Kom- 
patiblen-Markt nicht links lie- 
‚genlassen und reihte sich schon 
mit seinem Atari PC 1 in die 
Schar der Nachbauer ein. Nun 
ist auch das Modell PC 4 auf 
dem Markt, und der Eindruck, 
den es hinterließ — na, lesen Sie 
selbst auf 


sen. Bei den ersten käuflichen 
Boliden konnten wir prüfen, 
was draus geworden ist. 


Seite 62 


Doppelt 
gemoppelt 


Gegen Platzverschwendung auf 
Festplatten durch mehrfaches 
Abspeichern der gleichen Datei 
schützen Sie sich am besten, in- 
dem Sie alle Dateien nur noch in 
ein und dasselbe Verzeichnis 
schreiben. Eine wirklich prakti- 
sche Lösung. Wem allerdings 
das Directory nach dieser Ra- 
dikalkur ein bißchen zu unüber- 
sichtlich erscheinen sollte, der 
darf natürlich auch zu einem in- 
telligenteren Verfahren greifen. 
Ein Programm, das in allen Ver- 
zeichnissen nach doppelt vor- 
handenen Dateien sucht. 


Seite 164 


Mehr Floppies 
am XT 


wünschen sich viele Anwender, 
deren Rechner spartanisch nur 
mit einem 5,25-Zoll-Drive aus- 
gestattet ist. Anschluß und kor- 
rekte Handhabung zusätzlicher 
Laufwerke behandeln DOS- 
und PC-Handbücher eher stief- 
mütterlich. Wie Sie Ihren XT 
aufrüsten können, lesen Sie aus- 


führlich auf 
Seite 216 
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Verbale Variablen 


“Leider habe ich den genauen 
Namen meines Video-Treibers 
vergessen. Liste mir doch mal 
alles auf, was so ähnlich heißt, 
möglichst aus allen Verzeichnis- 
sen!’ - Was für Max Headroom 
kein Problem ist, bereitet unse- 
ren realen Computern immer 
noch CPU-Zerbrechen: Ähn- 
lichkeitsvergleiche und Suchen 
mit ungenauen Schlüsselbegrif- 
fen sind eine typisch menschli- 
che Domäne. Mit dem trickrei- 
chen Levenshtein-Algorithmus 
aber bekommt Ihr Rechner den 
Spürsinn eines Postzustellers. 


Seite 192 


Kraft für 
Multitasking 


Die Rechnung 80x86 = 
x x 8086, x in [2.3] geht 
auf, wenn man zum 80x86 noch 
den Memory Manager 
QEMM-386 und die Shell 
DESQview-386 aufaddiert. Das 
Ergebnis kann dann sogar, je 
nach vorhandenem Speicher, 
mehr als ‘x' 8086er betragen. 
Diese laufen als Tasks ‘quasi- 
gleichzeitig’ und führen jeder 
ein MSDOS-Programm aus. 


Seite 96 
Geisterstunde 


Glauben Sie an Übernatürli- 
ches? Seit der Einführung des 
Atari ST spukte es tatsächlich. 
Immer wieder hörte man von 
Erscheinungen, die jemand ge- 
sehen, von denen jemand gehört 
haben wollte. So plötzlich, wie 
sie auftauchten, so schnell und 
lautlos verschwanden sie auch 
wieder. Es soll sich um PC- 
Emulatoren für den Atari ST 
‚gehandelt haben. Endlich konn- 
ten wir einen solchen Kobold 
erwischen und am Bus-Zipfel 


festhalten. 
Seite 56 


c't 1989, Heft 7 


Moleküle bauen 


Atome sind klein und unsicht- 
bar, was Chemikern die Arbeit 
erschwert. Der Anschauung för- 
derlich sind Molekül-Modelle, 
die man zeitgemäß als Compu- 
tergrafik farbig und dreidimen- 
sional erzeugt. Ein flinkes Pas- 
cal-Programm gestattet dies 
auch auf weniger rechenstarken 
PCs. Selbst Dioxin-Moleküle 
wirken dann in gewisser Weise 


ästhetisch. 
Seite 174 
Farbenpracht 


Steckt in Ihrem PC eine EGA- 
Karte? Wünschen Sie sich im 
hochauflösenden Grafikmodus 
mehr als 16 Farben? Bevor Sie 
mit dem Kaufeiner VGA-Karte 
liebäugeln, sollten Sie sich unser 
Projekt ansehen. Mit der 


Huckepack-Platine und einem 
Analog-Monitor stellt die ‘gute 
alte’ EGA gleichzeitig 256 Far- 
ben aus einer Palette von 
262 144 dar. 
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| Das 


Dos große Buch zu WordPerfect 5.0: Wer 
noch nie mit WordPerfect gearbeitet hat, 
lernt die Grundzüge dieser Textverarbi- 
tung im Einsteigerteil kennen. Fortge- 
schrittene finden in den weileren Kapi 
teln alles über Makros, Wörterbücher, 
Kopf./Fußzeilen, Indies und Verzeich 
nise 


Das große Buch zu WordPerfect 
Hardcover, 477 Seiten, DM 59,- 


Anhand des IBM-Standerds zeig Ihnen 
dieses Buch, wie Dotenioellen aufge 
bout sind, wie interaktive Abfragen or- 
beiten und wie für die verschiedenen 
Zugriffe Abfrogeformulerungen estelt 
werden. Dobei lernen Sie alle wichtigen 
Grundbegriffe kennen und erarbeiten 
sich ein Projektmanegement-System. 


Dos große SQL-Buch 
Hardcover, cu. 350 $., DM 79,- 


Dos große AT-Buch — aktuelle, ausführ 
liche Informationen rund um den AT, 
Zum Original-IBM-AT ebenso wie zu 
den zahlreichen Nachbauten. Hier 
erfahren Sie, wie Ihr AT aufgebaut ist 
und wie er arbeitet, wie Sie ihn om 
besten nutzen und wie er ausgebaut 
werden konn. Natürlich wird dabei das 
| interessonte Thema „Grofikkurten” aus- 
führlich dargestellt. Unter „EMS" fin 
den Sie alles zu den verschiedenen 
Speicher-Erweiterungen. Dazu jede 
Menge zum Installieren des Systems, zur 
Tostatur-Programmierung und zur Or- 
‚gonisotion der Festplatte. 


Das große AT-Buch 
Hardcover, 486 Seiten, DM 69,- 


Feine | 


NorlPerfec | 


Das große PC-Drucker-Buch — ein her- 
vorrogendes Nachschlagewerk zu allen 
Druckerproblemen und. -fragen. Mit 
einem Utilty-Programm auf Diskette, 
das Ihnen eine komfortable Steuerung 
Ihres Druckers ermöglicht, 


Take Off - das Buch zum PC-Flugsi 
mulator 3! Sicher heben Sie ob und 
||}} genau so souverän kommen Sie 
wieder ‘runter. Denn hier lernen Sie 
die hohe Kunst des Fliegens. Steigen 
|| Stein Ihr Cockpit und machen Siesich 
|} mit all den Instrumenten und Gerä- 
ten vertraut, Ihr erster Reisellug — 
||| mit perfekten Stort- und Landemanö; 
| vern - wird so schon fast zur Routine, 
Der folgende Navigationskurs macht 
||} Sie noch fi für einen Flug über den 
| Wolken. Und schon geht's ab. Von Chi 
| cago noch Chompaig. Verleren Sie die 
‚Angst vor dem Fliegen. 


Take Off 


Das Buch zu; 
im 
PC-Flugsimularor E} 


Das Buch zum PC-Flugsimulator 3 
«a. 350 Seiten, DM 39,- 


Das große PC-Drucker-Buch 
Hardcover, inklusive Diskette 
476 Seiten, DM 59,- 


Die Fachpresse urteilt: „Dieses Buch is 
konkurrenzlos.” Kein Wunder, denn auf 
über 1.000 Seiten finden Sie dos gesam- 
te Know-how zum PC. Dazu noch zwei 
I 5 '/4*-Disketten mit insgesamt 1 Mega- 
& Byte (1) Sourc-Code 


PC Intern 2.0 
Hardcover, inklusive 2 Disketten, 
1.069 Seiten, DM 98,- 


‚Auch ohne Vorkenntnisse die Nor- 
ton Utilities sinnvoll einsetzen? 
Nichts leichter als das! Mit dem | 
Norton-Uiilifies-Buch. Anhand von | 
Übungen zeigt Ihnen dieses Buch, 
)/ was alles in dem Norton-Utlties 
Paket steckt. Dabei stoßen Sie nicht 
nur auf eine Reihe heißer Tips, son 
dern erfahren auch noch jede Menge 
über die internen Vorgänge in Ihrem 
Rechner. Dieser Band beschreibt aus- 


|} führlich sowohl die Versionen 3 und 4 


ls auch die Advanced Edition. Selbst die 
neueste Version 4.5 mitallihren Neuhei- 
ten (Disk-Doctor, Save-Format, Norlon- 
Regiezentrum) fehlt nicht. 


Das große Norton-Uilities-Buch 
Hordcover, 304 Seiten, DM 49,- 


Das große Busch zu 


ase 


Probleme mit dBase IV — dann befragen 

Sie das große Buch zu dBase IV. Hier 
finden Sie alles, was es zu diesem Pro- 
‚grammpaket zu sagen gibt: der Umgang | 
mit dem Regiezentrum, der sinnvolle 
Einsatz von Makros, das Erstellen kom- 
fortabler Masken, die Arbeit mit QBEund 
SQL, die einzelnen Funktionen. 


Das große Buch zu dBase IV 
Hardcover, 592 Seiten, DM 59,- 


Erfahren Sie, wie Sie mit einigen beson 
deren Kniffen noch besser mit dBase IV 
zurechtkommen. Ob bei der Handha- 
bung von Dateien, der Arbeit mit dem 
Programmgenerator oder bei der Ge 
stoltung eigener Masken - mit „dBase IV 
„Tips & Tricks“ haben Sie den Dreh ‘raus. 


dBase IV - Tips & Tricks. 
Hardcover, inklusive Diskette, 
525 Seiten, DM 69,- 


PC-Tool- das Alround-Programm für WIFRY große Buch 
zu 


nahezu olle Problemfälle im Umgang 
mit dem PC. In der neuen Version Sit DI 
dieses Werkzeug noch stärker, noch 1 
umfangreicher geworden. Das große fr 
PC-Tools-Buch verschafft Ihnen hier 
nich nur den nötigen Überblick, on 
dern zeigt Ihnen auch, wie Sie mit PC 
Tools Ihre Arbeit optimieren. Dabei 
erfohren Sie noch jede Menge über 
die internen Vorgänge bei der Do 
tenverwaltung durch MS-DOS. Feh- 
len nur noch einige nützliche Tips 
und Tricks — und schon sind Sie in 
der Loge, alle Programmoptionen. 
sicher und souverün einzusetzen. 


» a 


Ä 


Das große PC-Tools-Buch 
Hardcover, ca. 400 5., DM 49,- 


BESTELL 


Einsenden on: 
DATA BECKER 
Merowinger Str. 30 
4000 Düsseldorf 1 


‚Alles in einem Buch: Makros, lokale Vo- 


riablen, bedingte Assemblierung, System Hr Bes ch Für mann PC | 
programmierung, Interupt-Techik, Ar 
beiten mit dem Turbo Debugger, ie Pro 
grammierung vonTSR-Progrommen oder 
dos Einbinden von Assemblr-Program- 
men in BASIC, Turbo Pascal und C. Kae re 
Das große Turbo-Assembler-Buch Sıase 
I Hardcover, inklusive Diskette, 
| 729 Seiten, DM 69,- in 
Ihe 
I per Hahn 


mit biörg, Verechnungeschch 


(aD, Vrandkosenunhhöngg on de besten Schal 3 


Leserbriefe 


Zeitweise ausschalten? 
(Festplatten, €'2/89, Leises Lüftchen, 
©) 
Ich habe mir (angespornt durch 
die Lüfterregelung in der c't) 
überlegt, wiedem Dröhnen mei- 
ner Festplatte beizukommen 
wäre. Da bei einigen Anwen- 
dungen die Festplatte stunden- 
lang nervenderweise mitläuft, 
ohne daß ein Zugriff erfolgt, 
habe ich mir Gedanken ge- 
macht, wie ich die Festplatte in- 
nerhalb einer Sitzung zeitweise 
ausschalten könnte. Das Ab- 
koppeln der Festplatte von der 
Versorgungsspannung während 
des Betriebs sollte für den Con- 
troller kein Problem darstellen. 
Würde es Schwierigkeiten ge- 
ben, wenn vom DOS in der An- 
laufphase der Festplatte ein 
»Schreib-/Lese-Zugriff erfolgt, 
oder blockt die Elektronik der 
Festplatte alle Zugriffe ab, bis 
sie ganz hochgefahren ist? 


Am liebsten wäre mir ein 
e't-Projekt, das keine Fragen zu 
An- und Abschalten einer Fest- 
platte offenläßt. 


Herbert Wackerl, Erlingen 


Headlitt bevorzugen? 


Die Artikel über Festplatten 
fand ich gut, wichtig und inter- 
essant. Leider vermisse ich Hin- 
weise zum Thema Headlift. Sind 
Platten mit diesem Feature beim 
Kauf zu bevorzugen, oder sollte 
man lieber jene mit den weichen 
Landungen nehmen? Ist dort 
zum Beispiel die Startphase kri- 
tisch (hoher Fall aufs dünne 
Luftpolster)? 


Zu jenem Produkt, welches die 
Festplatte in Arbeitspausen ab- 
schaltet, um die Nerven zu scho- 
nen, habe ich hier bisher keinen 
Kommentar gefunden. 


Tim Berndt, Wedel 


Festplatten mit Headlift sind zu 
bevorzugen, wenn der Computer 
oft transportiert wird (Auto, 
Flugzeug). Platten mit Headlift 
sind in ausgeschaltetem Zustand 
selbst gegen harte Stöße ziemlich 
unempfindlich. Es gibt jedoch 
auch Nachteile: Die erforderli- 
che Mechanik erhöht das Ge- 
wicht des Kopfträgers, dadurch 
haben solche Festplatten meist 
schlechtere Zugriffszeiten und 
sind bei Kopfbewegungen lauter. 
Wenn bei einem überwiegend sta- 
tionär genutzten PC eine sichere 
‚Platte erwünscht ist, gibt es eine 
bessere Alternative: eine Fest- 
platte mit Servo-Motor. Ein 
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Servo ist ein Linearmotor; das 
‚heißt, er fährt die Spuren nicht in 
einzelnen Schritten an, sondern 
direkt. Da beim Ausschalten der 
Festplatte der Kopf des Servos 
frei beweglich wäre, muß er ge- 
sichert werden. Zumeist benutzt 
man die Bewegungsenergie des 
auslaufenden Plattenmotors, um 
den Servo-Arm in eine sichere 
Parkposition auf der Innenseite 
der Platte zu bewegen, so daß bei 
einer eventuellen Erschütterung 
keine Datenspuren zerstört wer- 
den können. Ein weiterer Vorteil 
des Servo-Prinzips ist die gerin- 
‚gere Zugriffszeit (unter 28 ms). 


Festplatten in Pausenzeiten ab- 
zuschalten ist nicht unbedingt 
empfehlenswert. Die Lebens- 
dauer einer Festplatte wird durch 
öfteres Ein-/Ausschalten stark 
verkürzt. Die Elektronik der 
Festplatte wird durch den hohen 
Startstrom des Motors und die 
Temperaturwechsel der ICs stär- 
ker belastet als bei Dauerbetrieb. 
Eine Ausnahme sind intelligente 
Festplatten mit eingebauter 
Start/Stop-Elektronik. Diese 
Laufwerke können den Motor 
'sanft' anlaufen lassen, und die 
Elektronik des Laufwerks bleibt 
auch im ‘Standby'-Modus einge- 
schaltet. 


‚Resümee: Wenn die Festplatte 
im Betrieb nur selten und mit gro- 
ßen Pausen benutzt wird, kann 
ein automatischer Schalter ein- 
gesetzt werden, ansonsten sollte 
man im Interesse einer langen 
Lebensdauer lieber darauf ver- 
zichten. Jörg Wagenlehner 


Sieben Bilder 
(Pixel im Überfluß, c't 6/89) 


Ich bin seit kurzem stolzer Be- 
sitzer eines Eizo Flexscan 90708 
(altes Modell’ mit 0,31 Dot- 
pitch, kein Grauimport). Das 
Gerät soll an meinem PC unter 
EGA arbeiten, was es auch tut, 
war aber primär für den Einsatz 
an meiner Commodore Amiga 
2000 gedacht, was es nicht tut. 
Effekt bei einem für den Eizo 
8060 ausgelegten Kabel: ca. sie- 
ben schmale Screens nebenein- 
ander, schwarze Streifen hori- 
zontal und vertikal durch das 
‚ganze Bild, starkes Flimmern in 
allen Grafikmodi der Amiga. 
Daß scheinbar die Synchronisa- 
tion nicht funktioniert, ist mir 
klar, Kabel löten kann ich auch, 
wobei nun alle möglichen Kom- 
binationen ausgeschöpft sind. 
Anfragen beim Verkäufer 
(Fachgeschäft!) blieben ohne 
Ergebnis. Eine Anfrage beim 


Hersteller blieb seit vier Wochen 
unbeantwortet. Da Ihr die Ge- 
räte im Test hattet, seit Ihr nun 
meine letzte Hoffnung für einen 
Tip/Umbau entweder für Ka- 
bel, Amiga oder Monitor. 


Jürgen Wotzlaw, Köln 


Der Eizo Flexscan 90705 ist 
zwar ein Multiscan-Monitor, 
‚kann aber nur auf Zeilenfrequen- 
zen zwischen 20 und 50 kHz syn- 
chronisieren. Die Zeilenfrequenz 
des Amiga beträgt aber in allen 
‚Grafikmodi konstant 15 625 Hz. 
Einzig mögliche Abhilfe (ohne 
radikalen Umbau des Moni- 
1ors): Kaufen Sie sich einen In- 
terlace-Verhinderer. Dieser er- 
'höht die Zeilenfrequenz, so daß 
der Eizo synchronisieren kann. 


-Schwund 
(Und es gibt sie doch, c't 11/88, $. 186) 


Die schnell eingetippten Bei- 
spiel-Accessories liefen tatsäch- 
lich, und schon wuchsen die Plä- 
ne für das ganz persönliche Su- 
per-Luxus-Accessory, in GFA- 
BASIC als Programm ent- 
wickelt und ausgetestet und 
dann als Accessory kompiliert, 
ohne ‘Bombenstimmung' bei 
Fehlern im Accessory. Abernun 
kommt der Haken: Ich habe mir 
mal die Speicherbelegung ange- 
sehen, 62 274 Bytes belegt schon 
das folgende Minimal-ACC 
ohne Menü-Eintrag und irgend- 
welche Aktionen. 

RESERVE 100 

DIM mesag%(3) 

DO 


@evnt_mesag LOOP 

Die File-Länge beträgt 3083 
Bytes, das TEXT-Segment ist 
3046, das BSS 20 836 Bytes lang 
— woher kommt der Rest? Im 
Programm fanden sich vier 
Malloc-Aufrufe, aber nur je ein 
Mshrink und Mfree, ebenso wie 
in einem Programm, das nur aus 
RESERVEO besteht, das 
BSS-Segment ist hier ‘nur’ noch 
20 798 Bytes lang. 


Leider fehlt mir im Moment die 
Zeit, weiter in den Tiefen der 
GFA-BASIC-Speicherverwal- 
tung zu wühlen, das Problem 
wird sich aber sicher lösen las- 
sen. Bis dahin werde ich wohl 
von den erträumten BASIC- 
ACCs Abschied nehmen, denn 
fast 60K Schwund sind mir 
auch zu Megabyte-Zeiten zu 
schade, da gebe ich sie doch lie- 
ber dem Harddisk-Cache. 


Ralf Busch, Langgöns 


Sicher haben Sie zur Ermittlung 
des freien Speichers ein Pro- 


gramm (TOS/PRG) benutzt. 
Die Funktion Malloc gibt aber 
(mit Parameter -1) immer nur 
die Länge des größten verfügba- 
ren Speicherblocks zurück. Au- 
‚Berdem fehlen nach Beendigung 
eines Programms genau 37 550 
Bytes im Hauptspeicher. Dies ist 
ein Block im unteren Bereich, der 
nach Freigabe des Programm- 
speicherblocks nicht wieder mit 
diesem vereinigt wird- ein Fehler 
des GEM. 


Wenn Sie die Anzeige des freien 
Speichers in ein Accessory mit 


frei% =GEMDOS(72,L-1) 


einbauen, werden Sie einen Wert 
von 30K für ein Minimal- 
Accessory errechnen können. 
Wohlgemerkt, die Angabe istnur 
nach einem Reset verläßlich. 


Die BSS-Länge von 20798 
($SI3E) ist tatsächlich die 
kleinstmögliche. Man findet den 
Wert im Compiler-Code mit ei- 
nem Diskettenmonitor an Posi- 
tion 85000. GFA-BASIC 
braucht diesen Bereich für dyna- 
mische Variablen und Routinen, 
das heißt, es baut dort gelegent- 
lich Befehls-Code auf und führt 
ihn dort aus. Von einer Verklei- 
nerung dieses Bereichs sollte man 
die Finger lassen. 


Squeezing und crunching 


Seit langem arbeite ich auf 
DOS-Ebene mit verschiedenen 
Kompressionsprogrammen, 
wie zum Beispiel ARC, 
PK(X)ARC und PAK. Auch 
für CP/M habe ich ein kompa- 
tibles Gegenstück in einer Mail- 
box gefunden. Gerne würde ich 
in verschiedenen DOS-fremden 
Anwendungen diese Kompres- 
sionsalgorithmen einsetzen, um 
zum Beispiel die Übertragung 
mit einer seriellen Schnittstelle 
zu beschleunigen oder eine 
RAM-Disk besser auszunutzen. 
Schon lange interessiert mich, 
was sich hinter den Kompres- 
sionsmethoden “squeezing, 
squashing, packing’ oder ‘crun- 
ching’ verbirgt und wie das 
automatische Erkennen der be- 
sten _Kompressionsmethode 
funktioniert. Ich wäre Ihnen 
dankbar, wenn Sie mir entspre- 
chende Literaturhinweise zu- 
kommen lassen könnten. 


Helmut Mahr, Nördlingen 


Literaturtip: ‘Data Compres- 
sion’ von J. A. Storer, Computer 
Science Press 1988, ISBN 
0-88175-161-8. 


et 1989, Heft 7 


Type BGIT = Record 


th BGI do begin 


1m ! 
end; { with BGT | 


HiRes-Patch angepaßt 
(Turbo-HiRes, c't 6/89) 

Zu der ausgezeichneten Idee 
und deren Realisierung, die 
BGI-Treiber auch für höhere 
Auflösungen als Standard- 
EGA/VGA anzupassen, bleibt 
folgendes anzumerken: Leider 
benutzen nicht alle Grafikkar- 
ten die Funktion 00h des INT 
10h zum Setzen der erweiterten 
VGA-Modi. Bei meiner VE- 
GA-VGA muß zum Beispiel das 
BL-Register mit dem Modus 
Core (für 800 x 600 62h=98d) 


Code22 _: arrayf1..5] of byte; 
Naxx3 word; 

I geänderter Code der Hodussetzroutine: | 
Code23 1 : arrayl1..54] of byte; 
Code23 2 : byte 
ModeNodö : byte: 
Code23 3 : array[1..5] of byte; 
Code23 4 : array[1..9) of byte; 

| statt: Code23 _: arrayl1..70] of byte; I 


Mul80 2[15] :=$90; Mul80_2[16] :=890; 
INB2UNP 
I einfügen: | 
HodeNo6. :=ModeNo; | MOV BL,Modelo | 
u Code23_3[2] :=905; I MOV AX,6r05 | 
3 
Code23_3[4] 'D; Code23 315] :=$10; tarıoı 


und AX mit 6F05h geladen wer- 
den. Die Routine des Treibers 
zum Setzen der Grafikmodi 
(Offset 0516h....0598h) muß 
beim Patchen geändert werden 
(siehe Listing). 


In der Tastaturabfrageroutine 
ist der Text "AL-Registerinhalt’ 
durch ‘BL...’ zu ersetzen. In 
der beschriebenen Weise kann 
das Patchprogramm auch für 
andere Grafikkarten abgeän- 
dert werden. 


Andreas Scheerer, Berlin 


Smalltalk-Einstieg 

(OOPS macht der PC, c'14/89) 

Da Sie sich, wie ich aus Ihrem 
Artikel erfahren habe, mit 
Smalltalk/V286 und der Firma 
Digitalk gut auskennen und 
man Informationen über Small- 
talk/V286 auch bei Firma Sie- 
ner Soft nur unzureichend er- 
hält, wäre es nett, wenn Sie mir 
sagen könnten, ob sich das Pro- 
gramm mit folgender Speicher- 
aufteilung in Betrieb nehmen 


Kochrezept nachwürzen 
(Kurven mit Gewicht, € 12/88) 

Es ist einleuchtend, daß die bei- 
den Programme nicht gerade 
auf Geschwindigkeit getrimmt 
sind. Trotzdem wundert es 
mich, daß der Autor zwar auf 
das dreieckförmige Rekursions- 
schema zur Berechnung der Ge- 
wichte hinweist, in den Pro- 
grammen jedoch einige Schluß- 


läßt: 512 KByte Main Memory 
und 512 KByte Extended Me- 
mory. Ist dies genug Speicher, 
um den Einstieg in Smalltalk zu 
ermöglichen? 

Jörn Hinck, Hamburg 


Das Programm startet in der von 
Ihnen angegebenen Konfigura- 
tion. Sie sollten jedoch nicht zu 
viele Fenster gleichzeitig öffnen. 
Bei größerem Speicherausbau 
arbeitet das System schneller. 


folgerungen außer acht läßt. So 
muß beispielsweise immer auf 
Division durch Null geprüft 
werden; und daß die Multipli- 
kation mit Null nichts bringt, 
außer Zeitverlust, läßt die Pro- 
gramme vollkommen kalt. Hier 
nun mein Vorschlag, der die an- 
gesprochenen Mängel beseitigt 
(auf Indexverschiebung wurde 
verzichtet, um die Idee klar her- 
auszustellen, ist aber ohne Pro- 
bleme einzubauen). 


Dirk Schalle, Gaimersheim 


1 TO ix DO BEGIN 


3-1) + BEHITHHI-RI/TIHI-TN 
KDAR-TGNATÄHTG)) 


Soft-RAM 


Die EMS-Emulation 


Soft-RAM emuliert EMS-Speicher und nutzt dabei den 
640KB-System-Speicher, Extended-Speicher über 1MB 
oder die Harddisk. Bis zu 32MB EMS-Speicher werden 
somit verfügbar - auch ohne Speichererweiterung! 

Die Soft-RAM-Funktionsbibliotheken ermöglichen Da- 
tenfelder mit bis zu 32MB Länge in vielen Programmier- 
sprachen. Keine Segmentbegrenzung auf 64KB mehr im 
Datenbereich! 


Einfache Funktionen bieten komfortablen Zugriff auf 
große Datenmengen. Zeigerfunktionen speziell für die 
Programmiersprachen PASCAL und C. 


Soft-RAM-Array-Funktionen arbeiten mit der Soft-RAM 
EMS-Emulation oder Ihrer EMS-LIM4.0-Speicherkarte. 


Bibliotheken sind erhältlich für die Sprachen: 


Turbo-C ......... DM 198,-  MS-Pascal ......... DM 198,- 
Mierosoft-C ... DM 198,- RM-FORTRAN ... DM 178,- 
Lattice C . DM 198,- MS-FORTRAN ... DM 178,- 


Turbo-Pascal .DM 198,- MS-Quick-BASIC DM 178,- 
Soft-RAM EMS-Emulation XT/AT unter DOS DM 98,- 


Für alle PC/XT und PC/AT unter DOS 3.x und 4.0! 
Info auf Anfrage! 


isp-insoft GmbH 
Marienstr. 26 - 3000 Hannover 1 - Tel.: 0511/28 30 28 


c't 1989, Heft 7 


Die Leistungserfassung für alle Dienstleister 


Die komplette Lösung für die alltägliche Frage nach der 
Effektivität im Dienstleistungsbereich. Für alle dienstlei- 
stenden Betriebe wie Planungs-, Ingenieur- und Archi- 
tekturbüros, Beratungs- und Fertigungsunternehmen, 
Steuerberater und so weiter! 

isp-lea bietet in zahlreichen betriebs- kunden-, auftrags- 
und mitarbeiterbezogenen Auswertungen: 


- Zeitenerfassung - Materialerfassung 
- Auftragsnachkalkulation - Auftrags-/Kundenkonten 
- Betriebs-Kostenanalysen -Leistungsnachweise 


Für Steuerberater mit der kompletten Gebührenverord- 
nung StBGebV 1988 bis hin zum Abrechnungsentwurf! 
isp-lea läuft unter DOS und ist in Verbindung mit ver- 
schiedenen Netzwerksystemen mehrplatzfähig. 


Wir suchenVertriebspartner! 
Wir suchen qualifizierte Computer- und Systemhäuser 
für den regionalen Vertrieb in Deutschland, Österreich 
und der Schweiz. Wir bieten gute Konditionen, Gebiets- 
‚schutz, Aquisitionshilfen und kompetente Unterstützung. 
Öffnen Sie sich die Tür zum Mittelstand, 
Ihrem Kunden von morgen. 


isp-insoft GmbH 


Hannover 1 - Tel.: 0511/28 30 28 


Leserbriefe 


Zu Ende gedacht 

(Alfengriff verkürzt. ©'6:89) 

Die Idee gefiel mir gut, so daß 
ich sie sofort realisiert habe, 
aber leider hat der Autor sie 
nicht ganz zu Ende gedacht. 
Normalerweise liegt an allen in- 
telligenten Bausteinen ein Re- 
set-Signal an. beim Tastatur- 
chip aber nicht. Hängt die Ta- 
statur, bleibt einem nur noch 
das Ausschalten des ganzen 
Computers, um ihn zum Weiter- 
arbeiten zu bewegen. 


Nach dem Umbauvorschlag 
liegt nun eine Reset-Leitung in 
der Tastatur. Diese sollte man 
dann auch an den Tastaturpro- 
zessor legen. Beim Atari wird 
für die Tastatur ein 6301 ver- 
wendet, welcher auf Pin 6 seinen 
Reset-Anschluß hat. Dieser ist 
nur mit der neuen Leitung zu 
verbinden. Nach diesem Um- 
bau arbeitet die Tastatur aller- 
dings nur noch an umgebauten 
Mega-STs. da sonst der Tasta- 
turchip einen Dauer-Reset er- 
halten würde, 


Andreas Glahn. Münster- 
Wolbeck 


Verlorene ‘0’ 
(Applikation Z80 CTC, c't4/85) 


Doch noch ein Nachtrag zur 
c’t-Applikation: Nach meiner 
Examensarbeit, in der ich mich 
mit der Erfassung von Zählra- 
ten eines Geiger-Müller-Zähl- 
rohres beschäftigte, wünschte 
ich mir eine Adaption der Idee 
für den PC. Doch leider gestal- 
tete sich die Umsetzung nicht so 
einfach, wie es mit dem C64 in 
der Urfassung war. Auf der Su- 
che nach einem geeigneten und 
noch dazu gut dokumentierten 
Zählerbaustein stieß ich auf 
obigen Artikel. Nachdem ich 
den CTC mit ein wenig 
TTL-Homeware umgarnt habe, 
entstand eine I1/O-Karte mit 
zwei Analog-Digital-Wandlern 
und einem 8255. 


Nun möchte ich zum angespro- 
chenen Nachtrag kommen: Der 
CTC zählt nicht die ‘0° mit, 
wenn die Zeitkonstante nicht 
gerade 0 ist. Die Zählfolge ist 
vielmehr "255, 254,...2, 1,255, 
254,...‘. Dieser Umstand 
macht sich ganz erheblich be- 
merkbar, wenn bei größeren 
Zählraten häufig die Kanäle 2 
oder 3 mitzählen, 


Joachim Mallach, Borchern- 
Etteln 


Der CTC zählt nicht von 255 bis 
0, sondern von 256 bis 1. 
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MICROSOFT QUICKBASIC 4.5. 


Mit MICROSOFT QUICKBASIC 4.5 ist Programmieren 
auf dem PC jetzt effektiver als je zuvor. Durch zwei neue, voll 
in MICROSOFT QUICKBASIC 4.5 integriere 
Hilfsfunktionen wird die Programmierung se 
wesertich vereinfacht: OB-Eipress ist ein" Yjcha marine 
interaktives Lernprogramm, das Sieschnellund Hilfsfunktionen: 
gezielt in die Umgebung von QUICKBASIC ein- _- interaktives 
führt. Schon nach wenigen Minuten entwerfen Lernprogramm 
Sie Ihre ersten Programmsysteme. DerQB-Rat- _gB, Ratgeber 
geber ist die elektronische On-Line-Hilfsfunktion » Komfortabler 
mit dem kompletten BASIC-Befehlsverzeichnis Quell-Code- 
und umfassender Beschreibung aller BASIc- Pebunger: 
Befehle. Mit der Hypertext-Technologie des Anzeigevariabien, 
OB-Ratgebers können Sie jederzeit per Knopf- Einzeischritt- 
druck oder Mausklick Querverweise und Bei- ausführung, u..m. 
spiele zu sämtlichen BASIC-Befehlen am Bild- " Compiliert bis zu 
schirm abrufen. Beispiele können Sie in den pro Minute 
Editor kopieren und sofort austesten. Zeitrau- = Automatische 
bendes Suchen im Handbuch entfällt. Ihr per- 
sönlicher Trainingsaufwand wird auf ein Mini- bei der Eingabe 
mum reduziert. Programmieren 

Als einziger BASIC-Compiler besitzt edited: 
MICROSOFT QUICKBASIC 4.5 eine integriere über 64 KB möglich 
Programm-Entwicklungsumgebung mit einge- 
bautem Editor, Compiler und benutzerfreundli- 08/2-BASIC- 
chem Debugger. Die automatische Syntaxüber-- Compiler 6.0 sowie 
prüfung bei der Eingabe verkürzt langwierige zu allen BASIC- 
Übersetzungszeiten. Innovative Technik elimi- 
niert überflüssige Compilierschritte.Sie können gw.Basıc) 
Ihr Programm ausführen, zum Editieren und » Grafik-Unterstüt- 
Debuggen anhalten und ohne zeitintensve zung von VGA, EGA, 
Neucompilierung jederzeit in der Programm- 
ausführung fortfahren. Siemüssenschon lange HERCULES 
suchen, um einen Compiler mit schnelleren 
Programmentwicklungszeiten zu finden. 

MICROSOFT QUICKBASIC 4.5. Der einfachste und 
schnellste Weg zur BASIC-Programmierung. Jetzt zum 
Preis von DM 339,- (unverbindliche Preisempfehlung). 


Ms/nos) (m. 384/um 347 


Microsoft 


ZUKUNFT DER SOFTWARE 


>$ couron 


Bitte senden Sie mir Informationsmaterial zu: DI MICROSOFT QUICKBASIC 4.5 
D) System Journal, die spezialisierte PC-Fachzeischrit für Sofware-Entwicklung 

Ich nutze Software: D) privat I berufich/Brenche 
Mein Rechner: [ MS-00s IMS 05/2 ED) Macintosh 

Bitte senden Sie den Coupon an: Microsotinfo-Serice + Postach128 - 8000 München! 
‚Absender nicht vergessen. c17/88 


Kein Ausweg 

(Leserbrief "Durchaus praktikabel', ct 4/89) 
Die Euphorie für Kopierschutz 
durch Hardware-Zusätze (Don- 
gles) kann ich überhaupt nicht 
teilen. Man muß es einfach ein- 
mal erlebt haben: Solange man 
nur ein dongle-geschütztes Pro- 
gramm hat, geht es ja noch an. 
Nur arbeiten viele Leute eben 
mit mehr als einem Programm! 
Es gibt dann zwei Möglichkei- 
ten: Entweder die Dongles er- 
lauben ein Hintereinander- 
stecken, dann hat man eine rie- 
senlange Schlange aus dem Port 
seines Rechners herausragen, 
die todsicher einmal abbricht, 
die Kompatibilität wird auch 
nicht gerade gefördert — oder 
man muß dauernd umstecken, 
was bei manchen Rechnern ar- 
tistische Gewandtheit erfordert 
oder zumindest die Port- 
Steckverbinder schnell überfor- 
dert. Ich sehe hier also auch kei- 
nen Ausweg aus der Raubkopie- 
rer-Problematik. 


Dr. Peter Kittel, Frankfurt 


Beliebtes Werk 

(Buchkritik ‘Duden Informatik’, ct 6/89) 
Ich versichere Herrn Borchers, 
daß der Duden Informatik 
(bzw. der Schülerduden Infor- 
matik) eines der beliebtesten 
Werke von Informatikstuden- 
ten - insbesondere während der 
ersten paar Semester - ist. Ich 
selbst studiere im 2. Semester 
Informatik an der Uni Karls- 
ruhe. Alle behandelten Stan- 
dardthemen tauchen in diesem 
Buch auf. Insbesondere, wenn 
es um Standardalgorithmen 
geht, wie zum Beispiel Sortie- 
ren, werden alle Algorithmen in 
einfachen Worten beschrieben: 
kein Geschwafel, kurz und 
knapp, mit einer hervorragen- 
den Querverweistechnik, inklu- 
sive der konkreten Implemen- 
tierung des Lösungsverfahrens 
in einer prozeduralen Hoch- 
sprache. Dies ist auch für die 
‘Praktiker’ sehr gut geeignet. 


Reinhard Scholl, Karlsruhe 


Ergänzungen + 
Berichtigungen 


Vier Rechner, eine Ausgabe 
(€1.6/89, 5. 162) 


In der Stückliste hat IC 6 die 
falsche Bezeichnung bekom- 
men. Es handelt sich nicht um 
ein 4069, sondern, wie im 
Schaltplan angegeben, um den 
Typ 4049. 


11 


Starr Drucker 


LC10 / NX 1000 499,- 
10 COLOR 649,- 
LC 24-10 889,- 
EPSON 
LX 800 9-Nadein 499,- 
500 24Nadeln 849,- 
850 24Nadeln 1398,- 
1050 24Nadeln 1798,- 
2500 24Nadein 2998,- 
5Q 2500 Tintenstrahl 3998,- 
NEC 
a. 24-Nadeln 798,- 
6 PLUS 24Nadein 1498,- 
B7 PLUS 24Nadein 1798,- 
OKIDATA 
ML 320 899,- 
ML 321 1179,- 
ML 390 1398,- 
ML 391 1798,- 
ML 393 2698,- 
yes weitere Ds: laser, zB 


nnesmann MT81 399,- 
RIcoR Laser / IMB 3998,- 
SHARP Laser / 512K 3398,- 


BIELEFELD 


Leserbriefe 


Konverter für HP-Disketten 
(€1.6/89, 8.28) 

Das Programm HP-Copy für 
die Konvertierung von HP-Dis- 
ketten (HP-System 9000 oder 
HP86) auf Atari-ST- oder 
PC-/MSDOS-Format und um- 
gekehrt ist bei RWEsoft, Dipl. 
Ing. Werner Eckstein, Zirndorf, 
erhältlich. 


Konstanten-Kick 

(Key-Kick, € 6/89, 5. 158) 

In der drittletzten Zeile des 
C-Listings hat die allzu intelli- 
gente Drucksoftware die Kon- 
stante der Assembleranweisung 
weginterpretiert; es muß heißen: 


ADDQ.L #8,A7 


Kurven mit Gewicht 

(©1 12/88, 8.154) 

In den Programmen für die 
B-Spline-Approximation für 
2D-Kurven und 3D-Flächen 
haben sich zwei Fehler einge- 
schlichen. Im Deklarationsteil 
muß das Punkte-Array statt von 
1 von 0 an laufen: 


VAR p: ARRAY [ 0..p_count, 
0..p_count ] OF pixel; 


Außerdem muß bei der Berech- 
nung der Variablen i_last in der 
Prozedur T_Vector der letzte 
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* vorbereitet für 


* Hercules Graphie/Printer "Card 


2498 


Eis: 


SEE 


Günstige Preise 


Durch große Lager- 
kapazitäten können wir 
Waren in großen 
Stückzahlen. direkt vom Her- 
steller beziehen. Hiebei 
achten wir jedoch streng auf 
Bat nd Leistung der Ar- 


Schnelle Lieferung 


Die meisten Artikel haben 
wir ständig vorrätig. Lager- 
ware liefern wir sofort aus. 
Wenn Ihre Dean bis 
3 Uhr Snaeht 

a Sie 

reits 1-2 Tage 
ter mit Ihrer Wa- 


re rechnen. 


Perfekter rvice 


Eine eigene Werkstatt stellt 
Ihnen sicher, daß Ihr PC im 
Falle eines Falles schnell 
und unbürokratisch re] 
riert wird. Auch nach der 
Garantiezeit und auch wenn 
Ihr PC nicht bei uns gekauft 
wurde. 


Willkommen ! 


INTERFACE 
AD-DA-Cara (12Bi0) 


Soprlard 
Bpramse Carı 1-fach 
‚prommer-Card 4-fach 
Eprommer-Car 10fach 
ID-Controller (3608) 
FDD-Contr.(360k - 1.44M) 
en) 


IEE488-Karte en Sofw. 
VO 8255 Kart 

Modem Card 1200/300 
Modem Box 1200/300 
Multifunktion-Card xT 
Multi-J/O Card (xr) 
Parallel-Karte (Centr.) 
RAM-Card (XT 576K/oK) 
RAM-Card AT2MB Ems 
RAM-Card AT 3.5MB 
Seriell (Rs232) Card 
Seriell/parallel-Card 
Seriell/parallel/Game 
Seriell 4-fach Karte 
Seriell 8-fach (Xenix)Card 


@3 Schneider 


‚Autorisierter Vertrieb 


769). 


i in. EURO-PC 512K 1298,- 

Unsere Ausstellun I so daß TOWER AT 201 2498. 
ie Ihren PC in TOWER AT 220 3498,- 

Ruhe auswählen TOWER AT 260 3498,- 


können. Gerne be- 

antworten un- 

sere Mitarbei- 

ter Ihre offenen 
Fragen. 


N. 


(alle incl. Monochrome Monitor) 
Color Monitor 14" 669,- 
PORTABLE AT 5998,- 


Personal FAX SF100 1998,- 
Personal FAX SF200 2498,- 


Term noch um eins erhöht wer- 
den: 


iJast: = min(2«k,n-i_shiftx1); 


Christian Radek, Wetter 
Bernd Kircher, Graz 


Tore zur Weit 

(13/89, 5.144) 

Bei der Emulation einer 
RS-232-Schnittstelle mit 
Sharp-Pocketcomputern 1401/ 
02/03 wird in einigen Fällen die 
Baudrate nicht korrekt einge- 
halten. Offenbar weisen die Ke- 
ramikschwinger der Rechner 
recht große Toleranzen auf. Das 
Timing für Start- und Datenbits 
wird von je zwei Wait-Befehlen 
in der Empfangs- und Sende- 
Routine bestimmt. Um die Baud- 
rate abzugleichen, muß man das 
zweite Byte des Wait-Befehls 
(den Operanden) anpassen. Die 
‚Adressen der Wait-Befehle sind 
hier noch einmal zusammenge- 
stellt. Die zweite Tabelle zeigt 
einige Wait-Parameter für ver- 
schiedene Baudraten, die sich 
als Mittelwerte bei einer größe- 
ren Anzahl von Sharps ergaben. 
Das Listing demonstriert den 


Einfluß des Wait-Parameters 
beim Einlesen eines Strings. 


Sendet der Host wiederholt ei- 
nen bestimmten String, etwa 


‘01234567890123456789° #0#13 


Eapfangeni 1409; 


kann man beobachten, wie die 
Übertragung immer besser 
funktioniert. 


Wird die Übertragung gut syn- 
chronisiert, kann die Break- 
Taste beim Warten auf das 
Startbit auch permanent abge- 
fragt werden. Dazu muß der 
Schleifensprung beim Warten 
auf das Startbit 7 statt 3 Bytes 
rückwärts erfolgen, also: 

1403: POKE &E154,7 

1402: POKE &2113,7 

1401: POKE &3913,7 

‚Ansgar Boczek-Funcke 


Terminals 

(Terminals für Microcomputer, Kartei 
13/89, 8.297) 

In den Tabellen zu den Termi- 
nal-Codes fehlen unter der Ru- 
brik  *Cursor-Positionierung’ 


leider zwei Zeilen: die zweite 
Zeile bei ‘Horizontal Absolute‘ 
und die dritte bei ‘Absolute’. Sie 
finden hier noch einmal die voll- 
ständigen Codes abgedruckt. 
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INT@G XT-Turbo 


CPU 8088 e Taktrate 10MHz e 256KB- 
RAM (erweiterbar bis 1 MB) e Sockel für 
8087 CoCPU e 150 W Schaltnetzteil 
modernes Gehäuse mit Schlüsselschailter, 
Turbo & Reset, klappbar e 1 Marken- 
Floppy (360K) e vorbereitet für 3.5" 
Parallel Interface e hochwertige Tastatur 
Hercules komp. Grafikkarte e deutsches 
Handbuch e Utility Software 


INL@E AT/16*neu!* 


CPU 80287 e Taktrate 12MHz, 0 Wait- 
States = 16MHz n. Landmark e 512KB- 
RAM (erweiterbar bis 4MB) e EMS-fähig 
Sockel für 80287 CoCPU e 200 W Schalt- 
netzteil e vorbereitet für 3.5" e Hercules 
komp. Grafikkarte e 1 Markenfloppy 
(1.2MB/360K) ® Parallel Interface 

MF2 Tastatur (102 Tasten) e deutsches 
Handbuch e Utility Software 


1798,00 DM 


InT®@E 386 *mit65MB!* 


CPU 80386 e Taktrate 20MHz, O Wait- 
States = 32MHz n. Landmark e 2MB RAM 
(bis 8 MB) e 65 MB Festplatte e EMS-fähig 
Sockel für 80287/80387 CoCPU e 200 W 

Schaltnetzteil e großes Towergehäuse 

Hercules komp. Grafikkarte e 1 Marken- 
Floppy (1.2MB/360K) e Parallel Interface 
MF2 Tastatur (102 Tasten) e deutsches 
Handbuch e Utility Software 


798,00 DM 


Preis ohne Monitor 


5498,00 DM 


Preis ohne Monitor 


INT@E Laptop-AT Mäuse 
* PLASMA * 


Genius GM 6 75,00 DM 
Genius GM 6+ 99,00 DM 
Genius GM 6000 129,00 DM 
Logitech C7 mit P. Pack 199,00 DM 
RS232 Maus 59,00 DM 


InteE Laptop -XT 


CPU 8088 ® Taktrate 10MHz e 640KB-RAM 
Sockel für 8087 CoCPU ® serlell/parallel 
LCD-Supertwist Display (640 x 200) e 2 Floppy 
(720K) ® Anschluß für ext. Monitor & Tastatur 


1.998,00 DM 


CPU 80286 e Taktrate 12MHz, 0/1 Wait 
‚640KB-RAM (2MB) e Sockel für 80287 Co- 
CPU ® seriell/parallel e Plasma Display 
(640 x 480) e 1.44 MB-Floppy e Tragetasche 
Anschluß für ext. Monitor e ausf. Dokument. 
mit 20 MB Festplatte 5.498.- 
mit 30 MB Festplatte 9.7 98.- 


mit 40 MB Festplatte 5.998.- 


Festplatten 


Seagate ST 225 - 20 MB 449,00 DM 
Seagate ST 238 - 30 MB 499,00 DM 
Seagate ST 251 -40 MB 769,00 DM 
Festplatten anderer Hersteller zu günstigen 
Preisen sofort lieferbar 


INL@E Laptop-AT 


CPU 80286 e Taktrate 1OMHz  640KB-RAM 
(<MB) e Sockel für 80287 CoCPU ® ser./par. 
Supertwist Display e Floppy (720K) e 20 MB 


Neu: Harddisk-Reparaturservioe | 
Harddisk e Anschl. für ext. Monitor & Tastatur 


e günstige Preise 
3.998,00 DM © eigener Service Interface Karten 
über 60 verschiedene Interface-Karten lieferbar 
e sofortige Auf- N in, 
Plotter tragsabwicklung 
A3 8 Farb-Plotteı X-Y Digital Plotter A3 | 
Zeichenfläche 1005 Keramm e umfangreiche Floppy-Laufwerke 
reibgei ‚digkeit 400 /s axial " 
Kommandos SKELIHPAL TATBA Komp) Produktpalette STD MB B2S: (Teac od. NEC). 288.00 DM 
720 KB 5,25" mit Rahmen 219,00 DM 
1 848,00 DM 1.44 MB 3,5" mit Rahmen 279,00 DM 
Scanner 
Monitore 


Streamer 
Handy Scanner & Reader 4.0 598,00 DM 
14° Monitor Flatsoreen 255,00 DM weitere A3/A4 Scanner im Lieferprogramm \ \ Tape-Streamer intern oder extern von 20 bis 
TVM Mono-Mulitsync 14" 498,00 DM \ 
EGA-Color 14" Flatscreen 698,00 DM 
14" Color-Multisync 


250 MB im Lieferprogramm | 
1098,00 DM 
EIZO 9060 s 1.698,00 DM 


RabBit Computer GmbH e 4800 Bielefeld 
EGA/VGA Cards 


Auf der großen Heide 9 a / Nähe Herforder Str. (B61) 


EGA Genoa 800 x 600 


Versand per Nachnahme zu Selbstkosten e Abholung bar oder Euroscheck 
429,00 DM 
EGA Multi Card 640 x 480 


Preisstellung Mai 89 e Änderungen Vorbehalten e Freibleibendes Angebot 


349,00 DM 
EGA Wonder 800 x 560 498,00 DM Tel:0521-38061 
EGA Wonder VIP (VGA) 579,00 DM 

EGA VGA 16-Bit mit Maus 898,00 DM 


«7% Fax:0521-325766 
weitere EGA-Cards ab Lager lieferbar Interessieren Sie sich für ein Produkt, daß nicht in dieser Anzeige genannt ist ? 
Bitte rufen Sie uns an: wir halten über 1200 Artikel zur sofortigen Auslieferung für Sie bereit ! 
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PC-Verlängerung 


Speziell für den Industriebe- 
reich, aber auch für Büroanwen- 
dungen, dürfte ein Verlänge- 
rungsmodul der Firma IHSE in 
Markdorf von Interesse sein. 
Nach der Installation darf der 
Abstand zwischen PCs und 
Bildschirm/Tastatur bis zu 50 
Meter betragen. Das Modul 
benötigt zur Verbindung ver- 
drillte Leitungen, trotzdem soll 
die Störempfindlichkeit so ge- 
ring sein, daß auch ein Betrieb 
in rauher Industrieumgebung in 
Frage kommt. Die Monitore 
dürfen an CGA, EGA oder Her- 
cules-Karte angeschlossen sein. 


Die Preise für verschiedene 
Konfigurationen beginnen bei 
rund 1000 Mark 


LPT empfängt 


Eine bequeme Datenübertra- 
gung von Rechnern mit Centro- 
nics-Anschluß zu einem IBM- 
kompatiblen PC ermöglicht das 
Modul ‘upLink’, über das sich 
beide Rechner mit normalen 
Druckerkabeln verbinden las- 
sen. Nach dem Laden der 
Transfersoftware empfängt der 
PC am Parallel-Interface alle 
Daten, die man am Sendegerät 
ausdruckt. Um Handshake- 
Leitungen und die Baudrate 
muß man sich dabei nicht küm- 
mern. Die Conception GmbH, 
Hamburg, vertreibt das Modul 
mit der PC-Software zum Preis 
von 200 DM 


Grafikkarte 
mit 6-MIPS-Prozessor 


Mit 50 MHz wird der Grafik- 
prozessor TMS 34010 auf der 
XHR Gemini von ELSA getak- 
tet und erreicht so eine Bitblt- 
Geschwindigkeit von 6,25 MPi- 
xel/s und 8,33 MPixel/s beim 
Füllen. Die Karte arbeitet als 
Modell 644 mit einem Format 
von 1024x 786 Pixel bezie- 
hungsweise mit 1280 x 1024 Pi- 
xel als Modell 114. In beiden 
Formaten stehen 16 (max. 256) 
Farben aus 262 144 möglichen 
zur Verfügung. Als echter Gra- 
fikprozessor kann die Karte 


Karteeinen eigenen Programm- 
speicher von 2MByte (max. 
4 MByte). Die ELSA GmbH in 
Aachen gibt für die XHR Ge- 
mini einen Preis von 4389 DM 
für das Modell 611 an, das Mo- 
dell 114 liegt bei 6270 DM. Für 
547 DM wird die Option VGA- 
Link angeboten, mit der die 
Ausgabe einer VGA-Karte über 
den an die XHR Gemini ange- 
schlossenen Monitor wiederge- 
geben werden kann. Zum Lie- 
ferprogramm gehören auch 
Grafikmonitore von Philips mit 


ohne Zutun der Host-CPU um- DAF-Gun-Bildröhre (Dyna- 
fangreiche Grafikprogramme mik Autofokus) sowie Trini- 
ausführen. Dafür besitzt die tron-Monitore von Sony. 
RAM-Floppy Trinitron- 

Kompatibilität verspricht die V@A-Monitor 

Firma Targa für ihren RAM- Für den Anschluß an 


bestückbaren IBM-Floppy- 
Ersatz. Das in PCs eingebaute 
Gerät ist wie ein herkömmliches 
Laufwerk ansprechbar. Seine 
transportablen Einsätze sind 
mit CMOS-RAMS von 360 bis 
1,44 MB Speicherkapazität aus- 
gestattet. Gepuffert mit einer 
Lithiumbatterie, sollen sie zehn 
Jahre lang Informationen bei- 
behalten. Der Münchner Im- 
porteur Diamond Point nennt 
Dollar-Preise von knapp 400 $ 
für das Grundgerät und 500 bis 
1500 $ für die RAM-Einschübe. 


Speicherwandler 


Die scheckkartengroße Spei- 
cherverwaltungskarte ALL 
CHARGE CARD durchbricht 
in ATs die Begrenzung des 
DOS-Speichers. Sie kommt zwi- 
schen Prozessorsockel und 
CPU. Bis zu 16 MByte Exten- 
ded Memory stehen danach 
auch als Expanded Memory 
(EMS 4.0) zur Verfügung, ohne 
daßeine zusätzliche EMS-Karte 
installiert sein muß. Die Karte, 
die in Deutschland von der 
Firma COMPUCON, Eschen- 
ried, zum Preis von rund 
1100 DM vertrieben wird, ver- 
größert jedoch auch den DOS- 
Arbeitsspeicher auf bis zu 900 
KByte, so daß auch für normale 
DOS-Applikationen, die über 
keine EMS-Anbindung verfü- 
gen, mehr Platz zur Verfügung 
steht. 


PS/2-Rechner ist der 14"-Farb- 
monitor CCM 104 von Citizen 
gedacht. Die Trinitron-Bild- 
röhre mit 0,26 mm Pitch- 
Abstand soll ein scharfes und 
kontrastreiches Farbbild liefern 
und im Interlaced-Modus eine 
Auflösung von bis zu 
1024 x 768 Punkten erreichen. 


Der Monitor ist bei Steinwald 
electronic GmbH, München, 
für 1995 DM erhältlich. Für 
XT- und AT-Kompatible wird 


die VGA-Karte PCG 1000 
(ebenfalls von Citizen) für 1995 
DM angeboten (siehe auch den 
Test in c't 5/89). Monitor und 
Karte werden zusammen für 
2793 DM angeboten. Die 
PCG 1000 ist kompatibel zum 
EGA-, CGA-, Hercules-, 
MDA- und VGA-Standard. Si 
stellt bei Auflösungen bis 
800 x 600 256 Farben aus einer 
Palette von 262 144 dar. Im 
1024 x 768-Format werden im 
Interlaced-Modus 16 Farben 
gleichzeitig beherrscht. 


PS/2 und Grafik 


Durch hohe Zeichengeschwin- 
digkeit und hohe Auflösung 
zeichnet sich die Grafikkarte 
Artist 12MC für PS/2 aus. Sie 
basiert auf dem Hitachi-Grafik- 
prozessor und erreicht mit ih- 
rem maximal 2 MByte großen 
Grafikspeicher einen virtuellen 
Zeichenbereich von 2048 x 1024 
Bildpunkten. Bei einer horizon- 
talen Ablenkfrequenz von 


64 kHz und einer Videoband- 
breite von 125MHz werden 
maximal 1260x 1024  Bild- 
punkte non-interlaced darge- 
stellt. Für AutoCAD-Anwen- 
der steht der Softwaretreiber 
Artist GT zur Verfügung. Die 
Karte ist für 2700 Pfund (16 
Farben) und 3995 Pfund (256 
Farben) bei Control Systems, 
Oxon, England, erhältlich. 


Klein-Archie 


Der RISC-Computer Archime- 
des bekommt in wenigen Mo- 
naten Nachwuchs. ‘A3000° soll 
der Kleine heißen, den Acorn 
jetzt auf den Markt bringt, um 
den Kundenkreis mit kleinerem 
Geldbeutel zu erreichen. Der 
A3000 gleicht in der Ausstat- 
tung dem Archimedes 310, nur 
daß der Rechner mitsamt einem 
3,5-Zoll-Laufwerk im Tastatur- 
gehäuse untergebracht ist; er 
wird einem Amiga 500 sehrähn- 
lich sehen. Er ist allerdings mit 
1 MByte RAM ausgerüstet und 
wird mit dem neuen Betriebssy- 
stem RISC-OS ausgeliefert. 


Ein weiterer Unterschied zum 
A310 besteht darin, daß nur ein 
Podule-Steckplatz vorhanden 
ist, der aber herausgeführt wer- 
den kann. Der letzte Unter- 
schied — für manchen vielleicht 
der wichtigste— besteht im Preis: 
der A3000 wird voraussichtlich 
einen Tausender billiger liegen 
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als der A310. Von verschiede- 
nen Distributoren (Anagramm 
Systems, Fröhling) wurden Prei- 
se zwischen 1900 und 2600 DM 
genannt. 


Daß Archie in Sachen Rechen- 
geschwindigkeit alle Rekorde 
bricht, hat sich mittlerweile her- 
umgesprochen. Nun setzt 
Acorn noch einen drauf: zum 
Ende des Jahres soll ein neuer 
RISC-Prozessor für den Archi- 
medes verfügbar sein. Der 
ARM3 arbeitet mit einem 
Cache-Speicher und im 24- 
MHz-Takt, so daß er den bis- 
herigen ARM 2 (8MHz) um 
das 3- bis Sfache übertreffen 
dürfte. Der neue Chip soll sich 
problemlos nachträglich in je- 
den Archimedes einsetzen las- 
sen; er wird jedoch nicht billig 
sein. 


Forth-Board mit 12 MIPS 


Der _Europakarten-Rechner 
"Wiesel-2000° kann als Entwick- 
lungssystem für den Harris- 
RISC-Mikrocontroller RTX- 
2000 für Echtzeitanwendungen 
eingesetzt werden. Der Prozes- 
sor mit 8, 10. oder 12 MHz Takt- 
frequenz hat eine der Program- 
miersprache Forth angepaßte 
Dual-Stack-Architektur und 
führt viele Befehle in nur einem 
Taktzyklus aus (2 B. 
16 x 16-Bit-Multiplikation). 


Sein Befehlssatz entspricht den 
wichtigsten Forth-Elementen, 
der ‚integrierte Interrupt-Con- 


troller ermöglicht eine Re- 
sponse-Zeit von nur 4 Taktzy- 
klen. Die EPROMs enthalten 
ein LMI-Forth, das dem 
Forth-83-Standard entspricht. 
Weitere Merkmale sind 32 
KByte RAM, RS-232-Schnitt- 
stelle, Transputer-Link und ein 
16-Bit-I/O-Port. Das Board ist 
bei Forth-Systeme, Angelika 
Flesch in Breisach ab 2844 DM 
(8-MHz-Version) erhältlich. 
Speichererweiterungen gibt es 
ab 906 DM. Für 2822 DM wird 
der unter MSDOS laufende 
LMI-Forth-Metacompiler an- 
geboten. Dieser erzeugt Forth- 
Systeme für den RTX-2000, ist 
aber auch in Versionen für an- 
dere CPU-Targets erhältlich. 
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satz. Tag für Tag verarbeiten Sie vertrauliche und 


wichtige Daten. Software und Daten sind ein wichtiger 


Teil ihres Betriebskapitals. 


Nachweislich werden täglich Programme und Daten 
unberechtigt kopiert, unterschlagen und missbraucht. 
Die Gefahr, dass Informationen aus ihrem Unternehmen 
unkontrollierbar in unbekannte Kanäle fliessen, besteht 
ständig. Wenn Sie es dann bemerken, ist es bereits 


zu spät! 
Handeln Sie - schätzen Sie Ihre Daten sofort! 


‚OrgaSafe, das vollautomatische, unsichtbare und nicht 
zu umgehende Datenschutzsystem, entspricht den 
‚Anforderungen des Bundes-Datenschutz-Gesetzes und 
garantiert umfassenden Datenschutz - intern und 


In ihrem Unternehmen sind Personal Computer im Ein- 


extern. Ob Einzelplatz-PC, Netzwerk-Systeme oder DFÜ 
- mit OrgaSafe ist ein Zugriff auf Ihre Daten, Dateien und 


Programme für Unberechtigte absolut unmöglich. 


OrgaSafe ist der perfekte Datenschutz für Selbständige, 


Dienstleistungsbetriebe, Behörden und Industrie - 


zu einem Preis-/Leistungsverhältnis, das positiv über- 


raschen wird. 


Deutschland: OrgaSafe GmbH 
Schatzbogen 43, D-8000 München 82 
Telefon (0049) 089421011, Fax 422126 


Schweiz/Österreich: OrgaSafe AG 
Töpferstrasse 5, CH-6002 Luzern 
Telefon (0041) 0415173 .06/07, Fax 514305 


OrgaSafe’ 


Datensicherheits- und Datenschutzsysteme 


Be — 
STEHEN TE 


TS N F 


Ich muss alles über den perfekten Datenschutz PLZ/Ort: 
von OrgaSafe wissen. Bitte schicken Sie mir 
ausführliches Informationsmaterial. BM 
Betriebsgrösse: C1 1-50 EI so-ı00 LI 10-500 
Vorname, Name: U) 20 500 Mitarbeiter 
‚Funktion: ‚Anzahl eingesetzter/geplanter PCs: 
Firma: RER 


Strasse 


OrgaSafe GmbH, Schatzbogen 43, 8 München 82 
OrgaSafe AG, Töpferstrasse 5, CH-6002 Luzern 
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Intel bändigt Leistung von 2000 Crays 


Das bislang ehrgeizigste Parallel-Rechner-Projekt kündigt Intel 
Seientific Computers an. Aufder Basis des 64-Bit-RISC-Prozes- 


sors i860 ist ein Parallel-Computer 


geplant, der die Rechenlei- 


stung heutiger Systeme um den Faktor 100 übertreffen soll. Das 
unter der Bezeichnung ‘Touchstone’ laufende Projekt wird inder 
höchsten Ausbaustufe 2000 Prozessoren mit der Leistung der 
Cray-! zu einem Gesamtsystem vereinen. Ein Bussystem mit 
über 100 MByte/s Transferleistung verknüpft die Rechenknoten 
zu einem 2-D-Netzwerk. Das System wird über mehrere Giga- 
byte Hochgeschwindigkeitsspeicher verfügen und soll 128 
GFLOPS leisten (peak performance). Erste Prototypen will man 


Ende 199] vorführen. 


Etwa 28 Prozent der Entwicklungskosten von 27,5 Millionen 


Dollar steuert die DARPA (Defense Advanced Research 


Pro- 


jects Agency) bei, eine Unterabteilung des Pentagon. Das 
Touchstone-System ergänzt die Parallel-Rechner der Hyper- 
cube-Serie, in denen die 80386-CPU eingesetzt wird und von 
denen in Europa etwa 20 Systeme installiert sind. 


SMDs programmiert 


Die Reihe der Programmier- 
Adapter für SMD-Bausteine ist 
von der Ferrari electronic 
GmbH, Berlin, um einige Typen 
erweitert worden. Es sind fünf 
neue Adapter zu den schon vor- 
handenen hinzugekommen. Da- 
mit können nun Megabit- 


EPROMs im 32poligen sowie 
im 44poligen PLCC-Gehäuse 


programmiert werden. Ein ge- 
sonderter Adapter steht auch 
für den 87C5l im 44poligen 
PLCC-Gehäuse zur Verfügung. 
Da die Pinbelegung der 28poli- 
gen PLDS von Hersteller zu 
Hersteller variiert, sind außer- 
dem zwei Sonderversionen für 
GAL 20V8 und EP610 mit ins 
Programm aufgenommen wor- 
den. 


Zeiterfassung 
mit dem PC 


Kleine und mittelgroße Be- 
triebe, die ihre Zeiterfassung mit 
dem PC erstellen möchten, um- 
wirbt die Firma ITH im nord- 
deutschen Clenze. Ihr System 
‘ITH CT-2000' verwaltet für 
knapp 10 000 DM die Arbeits- 
zeiten der Mitarbeiter. Von 
Gleitzeit über Zeiterfassung für 
Schichtbetriebe bis hin zur 
Abrechnung der Arbeitszeiten 
nach Kostenstellen oder Kom- 
missionsnummern können alle 
Daten bearbeitet werden. 


Dicke Mac-Drives 


Trotz ihrer hohen Kapazitäten 
von 80 und 120 MByte sind die 
neuen HD-Drives ‘Preference 
AP" von Western Digital, Mü 
chen, erstaunlich klein geraten: 
7x 16,5% 20 cm messen die im 
Apple-typischen Platingrau ge- 
haltenen Geräte zum direkten 
Anschluß an die Macintosh- 
SCSI-Schnittstelle. Der einge- 
baute Controller ermöglicht mit 
seinem Cache-Speicher einen 
Interleave von 1:1 für einen be- 
sonders hohen Datendurchsatz. 
Eine automatische Park- 


Funktion, die durch eine zusätz- 
liche LED angezeigt wird, sorgt 
in Verbindung mit einer stoßsi- 
cheren Aufhängung für eine 
sehr hohe Zuverlässigkeit. Die 
vorformatierten Drives sind für 
3930 DM (80 MByte) bzw. 
5550 DM (120 MByte)abLager 
lieferbar. 


SCSI-DMA für Mac Il 


Durch das Fehlen eines DMA- 
Bausteins muß sich die CPU in 
Macintosh-Rechnern selbst mit 
dem Datenaustausch zur SCSI- 
Peripherie beschäftigen, was un- 
nötig Rechenzeit kostet. Das 
NuBus-Board *Maccelerate' 
von National Semiconductor, 
Fürstenfeldbruck, erhöht den 
Datendurchsatz durch den Ein- 
satz des Microcontrollers 
HPC 16083 beträchtlich: Der 
Einsatz von DMA-Techniken, 
wie sie bisher nur bei Großrech- 
nern und Minicomputern üblich 
waren, führt nicht nur zu einer 
schnelleren Abwicklung der 
1/O-Operationen, sondern auch 
zu einer Steigerung der Gesamt- 
verarbeitungsleistung bis zu ei- 
nem Faktor von 2,5. Der Preis 
stand zum Redaktionsschluß 
noch nicht fest. 


Seit Jahren sind die Norton Utili- 
ties die bekanntesten Hilfs- 
Programm-Sammlungen in der 
DOS-Welt. Die Advanced Version 
ist noch einmal um vieles besser 
geworden. Sie enthält alle Funk- 
tionen der Standard Edition mit 
vielen Ergänzungen für Power- 
User und System-Administratoren. 
Mit dieser Version erhalten Sie 

die optimale und professionelle 
Programm-Sammlung für Daten- 
und Disketten-Rettungsaktionen 
jeder Art. 

Das bieten Ihnen die Norton 
Utilities 4.5 Advanced Version zu- 
sätzlich zur Standard Edition: 
Norton Disketten Doktor: Beinahe 


alle katastrophalen Fehler und Pro- 
bleme mit Ihren Daten werden 
erkannt und in den meisten Fällen 
vollautomatisch behoben. 

Norton Handbuch zur Fehlerbehe- 
bung: Ihre schnelle Informations- 
quelle für alle Arten der Disketten- 
und Festplatten-Diagnose. 

Format Recover: Stellt alle Daten 
einer irrtümlich formatierten Fest- 
platte wieder her. 

Speed Disk: Die Festplatte oder 
Diskette wird logisch neu organi- 
siert. Das spart Platz und bringt 
Zeitgewinn. 

Die Programme der Standard 
Edition: 

UnErase, Norton Integrator, 
Norton Control Center, Norton 
Change Directory, System Infor- 
mation, Disketten Test, Directory 


Peter Norton mac 


Die Norton Utilities 4.5 Advanced Version jetzt mit Disketten-Doktor. 


Sort, Batch Enhancer, WipeFile, 
WipeDisk, Norton-Disketten- 
Handbuch. 


Die neuen Norton Utilities Advanced 
Edition 4.5 enthalten jetzt den neuen 
Norton Disk Doctor sowie das Norton 
Control Center. 


Die Norton Utilities Standard 
Edition 4.5 enthält nur das 


Norton Control Center. 


U 


Bildmanipulation 


Für Anwendungen in Wissen- 
schaft, Industrie und Medizin 


ist die VideoScan-Box der 


Darmstädter Firma Conitec 
konzipiert. Ein CCIR-Videosi- 
gnal von Kamera oder VCR 
kann damit aufgenommen, zwi- 
schengespeichert, modifiziert 
und mit Untertiteln oder Grafi- 
ken versehen werden. 


Die Bedienung erfolgt im ein- 
fachsten Fall über eine Fern- 
steuerung mit externen Schal- 
tern, bei komplexeren Anwen- 
dungen über die serielle Schnitt- 
stelle eines PC. Der Bildspeicher 
läßt sich mit 38 400 Baud ausle- 
sen oder beschreiben. Ein Pro- 
gramm zur Bildnachbereitung 
ist im Lieferumfang enthalten. 
Conitec nennt Preise von circa 
5000, 6000 und 9000 DM für die 
Schwarzweiß-, Röntgen- und 
Farbversion. 


Sommerpreis 

Als befristete Sommeraktion 
liefert die CTK, Bergisch 
Gladbach, ein Hayes-kompati- 
bles Steckkartenmodem mit 


Postzulassung bis Ende Septem- 
ber zum Preis von 1140 DM. 
Das ‘CTK Euromodem 2412 
PC’ arbeitet mit 2400 oder 1200 


Bit pro Sekunde und ist volldu- 
plexfähig. Im anschlußbereiten 
Komplettset sind neben der 
PC-Steckkarte ein Postantrag, 
eine deutsche Bedienungsanlei- 
tung sowie ein Anschlußkabel 
für die Telefonsteckdose (TAE6 
‚oder wahlweise ADO8) enthal- 
ten. 


Atari mißt 


In Verbindung mit dem Sound- 
sampler Gadget ermöglicht das 
Software-Paket FM die auto- 
matisierte Erfassung und Ana- 
lyse niederfrequenter Signalver- 
läufe bis 50 kHz. Allerdings 
wandelt die Sampling-Hard- 
ware nur mit acht Bit Breite. 
Dafür ist das komplette Paket 
von Sophisticated Applications 


Computertechnik GbR, Del- 
menhorst, für unter 300 DM er- 
hältlich. FM zeigt die Meßwerte 
grafisch an, wobei man entlang 
der Zeitachse scrollen kann. Die 
Spitzen- und Durchschnitts- 
werte von Frequenz und Span- 
nung werden in Echtzeit berech- 
net. Aus den protokollierten 
Ergebnissen lassen sich Export- 
dateien für alle bekannten Ta- 
bellenkalkulationen erstellen. 


Erste 
68040-Anwender 


Über 1,2 Millionen Transistor- 
funktionen weist Motorolas 
jüngster CISC-Prozessor auf, 
dessen Rechenleistung sogar die 
der meisten RISC-Prozessoren 
übertreffen soll. Als einer der 
ersten Anwender will Hewlett- 
Packard 68040-Boards für seine 
Workstations anbieten; Philips 
wird ebenfalls zu den ersten An- 
bietern von 68040-Boards gehö- 
ren. Gegenüber dem 68030 
zeichnet sich der neue Superpro- 
zessor durch wesentlich größere 
Caches für Instruktionen und 


Daten sowie durch eine inte- 
grierte Floatingpoint-Einheit 
aus, die objectcode-kompatibel 
zur 68882-FPU ist. Getrennte 
Ausführungs-Pipelines für Inte- 
ger- und Floatingpoint-Opera- 
tionen sorgen für hochgradige 
Parallelität und steigern die Re- 
chenleistung etwa um den Fak- 
tor drei gegenüber dem 68030, 
Neu ist auch eine Snoop-Logik, 
die in Multiprozessor-Anwen- 
dungen dafür sorgt, daß jeder 
Prozessor auch bei Cache-Zu- 
griffen immer mit den aktuellen 
Daten arbeitet. Preise und Ver- 
fügbarkeit werden noch im drit- 
ten Quartal diesen Jahres be- 
kanntgegeben. 


laufwerk. 


Unverbindliche Preisempfehlung: 


Norton Utilities 4.5: 


DM 299,-/sFr. 373,—/öS 2093,— 


a 


Systemvoraussetzungen: 

DOS 2.0 und höher, IBM-PC, XT, 
AT oder 100% kompatible Rechner 
mit 3'/2- oder 5'/-Zoll Disketten- 


Hausbesuche 


Norton Utilities Advanced 


Fr. 498,— 


Version: 
DM 399,—/s 
H Infocoupo! 


Ja! Schicken Sie mir bitte 


| weitere Informationen zu den 
Peter-Norton-Produkten. 


| Ausschneiden, auf eine frankierte Postkarte kleben 


| und an Markt & Technik Verlag AG, UB: PC-Software, 
re: 2, 8013 Haar schicken, 


Markt&fechnik 


Zeitschriften - Bücher 


Software - Schulung 


„PC Software, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar bei München, Telefon (089) 4613-0 


nik Vertriebs AG, Kollerstr. 37,CH-6300 Zug, Telefon (042) 440660 
ırlag GmbH, Große Neugasse 28, A-1040 Wien, Telefon (0222) 5871393-0 


eırvaa 
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G DATA im Zwielicht 


Vorwürfe: Raubkopierel und Wucherpreise 


Die unter 

Atari-Besitzern weithin 
bekannte Bochumer Firma 
G@ DATA ist ins Zwiellcht 


In dem Strafverfahren geht es 
um das von G DATA vertrie- 


bene Schachy 
“CHESS'. Hersteller und 
right-Inhaber ist die GbR 
chowiak, 


Nach Angaben, von GALAC- 
Ti Frank Dör- 
nenburg ist CHESS bis auf den 
Namen und die Verpackung 
identisch mit einer älteren Ver- 
sion (1.1) des Schachpro- 
gramms *DEEP THOUGHT’ 
von GALACTIC. 


G DATA hatte Ende 1987 mit 
GALACTICeine Vereinbarung 
über den Vertrieb des Schach- 
Programms unter geändertem 
Produktnamen abgeschlossen. 
In den folgenden Monaten 
nahm die Firma lediglich A 
Exemplare vertragsgemäß a} 
stellte aber selbst eine größere 
Anzahl Kopien her und ver- 
kaufte diese. CHESS-Clones 
mit identischen Seriennummern 
wurden inzwischen bei Fach- 
händlern und bei Privatkunden 
sichergestellt. Am 19. April die- 
ses Jahres durchsuchte die Kri- 
minalpolizei die Firmenräume 
von G DATA und die Privat- 
wohnungen der Inhaber und 
wurde ebenfalls fündig. 


Unklar ist, wie viele CHESS- 
Kopien GDATA in Umlauf 
gebracht hat, GALACTIC bot 
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im September 1988 durch ein 
Inserat in der Zeitschrift 
ST-Computer allen CHESS- 
Käufern gegen Einsendung der 
Ori und eine Ge- 
bühr von 10 Mark einen Um- 
tausch in die neueste Version ih- 
res DEEP THOUGHT an, um 


lage für Schadensersatzansprü- 
che en rg Doch die 
Ausbeute bli ii denn 
auch G DATA führte gleichzei- 
ig eine aufwendige Austausch- 
Aktion durch: alle Kunden wur- 
den per Brief aufgefordert, Dis- 
kette und Rechnung zum ko- 


nungen an sich nen wollen: 
“Die Kunden erhielten dieselbe, 
zu diesem Zeitpunkt bereits ver- 
altete Programmversion 1.1.’ 
Mancher CHESS-Besitzer mag 
wohl auch daran gezweifelt ha- 
ben, daßer miteinem Umtausch 
das  69-Mark-Programm 
DEEP THOUGHT einen Ge- 
winn machen könnte. CHESS 
kostete schließlich era das 
Doppelte und wurde 
G DATA vollmundig als as 
stärkste 


1988 die erste Anzeige für 
CHESS erschien, haben wir 
GDATA gebeten, diese Fal- 
schaussage zurückzunehmen — 
das spielstärkste Programm ist 
immer noch PSION - aber ver- 
geblich.’ 


Falsche Werbesprüche und völ- 
lig überzo; Preise wirft Dör- 
nenburg der Firma G DATA 


auch im Zusammenhang mit an- 
deren Produkten vor. So habe 
G DATA eine simple Schaltung 
aus zwei TTL-Bausteinen 
(4LS244, Einzelpreis ca. 
2,50 DM) in Kombination mit 
einen mageren Programm als 
“Logikanalysator für TTL- und 
CMOS-Pegel’ zum Preis von 
448 Mark angeboten. 

Als Zubehör zu einem Spiel- 
zeugroboter, für den GALAC- 
TIC im Auftrag von G DATA 
ein Computer-Interface ent- 
wickelte, habe G DATA ein 
"Spezialnetzteil’ zum Preis von 
99 Mark offeriert. Dabeihabees 
sich lediglich um zwei handels- 


übliche Steckernetzteile von 
ONE Eu Blk mit ei- 
nem Ladenpreis von jeweils 
sechs bis eben Mark gehan- 
delt. 


gründet, 

trieb habe zusätzliche Elektro- 
nik auf der Interface-Platine er- 
forderlich gemacht. Genaueres 
könne er dazu nicht sagen (‘Ich 
bin kein Hardware-Fach- 
mann’). Anmerkung der Redak- 
tion: es handelt sich um zwei 
Spannungsregier des Typs 
LM317, also Groschen-Bauele- 
mente. 


Daß GDATA die CHESS- 
Disketten kopiert hat, stellte 
Figge ebenfalls nicht in Abrede. 
Er selbst habe mit Dörnenburg 
vereinbart, daß man zur Abgel- 
tung eines Schadens durch Lie- 


mündlich getroffen worden, um 
die Autoren des 
umdie bühren 


ussage bezüg- 
Ich CHESS beruhe auf Anga- 
ben des Herstellers. 
Die Vorwürfe Dörnenburgs, die 
auch die staatsanwaltschaftli- 
chen Ermittlungen ausgelöst 
Teil einer grolangeegtn Ruf, 
“Teil einer grol Ruf- 
mordkampagne’. Dörnenburg 
handele aus Neid und aus Ra- 
<hemotiven, weil G DATA dem 
früheren Lieferanten GALAC- 


tätsvorstell fi 
ons ungen agekündig 


Erste 80486-Boards von Intel 


Der ke 


kann seine Stärken 


80486-Prozessor 
Bei Intel ist das Entwickier-Board 


unter Beweis stellen. 
5 30/125DU für de Mi Vernäie.a ieit nun 
80486-CPU in 


= unterstützt dent Burst-Fill-Modus zum 


Mare 37.000 Dünionen nd 


schnellen Füllen des 
Me Sinaen Böen! Wk tale 12 Di ZU VAX- 
6,1 Millionen an, 


Prospero Pascal für Holloe 


Lengede 
den Pascal-Compiler von Pro- 
spero Software aus. Für gut 
2300 DM gehören zum Liefer- 
umfang ein One-Pass Pascal- 
Compiler, Linker, Library, As- 
sembier Cross-Referenoe-Gene- 
rator und der Quellcode-De- 


bugger PROBE. Die Spracher- 
weiterung unterstützt PARAL- 
LELE- und ALTERNATE- 
Konstruktionen sowie CHAN- 
NEL-Operationen auf Pascal- 
Ebene. Programme können bis 
zu 4 GigaByte groß sein. Der 
Compiler, der die bisher ausge- 
lieferte Betaversion ablöst, kann 
Binärcode- oder Assernbleraus- 
gaben erzeugen. 
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Beispiel AutoCAD: 


Geometriedaten aus der Konstruktionszeichnung werden, 
ergänzt durch technologische Bearbeitungsparameter, sofort zu Prototypen 
oder Kleinserien verarbeitet. Aufwendige CNC-Programmierung kann entfallen. 


Leistungsumfang: Applikationen: 
@ CNC-Maschinen mit 3-Achsen-Steuerung, von — Bohren 
150 x 100 x 50 mm bis 1000 x 1000 x 500 mm — Gravieren 
Bearbeitungsraum, Genauigkeit + Yo mm — Modellieren 
® AutoCAD-System zur Konstruktion beliebig komplexer — Fräsen 
Vorlagen — Fotoplotten 
— Formschneiden 


® NC-Treiber mit 2/-dimensionaler Arbeitsweise, 
unbeschränkte Komplexität 

@ 8-, 16- oder 32-Bit-Rechnersysteme mit Coprozessoren, 
hochauflösenden Grafiken u.v.m. 


— Kleben 
— Bestücken 


Weitere Informationen über CAM-Systeme, CNC-Kopplungen, CNC-Programmie- 
rung sowie unser sonstiges Lieferprogramm erfahren Sie aus unserem Katalog E/M! 
(Technische Änderungen vorbehalten.) 


= isert-electronic, Hugo Isert, Im Leibolzgraben 16, D-6419 Eiterfeld 1 
—„_. Telefon WHY, m - Telex iseld 493150 - Telefax (06672) 7575 = 
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Gesetzentwurf 
zum Datenschutz 


Vor sechs Jahren forderte das Bundesverfassungsgericht, daß 
Einschränkungen des Rechts auf informationelle Selbstbestim- 
mung ‘nur im ül il ininteresse‘ zulässig seien 
und auf eine verfassungsmäßige gesetzliche Grundlage gestellt 
werden müßten. 


Die Bundesregierung hat nun Neufassungen des Bundesdaten- 
schutzgesetzes, des Verfassungsschutzgesetzes und Gesetze für 
den Militärischen Abschirmdienst (MAD) und den Bundesnach- 
richtendienst (BND) entworfen. 

Darin wird festgeschrieben, wann es zulässig ist, gemeinsame 
Datenbestände durch die Verfassungsschutzbehörden zu errich- 
ten und bereitzuhalten. Weiter will das Gesetz Berichtigungen 
und Löschungen personenbezogener Informationen vorschrei- 
ben. Im MAD- und BND-Gesetz werden die Aufgaben und 
Befugnisse beider Behörden erstmals gesetzlich festgelegt. 


Schwerpunkte der Änderungen liegen im Bereich der Verarbei- 
tung oder Nutzung personenbezogener Daten im öffentlichen 
Bereich. Darüber hinaus werden Vorschriften für den nichtöf- 
fentlichen Bereich weiterentwickelt, ‘soweit die schutzwürdigen 
Interessen der Betroffenen es als geboten erscheinen lassen und 
zugleich die allgemeine Handlungsfreiheit im privaten Bereich 
nicht unzumutbar eingeschränkt wird", 

Das Bundesdatenschutzgesetz soll auch künftig grundsätzlich 
aufin Dateien gespeicherte personenbezogene Daten beschränkt 
bleiben. Akten werden nur insofern einbezogen, als das Kon- 
trollrecht des Bundesbeauftragten für den Datenschutz auch für 
personenbezogene Daten in Akten gilt. 


In das Verwaltungsverfahrensgesetz will die Bundesregierung 
eine allgemeine Vorschrift aufnehmen, die die Erhebung perso- 
nenbezogener Informationen außerhalb von Dateien für die 
öffentlich-rechtliche Tätigkeit von Behörden regelt. Darüber 
‚hinaus wird unter anderem der Zweckbindungsgrundsatz bei der 
Verwendung und Übermittlung von personenbezogenen Infor- 
mationen festgelegt und das Auskunftsrecht von Betroffenen 
geregelt, 


Exakte Farbdrucke Schwarzweiß-Ausgabe über 


Das MAD- und BND-Gesetz enthält je eine abschließende Auf- 
gabenbeschreibung beider Dienste. Dabei soll das MAD-Gesetz 
dem des Bundesamtes für Verfassungsschutz angepaßt werden. 


Dem Gesetzentwurf ist eine Stellungnahme des Bundesrates 
beigefügt. Darin wird unter anderem darum gebeten, eine Än- 
derung aufzunehmen, damit im ‘nichtöffentlichen Bereich auch 
für personenbezogene Daten, die in Akten enthalten sind, an- 
‚gemessene Schutzvorschriften geschaffen werden und die Daten- 
erhebung dabei miteinbezogen wird’. 


Sammelsurium 


Stück für Stück kommt bisweilen in kleinen Anfragen im Bun- 
destag ans Licht, was bundesdeutsche Rechts- und Verfassungs- 
schützer in Dateien sammeln und was nicht: In der TESCH- 
Datei des Bundeskriminalamtes werden ‘terroristische und ex- 
tremistische Zeitschriften’ erfaßt, deren Inhalt Straftatbestände 
erfüllt, Dabei handelt es sich um bestimmte Ausgaben von 
Tages-, Wochen- oder Monatszeitungen. Die Bezieher und Be- 
sitzer von Publikationen mit verfassungsfeindlichem Inhalt wer- 
den vom Bundeskriminalamt nicht überwacht. 


Über Homosexuelle führt das BKA keine Sonderkartei. Dateien 
werden nur im Zusammenhang mit Straftaten angelegt. Der 
personenbezogene Hinweis ‘Prostitution männlich’ ist beim 
BKA in diesem Jahr 1808mal gespeichert. Der personengebun- 
dene Hinweis "Ansteckungsgefahr — Vorsicht Blutkontakt', der 
auf eine AIDS-Infektion hinweist, steht 456mal im INPOL- 
System. Als Suchkriterium werde Homosexualität im Spuren- 
dokumentationssystem SPUDOK und in Falldateien benutzt. 


Informationen über Besucher und Briefpartner von Strafgefan- 
‚genen oder Untersuchungshäftlingen können beim BKA in der 
Verbunddatei ‘PIOS-Innere Sicherheit-APIS’ sowie im “Foren- 
sischen Informationssystem Handschriften’ (FISH) gespeichert 
werden. APIS enthält 1500 Personendaten, FISH 282 Schrift- 
proben, die nach drei beziehungsweise zwei Jahren gelöscht 
werden sollen. Das Fotografieren der Personalausweise von 
Prozeßbesuchern geschehe ‘aus sitzungspolitischen Gründen’. 
Die Unterlagen würden nicht gespeichert und weitergegeben. 


Farbechte Druckvorlagen von 
beliebigen Bildschirmausgaben 
bietet die Digital Direct GmbH 
in Germering an. Von einer auf 
Diskette abgespeicherten Bild- 
schirmausgabe wird mittels ei- 
nes besonderen Farbumrech- 
nungs-Algorithmus auf digita- 
lem Weg ein Vierfarb-Litho er- 
zeugt, mit dem im Druck die 
Bildschirmfarben originalge- 
treu wiedergegeben werden 
können. Ein dc-Satz im Format 
9x 12cm kostet 720 DM. Ver- 
arbeitet werden alle gängigen 
PC-Formate von CGA bis 
VGA. Belichtungen auf 
35-mm-Diafilm mit einer Auflö- 
sung von 2048 x 2048 kosten 16 
DM (Targa, Atari, Amiga 
Paint) beziehungsweise 23 DM 
(IBM). Für höchste Ansprüche 
kann ein Mittelformat-Filmre- 
‚corder mit einer Auflösung von 
8K x 8K eingesetzt werden. Zu 
den Leistungen gehört auch die 
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eine Linotronic 100 mit 1200 dpi 
sowie die Herstellung von 
VHS-Video-Standbildern. 


High-Level-Seminare 


Das Ziel der Seminarreihe ist es, 
neuste Erkenntnisse internatio- 
nal bedeutender Wissenschaft- 
ler auf dem Gebiet der Künstli- 
chen Intelligenz einem breiten 
Kreis von Interessenten zugäng- 
lich zu machen. Den diesjähri- 
gen Höhepunkt bildet die Ver- 
anstaltung von Professor 
John H. Holland zum Thema 
induktiver Systeme auf der Ba- 
sis genetischer Algorithmen: 
‘Current Research in Classifier 
Systems and Genetic Algo- 
rithms’. Das von Brainware, 
Berlin, veranstaltete Seminar 
findet vom 3. 7. bis 5. 7. 1989 im 
Hotel Oranien, Wiesbaden, 
statt. Die Seminarkosten betra- 
gen 2508 DM; Hochschulange- 
hörigen wird 75 Prozent Rabatt 


nach wib, Deutscher Bundestag. (fm) 
gewährt. Die Vorträgegebenei- Arbeitskreis 
nen allgemeinen Überblick über PEARL 90 gegründet 


adaptive und lernfähige Sy- 
steme. 


Eurographics '89 
im CC Hamburg 


Tutorien und Vorträge zu den 
Themenkreisen ‘Interaktion, 
Integration und Visualisierung" 
erwarten den interessierten 
Computer-Grafiker vom 4. bis 
zum 8. September im Congress 
Centrum Hamburg. Das vor- 
läufige Programm nennt The- 
men wie Visualisierung wissen- 
schaftlicher Daten, Realismus 
bei Computer-Grafiken, An- 
wendung von Grafiken für das 
Programmieren von Robotern, 
Computer-Animation und 
Künstliche Intelligenz. 


Interessenten können sich für 
einzelne Tage zu Preisen von 
etwa 500 bis 2000 DM registrie- 
ren lassen. 


Unter Leitung des PEARL- 
Vereins e.V. in Neubiberg hat 
sich ein Arbeitskreis mit dem 
Ziel gegründet, die Program- 
miersprache PEARL zu überar- 
beiten. Verschiedene namhafte 
Firmen zusammen mit der Uni- 
versität Hannover und der Bun- 
deswehruniversitätt München 
definieren zunächst einmal den 
Umfang der Änderungen an die 
PEARL-Norm. Dabei kann auf 
eine umfangreiche Stoffsamm- 
lung der Anwender aus mehre- 
ren hundert Projekten zurück- 
nat werden. Ziel ist die 

berarbeitung der PEARL- 
Norm DIN 66 253 Teil 1 und 2 
unter Beachtung strikter Kom- 
patibilität zur bestehenden 
Norm. Alle im Arbeitskreis ver- 
tretenen Compiler-Hersteller 
haben zugesagt, die geplanten 
Anderungen in ihren Produkten 
zu realisieren. 
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NEU 


DAS INTELLIGENT 
ANGE BEOF 
DES MONATS 


ESCOM HIGH-END 
GRAPHIC CARDS 


JETZT BUNDESWEIT 
IM VERSAND 


BESTELLUNGEN WERDEN NUR 
SCHRIFTLICH ENTGEGENGENOM 
MEN. DER BESTELLUNG MUSS 
EIN SCHECK BEILIEGEN. WIR 
LIEFERN PER POST UNFREI. WIR 
LIEFERN NUR GEGEN VORAUS 
KASSE. 6 MONATE GARANTIE 
AUF ALLE ESCOM-PRODUKTE 


ESCOM EGA-CARD 
(640x480/256K) DM 238,- 


ESCOM EGA-CARD 
(800x600/256K) DM 348,- 


ESCOM VGA-CARD 8-BIT BUS 
(800x600/256K) DM 398,- 


ESCOM VGA-CARD 8-BIT BUS 
(1024x768/512K) DM 598,- 


ESCOM VGA-CARD 16-BIT BUS 
(800x600/256K) DM 548,- 


ESCOM VGA-CARD 16-BITBUS 
(1024x768/512K) DM 748,- 


VERSANDZENTRALE FÜR ESCOM 
HIGH-END GRAPHIC-CARDS 
SCHMITT-COMPUTERSYSTEME 
Hanauer Landstraße 417 
6000 Frankfurt am Main 


COMPUTER 
MADE BY 


SCHMITT 
COMPUTER 
SYSTEME 


ON SCREEN 


ESCOM BLACK TOWER WORKSTATION, HIGH-TECH: SCHÖN & INTELLIGENT. 
DAS ESCOM KONZEPT WIRD PHILOSOPHIE. STATE OFTHE ART- EIN NEUER 
MASSSTAB, DER FUNKTIONALITÄT UND DESIGN ZU EINEM ERLEBNIS 
VERBINDET: ESCOM WORKSTATION - ESCOM MULTISYNC MONITOR 
ESCOM KEYBOARD. DIE SELBSTVERSTÄNDLICH LIMITIERTE AUFLAGE 
TRÄGT DEM WUNSCH DES KENNERS NACH EXCLUSIVITÄT RECHNUNG 
ESCOM BLACK TOWER WORKSTATION 386 CACHE, 80386-Mikroprozessor mit 
Cache-Memory/25 MHZ CPU, Sockel für Weitak Coprozessor, 4MB Speicher 
on board (erweiterbar bis 16 MHZ), 16-bit VGA-Farbgrafikkarte, 4 x serielle- 
und parallele Schnittstelle, Echtzeituhr, Controller Interleave 1:1, Disketten- 
laufwerk 5.25”/1.2 MB, Diskettenlaufwerk 3.5"/1.44 MB, Festplatte 72 MB, 
ESCOM Profitastatur 102 keys mit Abdeckung, OPTIONAL: ESCOM Multisync 
Monitor black. Festplattenlaufwerke: 130 MB brutto/180 MB brutto/380 MB 
brutto/780 MB brutto mit SCSI Schnittstelle 

VERBINDET SICH BEI IHNEN - JETZT, NACH DEM STUDIUM DIESER ZEILEN-KEN 
NERSCHAFT UND INVESTITIONSFREUDE, SO KONTAKTEN SIE UNS EINFACH 
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IN DEUTSCHLAND 


SE mM I TUT CISM PFUFTTERS Yo, DEM E 


2000 Hamburg, Kattrepel 10 Ab 1.7.89: 3000 Hannover, 
5000 Köln, Steinweg 7-11 


Karmaschstraße 44 


4000 Düsseldorf, Immermannstraße 65 5400 Koblenz, 


Casinostraße 40/42 6000 Frankfurt, Große Friedberger Str. 30 - 6000 Frankfurt 
Hanauer Landstr. 417 - 6100 Darmstadt, Mühlstr. 76 - 6200 Wiesbaden, Rheinstr. 41 
6500 Mainz, Karmeliterplatz 4 6800 Mannheim, T 2/4 7000 Stuttgart 


7500 Karlsruhe, Kaiserstr. 188 - 8000 München 19, Arnulfstr. 87 
8500 Nürnberg 
8900 Augsburg, Frauentorstraße 22 


Tübinger Str. 18 
8000 München 2, 
Ab 3.6.89: 8700 Würzburg, Gerberstraße 2 


IN ÖSTERREICH 


| a 
Zentrale: Pembaurstr. 19, 6020 Innsbruck - Reindorfgasse 39, 1150 Wien - 
str. 28, 4020 Linz - Traungasse 25, 4600 Wels - Paris-Lodron-Str. 19, 5020 Salzburg 
Neu: Unterbergerstraße 27, 6020 Innsbruck 


IN FRAN KREICH 


PRO IERO-ORDINATEURS 


PRO S Micr 16. Avenue Marechal Foch 06000 Nice 


Schillerstraße 17 Innere Laufergasse 29 


Humboldt 


0-Ordinateurs 
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Präzise Kon ktion 
mit CAD re 


 CAD-Programm 


GFA-DRAFT plus PC gestattet exak- 
tes und komfortables Konstruieren 
von DIN AO bis hin zum kleinsten 
Detail, Flexible Schraffuren und 
Bemaßungen sind, wie auch alle 
anderen Funktionen, ohne Warte- 
zeiten leicht zu handhaben. Bei der 
Variation bestehender Details wird 
die Computermaus über das mit- 
gelieferte GEM zum un 
Werkzeug. Die Tastatur wird 
verwendet, wo es sinnvoll 

bei der normgerechten B 

- direkt in die Zeichnung, 
Bildaufbau und eri 


durch GEMTreiberinstal- 
lierbar. Bei der Ausgabe 
nutzt GFA-DRAFT plus 
PC die Leistungsfähig- 
keit des Druckers/ 
Plotters voll aus. 
Das alles zu einem 
fairen Preis: 
GFA-DRAFT plus PC 
incl. GEM Desktop: DM 279,- 
Mit RS-232-Maus: DM 398,- 
Symbolbibliotheken zu den 
Gebieten: 
© Maschinenbau/Verbindungs- 
elemente 
® Pneumatik/Hydraulik 
® Elektrotechnik 
® Möbel je DM 99,- 
DIN Fachbericht 4 mit ca. 3000 
grafischen Symbolen nach 
DIN 30600: 
DM 199,50 
Der Trainingskurs zum 
systematischen Ein- 
stieg: — 
GFA-DRAFT plus Training (inkl. 
Diskette) DM 99,- 


GFA-DRAFT plus 
erhalten Sie 
zum Beispiel bei: 


1000 Berlin 61 
Tel.: 030/261041 


Büromaschinen 

Braun GmbH 
Richard-Wagner-Str.39 
‚5000 Köln 

Tel: 0221/219171 


WAW Elektronik ö 
Tegeler Str. 2 Computer Finke 
1000 Berlin 28 Kipdorf 22-+32 
Tel: 03014043331 5600 Wuppertal 1 


Tel: 0202/4653233 
Boysen + Maasch 


Hermannstr. 31 nd 
2000 Hamburg 5630 Remscheid 1 


Tel: 040/30050515 7g1. 02191/21033 


PS-Data Weinrich 
Faulenstr.48-52 __Computerladen 
2800 Bremen 1 ‚Adalbertstr. 15-17 


Tel.:0421/170577 6000 Franktui 


Bockenheim 
Tel.:069/7073714 


Carl Woeltje 

GmbH & Co, KG 

Heiligengeistst. 6 _Weinrich 

2800 Oldenburg Büroorganisation 


Bahnhofstr. 26 
6300 Gießen 
Tel.: 0641/71096 


Tel.: 0441/4045689 


Nadler Elektronik 
Herscheistr. 31 


Weinrich GmbH & Co. 
gi Ronsbachstr. 32 
6400 Fulda 
Tel.: 0661/4920 
Witte Büretechnik 
Jopmannsho 
3250 Hameln 1 ee 
Tel. 05151/759598 6680 Neunkirchen 


Tel.: 06821/23713 


Weinrich 

‚Computerladen Gemini Medien- 
Reitgasse 13-15 vertriebs GmbH 
3550 Marburg Königstr. 18 
Tel: 06421/21141 7000 Stuttgart 1 


Tel.: 0711/20150 
Dr. Quaye Computer 


Graf-Adolf-Str. 43 Bürotechnik Böhmer 

4000 Düsseldorf 1 Kastellstr. 62 

Tel.:0211/370483 7100 Heilbronn- 
Böckingen 


Tel:07131/4 
SOFTSHOP a ad a 


Sonnenwall 83 


100 Duisburg 1 Me Ertl 
Tel:0208122400 Hohenelrä 


Tel.:07425/200 
Dialogon-Computer 
Königswall 7. Papierhaus Erhardt 
4350 Recklinghausen Am Ludwigsplatz. 
Tel: 02361/181583 7500 Karlsruhe 

Tel.: 0721/16080 


Computer Shop 


Salzstr. 41 Duke-Data 
4400 Münster Luisenstr. 2 
Tel.:0251/518511 7850 Lörrach 


Tel: 07621/44078 


City-Elektronik Knupe gggmüller GmbH 
nee Schillerstr. 18 
de om 8000 München 2 


Tel.:02311527531 Tej.089/598887 


Gemini Medien- 


Elektroland 
vertriebs GmbH Zimmermann 

Bahnhofstr. 38 Hauptmarkt 17 
4800 Bielefeld 1 8500 Nürnberg 


Tel.:0521/520030 Te1.:.0911/20798 


PCM-Computer- Elektroland 
Vertriebs GmbH Zimmermann 
‚Obermarktstr. 21 Nürnberger Str. 88 
4950 Minden 8520 Erlangen 


Tel.: 0571/21448 


Tel.:09131/34568 
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Paßwortschutz für PC 


Den Bootvorgang kontrolliert 
das etwa 200 DM teure Schutz- 
programm “Disklock’ der Pul- 
heimer Gliss und Herweg 
GmbH. Erst nach Eingabe des 
korrekten Paßwortes verzweigt 
das Programm zum standard- 
mäßigen Ladevorgang. Mit je- 
dem Fehlversuch vergrößert 
sich die Antwortzeit. Wer 
15 Fehlversuche hinter sich hat, 
muß schon 24 Stunden warten, 
bis sich der PC wieder rührt - es 
sei denn, er verfügt über eine 
besondere Masterdiskette und 
weiß diese handzuhaben. Disk- 
lock verschlüsselt auf der Fest- 
platte das Hauptverzeichnisund 
den Bootsektor. Damit führt 
auch das Laden des Betriebssy- 
stems vom Diskettenlaufwerk 
aus den Unbefugten nicht zum 
Erfolg. 


Cross-Assembler 
für Transputer 


Entwicklung von Maschinen- 
programmen für Transputer auf 
einem AtariST erlaubt der 
Cross-Assembler der Engelskir- 
chener Bärbel Heidchen Soft- 
ware. Die Firma hebt die toke- 
nisierte Eingabe, Syntaxüber- 
prüfung jeder Zeile direkt bei 
der Eingabe und den Editor her- 
vor. Für Ein- und Umsteiger in 
die Transputerszene und für 
kleinere Unternehmen sei der 
etwa 300 DM teure Assembler 
konzipiert. 


Neues Helios 


Rund ein Jahr nachdem das ver- 
teilte Transputerbetriebssystem 
Helios in die Öffentlichkeit trat, 
liegt es jetzt in der neuen Version 
1.1 vor. Die Aachener Paracom 
bezeichnet diese als deutlich er- 
weiterte Version, in die die Er- 
fahrungen des ersten Jahres ein- 
geflossen seien, wobei große 
Teile des Systemkerns neu ge- 
schrieben wurden. 


Neben einer Reihe von weiteren 
UNIX-ähnlichen Features sind 
auch die Parallelisierung von 
Applikationen erweitert sowie 
weitere Server erstellt worden. 
Ab dieser Version ist es auch 
möglich, Helios im Mehrbenut- 
zerbetrieb einzusetzen. Neben 
dem mitgelieferten (auch über- 
arbeiteten) C-Compiler sind in- 
zwischen auch alle wichtigeren 
Programmiersprachen, wie 
Fortran-77, Pascal, Modula-2 
und natürlich ein Assembler, für 
Helios verfügbar. 


Harddisk als RAM 


Manches kommerzielle Pro- 
gramm benötigt mehr Speicher, 
als der PC mit seinen 640 KByte 
RAM standardmäßig bietet. 
Immer mehr Software verlangt 
daher nach Expanded Memory 
(EMS), einer Speichererweite- 
rung, die in allen PC-Typen vom 
XT bis zum 386er läuft, bei vie- 
len Rechnern jedoch eine Zu- 
satzkarte erfordert. Das Pro- 
gramm TC!Power liefert spei- 
cherhungriger Software den be- 
nötigten Speicher von der Fest- 
platte. Es verwaltet einen Teil 


der Platte als Expanded Me- 
mory, so daß große Software- 
pakete auch auf dem kleinsten 
XT laufen. Aber auch in gut- 
bestückten ATs soll TC!Power, 
das in Deutschland von Soft- 
ware-Connection in Schondorf 
zum Preis von 275 DM vertrie- 
ben wird, weiterhelfen, denn es 
wandelt Extended Memory in 
Expanded Memory um. Wer 
bisher die 384 KByte Extended 
Memory nur als RAM-Disk 
nutzen konnte, kann sie jetzt 
auch als EMS-Erweiterung ein- 
setzen. 


Drei Gutachten zu Anwendungen 
und Folgen von Expertensystemen 


Nach Erkenntnissen des Instituts für Medizinische Informatik 
und Systemforschung (MEDIS) ist in den nächsten zehn Jahren 
nicht mit einer stark zunehmenden Verbreitung von Experten- 
systemen im Gesundheitswesen zu rechnen. Zwar sei man von 
einer stärker werdenden Nachfrage im Bereich wissenschaftli- 
cher Forschung überzeugt, doch sei eine breite Nutzung der 
Expertensysteme im ärztlichen und pflegerischen Bereich der 
nicht-universitären Krankenhäuser, in ambulanten Arztpraxen 
und im öffentlichen Gesundheitswesen eher unwahrscheinlich. 


Dies geht aus einem Gutachten zum Thema “Anwendung und 
Folgen von Expertensystemen’ hervor, das MEDIS im Auftrag 
der Enquete-Kommission ‘Technikfolgen-Abschätzung und 
Bewertung‘ des Deutschen Bundestages erstellt hat. Im Bereich 
der Diagnostik sei man, so befanden die Gutachter von MEDIS 
weiter, auf Grund der technischen Entwicklung auch künftig auf 
die Kompetenz des Facharztes angewiesen. Expertensyteme 
machten menschliche Experten keinesfalls überflüssig. 


‚Auch die Sachverständigen des Fraunhofer-Instituts beobach- 
teten nur eine geringe Verbreitung der Expertensysteme im Pro- 
duktionsbereich. Für Rationalisierungszwecke würden sie kaum 
eingesetzt. Unklarheit herrsche über das tatsächliche Einsatz- 
potential der neuesten Technologie. Die Strukturierung eines 
Problems könne dem Benutzer bislang jedenfalls noch nicht 
abgenommen werden. 


Ein umfangreicherer Einsatz des Systems hätte veränderte Qua- 
lifikationsanforderungen, einen Anstieg der Leistungsverdich- 
tung bei der Arbeit und Probleme der Qualifikationsanhebung 
zur Folge. Bei einer Einführung der Expertensystemtechnologie 
müßten auch ganz allgemeine rechtliche Fragen geklärt werden. 
Hierzu gehörten der gesetzliche Schutz von Expertenwissen und 
seine Patentfähigkeit sowie die Eigentumsrechte an technisch 
gewonnenem Wissen. Notwendig sei die Schaffung eines Soft- 
warerechts. 


Die Gutachter des Instituts für sozialwissenschaftliche For- 
schung kamen zu dem Ergebnis, daß mit dem Einsatz von 
Expertensystemen überzogene Erwartungen an ihre Leistung 
geknüpft seien. Den Forschungen zur ‘künstlichen Intelligenz’ 
und den Expertensystemen als ihrer gegenwärtig wichtigsten 
Anwendung liege ein Konzept von Expertentum und Qualifi- 
kation zugrunde, dasdiese im wesentlichen als Ansammlung von 
einzelnen Wissensbeständen, Fakten und Regeln ihrer schluß- 
folgernden Verknüpfung verstehe. Dieses Konzept ignoriere 
aber die spezifischen Kompetenzen industrieller Fachkräfte, die 
als ‘Erfahrungswissen’ und "Gefühl für Zusammenhänge’ be- 
schrieben werden können. Es bestehe die Gefahr, daß diese 
wichtigen Kompetenzen und Qualifikationen im Umgang mit 
Expertensystemen verschwinden könnten. (fm) 


Quelle; wib Bonn, Deutscher Bundestag 
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Am Turbo orientiert 


Microsoft stellt Quick-Pascal 1.0 vor 


Kurz nachdem 
Heimsoeth und Borland 
das objektorientierte 
Turbo-Pascal 5.5 
vorstellten, lud 
Microsoft Anfang Mai zur 
Pressekonferenz und 
präsentierte ein neues 
Mitglied der 
preiswerten 
Compiler-Familie: 
Quick-Pascal 1.0. 


Bislang hatte Microsoft Bor- 
lands Low-Cost-Produkt nichts 
Ähnliches entgegenzusetzen, 
MS-Pascal ist schon wegen sei- 
nes Preises im Bereich der pro- 
fessionellen Software-Ent- 
wicklung anzusiedeln. Mit 
Quick-Pascal schickt der Com- 
piler-Spezialist jetzt einen direk- 
ten Konkurrenten zu Turbo- 
Pascal ins Rennen und will den 
Kauf durch weitgehende 
Source-Code-Kompatibi 
zum De-facto-Standard in der 


Version 5.0 sowie einigen zu- 
sätzlichen Routinen schmack- 
haft machen. 


In der integrierten Entwick- 
lungsumgebung lassen sich 
gleichzeitig mehrere Quelltexte 
in Fenstern bearbeiten und 
Blöcke von einem Window in 
ein anderes kopieren. Das Hil- 
fesystem zeigt neben den Hin- 
weisen zur Bedienung des Com- 
pilers sowie Erklärungen zu den 
Funktionen und Prozeduren 
auf Wunsch auch Beispielpro- 
gramme zu einzelnen Routinen 
in einem Fenster an. Alle Hilfs- 
texte lassen sich auf einen 
Drucker ausgeben, die Beispiel- 
programme zusätzlich in ein 
Quelltext-Window übertragen, 
so daß man sie kompilieren und 
ausprobieren kann. Der Griff 
zum Handbuch dürfte durch 
das Hilfesystem mit etwa 460 
KByte Text und Beispielen nur 
in seltenen Fällen notwendig 
sein. 


Ähnlich wie Borland (siehe c't 
6/89, S. 27) hat auch Microsoft 


Das ideale Werkzeug für jeden dBASE-Anwender 


dBINT 


DIE Erweiterung für dBASE Ill und dBASE Ill Plus 
Mit dBINT können Sie sämtliche DOS-Interrupt's ohne Assemblerkennt- 


nisse nutzeı 


ıd dadurch Ihre dBASE-Programme effektiver gestalten. 


iber 100 dBASE-Prozeduren. Damit können Sie z.B. 


Bildschirm direkt lesen und beschreiben 


® Textdateien bearbeiten 


© Datenfernübertragung betreiben 


® Eine Maus steuern 
@® Und - und - und - ui 


— und - und - und 


Mit dBINT erhalten Sie auch ein Utility für die Window-Programmierung. 


Bis zu 10 Fenster können gleichzeitig geöffnet sein. Si 


ınen Fenster 
Kurzum, alles was zu einer 


professionellen Bildschirm-Verwaltung gehört. 
Ein unbedingtes MUSS 


für jeden dBASE-Programmierer 
dBINT ist auf 5 Ya” und 3 Y2” Disketten lieferbar 


NUR DM 198.- (sfr Il 


Unvarı 


‚htverständlichem deutschem Handbuch 


ALMAT-DATA 
Tel. 01/94145 72 


/ ö$ 1500.-) 


Pressempiehlang 


Konto SKA, CH-BSIO Unter 
Inte ?.-108 80.- 


Brunnenstrasse ] 
CH-8610 Uster 
Fax 01/940 47 84 


TBINT als Version für Turbo-Basic lieferbar 


die Programmiersprache Pascal 
mit objektorientierten Erweite- 
rungen versehen. Mit dem 
Schlüsselwort OBJECT dekla- 
riert man einen Datentyp mit 
einer oder mehreren Daten- 
strukturen sowie Prozeduren 
und Funktionen als Methoden. 
Diese regeln den Zugriff auf das 
Objekt. Alle Eigenschaften ei- 
nes Objektes lassen sich auf 
Nachfolger weitervererben, so 
daß man sich bei einem neuen 
Objekt an den bestehenden Ei- 
genschaften bedienen kann. 


Ein Nachfolger darf auch eine 
Methode besitzen, deren Name 
bereits im Vorgänger deklariert 
ist. Sie ist dann mit dem Schlüs- 
selwort OVERRIDE zu verse- 
hen, so daß das Laufzeitsystem 
nicht auf den Vorgänger zu- 
greift. Falls dies jedoch erfolgen 
soll, stellt man dem Aufrufeiner 
Methode INHERITED voran. 


Die Microsoft GmbH in Unter- 
schleißheim hat als Erschei- 
nungstermin für die deutsche 
Version von Quick-Pascal 1.0 
Ende Juni vorgesehen. Wie alle 
Compiler der Quick-Familie 
wirderetwa 380 DM kosten. 
(db) 


WordPerfect mausfähig 


Die Textverarbeitung Word- 
Perfect läßt sich auch in der ak- 
tuellen Version 5.0 nur über die 
Tastatur steuern. Anwender, die 
auf eine Mausbedienung nicht 
verzichten möchten, können mit 
einem speziellen Treiber etwa 90 
Prozent aller WordPerfect-Be- 
fehle per Mausklick ausführen. 
Die Software ist bei Rein Elek- 
tronik, Nettetal, zum Preis von 
280 DM erhältlich. 


MSDOS-Interrupts 
unter dBASE 


Mit der Utility-Sammlung 
dBINT der Schweizer Firma Al- 
mat-Data, Uster, eröffnet sich 
dem ernsthaften dBASE-Pro- 
grammierer die weite Welt der 
DOS-Interrupts. Auf der dem 
Handbuch beigelegten Diskette 
sind über hundert dBASE- 
Prozeduren, unter anderem zur 
Bildschirm- und Fensterverwal- 
tung, Maussteuerung, Kommu- 
nikation über serielle Schnitt- 
stellen, Grafikprogrammierung 
und File-Handling, enthalten, 
Der Preis dieser dBASE- 
Erweiterung beträgt 98 DM. 


-Windowing ohne 


Kompromisse 


Auch im Grafikmodus lauffähig « Mausunterstützung 
« Texteditor « Windowinhalt kann aus Parameterdatei 
geladen werden, d.h. Modifikation der Masken auch 


ohne erneutes Comp! 


en + unbegrenzte Feldlängen 


* Schlagwortgesteuertes Hilfstextsystem + Source- 


Code » 


» Für 


DOS, 08/2, UNIX/XENIX und VAX VMS 

Optionen 
Look & Feel’”, der einzigartige Maskengenerator mit 
WYSIWYG-Komfort + Maskengenerator DataDesigner 


» Tabellenkalkulationsgenerator C-Cell 


» Objekt- 


orientierte Grafik C-Spot inC » 


Demo-Diskette erhältlich 


OAKLAND 


Group, Inc. 


ESM macht C-Programmieren produktiv. 
ESM GmbH » Stuttgarter Str. 90 - 7447 Alchtal - 07127/5244 
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Datensammler 
für PC und Mac 


Eine neue Generation von Da- 
tenbanksystemen für PC/AT-, 
PS/2- und Macintosh-Compu- 
ter, das Programmpaket Blyth 
OMNIS 5, ist ab sofort im Ver- 
triebsprogramm von Mikro- 
Partner, Hamburg. OMNIS 5 
ist durch seinen Bedienungs- 
komfort auch für Erstanwender 
nutzbar, stellt aber mit seiner 
Mächtigkeit und Flexibilität für 
den professionellen Entwickler 
von Datenbankanwendungen 
ein vollständiges Entwicklungs- 
system dar. Selbst in Pascal, C 
oder Assembler geschriebene 
Routinen können in eine Ap- 
plikation eingebunden werden. 


OMNISS beinhaltet ein gra- 
fisch orientiertes Entwurfssy- 
stem für Windows, Buttons, 
Bild- und Textfelder mit ver- 
schiedenen Fonts und Farben, 
Reports und Eingabeformaten. 


Besonders interessant ist die 
Möglichkeit des Datenaus- 
tauschs über ein systemüber- 
greifendes Netzwerk, sogar 
Macintosh-HyperCard-An- 
wendungen können darauf zu- 
greifen. Trotz des Preises von 
1950 DM für das Grundpaket 
und 495 DM für jeden weiteren 
User dürfte das Produkt für ei- 
nen weiten Kreis von Anwen- 
dern interessant sein. 


Nachbrenner für dBASE 


Für 299 DM verspricht die 
Firma ISP, Karlsruhe, mit ih- 
rem Produkt dBOOST eine ver- 
doppelte Ausführungsge- 
schwindigkeit von bestehen- 
den dBASE-Programmen. 
dBOOST ist kein weiterer 
dBASE-Clone, sondern ein spe- 
zielles speicherresidentes 
Cache-Programm, das die Ein-/ 
Ausgabeoperationen von 
dBASE und kompatiblen Pro- 


dukten wie Clipper, Quicksilver 
und FoxBASE optimiert. Laut 
‚Aussage von ISP wird auch der 
erweiterte Befehlssatz des 80386 
unterstützt, was zu einer weite- 
ren Steigerung der Geschwin- 
digkeit führt. 


Pascal im ROM 


Mit dem Programmpaket TUR- 
BO-X können Turbo-Pascal- 
Programme für beliebige Ziel: 
steme erstellt und dann, solange 
sie auf der 8086-Familie (8088 
++. 80386, V20, V25.. .). basie- 
ren, ohne DOS und BIOS im 
EPROM oder RAM ablaufen. 
Laut Angaben des Entwicklers, 
der Quadriga Sensortechnik 
GmbH, Kaiserslautern-Erlen- 
bach, soll die Erstellung von in- 
terruptgesteuerten Treibern in 
Pascal durch ein mitgeliefertes 
Modul stark vereinfacht sein. 
Besitzt der Zielrechner eine 
PC-kompatible Grafikkarte, die 
sich auf der gleichen Adresse 
wie die eines PC befindet, kann 
auch dort Turbo-Pascal-Grafik 
verwendet werden. Zum Liefer- 
umfang gehören neben dem Lo- 
cator und Hex-Konverter ein 


Terminalprogramm zum 
Download (bis 115 KBaud), der 
Quelltext eines Monitors für das 
Zielsystem, Beispielprogram- 
me und der Quelltext verschie- 
dener Treiber in Poll- und Inter- 
rupt-Version für die Standard- 
PC-Schnittstellen (Bildschirm, 
Tastatur, Drucker, serielle Ka- 
näle, Grafik). Das gesamte Soft- 
warepaket ist für einen Preis von 
rund 2800 DM erhältlich. 


Multiplan 4.0 


Für die Betriebssysteme 
MSDOS und OS/2 (Protected 
Mode) bietet Microsoft das Ta- 
bellenkalkulationsprogramm 
Microsoft Multiplan 4.0 an. 
Rund 1000 DM kostet die neue 
Version. Updates sind bis Ende 
Juli für 120 DM erhältlich. 30 
neue Funktionen hat Microsoft 
implementiert, darunter Daten- 
bankfunktionen, finanzmathe- 
matische, mathematische, stati- 
stische sowie Sonder- und Text- 
funktionen. Letztere erleich- 
tern die Formelerstellung. 
Mehrere neue Makrobefehle 
und weitere Features ergänzen 
das Kalkulationspaket. 


Das Datenbank-Entwicklungssystem 
für (> -Programmierer 


DOS, 08/2, MS-Windows, VAX, UNIX, Macintosh 


b vis 


Datenbankentwicklung in höchster Form - 


iona und Net r 1: extrem schneller Datenzugriff bei 


geringem Speicherbedarf und flexibler Struktur. u: komplett in C (Source-Code 


erhältlich) » -Schnittstelle + Portabel und offen » mit dBASE, 


Lotus 1-2-3 u.a. » 


“ _VISTA I ist eingetragenes Warenzeichen 


[ RAIMA" 


CORPORATION 


Lotus 1-2-3 und JBASE sind 
Warenzeichen der jeweiligen 


ESM macht C-Programmieren produktiv. Telefon 07127/52 44 


ESM GmbH + Stuttgarter Str. 90 - 7447 Aichtal-Aich » Fax 07127/500 11 
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Modular-Tech 
...und Ihr System ist 


sE Ei Ei a 


CPU-Module 


ob DM 698,- 


Graphik-Module 


ab DM 358,- 


Controller-Module 


ab DM 398,- 


ab DM 298,- 


ab DM 598,- 
ab DM 998,- 


Fordern Sie ausführliche Informationen an 
Monitore 


ab DM 329,- 


aik von DSM: 


16 MHz NEAT-Version V 3.0 


® 
immer „up-to-date”. 


Computer-Kits 


ab DM 2698,- 


Computersysteme 


ab DM 3998,- 


OEM-Baugruppen 


DSM Digital Service GmbH 
Zentrale: Landwehrstraße 37 - 8000 München 2 


Tel. 089/55195-0 


Telex 523545 dsm d- Fax 089/ 598261 


MANN 
BIS 


Computer Systeme — 


Ein Unternehmensbereich der DSM Digital Service GmbH 


Praxistip 


‘WriteLn’ in Grafik 


Ein- und Ausgabe von Texten in jedem Modus 


Michael Bach 


Eigentlich heißt der Pascal-Befehl zur Textausgabe 
“WriteLn’, doch liefert er beim PC im Grafikmodus nicht 
mehr als säuberlich verteilte Punkte auf den Schirm. 
Unter Turbo-Pascal hilft dann ‘OutText' weiter, das sich 
aber ganz anders verhält als die Standardprozedur. 
Damit das Programmieren und Testen von 
Grafikprogrammen möglichst einfach bleibt, stellen wir 
hier einen Turbo-Pascal-Treiber vor, der die gewohnten 


Compilers ist dazu das Beispiel- 
programm AUXINOUT.PAS 
enthalten. 


Um nun auch im Grafikmodus 
normale Ein-/Ausgabebefehle 
wie Write, ReadLn und Read- 
Key verwenden zu können, bie- 
tet es sich an, die Ein-/Ausgabe 
auf Grafiktreiber umzulenken. 
Die hier abgedruckte Unit 
GRAPHTKXT bietet diese Mög- 
lichkeit. Ohne daß der Benutzer 
es merkt, werden einige der 
Routinen der Unit GRAPH so 
verändert, daß beim Umschal- 
ten in den Grafikmodus die 
Ein-/Ausgabe auf Grafik umge- 
lenkt wird. 


Außen: unsichtbar 


Steht in der Uses-Anweisung 
GRAPH vor GRAPHTXT, 
dann können in GRAPHTXT 
die Prozeduren mit dem selben 
Namen wie in GRAPH deren 
Funktion übernehmen. Benö- 
tigt man ausnahmsweise einmal 
die Originalprozeduren, so las- 
sen sie sich mit einer speziellen 
Schreibweise aufrufen, wie zum 
Beispiel “Graph.InitGraph'. Die 
Hauptarbeit der Änderungen, 
um im Grafikmodus die übli- 
chen Ein-/Ausgabebefehle be- 
nutzen zu können, leistet ‘Init- 
Graph’. “CloseGraph’ macht 
alle Änderungen wieder rück- 
gängig. Die Unit GRAPHTXT 
nimmt folgende Veränderungen 
vor: 


- Funktion ReadKey emulieren 
(mit blinkendem Cursor) 
1 PROGRAM grafmain: 
2 


5 VAR i,GD,GM: INTEGER: s: 


3 USES crt, dos, graph, graphtxt; 
fi 


STRING: c: 


— Funktionen WhereX 
WhereY emulieren 


— Prozeduren GotoXY, ClrSer, 
CIrEOL emulieren 


-InitGraph und CloseGraph 
nach außen (scheinbar) nor- 
mal funktionieren lassen 


— RestoreCrtMode annullieren 


Durch den Aufruf der Prozedu- 
ren “AssignGraph(output)’ und 
‘AssignGraph(input)' erreicht 
man, daß jeder Befehl der Stan- 
dard-Ein-/Ausgabe über die 
neuen Funktionen ReadKey 
(für Eingabe) und GraphTTY 
(für Ausgabe) läuft. Diese neuen 
Funktionen sind von außerhalb 
des Moduls nicht sichtbar (‘In- 
formation verstecken)). 


Die Unit enthält aber noch zu- 
sätzliche Features: 


- Installation einer ExitProce- 
dure, die bei Fehlermeldungen 
wie ‘Laufwerk A: nicht lesbar" 
‚oder ‘Divide Error’ die Grafik 
abschaltet, damit's lesbar wird. 


— Durch Umbiegen des entspre- 
chenden Interrupt-Vektors ist 
der Aufruf einer Bildschirm- 
Hardcopy durch “Shift- 
PrintScreen’ genauso wie im 
Textmodus möglich. Das er- 
neute Drücken von ‘Shift- 
PrintScreen’ während die Hard- 
copy noch in Arbeit ist, bricht 
die Operation ab. In der Unit 
sind diese Routinen nur vorbe- 
reitet und liefern noch keine 
Hardcopy, sondern nur eine 
kurze Meldung. 


und 


Der innere Wirkungsmechanis- 
mus ist etwa wie folgt: Mit 


CHAR; 


Ein-/Ausgabe-Befehle grafiktähig macht. 


Eines der ärgerlichsten Pro- 
bleme mit IBM-Kompatiblen 
ist das Wirrwarr der verschiede- 
nen Grafikadapter. Hinzu 
kommt der große Unterschied 
in der Programmierung, abhä 
gig davon, ob sich der Bild- 
schirm im Text- oder im Grafik- 
modus befindet. Die Schwierig- 
keiten mit den unterschiedli- 
chen Grafikadaptern mildern 
zwar die neueren Compiler- 
Versionen durch ihre geräteun- 
abhängigen Grafikbefehle ab. 
diese arbeiten dann aber nur im 
Grafikmodus. 


Wenn unter Turbo-Pascal der 
Bildschirm im Grafikmodus ist 


30 


und man schnell mal was hin- 
schreiben will, so muß man die 
umständlicheren Grafik-Text- 
befehle verwenden, statt ein- 
fach WriteLn zu benutzen. 
Noch lästiger sind die Eingaben: 
Da muß man eigentlich einen 
kompletten Zeileneditor in Gra- 
fik simulieren. 


Zum Glück kann man unter 
Turbo-Pascal 4.0 und 5.0 die 
Konsol-Ein-/Ausgabe auf vir- 
tuelle Treiber umlenken. Das 
war zwar auch schon mit der 
Version 3.0 möglich, inzwischen 
ist es aber komplexer geworden 
— allerdings auch umständli- 
cher. Im Lieferumfang des 


6 BEGIN 
7  GD:=Detecti 

8 InitGraph(Detect,GM, ‘c:\tS\grafik‘): 
9 IF GraphResult<>grok THEN BEGIN 

10 Writeln('Graphics error: 

11 End; 

12 Rectangle(GetMaxX DIV 2,0,GetHaxX,GetMaxY); 
14 FOR i:=2 TO 24 DO BEGIN 


15 GotoXY(42,1); Writeli-1:3,' Text’); 


18 Writeln('Auf einigen Rechnern sind‘); 
19 Writeln('Umlaute erst nach dem Laden’); 
20 Writeln! ächtbar'); 

21 Writeln( 
22 Writeln( 
23 Writeln!' 


Writeln(’Eine Zeichenkette bitte: '); 
Writeln('Das ist sie wiede jriteln(s): 
Writeln('L für Laufzeit-Fehler 
ey: 


24  Gotoxr(1,7 
25 Readin(s 


OR (e='1') THEN ir=Round(Sgrt(-2)); 
29  CloseGraph; 


30 Writeln('Normales Ende‘); 


*‚GraphErrorMsg(i)); HALT(1); 


Das Demo-Programm zeigt einige Fähigkeiten der 
GRAPHTXT-Unit. Selbst Laufzeitfehler bereiten keine 
Probleme. 
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Turbo 4.0 wurde ein neues vir- 
tuelles Device eingeführt. Ähn- 
lich wie in MSDOS selber wer- 
den für die verschiedenen Ope- 
rationen wie '‚ffnen’ und ‘Aus- 
geben’ Zeiger auf Funktionen 
eingetragen, die eben dieses tun. 
Dafür ist die in der Unit DOS 


definierte Struktur ‘TextRec’ 
vorgesehen. 
Innen: unscheinbar 


Aus keiner Dokumentation ist 
jedoch zu ersehen, daß bei Ein- 
gaben ein zusätzliches Linefeed 
(auf der Tastatur die Eingabe- 
Taste) gesendet werden muß, 
um eine Eingabeoperation ab- 
zuschließen — sonst ist ReadLn 
nicht zufrieden. 


Das Programm balanciert wie 
üblich irgendwo zwischen Ge- 
schwindigkeit und Komfort, 
Um ganz sicher zu gehen, müßte 
für jedes ausgegebene Zeichen 
die Schriftart, Schriftgrad, 
Orientierung und so weiter rich- 
tig eingestellt werden, weil man 
ja nicht sicher weiß, in welchem 
Zustand sich diese Werte befin- 
den. Darauf wurde verzichtet, es 
kann aber in GraphTTY leicht 
nachgerüstet werden. 


Die Textausgabe ist ‘durchsich- 
tig’, das heißt, der Hintergrund 
schimmert durch, und der Text 
ist im ungünstigen Fall nicht les- 
bar. Das Leerzeichen wurde da- 
her getrennt behandelt und 
löscht den Hintergrund. Wer 


will, kann sich also durch Aus- 
gabe von Leerzeichen erstmal 
einen bestimmten Bereich frei- 
radieren. Oder man ändert 
GraphTTY so, daß vor Aus- 
gabe jedes Zeichens der Hinter- 
grund gelöscht wird; dann 
wird's aber noch langsamer. 


Im Programm GRDEMO.PAS, 
das auch zum Lieferumfang des 
Compilers gehört, ist in der 
Uses-Anweisung hinter (\) 
GRAPH als Erweiterung 
GRAPHTXT zu _ schreiben. 
Dann geht alles (scheinbar) wie 
vorher. Wenn GRDEMO aller- 
dings behauptet “Jetzt sind wir 
im Textmodus’, dann ist der 
Rechner tatsächlich immer 
noch im Grafikmodus. Noch 


DM Modula 

r 

Assembler/ Disassembiet 269 Logitech Modula 2 US/dt 

NS. Marcro Assembler 51 U 99 Logitech Modul 2 Development US/dt. 
Norton Guide Assembler dl. .n 370 Logitech Modula 2 Toolkit US/dt. 
Seluncer mit Biospreprocess 2 


Turbo Assembler/Debunger di 


Basic 
. 
Brgenee 
op reiessional US 
ee 
ne 
a 
Be 
we 


Guacsa,, 
BEE nn 
Bee 
Eihumene 
een 


Menue des Monats 


deutlicher wird der Effekt, wenn 
in der Prozedur StatusLine die 
letzte Zeile durch: 


gotoxy(10,25); 
write(Msg 
ersetzt wird: Es ist zwar nicht 
genau zentriert, aber lesbar! 

Als Fazit zeigt sich für mich, daß 
man sich wie oft bei IBM- 
Kompatiblen die meiste Zeit mit 
den grundlegenden Design- 
Fehlern der Maschine herum- 
schlägt, dann aber doch einiger- 
maßen komfortabel arbeiten 


kann. Die neuen Möglichkeiten 
von Turbo-Pascal 4.0 und 5.0, 
die Units und virtuellen Geräte, 
sind ein großer Schritt vorwärts. 

(mw) 


JPI TopSpond Modula 2 US/dt. 

YPI TopSpood Modula Tachkit US 

YP TopSpoad Modula Debunger US/dt 
Pascal 

Turbo Pascal 5.0 dt. 

Turbo Pascal 5.0 Professional dt 

Turbo Power Tools Plus US 

Turbo Profassional 5.0 US 

Turbo Tutor. 
Turbo Toolboren di. 

über 50 weitere Programme 


Ada Starter Kit US 

Ada Development Kit US. 

Ada Prot. Development Kit US 
HS/Forth Personal System US 


Smalltalk Goodies 1-3 


Fr 
Te hose Binln) US 3 Tune Prag 2uct 
a ogramme siehe Katalo9 _ Zunsch C++ US 2m 
oner DM _Programmiersprachen/Tools 
see Andere Programmbereiche 
je an 
29 Botiobewitschaft 
2 Cross Tools. 
Gase Tools 
Editoren Ber 
n s09  Druckerulities 
et 2.1 mitt Zeichensatz 3 Bxperenmsteme 
Korus 00 fon 
EH 2 Kommunikation 
Norton Editor di. sr uear 
Vedit Pius US. Ss 
om _ Fearmmg 
a Iokmanagemen! 
KT © Schuersionen 
neu us zB Sulsikälhemu Mens Kalis 
„mit Too 
te 1200 Siehe Katalog 


Immeidesteler - Uneringen bite schrill anlordaın 
@Schwarehäuse mit neuen erunanlon Produnlen, 
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ron V-Scheck lösen wi lühestens 

Lieferung per Nachnahme zzgl 

Antallender Versandkosten (nach Gewicht) Behör- 

Sen, Universitäten und Großfrmen werden auf Rech. 
ung (meto aofort Beier! Lieorung ıns Ausla 
Dur per Nachnahme oder Vorkasse, Ale Prise re) 

Bieibend. Öffnungszeiten Mo.-Fr. von 10-17 Uhr 


SOFTWARE & BÜCHER aa 
Kurfürstendamm 100 

1000 Berlin 31 

Tel. (030) 3243061 

Fax. (030) 3248145 
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(* GraphTxt.PAs: UNIT, die es erlaubt, im Grafiknodus 
normale WRITE-Befehle zu benutzen. Ich GRAPH 
in der "USES"-Anveisung aufgeführt werden. *) 


120 ewp; 


Isr+1 
PROCEDURE GraphlicpInt; INTERRUPT; 
BEoIN 

IF Hopaktiv THEN BEGIN 


ın die Hardcopy mittendrin abschalten! *) 


ı 
2 

3 

‘ 

5 UNIT Graphrat; 
& 

7 INTERFACE 

a 


9 USES ert,dos,graph; 


INLINE(Sfb|sti=Enablel); Graphhep; 


me; 
zus: 

PROCEDURE GotoXY(X,Y: INTEGER) ; de 

PROCEDURE CirSer; Isr+1 


/ROCEDURE CirEol; 

PROCEDURE InitGraph (GraphDriver ‚Graphlode: 
PathToDriver: STRING) 

PROCEDURE CloseGraph; 

PROCEDURE Restorecrtlode; 


FUNCTION Graphinput(VAR £: TextRec): 
VAR c: CHAR; 
Becın 


INTEGER; DIENT 


Graphrry(c) 
#.BufPte" [0]: =c; £.BufPos:=0; f.Bufßnd:ei; 
IP c=cr THEN BEGIN 


IMPLEMENTATION (* ER/LF, 2 Zeichen in Puffer *) 
£.BufPtr"(1]:=1£; INCIE.BufEnd); 
consr u 
GraphAktiv: BOOLEAN=FALSE, EN 
IntNrPFtSer=S; 


Sr="N; 1Em'J; bei= 


ba=n; 


var 
GrapholdPrtSer ‚OldExitProc: POINTER: 
HepAktäv: BOOLBAN; 


(# statt eines Zeichens die 8: 
PROCEDURE Spatiale; 
VAR x,y.i,c: INTEGER 
BEGIN 

xi=Getk; yındetY; c:nGetColor; SetColor (GetBkcolor); 
FOR i:my TO y+7 DO Line(x,i,x08,1) 
Setcolor ie); 
enD; 


Matrix löschen *) 


FUNCTION Graphignore(VAR f: TextKec): INTEGER: 
BEGIN 

‚Graphignore: 
ED: 


FUNCTION GraphOpen(VAR f: Textkec): INTEGER; 
BEoIn 
IF £.ModesfnInput THEN BEGIN 
#.InOutfunc:=@Graphinput; f.FlushFunc:=@GraphIgnore; 
END ELSE BEGIN 
£.Node:=EmOutput; 
#.InoutFune:=®Graphoutput; £.FlushFunc:=@Graphöutput; 
znD; 


FUNCTION ReadKey: CHAR; 
VAR d,x,y: INTEGER; 
Beoın 


xinGetk; yindett 
WITLE NOT KeyProssed DO BEGIN (* Cursor nachahmen +) 
OutTextxYix.y.#221: 
REPEAT Delay(i); INC(A); UNTIL ((4>100) OR KeyPressed); 
Spatiale; 


ä 


Rendkey:ncrt.Rendkey: 
E: 
aan num ee 


ELSE UhoreX:=Crt.Where) 
END; 


BufPtr;m@Butter; 


FUNCTION WhereY:INTEGER; 
BEGIN 


IF Graphäktiv THEN WhereYi=Round(GetY+24.0/ (GetMaxt-8))+1 
ELSE WhereY:=crt.MhereY; FROCDENE |Ciosarage 
Kl BEGIN e n 
PROCEDIRE Gotonr x. nmmBaRR) VEN asp anterden SEHEUUedin 
Bucın B orapnAktie TNEN Brut: 
TER ra Graphakeivreräs za 
MoveTo (Round (Pred (x) /80.0"GetMaxk) (" Hardcopy baw. PrintScreen wieder normal +) 
Round (Pred{y)/24.0* (GetMaxY-8))) SetIntVec (IntNrPrtSer ‚GraphOldPrtser) ; 
ELSE Crt.GotoxYiK,Y); (# Falke” Exit-Prozedur wieder einsetzen +) 
zuD; BeitProct=oldExitProc; A 
(# Konsole-Ein/Ausgabe wieder über Unit CRT +) 
PROCEDURE GraphTTYic: CHAR| AssignCrt (input); Reset (input); 
VAR x,y: INTBOER; Assigncrt (output); Rewrite (output); 
BRorN Bi 
xi=MhereX; yı=ühereY; « 
Case © or 1sr61 
el: PROCEDURE ExitGraphProc; | Als Exit-Prozedur aufrufen | 
ncty); BEo1n 
BEGIN Sound(1000); Delay(10®); WoSound: END: eirosoraglı | Grafix-Paket beanden | 
Ic ta); END; I führt zum Aufruf der "alten" Exit-Prozedur | 
„.0255: BEGIN Tarlı 
1P'o=" ' THEN Spatiale ELSE OutText(c); 
meix (* Diese Routine wird nicht mehr gebraucht, sie darf 
IF x>80 THEN BEGIN uch nicht aufgerufen werden, da sonst Syatenabsturz. 
Iuc(y) Wenn wirklich auf Textnodus ungeschaltet werden soll, 
dann CioseGraph nehmen +) 
ni PROCEDURE RestorecrtModi 
GotoxYix.y); N 
END: PROCEDURE ZRLSOERIR (BESSERE TEE GES ENEe INTEGER; 
PathTobriver: STRING); 
PROCEDURE Cirser; act = 
{* nicht zweimal aktivieren, wegen der Vektoren! *) 
IF OraphAktiv TEN BEOıN IP NOT Graphäktiv THEN BEGIN 
NoveTo(9,GetMaxY DIV 28); {* Merker setzen, daß Grafik aktiv int *) 
END ELSE Graphäktivi=TRUE; HepAktivi=FALSE; 
ert.Cirscr; (""Unlenkung Konsol-Ein/Ausgabe auf Grafikroutinen *) 
end; Austangraph (output); Rewite (output); 
AssignGraph (input); Reset (input); 
ROCEDURE CirEol; (* Bei Fehler sofort Grafik aus und auf Text *) 
RT INTEGER OldExitProc:=ExitProc; ExitProc:=@ExitGraphProc; 
(* für Nardcopy bei PrintScreen +) 
FF, Oraphakti un Bean Getintvec(IntNrPrtScr.GraphöldßrtScr); 
incer IneNTPrtSer ‚@oraphlicpint); 
FOR i:=j TO 86 DO Graphrry(' ' aeg ge 
Movero(j,Gert): (* Jetzt Grafiknodus in "konventioneller" Weise ein +) 
FREE ‚graph.InitGraph (GraphDriver ‚GraphMode, PathToDriver! 
ert.ClrEol: me: 
un; 
PROCEDURE Graphhep: m. 
Bea Avi=TRuB; 
eiviTaus; 
GSkoRY 12,21? Weiteint‘ en Ein virtueller Treiber macht die 
GetoXY (2,21; Writein(’Hier eine Hardcopy-Routine!"); 
HopAktivimFALSE; Standard-Ein-/Ausgabebefehle von Turbo-Pascal & 
grafikfähig. 
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Nantucket. 
Full 


Power 


> Nantucket bringt Full Power in die Datenbank. ) Clipper ist Software von heute: Datenbankentwicklungssystem 


und leistungsstarker dBASE Compiler in einem. Eben ein innovatives Kraftpaket. D Clipper bringt mehr individuelle Power ins Programm 


Offene Architektur für mehr Funktionalität nach Maß. Deshalb: ( 


fen Sie zu — auf Module anderer Programmiersprachen und 


Fremdlibraries. P Clipper sorgt für komfortable Programmierung durch User Defined Functions (UDF's). Sie suchen einen Fehler? 


werden ihn finden. Der fensterorientierte Debugger hilft schnell und effektiv. D Selbstverständlich können Sie mit Clipper auch netzwerk- 
fähige Programme erstellen; ohne daß Sie gleich für jede Applikation ein LAN-PACK benötigen (eigenständige .EXE-Programme). » Sie 
sehen, Clipper ist eben Full Power. Und wenn Sie Clipper noch intensiver nutzen möchten, dann verwenden Sie die Nantucket Tools. Das ist 
die geniale Clipper-Erweiterung. > Natürlich haben Sie als Clipper-Anwender jeden erdenklichen Support. Hotline, Mailbox und 


Nantucket-News sind hier nur einige Beispiele für die Full Power-Unterstützung unserer Anwender. ®» Machen Sie sich jetzt auf den Weg in 


nantucket 


ion. dBASE ist eingetragenes Warenz 


die Software-Zukunft. Mit Nantucket und Clipper. Mit Full Power und praxisgerechter Innovation. 
Nantucket GmbH, Oberländer Ufer I 5000 Köln 51, Telefon 21-37 30 37 


Nantucket und Clipper sind eingetragene Warenzeichen der Nantucket Corpo 
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Alca 500/ 1000 88,- Popierweiß, Flotscreen, Herkules komp., 
Frogen Sie noch Preisen und anderen Größen HMM - 1400 6 14 Zoll Monochrom Monitor 232,- 
Grün, Flotscreen, Herkules komp., 
Stromwersorgungen Thompson 15 Zoll poperwhile invers schallb. 265.- 
ine 
SPS-220 220 Walt (TOWER) 8- 
SPS- 1808 180 Walt nn) M- 
SPS - 1501 150 Watt (BABY) 18- 
SPS - 2001 200 Walt (BABY) - 
Untertrechungsreie Stromversorgung (co 15 Min) 
geeipet Novel Verbindung, 
WS- 20W MS- 


ee 6 MONATE VORAB UMTAUSCH Ein bad. 


DAUERRENNER 
80286 12 MHZ 


stehen zur Verfügung. 


70 u) | 


Erweiterungen 


2. Laufwerk 360 KBTEAC 199,00 DM 
2. Laufwerk 720 KB CIIIZEN 189,00 DM 
2. Laufwerk 1,44 MBTTEAC 267,00 DM 
RAM Ausbou auf 1 MB auf Anfrage 
005 3.3 deutsch 259,00 DM 
AUFPREIS 20 MB / 65 ms 419,00 DU 
‚AUFPREIS 40 MB / 40 ms 698,00 DU 


Hinweis: 


Bilte wählen Sie Ihren gewünschten Monitor. Wonitorkarte und 
Festplatie.sowie zusätzliche Erweiterungen (Laufwerke, 
Yır esrtellen Ihnen gerne ein Angebot für andere 80286/386 
(Gerölekombinalionen. 


COMPUTER XT/AT 


ASI - 009 - XT- Nelzwerkstalion 256 KR RAM, 
2xser, 1x Por, 1x 720 KB Laufwerk 
Moge: 260 x 260 x80 mm > 


CPU’S- MAINBOARDS 
TIL - 386- 20 N 80386/20 Mhz Houptplotine, 
108 8 Sieckplötze, 80287 Sockel Phönix BIOS, Shodow 


RAM Funktionen, Cache - UA, = passend in Tower „ 
Baby Sn2ı- 


TIL - 386- 25 N 80386/25 Mhz 

Houplplatine, 2 MB bestückt/‘32 bil. 8 Steckplätze, 80387 

Sockel Phöni BIOS, Shodow RAM Funktionen, 4-foch 
Herdwere-Coche „ -passend in Toer „Baby 66. 


516 S206- 12 N 0286/12 Mhz 
80286 CPU - D Wo, 512 KB/BO rs RAM 

weilsbor ouf 1 MB, B Steckplätze, 80287 Sockel , 

AWARD BIOS mit SETUP mil EMS Treiber Londmark 16:5 - 

passend in Tower „ Baby 186,- 


3% S286- 20 N 80286/70 Mhz Houplplafine, 80286 CPU, 
0/ 1 Woit „512 KB/80 ns RA erweiterbar ouf 4 MB, 8 
Steckplätze, 80787 Sockel „ Phönix BIOS mit SETUP UM- 
EMS 4.0 Treiber Londmork 1.06: 26,5 -passend in Tower 
Baby 1897,- 


U-08 
XI-CPU, 2 x ser, Herkules.CCA, OKB (max 640 KB.) » 
Uhr, Centronics, FOD Controller, 240x220 mm 441,- 


ASI - AT/12 0 Waitstate 


Dos Einsteigermodell in die 16 Bil Welt. Die hohe Taktfrequenz von 12 Mhz 
ermöglicht den Einsotz in vielen Bereichen. Im Büro-,Schul- und Privolbereich 
ist er anzutreffen. Ein Steckplatz für den malh. Coprozessor ist vorhanden. 
Schnelle CAD/CAM Anwendungen sind hiermit mög). 8 Erweilerungssteckplätze 


PERFEKT UND AKTUELL 
ASI - AT/20 0 Waitstate 


80286 - 20 MHZ 


nochrüslen. 


RAUS. usw.) 


DISKETTENLAUFWERKE 


TEAC 5,25 Zoll 1,2UB 255,- 


TEAC 5.25 Zoll 360 KB 199,- 
TEAC 3,5 Zoll 720 KB mit Einbau Set 233,- 
TEAC 3,5 Zoll 1,44 WB mit Einbau Set %7,- 
Einbau Set 5,25 auf 3,5 Zoll 3.- 
FESTPLATTENDISKETTENLAUFWERKE 

5,25 Zol SEAGATE 


S1225/0 5.25 Zoll 20 MB Slimline, 65 ms. FU 429,- 
ST 251/0 5,25 Zoll 40 MB Slimline, 40 ms, WIM 698. 
ST251/1 5.25 Zoll 40 WB Slimline, 28 ms. FM 798.- 
ST 4096. 5,25 Zoll BOMB Volle Höhe 2äms 1.198,- 
ST225R 20WB, RLL SET incl. Controller 524.- 
ST23BR JOMB. RLL SET incl Conlroller 559.- 
STZTIR 6OMWB. RLL SET ine. Controller .- 
SI-IZE 35 " Wechselplttenrack 16,- 
MICROPOLS, SCSI, 5.25 Zoll, Volle Höhe 

NOVELL Vorberedet 


1375PC PAK (145 MB formatiert) 4521,- 
1578PC PAK (327 MB formatiert) 1.02,- 
STREAMER 

D3-10( 120 uB ES incl Software) 1 
Bond für D3-10 120 M 3,- 


SKYLINE COMPUTER - Preise liegen noch besser 
SKYLINE Software, Dieselstr. 4, 8044 Lohhof 


TEL.: 089 / 310 94 96 089 / 317 19 99 


Der ideole Arbeilsplatzrechner für jeden Betrieb. Er kann sowohl im Büro z.B. 
in der Finanzbuchhallung oder zur professionellen Textverarbeitung eingesetzt 
werden. Durch seine Leistungsfähigkeit ist er auch prödesteniert für CAD/CAM 
‚Anwendungen. Zur einfochen Dolensicherung kann man ein Bandloufwerk 


2.619,- DM 


Technische Daten: 


12 Mhz 20 Mhz 
Landmark/ Wails 
16,5 /0 26,5/ 0 
BIOS 
AWARD PHOENIX 
512KB / 80ns RAM 
max I UB max. 4 UB 
on Board RAM max. 
1 Laufwerk 1,2 UB 
2 serielle Ports / 1 paraleller Port 
Kombicontroller FDD / HDU 
Akkugepufferle Uhr 
102 Tasten Deutsche Tastalur 
08-2 / XENIX / Novell fahig 
6 Monate Garanlie 


CB-003_ (Hercules + 1 x Centronics ) B- 
PT-2009/256 KB BCA.&ADL3SN.7202360 m. Software 389, 
PT-2011/1 VGA, 256 KR, 8401480m. Biere - 
Pr2D11/2 VGA, 512 KB, 8004600. Soltı I,- 


1ZO-VCA VCA.SI2KD, 0001800/187.18 Bi, B0.- 


Hereules use. m. Softwore 

RY-302 BGA. 8001600. GENOA m. Software 519,- 
XT-> AT-Turbokorie - Ihr XT wird zum AT 40,- 
Kombikontroller 

7D-1003-V-MM2 Interlesve 3:1, MP 318,- 


W-1003-V-SR2 Interleave 3:1, m 3,- 
TD-1006-V-MM2 Interleove 1:1, 


NR-100-V-502, Ilerkame I, a 100.- 
5625 Interleore 21, MM 29.- 
AT Konbientraler 01310. 2:1 WU 29. 
AT- Kombicontroller JC 13101 1:1 MPM n.- 
t-Kontroller 
HDA-321 (1x intern, 1x extern) 24,- 
BLTUL Sapta (MA) Gmiraer 19- 
oum-5510 (MP) Controller 189.- 
Schniistellenkorten 
SPC-286 (2xser.Izcentr.) N. 
RS-5205 (1aseriell) s- 
RS-232/2 (2xseriell) 8- 
PI-OOI  (Izcentr. ) S- 
MS-4004 (dnser..XENIK) 198.- 
MrB-BEAN Tale OB (men. 20) 4. 
ES. Centronies, Game, 
AT-Testkarle- testet. CMOS. BIOS. TIMER, 15 


DMA. RAM, Interrupt, ROM usw. 


Recht 


Fatale Fehler 


Anmerkungen zur Schadensersatzpflicht 


Dieter Butscher 


Großer Schaden ist 
einem c’t-Leser durch 
eine fehlerhafte 
Produktbeschreibung 
entstanden. Weil er dem 
Handbuch, in dem die 
Stromversorgung 
eines Boards falsch 
gekennzeichnet war, 
vertraute, sarık der 
Wiederverkaufswert 
seines PC in wenigen 
Sekunden nahe an die 
Nullmarke heran. Wer 
haftet? 
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Rhythmisches Heben und Sen- 
ken der Schulterpartie seines 
Händlers interpretiert ein ge- 
schädigter Kunde meist dahin- 
gehend, daß ersterer sich seinen 
klagenden Worten verschlossen 
Begleiten das Achsel- 
tvoll hingewor- 
fenen Worte “Das Gerät ist nicht 
in Ordnung. Um den Schaden, 
der Ihnen entstanden ist, ersetzt 
zu bekommen, müssen Sie sich 
an den Hersteller wenden”, ent- 
fernt sich der Geschädigte meist 
kommentarlos. Handelt es sich 
um fernöstliches Importgut, er- 
wägt der Abgewiesene allen- 
falls, demnächst einen Volks- 
hochschulkursus in koreani- 
scher Sprache zu belegen 


Doch so einfach kann sich der 
Händler nicht aus der Verant- 


Sehr geehrte Damen und Herren, 


letzte Woche kaufteich mirein AT-Board zum Umrüsten meines 
XT. Ich schloß das Board gemäß beigefügtem Manual an und 
startete nach nochmaliger Überprüfung der Verkabelung das 
System. Es passierte nichts. Bei meinen späteren Nachforschun- 
gen entdeckte ich einen fatalen Fehler im Manual. Die beiden 
Power-Anschlüsse waren im Manual vertauscht eingezeichnet, 
Auf dem Motherboard allerdings waren die Anschlüsse korrekt, 
wenn auch halbverdeckt bezeichnet. 


Bei der Inbetriebnahme mit vertauschten Steckern entstand fol- 
gender Schaden: 


-sieben RAMs 41 256 defekt (die restlichen waren noch in 
Ordnung), 


— CGA-Karte defekt 
— Multi-1/O-Karte defekt 
— Harddisk-Controller defekt 


- AT-Board wahrscheinlich defekt (mit meinen restlichen 256K 
RAM konnte ich es nicht mehr testen). 


Für welchen Schaden muß der Hersteller/Händler haften? Kann 
ich den Computerausfall für die Dauer der Reklamation geltend 


machen? 


wortung herausreden. Wenn er 
eine besondere Eigenschaft des 
Produktes zugesichert hatte und 
diese nicht vorliegt, oder er bei 
den Kaufverhandlungen Bera- 
tungsleistungen übernommen 
hatte und sich die von ihm ge- 
machten Angaben später als un- 
zutreffend erweisen, kann der 
Fall eintreten, daß er unabhän- 
gig von der Gewährleistungs- 
pflicht schadensersatzpflichtig 
ist 


Im Einzelfall ist ein Verkäufer 
sogar verpflichtet, im Rahmen 
seiner Möglichkeiten fachmän- 
nisch zu beraten. Dies kann der 
Fall sein, wenn er erkennt, daß 
der Käufer ein vollkommener 
EDV-Laie ist. Schadensersatz- 
ansprüche gegen den Verkäufer 
setzen aber im Gegensatz zu den 
Gewährleistungsansprüchen 
immer voraus, daß diesen ein 
Verschulden trifft, er besondere 
Zusicherungen gegeben hat 
oder arglistigeinen ihm bekann- 
ten Mangel verschwiegen hat 
Diese Ansprüche stehen dem 
Käufer gegen seinen Vertrags- 
partner, den Verkäufer zu und 
verjähren sechs Monate nach 
Übergabe der Kaufsache. 


Ein c't-Leser beklagt sich, er 
habe ein AT-Board erworben, 
das auf Grund eines Fehlers sei- 
ne Video-Karte, den Harddisk- 
Controller und die VO-Karte 
zerstört habe (der Brief ist aus- 
zugsweise oben abgedruckt). In 
diesen Fällen ist dem Käufer mit 


der ‘normalen’ Gewährleistung 
(Rückgabe des Gerätes gegen Er- 
stattung des Kaufpreises, Minde- 
rung) nicht Genüge getan. Sein 
Verdienstausfall und Material- 
verlust werden ja dadurch nicht 
ersetzt 


Folgeschäden 


Der Jurist nennt Einbußen, die 
durch den Gebrauch einer feh- 
lerhaften Sache auftreten kön- 
Mangelfolgeschäden. Sol- 
häden können dem Händ- 
ler gegenüber nur geltend ge- 
macht werden, wenn dieser in 


irgendeiner Weise schuldhaft 
gehandelt hat 
So kann der Verkäufer eines 


mangelhaften Textverarbei- 
tungssystems dann für den erlit- 
tenen Verdienstausfall schadens- 
ersatzpflichtig sein, wenn er den 
Käufer bei Vertragsabschluß 
falsch beraten hat. Der Verkäu- 
fer des erwähnten AT-Boards 
kann für den Materialschaden an 
dem Computer dann haften, 
wenn er zugesichert hat, daß das 
Board in einem bestimmten PC 
ohne Probleme einsetzbar ist. 


Beruht der Einsatz des AT- 
Boards aber auf einer Anweisung 
oder Beschreibung, die der Her- 
steller gegeben hat, und verweist 
der Verkäufer bei Vertrags- 
schluß lediglich auf diese Her- 
stellerbeschreibung, so trifft ihn 
kein eigenes Verschulden. Er 
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hat die Anwenderbeschreibung 
nur an den Kunden ‘durchge- 
reicht”. Der Händler ist auch 
ohne weitere Umstände nicht 
verpflichtet, die Informations- 
materialien auf ihre Richtigkeit 
zu überprüfen. In diesem Fall 
muß der Geschädigte seine An- 
sprüche gegenüber dem Herstel- 
ler anmelden. 


Nimmt der Händler aber für 
sich eine besondere Fachkunde 
in Anspruch, indem er als ‘Spe- 
zialhändler’ oder als ‘Fach- 
händler’ auftritt, kann auch er 
für eine falsche oder unzurei- 
chende Herstellerbeschreibung 
oder Bedienungsanleitung und 
die daraus resultierenden Schä- 
den dem Käufer gegenüber haf- 
ten (BGH in NJW 1967, 
$. 1805). Es reicht aus, wenn er 
seinen eigenen Firmenstempel 
auf den Herstellerbeschreibun- 
gen anbringt. 


Stempel mit Folgen 


Damit entstehen für den Händ- 
ler, der Geräte anderer Firmen 
vertreibt, große Gefahren. 
Wenn er Originalunterlagen des 
Herstellers, wie die Dokumen- 
tation oder Beschreibung mit ei- 
‚genem Firmenstempel oder In- 
signien versieht, lastet er sich 
damit unter Umständen die 
Bürde auf, für technische Fehler 
— wie sonst der Hersteller — zu 
haften. Dadurch kann die Situa- 
tion eintreten, daß der Händler 
einen Teil der eigentlich aus- 
schließlich den Hersteller tref- 
fenden Produzentenhaftung 
übernimmt. Er trägt dann nicht 


u 


Tel O 
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nur die Verantwortung aus der 
ihm ohnehin obliegenden ge- 
setzlichen Gewährleistung, son- 
dern kann darüber hinaus für 
die geschilderten Mangelfolge- 
schäden in Anspruch genom- 
men werden. 


Übernimmt der Händler gar 
eine Beratung auf Grund beson- 
derer vertraglicher Abrede oder 
stillschweigend, indem er sich 
bei den Verkaufsverhandlungen 
als besonders sachkundig dar- 
stellt, ergeben sich eigenstän- 
dige Sorgfalts- und Aufklä- 
rungspflichten. In diesem Rah- 
men gibt der Händler in der 
Regel zu erkennen, daß er für 
die Richtigkeit der Herstellerbe- 
schreibung einstehen will. Dies 
tut er auf jeden Fall, wenn er — 
seine Beratungstätigkeit aus- 
übend — den Kunden auf die 
Herstellerbeschreibung verweist 
und seine Aufklärungspflichten 
erfüllt, indem er sich diese zu 
eigen macht. 


Zusicherung 


Schadensersatzansprüche ge- 
‚genüber dem Verkäufer können 
auch für den Fall zustehen, daß 
das Gerät eine zugesicherte Ei- 
genschaft nicht aufweist oder 
der Verkäufer arglistig einen 
bestehenden Mangel verschwie- 
‚gen hat. Eine Zusicherung muß 
ausdrücklich erfolgen. Sie sollte 
immer dann eingeholt werden, 
wenn der Käufer das Gerät in 
einer bestimmten Weise verwen- 
den will und sich nicht sicher ist, 
ob dies überhaupt möglich ist. 


Wer einen Drucker mit automa- 
tischem Doppelschacht-Einzug 
kauft, aber noch Zweifel daran 
hat, ob die beiden Schächte des 
Druckers per Software ohne 
manuelles Umschalten ansteu- 
erbar sind, sollte sich dies auf 
jeden Fall schriftlich zusichern 
lassen. Ist die softwaremäßige 
Ansteuerung der getrennten 
Schächte nicht möglich, dann 
liegt kein Mangel des Druckers 
vor — dieser funktioniert ja ein- 
wandfrei. Er leistet nur nicht 
das, worauf es dem Käufer ge- 
rade ankommt. 


zugesicherten Eigenschaften, 
wird das Fehlen dieser Eigen- 
schaft wie ein Mangel behan- 
delt. Der Käufer kann wählen 
zwischen Rückgängigmachen 
des Kaufvertrages und Herab- 
setzen des Kaufpreises. Darüber 
hinaus kanner Folgeschäden als 
Schadensersatzansprüche gel- 
tend machen. 


Die Haftung des Verkäufers für 
Mangelfolgeschäden kann die- 
ser nicht von vorneherein unbe- 
grenzt vertraglich ausschließen 


und auf den Hersteller abwäl- 


Erfüllt der Drucker nicht die zen. (fm) 


Tips für Käufer 


Soll ein Gerät in einer bestimmten Weise eingesetzt werden 
(Verwendungszweck, Kompatibilitäten, Einsatz bestimmter 
Softwareprodukte), muß der Käufer dies dem Verkäufer bei den 
Vertragsverhandlungen ausdrücklich und genau schildern. Gibt 
sich der Verkäufer als sachkundiger Fachmann aus und berät 
er den Kunden, kann bereits ein (stillschweigend geschlossener) 
Beratungsvertrag angenommen werden. Für den Käufer am 
günstigsten ist es, wenn das Ergebnis dieser Beratungen dann in 
der Form einer schriftlichen Zusage festgehalten wird. Dann 
liegt eine vertragliche Zusicherung vor. 


In beiden Fällen kann dann der Händler für Schäden, die ihm 
durch den Betrieb des mangelhaften Gerätes entstehen, Scha- 
densersatzansprüche geltend machen. Diese Ansprüche stehen 
neben den ‘normalen’ gesetzlichen Gewährleistungsansprüchen. 


‚Auch hier gilt es, bereits frühzeitig an die Beweislage zu denken. 
Die Zusicherungen nützen dem Käufer nur dann etwas, wenn 
er beweisen kann, daß der Verkäufer sie gegeben hat. Bestreitet 
dieser, den Kunden beraten zu haben oder eine mündliche Zu- 
sicherung gegeben zu haben, muß dies im Zweifel der Käufer 
beweisen. Daher: bei Verkaufsverhandlungen entweder dritte 
Personen hinzuziehen oder die wichtigsten Punkte schriftlich 
fixieren und unterschreiben lassen. 


Das ist High-Speed-Meßdaten- 
erfassung mit Ihrem PC. 


\ 
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COMPUTER Zya&s3 


OMPUTER Z73 ©: = COMPUTER ZYz 3: & COMPUTER Zr 358 


Prolswert 
und schnell 


XT16SLC 


Einstiegsrechner für das kleine 


« Tastatur MK5111 


MCI XTI6 SLC DATEN ERWEITERUNGEN 
Durch die hohe Taktfrequenz von + 8088-1 CPU 2. Laufwerk 360KB 199, 
10Mhz mit der CPU 8088-1 ister « 10 MHz umschaltbar 2. Laufwerk 720 KB 229,- 
mehr als doppelt so schnell, wie «+8Slots Streamer ab40MB 5999, 
der Industriestandard XT. Trotz- «256 KByte RAM Clock-Seriell-Karte 2 
‚dem ist er der preiswerteste MCI- + 1 Laufwerk 360 KB Clock+ Ser.+Par. 
Rechner. Er ist damit der ideale + 1 paralleler Port Coprozessor 8087 


RAM Ausbau a. 512KB 


Budget. Für den weiteren =DOS 3.3 optional RAM Ausbau a. 640KB | 
‚Ausbau stehen 6 weitere Steck- « Funkentstört n.1046/84 Multifunktionstastatur 
plätze und ein Sockel für den « 1 Jahr Garantie DOS3.3 deutsch 
math. Coprozessor 8087 zur Ver- 
MCIXTIBSLC | Mit. Monoahrom Grafikkane 2 _|  EGA Monitor 
Hard Disks |“ ohneMonitor | mit 12"Monitor mit 14" Monitor und Karte | 
I 799, | DM c 
20MB-60ms 1428,- | | 
30MB-60ms. 


ı 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.7.89 
Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage, 
nderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 


5060 Bergisch Gladbach 2 
Bensberger Straße 252 

ie Nr.: 02202/1080 

‚2202/31008 : Tolax: 8873518 


Desshanker 
80286 12 MHz 


AT4SLC 


MCIAT4SLC 

Das Einsteigermodel in die 16-Bit 
Welt. Die hohe Taktfreugenz von 
12 Mhz ermöglicht den Einsatz in 
wielen Bereichen. Im Büro-,Schul- 
und_Privatbereich ist er anzutref- 

fen.Ein Steckplatz für den mathe- 
matischen Coprozessor 80287 ist 
vorhanden. Schnelle GAD-CAM 


80286 CPU 

« 12 MHz umschaltbar 
«512 KByte RAM 

«1 Laufwerk 1.2 MByte 


* 1’paralleler Port Seriell-Karte 
« Akkugepufferte Uhr VO Karte Ser.+Par. "2 
+ Tastatur MK 5060 Coprozessor 80287 +69 


« DOS 3.3 optional 


ERWEITERUNGEN 
2. Laufwerk 360KB 
2. Laufwerk 1.2MB 
2. Laufwerk 1.44MB 
Streamer ab40MB ab En 


DATEN 


RAM Ausbau a. 640KB +14: 


Anwendungen sind damit = OS-2/ Xenix fähig RAM Ausbau a. IMB +299. 
möglich. Erweiterungssteck- « Funkentstört n.1046/84 _Multilunktionstastatur +4 
plätze stehen zur Verfügung. «1 Jahr Garantie D053.3 deutsch +249,- 


MCIATASLC Mit: Monochrom Grafikkarte EGA Monitor. 


| __HardDisks |” ohneMonitor | mit 12"Monitor mit 14’Monitor und Karte 
[ T DM 
[ ZONEN 60ms DM z 
H DM 
= oe: -28ms_ DM 
6OMB-28ms. DM _ 
B0MB-28ms DM 


689° 
RO 


12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.7.89 
Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 


12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.7.89 


Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
‚Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 


5060 Bergisch Gladbach 2 


zweckmäßig A | 286-1 6 
MCI AT 286-16 DATEN ERWEITERUNGEN 
Derideale Arbeitsplatzrechnerfür = 80286 CPU 2. Laufwerk 360KB 229,- 
jeden Betrieb.Er kann sowohl im =12.MHz/0 WaitState 2. Laufwerk 1.2MB 279,- 
Bürobereich z.B. in der Finanz- = 1MByte RAM 2. Laufwerk 1.44MB 279, 
buchhaltung oder zur professio- +1Laufwerk 1.2MByte Streamerab40MB 20999. 
nellen Textverarbeitung einge- + 1 Ser.+2 ParPorts Coprozessor 80287° +699,- 
setzt werden.Durch seine Lei- + Akkugepufferte Uhr Ramkarte 2MBm.OKB 249, 
stungsfähigkeit ist er auch präde- + Multifunktionstastatur RAM pro 1 MB +599,- 
stiniert für CAD-CAM Anwendun- = DOS 3.3 optional Towergehäuse +349,- 
gen. Zur einfachen Datensiche- = OS-2/ Xenix fähig DOS3.3 deutsch +249.- 
kann man ein Bandlaufwerk = Funkentstört n.1046/84 AT 286-20 mit 16 MHz 
ıchrüsten. «1 Jahr Garantie Taktfrequenz +699,- 
MCI AT286-16 | Mit Monochrom Grafikkarte EGA Monitor VGA Monitor 
| Hard Disks Ohne Monitor | mit 14"Monitor und Karte und Karte 
DM 1988, DM 2278; DM_3247.- 
DM 2788,- DM 3067, DM 4036, | 
DM 2948,- | DM 3227. DM 4196, | 
DM _3288.- DM__3567.- DM 4536. | 
1 DM 3498, DM __3777,- DM __4746,- 
[DM 3748, DM _4027,- DM _4996,- 


ısberger Straße 252 
Tel.-Nr.: 02202/1080 
"ax: 02202/31009 - Telex: 8873518 


Kennzeichen: 
80386 / 32 Bit 


AT386SLC 


anlagen finden. Dabei ist der 


MCI AT 386 SLC DATEN ERWEITERUNGEN 
Der 386 Standardrechner einer + 80386-16 Intel CPU 2. Laufwerk 360KB 229,- 
neuen Generation für alle.die «16 MHz/OWS RamWrite 2. Laufwerk 1.2MB 279, 
einen schnellen Rechner brau- «1 MByte RAM 2. Laufwerk 1.44MB 279, 
chen.Eine 32-Bit CPU für UNIX +1 Laufwerk 1.2 MByte Streamer ab40MB 6999, 
und DOS oder andere zukünftige + 1 paralleler Port VO Karte Ser.+ Par. 129. 
Beiriebseyeteme, stehtschonjetzt «= Akkugepufferte Uhr Coprozessor 80387. +1299, 
zur Verfügung. Leistungsmerk- «+ Multifunktionstastatur RAM Ausbau auf 2MB +599,- 
male,die Sie sonst nur bei Groß- + DOS 3.3 optional RAM Ausbau auf 4MB +1797, 


« OS-2 / Xenix fähig RAM Ausbau auf 8MB +4193. 


Rechner in einem raumsparen- = Funkentstört n.1046/84 Towergehäuse +349, 
dem Gehäuse untergebracht. «1 Jahr Garantie 003.3 deutsch +249, 
MCI AT386SLC Mit Monochrom Grafikkarte EGA Monitor VGA Monitor 
Hard Disks ohne Monitor mit 14"Monitor 
DM _3099,- DM 3378, 7 
ZOMB-60ms DM _ 3888, 4167;- 
04 4327,- 
4667, 
4877, 
DM 4848, | DM 5127.- 


12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.7.89 
Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten, 
= S SE 3 5060 Bergisch Gladbach 2 
a m m Bei Straße 252 
‚Nr.: 02202/1080 
62202/31000 : Telex: 8873518 


COMPUTER EYE &s £ COMPUTER PAGE) 


Computer pur 
Intel 80386-20 


AT 386 -20 


MCI AT 386 -20 
Die INTEL 80386-20 CPU ist der 
Kern dieses leistungsfähigen 
Rechners. 2 oder 8 Mbyte Haupt- 


ERWEITERUNGEN 
2. Laufwerk 360KB 
2. Laufwerk 1.2MB 
2. Laufwerk 1.44MB 


DATEN 
» 80386-20 Intel CPU 

« 20 MHz/OWS RamWrite 
« 2MByte RAM 


speicher werden im Interleaved = ı Laufwerk 1.2MByte Streamerab40MB ab999.- | 
ertahren ohne Wartezyklen be- = 1 Ser.+ 2 Par. Ports Coprozessor 80387 +1499, 
schrieben. Dieses Verlahren = en einen Uhr RAM Ausbau auf 8MB +3594,- | 
bringt eine enorme Leistungsstei- + Multifunktionstastatur Towergehäuse +349,- | 
gun mit sich.Durch seinehohe + DOS 3.3 optional 0083.3 deutsch +249,- | 
'echenleistung signet, er sich + OS-2/ Xenix fähig SCO Xenix 386 + 2599,- 
hervoragend auch für den indu- + Funkentstört n.1046/84 AT 386-24 mit 24 MHz | 
striellen Einsatz unter XENIX. « 1 Jahr Garantie Taktfrequenz +79, | 
MCI AT386-20 Mit Monochrom Grafikkarte EGA Monitor VGA Monitor. 
Hard Disks 
ZOMB-60ms 


.» 4099,- 


mit Tischgehäuse 


Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
inderungen und Zwischenverkauf vorbehalten, 


5060 Bergisch Gladbach 2 
Ben: r Straße 252 


‚OMPUTER Erz & 


ährte 
lität 


TECNOVA 


Graphics Printer 
® voll kompatibel zum 
IBM 


Personal Computer 
Graphics Printer 
© 80 Zeichen/sec. 


299 


PRINTER 


OKI MICROLINE 
ML 192 Elite 
#9 Nadel Matrixdrucker 
® Druckgeschwindigkeit 240 Z./sec. 
a 
® Druckpuffer 
899,- 


y- «IBM Kompatibel 


® Optische Rollmaus 
oll Mouse System kompatibel 
® voll Microsoft kompatibel 


129,- 


12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.7.89 
Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anirage. 
Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
5060 Bergisch Gladbach 2 

Ben: Straße 252 


sberger 
Tel.-Nr.: 02202/1080 
Mh Fax: 02202/31009 - Telex: 8873518 


Prüfstand 


Tarnkappen 


Tastenumrüstsatz für Atari ST oder Mega-ST 


Bernd Behr 


Seit Markteinführung 
des Atari ST geht ein 
Murren durch die Reihen 
der ST-Anwender: ‘Die 
Tastatur ist absolut 
daneben.’ Die Alternative 
war stets, eine 
PC-Tastatur an den ST zu 
stricken — vor einigen 
Monaten auch als 
e’t-Projekt. Es geht aber 
auch einfacher, denn von 
Übel sind ja die Tasten 
und ihre Mechanik — die 
Tasten kann man 
auswechseln und die 
Mechanik modifizieren. 


Das dachte auch die Firma 
RTS-Elektronik und stellte ei- 
nen Tastensatz für ST-Tastatu- 
ren zusammen. Das Set kommt 
in einer unscheinbaren Papp- 
schachtel daher und enthält die 
95 Tastenkappen, ebensoviele 
Metallfedern und eine Tüte mit 
Plastikstreifen. Bei der Ausfüh- 
rung für die Mega-ST-Serie feh- 
len die Federn und die Plastik- 
streifen, sie sind hier nicht erfor- 
derlich. 
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Als Gebrauchsanleitung liegt 
ein kleines Faltblättchen bei, 
das aber alles Wissenswerte ent- 
hält. Also nichts wie ausgepackt 
und angefangen. Ein Blick auf 
die Tastenkappen läßt schon 
bessere Zeiten erahnen: In der 
Grundfläche sind sie ebenso 
groß wie die Originale, aber 
nach oben hin pyramidenförmig 
abgesetzt, so daß der Abstand 
zu den Nachbartasten größer 
wird. Die Funktionstasten sind 
eine wahre Freude, keine schrä- 
gen Vögel mehr, sondern an- 
ständige rechteckige Tasten. 


Bastelstunde 


So auf dem Tisch liegend nützen 
sie jedoch nichts. So ging ich 
also daran, beim ST die alten 
Tastenkappen herauszupulen. 
Dazu eignete sich ein Haus- 
haltsmesser recht gut (vorne 
breit und nicht zu scharf). Am 
besten schraubt man dazu auch 
das Gehäuse auf (falls die Ga- 
rantie für den Rechner schon 
abgelaufen ist) und nimmt die 
obere Abdeckung herunter. Bei 
der Gelegenheit kann man 
gleich all die schmutzigen Ge- 
danken beiseite wischen, die 
vom nächtens über der Tastatur 
pendelnden Kopf zwischen die 
Tasten auf das Tastaturbrett 
gefallen sind. 


Als nächsten Schritt schlägt die 
Einbauanleitung vor, die An- 
schlagstreifen einzukleben, die 
den Hub begrenzen und für ein 
helles ‘Tick’ beim Aufschlag 
sorgen sollen. Gesagt, getan — 
und eine Stunde war verronnen, 
bevor der zweite Akt begann: 
Federn und Tasten einsetzen. 


Die Federn sind konisch, und 
die Einbauanleitung sagt dazu, 
daß man sie auf zwei verschie- 
dene Weisen einbauen kann: mit 
der kleineren Öffnung nach un- 
ten, dann muß man mehr An- 
schlagkraft aufbieten, odereben 
andersherum, wodurch der Fe- 
derweg länger und die An- 
schlagkraft geringer wird. Nach 
einem Test mit einer Taste 
meinte ich, die größere Kraft 
wählen zu sollen. 


Beim letzten Teil der Prozedur, 
dem Einsetzen der Tasten, sollte 
man wieder den Rat der Einbau- 
anleitung befolgen und die Ta- 
sten sortiert aufreihen, um sie 
dann stur von einer Ecke der 
Tastatur angefangen reihen- 
weise einzusetzen. Diese Tätig- 
keit verlangte noch einmal eine 
Stunde, wobei fast die halbe Zeit 
darauf verlorenging, die Federn 
auseinanderzupulen. (Haben 
Sie eine Ahnung, was Federn 
alles miteinander anstellen, 


wenn sie in einer Tüte zusam- 
mengesperrt sind?) 


Erster Kontakt 


Schließlich konnte ich mir den 
Stuhl bequem zurechtrücken 
und das Werk erst einmal mit 
den Augen begutachten. Ich 
kann nicht umhin, das Design 
als wohlgefällig einzustufen. 
Nun, da die Augen befriedigt 
waren, sollten sich die Tasten in 
der Praxis bewähren. 


Nach den ersten im Schnellgang 
getippten 20 Zeilen fühlten sich 
die Finger an, als hätte ich 20 
Kartoffeln in den Händen zer- 
drückt — oder zumindest ver- 
sucht. Die Wahl des stärkeren 
Anschlagdrucks war also eine 
Schnapsidee und eignet sich 
wohl eher für solche Bediener, 
die eine Taste ausgucken, zielen 
und dann zustoßen. Ich durfte 
also die ganze Einbauprozedur 
wiederholen. 


Danach ging das Tippen leichter 
von der Hand. Allerdings wur- 
den die Erwartungen an die 
Umrüstung nicht ganz erfüllt 

vielleicht waren aber die An- 
sprüche zu hoch. Das Anschlag- 
verhalten der neuen Tasten ist 
anders als bei den alten - aber 
‚auch besser? Von verschiedenen 
Versuchspersonen, Kolleginnen 
und Kollegen, konnte sich keine 
zu einem positiven Urteil durch- 
ringen. Trotzdem, während 
man bei den Originaltasten das 
Gefühl hatte, auf verleimten 
Holzklötzchen herumzuklop- 
fen, empfand ich den nun vor- 
handenen Tastenhub als Ver- 
besserung. Doch siehe da, beim 
Nachmessen stellte sich heraus, 
daß der Tastenhub annähernd 
gleich groß ist wie vorher. Nur, 
durch die Federn merkt man 
jetzt erst, daß einer stattfindet. 


Als nächsten Gang tippte ich 
eine volle DIN-A4-Seite ein. Ein 
prüfender Blick auf den einge- 
gebenen Text am Bildschirm er- 
gab, daß kaum Doppelan- 
schläge aufgetreten waren, wie 
bei den Originaltasten (zum Bei- 
spiel ‘dfer” statt ‘der’ oder 
“hjuch’ statt ‘huch'). Dafür fehl- 
ten häufiger Zeichen, wo der 
Anschlag nicht kräftig genug 
ausgeführt worden war, Das 
konnte aber durchaus reine Ge- 
wöhnungssache sein, was also 
nur ein Langzeittest zeigen 
konnte. 


Einige Zeit später 


Viele Bytes sind inzwischen 
durchs Kabel geflossen. Mein 
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E 


begrenzen ihn. 


Pauschalurteil: Ich bins zufrie- 
den und möchte das neue Fee- 
ling nicht mehr missen. Nach- 
dem ich mich an den veränder- 
ten Tastenanschlag gewöhnt 
hatte, ging die Schreiberei 
schneller von der Hand als mit 
der alten Tastatur. Die Tippfeh- 
ler haben sich verringert, und da 
die neuen Tasten flacher sind, 
schaltet man auch nicht mehr so 
oft irrtümlich Caps-Lock mit 


der Handkante ein. Man ist 
motivierter, die Funktionsta- 
sten zu nutzen, da sie jetzt ein- 
facher erreichbar sind; außer 
daß sie sich nicht mehr schräg 
dem Zugriffentziehen, liegen sie 
nun auch mit allen Tasten auf 
einer Höhe. 


Die Tasten sind stabil, auch die 
großen wie ‘Return’, “Enter 
‚oder die ‘0° im Ziffernblock. Es 


DAWICONTROL 
COMPUTER SYSTEME 


Gas Plasma Display 


EACHU mL. Ta, Sch für? vorhanden 
‚mi integrieren SETUP 
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‚me Treibensttware und 
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‚gibt keine Aussetzer, wenn man 
sie mal nur an einer Ecke er- 
wischt. Hier lag wohl ein 
Manko bei den ersten Serien, 
die RTS auslieferte. Einige Ta- 
sten wurden etwas modifiziert. 
Bei den hier getesteten Sets gibt 
esnichtszu beanstanden - außer 
bei der Beschriftung vielleicht, 
die teilweise von den Original- 
aufdrucken abweicht. Das hat 
mich als notorischen Blindtip- 
per aber überhaupt nicht ge- 
stört. 


Fazit 


Der Tastensatz von RTS wertet 
die Atari-Tastatur durchaus 
auf, die Ergonomie einer 
PC-Tastatur erreicht man aller- 
dings nicht damit (was wohl nur 
durch Totalamputation ge- 
länge). Auch profitieren Zehn- 
Finger-blind-Schreiber mehr 
von den Vorteilen; für sie ist 
dieser Umrüstsatz aufjeden Fall 
empfehlenswert. Alle übrigen 
Benutzer müssen den Kauf mit 
ihrem Geldbeutel ausmachen. 
Ein Umrüstsatz für ältere 
ST-Modelle kostet 139 DM, für 
Mega-ST 130 DM. 


= Chin Stm-Line Laufweck 
ERBMI aONI Hank BIazS MOSES 572,08 
RAM Erweirung auf 640 KB 71/28 MBye 


Für den Mega-ST, dessen Ta- 
statur von Hause aus schon 
deutlich besser ist, gelten die 
hier festgestellten Ergebnisse 
ebenfalls. Mit der Tastenalter- 
native ändert sich am Anschlag- 
verhalten jedoch nichts, es 
bleibt so gut, wie es ist; doch die 
Vorteile der besseren räumli- 
chen und der optischen Tren- 
nung der Tasten voneinander 
kommen hinzu. Es ist eher Ge- 
schmackssache, ob einem diese 
Vorteile und das andere Design 
den Preis wert sind. 


Für die nähere Zukunft will 
RTS auch bunte Tasten anbie- 
ten, die man sich farblich indi- 
viduell zusammenstellen lassen 
kann. Vielleicht ein knalliges 
Rot für Löschtasten, ein ange- 
nehmes Grün für ‘Help’ und 
“Undo’ — warum nicht? Nicht 
nur Geschmackssache wäre der 
Einsatz bunter Tasten für farb- 
lich abgesetzte Fingerbereiche 
für Maschinenschreibkurse bei- 
spielsweise. Erfolgversprechen- 
der erscheint mir da noch die 
Verheißung einer Funktionsta- 
stenreihe mit Aussparungen für 
Beschriftungskärtchen. (bb) HM 


zrronmı 36 
a DM 
168. 0-10. 10 DM 


VZNB (94) 1 MB CH 
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Das Datenbanksystem Adimens GT für PCs mit GEM-Oberfläche 


Claus Schönleber 


Nachdem das aus der 
UNIX-Ecke stammende 
Datenbanksystem 
Adimens zunächst als 
Portierung für den Atari 
zur Verfügung stand, 
dürfen sich nun auch 
Anhänger der 
PC-Gemeinde durch 
Pull-Down-Menüs 
hangeln und Icons 
anklicken, denn Adimens 
GT benutzt die vom 
Schneider PC und vom 
Atari her bekannte 
Benutzeroberfläche 
GEM. 
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Das Datenbanksystem Adi- 
mens war vor nunmehr zehn 
Jahren für UNIX-Rechner der 
mittleren Datentechnik ent- 
wickelt worden, wurde später 
auf das Flexos-Betriebssystem 
von Siemens portiert und vor 
kurzem mit einem 
GEM-Outfit versehen. Uns lag 
es in der Version GT 2.3 für den 
PC vor, inklusive GEM Version 
2.1D. Insgesamt neun Disketten 
(6 für GEM, 3 für Adimens) 
harrten der Installation, und die 
Festplatte rödelte beim Einrich- 
ten wie ein Akkordarbeiter. Als 
störend erwies sich, daß das 
GEM-Installationsprogramm 

nicht die Gelegenheit gibt, das 
gewünschte Subdirectory 
zuwählen; die meisten Anwen- 
der haben ihre Platten nach be- 
stimmten Kriterien eingerichtet 
und da wirkt es nicht sehr ko- 
operativ, wenn nach dem Insta 
lieren die Subdirectories wi 


modernen 


durcheinander liegen und von 
der alten Ordnung nichts mehr 
zu sehen ist. Abhilfe kann nur 
geschaffen werden, wenn man 
die Dateien GEMPREPI,BAT 
und ADIMENS.BAT an den 
entsprechenden Stellen mit ei- 
nem Texteditor abändert. Da es 
jedoch inzwischen zum Installa- 
tions-Knigge gehört, den An- 
wender vorher zu fragen, in wel- 
ches Directory die Software ko- 
piert werden soll, solltemanssich 
auch bei ADI Software in Karls- 
ruhe auf diese Tatsache einstel- 
len. 


Adimens wird als Single-User- 
und Multi-User-System für 
IBM-PC/AT-Rechner und 
Kompatible sowie in der S-Ver- 
sion für den Atari ST angebo- 
ten. Dabei kann Adimens auch 
im Netz als Single-User-Version 
auf der lokalen Platte gefahren 
werden. Als Testumgebung 


diente ein 12-Mhz-0-Waitstate- 
AT mit 640K RAM, einer 
20-MByte-Harddisk (65 ms Zu- 
griffszeit) und einem Flopp: 
Laufwerk. Eine Super-EG/ 
Karte und ein Farbmonitor hal- 
fen mit, den Umgang mit der 
grafischen Oberfläche GEM 'er- 
träglich’ zu gestalten 


Für die vorliegende PC/AT- 
Version sind folgende Voraus- 
setzungen zu erfüllen 


IBM PC 
bler 
MSDOS ab Version 3.0 
mindestens 640 K RAM (bei 
Verwendung EGA- 
Karte) 

2 Floppylaufwerke 


AT oder Kompati- 


einer 


oder 


Floppy und Harddisk (vor- 
zugsweise) 

Grafikkarte mit Monochrom- 
oder Farbmonitor 

Texteditor (empfohlen: Ist 
Word Plus, für Mischen) 
Maus oder andere Positionier- 
hilfe 

Drucker 


Beim Betrieb mit EGA-Karte 
kann es zu Kollisionen mit spei- 
cherresidenten Programmen 
kommen, da GEM im EGA- 
Modus 123 KByte verschlingt, 
im Netzbetrieb kommen dann 
noch einmal 125 KByte dazu 
Beim Betrieb mit CGA- oder 
Herculeskarte treten die Spei- 
cherplatzprobleme (laut Anle 
tung) nicht auf. Beim Test 
wurde also auch der Betrieb mit 
einer zusätzlichen DOS-Shell 
ausprobiert (IDIRX). Während 
des ganzen Ablaufs ergaben sich 
keine Probleme. Als Grundr 
gilt: Mindestens 466 K Byte soll- 
ten noch zur Verfügung stehen, 
damit Adimens läuft 


Wer noch nicht mit GEM gear- 
beitet hat, findet im Anwende 
handbuch eine kurze Einfüh- 
rung, die zum Betrieb ausreicht 
Das deutsche Handbuch ist als 
Ringordner ausgelegt und 
macht einen etwas dürftigen 
Eindruck. Man braucht aller- 
dings länger zum Durcharbeiten 
als vermutet. Es ist als Einfüh- 
rungskurs gestaltet und in der 
ersten Lernphase gut zu gebrau- 
chen: übersichtlich, verständ- 
lich geschrieben und mit er- 
kennbarem rotem Faden. Eine 
Übersicht zum Nachschlagen 
fehlt jedoch, was im täglichen 
Betrieb hinderlich ist, da man 
nicht immer den kompletten 
Kurs durcharbeiten kann. Um 
die im Handbuch beschriebenen 
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Die neue Generation 


Schnell, kompakt, kompatibel 


Großer Speicher 
für Grafiken. 


Internationale 
Vektorgrafik-Norm. 


Beliebig große 
Druckschriften 
für alle Arten von 


Dokumentationen. I min. 5 


Ob CAD, DTP Laserstrahldrucker 
oder Textverarbeitung: 
Der Canon LBP-3Ill bietet Ihnen 7... 


Telefon 089/85 7001-0, Fax 089/8576410, 
t DV 


nahezu uneingeschränkte a ae 
Möglichkeiten! mationsmatertalüner an for. 


@) die Canon Computer 


Die Zukunft hat begonnen! | © "1. 


Canon |- 


Canon Computersysteme und Drucker werden über autorisierte PLZ/Ort 
Fachhändler vertrieben und technisch betreut. 
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Übungen nachvollziehen zu 
können, gibt es zwei große Bei- 
spielanwendungen (Camping- 


platzverwaltung, Audio-Vi- 
deo-Verwaltung), die anschau- 
lich zeigen, wie Adimens richtig 
angewandt wird. 


Top Secret! 


Wie jedes anständige Daten- 
banksystem bietet auch Adi- 
mens die Möglichkeit, die ver- 
walteten Daten vor unbefugtem 
Zugriff zu schützen, was beson- 
ders in einem Netz dringend er- 
forderlich sein kann. Der Da- 
tenschutz wird mit Hilfe von 
Benutzernamen und Paßwör- 
tern erreicht. Der Schutz kann 
auf Dateien oder nur Datenfel- 
der (sogenannte Merkmalsna- 
men) ausgedehnt werden; 16 
verschiedene Benutzer oder Be- 
nutzergruppen sind zugelassen. 
Dabei dürfen nur besonders ge- 
kennzeichnete Benutzer die Da- 
tenbankstruktur verändern. 
Alle Dateien sowie die einzelnen 
Datenfelder einer Anwendung 
sind für bestimmte Benutzer 
sperrbar, wobei zwischen den 
einzelnen Zugriffsrechten unter- 
schieden werden kann. Bei Da- 
teien lassen sich “Eingeben', 
“Ändern’, ‘Löschen’ und “Aus- 
geben’, bei Datenfeldern ‘Le- 
sen’, ‘Schreiben’ und "Ändern’ 
einzeln sperren. 


Aller Daten Anfang 


Wie sieht nun das Arbeiten mit 
Adimens aus? Zunächst mußdie 
Datenstruktur festgelegt wer- 
den, das heißt, welche Datenba- 
sen mit welchen Datenfeldern 
verknüpft werden sollen. Dabei 
muß man sich auch auf die Sor- 
tier-Schlüsselfelder festlegen, 
damit der Zugriff indiziert und 
dementsprechend schnell erfol- 
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gen kann. So wird in der Anlei- 
tung für Adimens der Ratschlag 
gegeben, ein zu den normalen 
Datenfeldern zusätzliches Da- 
tenfeld als Schlüssel einzurich- 
ten, das zwar redundante, aber 
kombinierte Information ent- 
hält. In der beiliegenden Bei- 
spielanwendung einer Cam- 
pingplatzverwaltung ist dieses 
Schlüsselfeld der Namens- 
schlüssel, in dem das Land, der 
Nachname und der Vorname 
enthalten sind (zum Beispiel: 'D 
Dampf,Hans'), ein empfehlens- 
wertes Verfahren. Dabei sollte 
man beachten, daß das Schlüs- 
selfeld so groß wie nötig und so 
klein wie möglich definiert wird, 
um Zeit und Speicherplatz beim 
Sortieren zu sparen. 


Beim Erstellen einer Daten- 
bankanwendung ist es fast im- 
mer erforderlich, mehrere ver- 
schiedene Datenbasen neben- 
einander zu verwalten. Im Bei- 
spiel Campingplatz sind das 
eine reine Kundendatei (Adres- 
sen), eine Datei für die Platzbe- 
legung (Platz) undeine Datei für 
Zusatzinformationen (Gruppe) 
bei Kunden, die eine Gruppe 
darstellen (z. B. Pfadfinder), um 
den Ansprechpartner zu erfas- 
sen. Es ist dabei notwendig, daß 
es in den verschiedenen Daten- 
basen miteinander korrespon- 
dierende Felder gibt, um zum 
Beispiel einem Kunden aus der 
Adressendatei einen Camping- 
platz aus der Platzdatei zuzu- 
ordnen. Solche Assoziationen 
(‘Relationen‘) werden in Adi- 
mens durch "Verbindungs- 
schlüssel’ vorgenommen. Damit 
die Übersicht nicht verloren- 
geht, werden die Beziehungen 
zwischen den Datenbasen und 
deren Datenfeldern mit Hilfe 
von GEM-Icons auf dem Bild- 
schirm dargestellt. Um den 


Das Erscheinungsbild von 
Adimens GT ist durch die 
GEM-Oberfläche geprägt. 


Speicherbereich, der die Schlüs- 
sel verwaltet, nicht überzustra- 
pazieren, sollte man Verbin- 
dungsschlüssel nur auf Daten- 
felder mit sehr kurzer Länge an- 
wenden, beispielsweise numeri- 
sche Felder mit der Artikel- 
oder Kundennummer. 


Pappnase 

Die schönste, einfachste, be- 
quemste, repräsentativste, aber 
normalerweise auch am um- 
ständlichsten zu programmie- 
rende Art der Daten-Ein- und 
Ausgabe ist die Maske. Wie von 
einer Datenbankanwendung 
aufeiner Grafikoberfläche nicht 
anders zu erwarten, stellt Adi- 
mens einen sehr bequemen Mas- 
kengenerator zur Verfügung. 
Die Applikation INIT erzeugt 
eine neue Anwendung und de- 
finiert eine Datenbasis. In das 
noch leere Fenster holt man 
dann mit der Maus aus dem 
Teilefenster einfach einen der 
aufgeführten Datenfeldtypen 
und gibt, sobald man die Plazie- 
rung vorgenommen hat, in das 
darauf erscheinende Fenster 
“Merkmal Info’ die näheren 
Spezifikationen ein. Als Daten- 
feld- beziehungsweise Merk- 
malstypen stehen zur Verfü- 
gung: Text, Zahl, Langzahl, 
Dezimal, Geld (Währung) und 
Datum; einen logischen Feldtyp 
gibt es nicht. Dafür bietet Adi- 
mens einen höchst angenehmen 
Service: mehrzeilige Datenfel- 
der. Außer der Länge und der 
Wahl der Richtung (horizontal 
oder vertikal) sowie der Ent- 
scheidung, ob es ein Schlüssel- 
feld sein soll, kann man ein Da- 
tenfeld mit der Option ‘'mehr- 
fach’ auf mehrere Einträge ver- 
teilen, die nicht unbedingt in 
verschiedenen Zeilen stehen 
müssen. Auf diese Weise kann 
man einem Feld bis etwa 
1 KByte Daten zuweisen. Diese 
sind dann in geeigneter Weise 
auf Zeilenlänge und Zeilenzahl 
zu verteilen. Aufgrund der Tat- 
sache, daß die Einträge eines 
Mehrfachfeldes über eine Zeile 
verteilt werden können, ergeben 
sich gute Voraussetzungen für 
Eigenschaftsfelder, zum Bei- 
spiel für ein Feld “Fremdspra- 


chen’ in einer Personaldatei. 
Auch längere Felder für Bemer- 
kungen lassen sich so leicht rea- 
lisieren. 


Hat man erfolgreich eine Daten- 
basis generiert, kann man vor 
der Anwendung die Definition 
testen: 


- Existiert überhaupt eine Datei 
für die Definition? 

— Hat die Datei mindestens ein 
Datenfeld? 

— Hat die Datei mindestens ein 
Schlüsselfeld? 

— Endet jede Verbindung bei 
mindestens einem Merkmal 
einer anderen Datenbasis? 


Sinnvoll erscheinen mir aller- 
dings nur die letzten beiden Fra- 
gen. Hat man alle Datenbasis- 
Definitionen erfolgreich abge- 
speichert, kann man die Appli- 
kation INIT wieder verlassen. 
Die eigentliche Arbeit beginnt 


jetzt mit der Applikation 
EXEC. 
Datenarbeit 


Nach dem Aufruf von EXEC 
wählt man sofort eine Anwen- 
dung aus, mit der man arbeiten 
will. Danach steht eine Fülle 
von Funktionen zur Verfügung. 
Zunächst werden die einzelnen 
Datenbasen angezeigt, die zu 
der ausgewählten Datenbank 
gehören. Durch einfaches An- 
klicken wählt man eine Daten- 
basis aus, durch doppeltes An- 
klicken erreicht man eine Aufli- 
stung des Inhalts in einem sepa- 
raten Fenster. Die Ausgabe ist 
nach dem ersten als Schlüssel 
ausgewählten Feld sortiert. Die- 
sen Schlüssel kann man ändern 
und damit eine weitere Liste, 
sortiert nach dem nächsten 
Schlüssel, ausgeben. Das Su- 
chen von Datensätzen erfolgt 
‚entweder manuell oder, vor dem 
Löschen und Ändern, automa- 
tisch durch das Programm. Da 
es des öfteren vorkommt, daß 
man einen vollständigen Such- 
begriff nicht mehr zusammen- 
bringt, stellt Adimens hilfreiche 
Wildcards zur Verfügung. Da- 
bei hat man die Auswahl zwi- 
schen vier verschiedenen ‘Jo- 
kern’: 2,1, #,$. In dieser Reihen- 
folge bedeuten die Wildcards: 
beliebige Zeichenkette (auch 
leer), beliebiges Zeichen, belie- 
bige Ziffer, beliebiger Buch- 
stabe. 


Suchen und suchen 
lassen 


Die Suche selbst erweist sich im 
übrigen als sehr anwender- 
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in komplettes Computer 
„Input-System“ 
Das Kurta IS/ONE® sieht wie 
ein normales Grafikeingabeta- 
blett aus, aber es ist viel 
mehr: ein komplettes Compu- 
ter „Eingabe-System“, welches 
Ihnen eine Produktivität bei 
CAD, DTP und bei vielen 
anderen Anwen- 
dungen bietet, die 
unvergleichbar ist. 
Als Grafikeinsteiger e 
halten Sie ein Kurta Computer 
„Eingabe-System“, das für 
IBM® PCs , Apple®, Amiga”, 
deren Kompa- 
tible und 


andere 
Systeme ein- 
setzbar ist, 


Ein komplettes „Eingabe- 
stem“ mit programmierbaren 
Menü-Feldern. 

Kurta bietet Ihnen eingebaute 
Menü-Felder mit 5 Programm- 
und bis zu 23 Funktionskeys, 
womit Sie diverse von Ihren 
vorprogrammierten Schlüssel- 
befehlen mit einem Druck 


ausführen können. Der Zugriff 
zur Tastatur entfällt und die 
Produktivität erhöht sich 
dadurch 

Das schnelle Wechseln 
geschieht vom Zeichen zum 
Menü oder von Anwendung 
zu Anwendung allein 
durch die Berüh- 


rung eines 
Funktionskeys. Kein vergleich- 
bares Tablett arbeitet wie das 
Kurta, vor und zurück, in vol- 
ler Geschwindigkeit. Es führt 
für den Benutzer mehr als 
hundert Schlüsselbefehle aus. 
Allein diese Fähigkeit kann 
beim Anwender zur doppelten 
Produktivität führen und somit 
Kosten sparen. 


Kabellose Cursor und Stifte, die 
ihresgleichen suchen 

Kurta bietet Ihnen optional 
einen kabellosen 4-Button- 
Cursor und kabellosen 
3-Tasten-Stift 


Es gibt insgesamt 6 Eingabe- 
geräte einschließlich des 
neuen 12-Button-Cursors. 
Diese ermöglichen ein Maxi- 
mum an Flexibilität bei ve 


schiedenen installierten Soft- 
wareapplikationen auf einem 
Computer. Mit einem einzigen 
Tastendruck schalten Sie 
sofort auf ein anderes Einga- 
begerät um, 


Standard-Softwaretreiber wie 
ADI 

Kurta liefert mit jedem Tablett 
einen Software-Treiber, 
wodurch mehr als 98 % der 
angebotenen Software kompa- 
tibel ist. 

Für DOS-Appli- 
kationen unter- 
stützt der Kurta 1S Pen- 
smithTM-Treiber den standard- 
mäßigen Microsoft ® Mouse- 
Treiber und den AutoCAD 
ADITM(Autodesk Device 
Interface)-Treiber. 

Kurtas IS-Pensmith ist 
anwendbar für IBM und Kom- 
patible, PenworksTMfür Apple- 
Macintosh® und PencrafttM 
für Commodore Amiga 

Alle Software-Treiber beinhal- 
ten Kurtas „dynamic scalling‘ 
zum Verkleinern/ 


Vergrößern der 
aktiven Eingabefläche 
Mit der Vielzahl von Anwen- 
dungsmerkmalen bietet Kurta 
ein Höchstmaß an Produktivi- 
tät und Zeitersparnis bei 
maximaler Wirtschaftlichkeit 
Die Kurta Computer „Ein- 
gabe-Systeme“ sind aus- 
schließlich über den 
qualifizierten Fach- 
handel zu bezie- 


hen. 


steigert Ihre 
Produktivität 


1988 Hardware 
Product ofthe Year. 


HURTR’US.A. 
European Headquarters 
Providence House, 

River Street, 

Windsor, Berkshire U.K. 
Telephone: 44-753-830-444 


- Distributor - 
LOGOTEC” Computer Systeme GmbH 
Humboldtstraße - 2056 Glinde 


Telefon 040 / 727 70 5-0 
Telefax 040/727705-77 : Tx 2164999 


Wir stellen aus: 
CAT ’89 
Halle 4.0 
Stand 4.0.043 


Kurta, IS/ONE, IS/PENSMITH und Pen- 
craft sind eingetragene Warenzeichen der 
Kurta Comp n, IBM ist ein eingetrage 
nes Warenzeichen von International Bus 
ness Machines, Apple und Macintosh 
sind eingetragene Warenzeichen der 
Apple Computer Corporation, Amiga ist 
in eingeirmgenes Warenzeichen der Com 
modore Corporation, Microsoft ist ein ein 
getragencs Warenzeichen der Microsoft 
Corporation, AutoCAD und AutoCAD 
ADI sind eingetragene Warenzeichen der 
Autodesk Incorporated, Penworks Soft 
ware ist erdacht und entwickelt von Soft 
weaver", Soflweaver ist ein eingetragenes 
r Corpora- 


Software-Review 


freundlich: Es wird eine Maske 
der entsprechenden Datenbasis 
als Fenster geöffnet und dem 
Anwender freigestellt, in wel- 
chem Feld er seinen Eintrag 
machen möchte. Ist der Eintrag 
fertig, ergänzt sich die Maske 
mit den zum Eintrag passenden 
Datensätzen. Wurde mit Wild- 
cards gearbeitet, so kann man 
durch Anfordern von weiteren, 
passenden Datensätzen alle ge- 
wünschten Einträge durchge- 
hen. In der gefundenen Menge 
von passenden Datensätzen 
kann man nach Belieben hin- 
und herblättern. Auch das Än- 
dern eines Datensatzes erweist 
sich mit dieser Methodik als 
höchst einfach. Eine drastische 
Art der Änderung! ist das Lö- 
schen. Hierfür kann das Icon 
‘Papierkorb' benutzt werden, 
auf das man einfach einen Ein- 
trag aus einer Liste zieht, oder 
es ist durch die Funktion ‘Lö- 
schen” durchführbar. 


Sehr hilfreich und ausgespro- 
chen pfiffig ist das ‘Klemm- 
brett', eine Art Zwischenspei- 
‚cher, der von Such- und Report- 
funktionen selektierte Daten 
aufnimmt und wie eine normale 
logische Datei behandelt wer- 
den kann. 


Daten-Mus 


Was sich in anderen Systemen 
“Berichterstellung’ oder ‘Re- 
port’ nennt, heißt bei Adimens 
‘Mischen’, eine treffende Be- 
zeichnung. Gemeint ist der Aus- 
druck von Etiketten, Listen 
‚oder Serienbriefen ähnlich dem 
WordStar-Mailmerge. Dabei ist 
zu beachten, daß die Textvorla- 
gen nicht mit Adimens, sondern 
mit dem anfangs empfohlenen 
Textsystem Ist Word Plus oder 
einem ähnlichen geschrieben 
sein sollten. Im Text (der bei- 
spielsweise auch nur aus der 

berschrift ‘Drucksache’ beste- 
hen braucht) geben in ‘#° ge- 
setzte Variable die Druckposi- 
tion der Datenfelder an. 


Zum Mischen von Datenbank 
mit einer vorbereiteten Textvor- 
lage muß das aktivierte 
(schwarzgeklickte) Icon der Da- 
tenbasis auf das Icon ‘Mischen’ 
gezogen werden. Dabei wird 
eine Auswahl der vorbereiteten 
Textvorlagen gezeigt, woraus 
man den gewünschten Text oder 
die gewünschte Schablone aus- 
wählt. Die Ausgabe erfolgt 
dann wahlweise auf den Bild- 
schirm zur Kontrolle, in eine 
Plattendatei oder auf den 
Drucker. Es sind Einzelaus- 
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drucke (Rechnung, Anmeldung 
und so weiter), Serientexte (Di- 
rektwerbung, Serienbriefe) und 
Etikettenausdruck (durch Aus- 
schalten der Option Seitenvor- 
schub) möglich. 


Mathe-Arbeit 


Kalkulieren und Rechnen gehö- 
ren zu den selbstverständlichen 
Funktionen, die eine Daten- 
bankanwendung bieten muß. 
Deswegen war es um so erstaun- 
licher, daß Adimens in den vor- 
handenen Berechnungsfunktio- 
nen nur die vier Grundrechenar- 
ten zur Verfügung stellt. Für 
kaufmännische und wissen- 
schaftliche Anwendungen (nur 
ein kleiner Teil der Anwender 
wird mit Adimens Konserven- 
dosen zählen und Videofilme 
verwalten) vermißtt man 
schmerzlich Operatoren und 
Funktionen wie Wurzelfunk- 
tion, Logarithmus, e-Funktion, 
trigonometrische Funktionen 
und Potenzoperatoren, 


Um Berechnungen auszufüh- 
ren, muß ein sogenanntes Re- 
chen-Template im Hintergrund 
stehen. Solche Templates 
(Schablonen) stellt man auf die 
bewährte Mauszeiger-Anklick- 
Weise her. Das bedeutet, jedes 
Datenfeld eines Datensatzes 
kann als Variable eingesetzt 
werden. Um zum Beispiel die 
Gebühr für einen Campingplatz 
zu errechnen, wird ein arithme- 
tischer Ausdruck definiert, in 
dem der Tagder Abreise mit der 
Ankunft verrechnet wird, sowie 
die Anzahl der Besucher und 
Fahrzeuge. Man klickt einfach 
die Namen der Datenfelder an 
und setzt sie mittels der angebo- 
tenen Operatoren in die beab- 
sichtigte Relation. Dabei hat 
man wenigstens die Möglich- 
keit, Klammern zu setzen, so 
daß eine gewisse Komplexitäts- 
stufe in den Ausdrücken er- 
reicht werden kann. Mit Hilfe 
eines solchen Rechen-Templa- 
tes, das als Datei abspeicherbar 
ist, kann nun entweder eine 
echte Rechenaufgabe in einen 
Datensatz integriert werden 
(zum Beispiel Rechnungen bei 
der Abreise), oder es können 
betriebsinterne Kalkulationen 
durchgeführt werden (soge- 
nannte Was-wäre-wenn- 
Rechnungen). So kann (nach 
dem Beispiel im Handbuch) der 
Chef des Campingplatzes 
durchrechnen, wieviel Einnah- 
men an einem bestimmten Tag 
zu erwarten sind, abhängig von 
der Belegung und den einzelnen 
Preisen der Plätze. Auch ist es 


möglich, einem anfragenden 
Kunden eine Kostenrechnung 
zu präsentieren, damit dieser 
sich orientieren kann. 


Mit einem geeigneten Rechen- 
Template kann ein solcher Ko- 
stenvoranschlag beliebig va- 
riiert werden, je nach den Wün- 
schen des Anfragenden. So 
kann dem Kunden am Telefon 
flexibel auf jede Frage geant- 
wortet werden, ohne daß sich in 
der Datenbank irgendwelche 
Änderungen ergeben. Mit Hilfe 
eines weiteren Rechen-Tem- 
plates kann dann auch eine end- 
gültige Rechnung geschrieben 
werden. Natürlich läßt sich 
auch die Abrechnung mit geeig- 
netem Rechen-Template her- 
stellen, damit das Finanzamt et- 
was in den Händen hat. Alles in 
allem sehr flexibel, noch schö- 
ner wäre es allerdings mit aus- 
gefeilteren Rechenmöglichkei- 
ten. 


Logisches 


Durch die Einrichtung des Tem- 
plate-Prinzips ist es natürlich 
auch leicht, logische Ausdrücke 
ganz analog zu den arithmeti- 
schen zu erzeugen. Das ge- 
schieht durch das Pull-Down- 
Menü “Wahl'. Genau wie beim 
Rechnen wählt man hier aus der 
vorliegenden Datensatzstruktur 
mit der Maus Felder aus, und 
mit logischen Operatoren und 
einzugebenden Konstanten 
kann man dann Bedingungen 
formulieren, nach denen die 
Datenbank durchsucht werden 
soll. Mit geeigneten Wahl- 
Templates können dann häufig 
wiederkehrende _Selektionen 
durchgeführt werden; die Defi- 
nition eines Wahl-Templates 
kann ebenfalls abgespeichert 
werden. 


Rein und raus 


Neben der Eingabe und ‘Pflege’ 
einer Datenbank durch den An- 
wender ist eine vorhandene 
Schnittstelle zu externen Daten 
Grundvoraussetzung für ein ef- 
fizientes Arbeiten. Wenn Sie 
zum Beispiel eine Textdatei mit 
2000 Kundenadressen erhalten, 
möchten Sie diese ja auch ohne 
größeren Aufwand (wie Neuein- 
tippen) in Ihre bestehenden Da- 
tenbestände übernehmen kön- 
nen. Adimens bietet über AS- 
CIH- und sogenannte delimited 
character-Dateiformate weitge- 
hende Austauschmöglichkeiten 
mit anderen Produkten, die 
diese Dateien ebenfalls bearbei- 
ten können, wie dBase, Frame- 
work und Lotus 1-2-3. 


Extensions 
im Überfluß 


Adimens erzeugt für eine Da- 
tenbank mitmehreren Datenba- 
sen eine Fülle von Dateien. Da 
gibt es Dateien mit der Exten- 
sion .ACC, die die Zugriffs- 
rechte regeln, .DAT-Files, die 
die Beschreibung, Speicherauf- 
teilung und Optionen der Da- 
tenbank enthalten. Da gibt es 
Schlüsseltabellen (.INX), Da- 
tentabellen (.REC), Merkmals- 
definitionen (.DFN, .DCL) und 
Verzweigungs-Informationen 
(.LNK). Dazu kommen die ver- 
schiedenen Rechen- und Wahl- 
Templates für jede Datenbasis 
einer Datenbank sowie die 
Texte für den Mischbetrieb. Es 
ist schon verwirrend, wie viele 
Dateien in einer Anwendung 
untergebracht werden. Zwar 
werden die Dateien vom System 
verwaltet und auch benannt; 
schwierig wird es aber zumin- 
dest für den Anfänger, wenn er 
aus einer Reihe von Templates 
das Richtige für die gewünschte 
Aktion aussuchen soll. Dazu 
gehört schon ein geschultes as- 
soziatives Gedächtnis, bei frem- 
den Datenbanken braucht man 
wohl eine längere Einarbei- 
tungsphase. Schriftliche Noti- 
zen sind also angebracht, denn 
Kommentare wie bei den 
dBase-Katalogen kennt Adi- 
mens nicht. 


Technische Daten 


‚Adimens arbeitet, um Speicher- 
platz auf Platten zu sparen, mit 
komprimierten Datensätzen. 
Die Länge der Datensätze ist 
variabel gehalten, was ebenfalls 
der Platzeinsparung dient. Eine 
Datenbank kann bis zu 16 Me- 
gabyte Datenbestände verwal- 
ten. Pro Datenbank können 
maximal 32 logische Dateien ne- 
beneinander bestehen, die allein 
einer physikalischen Datei mit 
der Extension .REC stehen. Pro 
logischer Datei können 32 767 
Datensätze abgespeichert wer- 
den. Ein Datensatz darf höch- 
stens 4095 Bytes lang sein; diese 
Bytes müssen dann in die ver- 
schiedenen Datenfelder aufge- 
teilt werden. Die Anzahl der 
Datenfelder pro Datensatz ist 
auch begrenzt; hier dürfen es 
maximal 1023 sein. Datenfeld- 
namen sind auf 20 Zeichen be- 
schränkt. Pro Datensatz kön- 
nen bis zu 12 Bildschirmmas- 
ken, je Datenbank bis zu 64 
Bildschirmmasken angespro- 
chen werden. Die Anzahl der 
Schlüsselfelder in einer Daten- 
bank darf maximal 192 betra- 
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gen. maximale Anzahl der 
Schlüssel pro Einzeldatei ist 63. 
Schließlich dürfen bis zu 16 ver- 
schiedene Benutzer mit unter- 
schiedlichen Kennwörtern und 
Zugriffsrechten auf die Daten- 
sammlung zugreifen. Als wich- 
tiger Hinweis im Handbuch ist 
eine Bemerkung zu deuten, die 
besagt, daß die Maximalwerte 
nicht alle gleichzeitig ausge- 
schöpft werden dürfen, da sie 
oft voneinander abhängen. Das 
heißt im Endeffekt: austesten. 
Den Zustand einer Datenbank 
kann man über eine Info- 
Funktion abfragen und be- 
kommt dann ein schönes buntes 
Balkendiagramm, das zeigt, wie 
voll die Anwendung schon ist 
Überhaupt hat man eigentlich 
immer die Möglichkeit, sich in 
allen Phasen über den Zustand 
der Datenbank Informationen 
zu besorgen. Über die Speicher- 
belegung gibt ein kleiner Kasten 
rechts unten am Bildschirmrand 
Auskunft. 


Gewöhnungsbedürftig, aber 
nicht unpraktisch ist die T: 
che, daß man oft die Wahl zwi 
schen der Maus und den Funk- 


tionstasten hat, um bestimmte 


Aktionen auszuführen. So ist 
man nicht immer gezwungen, 
bei langen Wegen auf dem Bild- 
schirm die Maus zu bemühen. 
Bei richtigem Einsatz und ein- 
gespielten Fingern können sich 
die beiden Eingabemedien her- 
vorragend ergänzen. 


Tasten versus Maus 


Wem auch die wenigen Hand- 
griffe zu viel sind, die man be- 
nötigt, um Daten umzuschau- 
feln oder zu manipulieren, der 
kann auch auf eine Datenbank- 
sprache (Aditalk) zurückgrei- 
fen, die mit 500 DM allerdings 
genauso viel kostet wie das Da- 
tenbanksystem selbst. 


Fazit 


‚Adimens ist ein voll netzwerkfä- 
higes, interaktives Datenbank- 
entwicklungs- und -verwal- 
tungsprogramm zur Bearbei- 
tung relationaler Datenbanken 
auf einer grafischen Benutzer- 
oberfläche (GEM). Es stellt 
Schnittstellen zu anderen Syste- 
men und zwischen eigenen Da- 
tenbanken zur Verfügung. Die 
angebotenen Funktionen sind 


ausreichend zur Behandlung al- 
ler Anwendungen aus dem be- 
trieblichen und kaufmänni- 
schen Bereich. Durch den Man- 
gel an genügend Rechenopera- 
toren und -funktionen ist esnur 
eingeschränkt im wissenschaft- 
lichen und statistischen Bereich 
einsetzbar. Der Aufbau der 
Funktionsstruktur und das 
Handbuch erlauben eine Einar- 
beitung in relativ kurzer Zeit, 
allerdings sind Erfahrungen mit 
GEM empfehlenswert. Für den 


© netzwerkfähig 

© mehrere Benutzer können 
verwaltet werden 

© Nlexibler Datenbasisver- 
knüpfungsmechanismus 

© umfangreicher Passwort- 
schutz 

© flexible Gestaltung von 
Berichten und Masken 

© Import und Export 

möglich, auch fremde 

Formate 


täglichen Nachschlagebedarf 
taugt das (vorliegende) Hand- 
buch wegen des fehlenden Über- 
sichtsteils nicht. 


Die Bindung an GEM ist hin- 
derlich; da die Grafikoberfläche 
aber mitgeliefert wird, ist es eine 
reine Geschmackssache. Übri- 
gens sind für altgediente Ter- 
minal-Tastenklopfer auch Be- 
(unter 


fehlszeilen-Versionen 
Flexos und UNIX) verfüg! 


@ keine trigonometrischen 
Funktionen, kein Loga- 
rithmus, keine e-Funk- 
tion, keine Wurzel, kein 
Potenzoperator 

@® kein Nachschlageteil im 
Handbuch 


ATARI-ST FESTPLATTEN 


HARD- & FLOPPYDISKNETZTEIL 
© Leistung: 50 W Kurzschlußschutz 
5VI5,0A (6,0A Peak) Übertastschutz 
12VI2.5A (9,5A Peak) ® Zugelassen für den 
—12VI0,5A 
extrem zuverlässig 


© Superpreis: Stck. 99,— DM 


© Günstige Händler- und 
OEM-Konditionen 


deutschen Markt 
© kompakte Ausmaße, 


GEHÄUSE 79,— 
330 x 360 x 55 (Monitor-Untersatz, Mega- 
ST-Maße), für Hard- und/oder Floppydisks 


GEHÄUSE 179,— 
mit Netzteil 

NETZTEIL AMIGA 129,— 
für AMIGA-500 

LÜFTER 60x60 25,— 
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WECHSELPLATTEN 


SQ-555 2198, — 
44 MB — 25 ms — SCSI — ohne Medium 

SQ-400 268,— 
44 MB Medium für SQ-555 

SD44E-S 2698,— 
Subsystem mit herausgeführten SCSI-Bus 

SD44E 2998,— 


Subsystem für ATARI ST — Interner SCSI- 
Adapter, gepufferter DMA out, super-Soft- 
ware (siehe Spalte rechts) 


Fordern Sie unser Gratis-Info an. 


Händlerpreisliste gegen Gewerbenach- 
weis. 


SERIE SD 


Hardware: 

SCSI-System (auch einzeln erhältlich) 
(integrierter HOSTADAPTER) 
durchgeschliffener, gepufferter DMA 
integrierte, abschaltbare UHR 
SUPERLEISE LÜFTUNG (Speziallüfter) 
AUTOPARK (hardwaremäßig) 
Aufrüstfähig (bis 200 MB) 


Software: 

Bis zu 14 Partitions installierbar 
Wählbare Bootpartition (aus 16) 
‚Abschaltbarer Schreibschutz 
R-TOS / ALADIN / PC-DITTO-fähig 
Passwort-Funktion (Datenschutz) 
Abstellbares Datenverify 


Lieferbar im nebenstehenden Gehäuse oder 
im 19" 2HE Rackgehäuse (+ 100,— DM) 


Auch mit herausgeführter SCSI-Schnittstelle 
lieferbar (Subsystem für Apple-Rechner, di- 
verse Sampler etc.) 


KAPAZITÄTEN: 
PREISE: 


32—202 MB 


ab 1348,— DM 


TELEFON: 02207/2310 


( S : a tes = Sofwane Shop 


CSS-XT-STANDARD 

* 8088-1 CPU # 10 MHz # 256 KB RAM * 
* 1 Laufwerk 360 KB « 1 parli ser. « 
* Tastatur deutsch 102 Tasten * 
* 12 Monate Garantie « 8 Slots * 


PREIS 999,00 DM 
CSS-AT-286-12 


* 80286 CPU # 12 MHz « 512 KB RAM «* 
* 1 Laufwerk 1,2 MB # 1 parli ser « 
* Tastatur deutsch 102 Tasten * 
%* 12 Monate Garantie * 8 Slots * 


PREIS 1679,00 DM 


CSS-AT-286-18 

%* 80286 CPU « 12 MHz 0 Wait « I par * 

* 1 ser « 8 Slots « 512 KB RAM * 

* bis 4 MB aufrüstbar « 1,2 MB LW * 

%* HD/FD Controller * 80 ns RAMS * 
* 
* 


* Tastatur deutsch 102 Tasten 
* NEU MINI TOWER « 12 M. Garantie 


Preis 2199,00 DM 


CSS-AT-386-20 

* 80386 CPU # 20 MHz « 2 MB RAM «* 
* 80 ns RAMS « ser/par * 8 Slots 
%* bis 8 MB aufrüstbar « 1,2 MB LW 

* HD/FD Controller * Tastatur 102 

* 12 Monate Garantie 


PREIS 4899,00 DM 


COMPAQ TANDON COMMODORE 
STAR 


EPSON 


BROTHER KEYOCERA 


FAX: 02207/4886 
ERWEITERUNGEN 


20 MB HD 1499,00 DM 
30 MB HD 1599,00 DM 
40 MB HD 1999,00 DM 


ERWEITERUNGEN 

20 MB HD 2399,00 DM 
30 MB HD 2599,00 DM 
40 MB HD 2899,00 DM 
80 MB HD 3399,00 DM 


ERWEITERUNGEN 

20 MB HD 2899,00 DM 
30 MB HD 3199,00 DM 
40 MB HD 3399,00 DM 
80 MB HD 3699,00 DM 


Fe u! 


ERWEITERUNGEN 

20 MB HD 5499,00 DM 
30 MB HD 5699,00 DM 
40 MB HD 5999,00 DM 
80 MB HD 6399,00 DM 


ANGEBOT 


Laserdrucker SHARP JX-9300 
PREIS 2959,00 DM 


Fragen Sie uns nach den Aktuellen Preisen. Firmen und Behörden werden auf Rechnung beliefert. 
!! NUR VERSAND !! Abholung nach Terminvereinbarung. 


AUF ALLE GERÄTE 12 MONATE GARANTIE! 


24 Stunden SERVICE 


KUNDENBERATUNG — KUNDENSERVICE — KUNDENBETREUUNG 
werden bei uns GROSS geschrieben 


CS-SHOP - SEBASTIANUSWEG 22 - 5253 LINDLAR - TELEFON: 022 07/23 10 


Christel’s - Software - Shop 


Sebastianusweg 22 - 5253 Lindlar 


TELEFON: 0 2207/23 10 


( S- SHOP 


IBM-SOFTWARE 
LIPPER (S87) 

DBASE IV 

DBASE IV ENTWICKLER PACK 
FRAI.D 

FRAMEWORK Il 

GEM 1ST WORD PLUS 


‚GEM ARTLINE 
‚GEM DESKTOP PUBLISHER 
IW PLUS 


FEN 
sass 
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BERRSSSSESESESSRSESESEHERESERFESESESEREN 


8358 


an 
5 


HARVARD GRAPHICS. 
LOTUS 1-2-3 

LOTUS SYMPHONY 
MS-CHART 3.0 


BESESESaRSE 


C 
MS- -QUICKBASIC COMPILER 4.5 
MS-WINDOWS-286 2.1 
MS-WINDOWS-386 2.1 
MS-WORD 4.0 
MS-WORKS. 

NORTON COMMANDER 2.0 
NORTON UTILITIES ADV 4.5 
OPEN ACCESS II 
PAGEMAKER 3.0 
PC TOOLS DELUXE 4.3 
PC TOOLS DELUXE 5.1 
SIDEKICK PLUS 
TURBO ASSEMBLER 
TURBO BASIC 
TURBO C 2.0 
TURBO C re 
TURBO PASCAL 5.0 
TURBO PASCAL PROFESSIONAL 
TURBO PROFI PROFI 
VENTURA PUBLISHER 2.0 
WORDPERFECT 5.0 
MU 50 


EIZO MD-B10 
VGA-Karte 


ssss8sss83333333 


SärsssE 
88383338: 


BO00800000000800980008000000009800000000000 


NEC MULTISYNG 1 
NEC P2200. 
NEC P6 PLUS. 


COMPAQ 
NEC 
SHARP 


TANDON 
EPSON 
BROTHER 


COMMODORE 
STAR 
KEYOCERA 


Fragen Sie uns nach den Aktuellen Preisen, Firmen 
und Behörden werden auf Rechnung beliefert 


I! NUR VERSAND !! Abholung nach Terminvereinbarung. 


MONITORE 


GRAPHIC-KARTEN 


EIZO MD-B07 VGA-Karte 
EIZO MD-B10 VGA 16 BIT = KB 


'GENOA SUPER HIRES+ 


FESTPLATTEN 


SEAGATE ST 125 
SEAGATE ST 125-1 


SEAGATE DRIVE CARD 
SEAGATE DRIVE CARD 


CONTROLLER 


WD 1002 AWX-1 XT 2 HD 
WD 1002 A27-X XT 2 HD RLL 
EN 


NCL 5235 
OMTI 8629 AT 2 HD 2 oo Hoi 


NOVELL-NETWARE 
ADVANCED NETWARE 86 


B USER 
ADVANCED NETWARE 286 STF 


SONSTIGES 
GENIUS GM 6 PLUS 
GENIUS GM 6000 


N 
NO NAME 3,5” 
MAXELL MF 3,5° 


FAX: 02207/4886 


LASERDRUCKER 


5178,00 DM 
a ‚00 DM 
‚9998,00 DM 


12978,00 DM 
se! DM 


2959,00 DM 


-3000 
KYOCERA P.2000 POSTSCRIPT 
SHARP JX-9300 

EPSON 60-3500 

LASERIMAGE 1000 


LASERIMAGE 2000 
LASERIMAGE 3000 


NEC DRUCKER 
12 MONATE GARANTIE 


NEC P2200 
NEC P6 PLUS 
NEC P7 PLUS 


3888382 
ssss3ss 
2222222 


8 


STAR DRUCKER 


STAR LC-10 
STAR LC 24-10. 


PANASONIC DRUCKER 
PANASONIC KX-P 1124 


OKIDATA DRUCKER 


OKI ML 390 
OKI ML 391 


383888 


SS5S55555 


S5558 


‚999,00 DM 


säßsss 
s33383883338333383 


1369,00 DM 
1769,00 DM 


EIZO 9070S 


3 
g22222222222222 


F 


as223 


Er 
8338333833833 
22222222222 


8 


& 


2:8 
3383 
2222 


8 


ESERE 


sssssssss 
s2222222232 


ERERI 


"1489,00 DM 


KUNDENBERATUNG — KUNDENSERVICE — KUNDENBETREUUNG werden bei uns GROSS geschrieben. 
! HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT! Mo.-Fr. von 9.00-18.00 
CS-SHOP - SEBASTIANUSWEG 22 - 5253 LINDLAR - TELEFON: 02207/2310 
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Mit 46 K schon 
erwachsen 


QEdit - ein flinker Editor 


Martin Gerdes 


Besitzer eines PC, AT 
oder eines ähnlichen 
Gerätes sind im 
allgemeinen sehr 
skeptisch, wenn es um 
die Benutzung eines 
Editors geht. Programme 
mit mehr als einhundert 
KByte Umfang sind 

gang und gäbe und 
überschreiten oft die 
Speicherkapazität ihres 
Rechners, da nebenbei 
noch andere 
speicherresidente Utilities 
geladen sind. QEdit mutet 
da mit seinen 46 KByte 
eher mager an und bietet 
außerdem die Features 
eines ‘ausgewachsenen’ 
Editors. 
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Auch heute kann noch nicht je- 
der Editor über die 64-KByt 
Hürde springen. Dateien we: 
den dabei nur in 64-KByte- 
Blöcken eingelesen und bearbe 
tet. Anders bei QEdit: mit die- 
sem Editor, der von der Firma 
Manfred Luft in Freiburg für 
149 DM vertrieben wird, kön- 
nen beliebig große Dateien (so- 
weit es die Größe des Haupt- 
speichers ermöglicht) in bis zu 
acht horizontalen Fenstern edi- 
tiert werden. Immerhin kann 
der Editor Dateien bis zu 350 
KByte bearbeiten, was für viele 
Zwecke ausreichen dürfte 
Such- und Blätteraktionen blei- 
ben auch in großen Dateien un- 
merklich kurz. 


Wer QEdit mit *wildcards’ im 
Dateinamen aufruft, hat mit ei 
nem Parameter alle Unterd 
teien eines Projekts eingelesen 
und kann blitzschnell zwischen 


ihnen umschalten. Diese Eigen- 
aft ist allerdings auch etwas 
rlich, da QEdit auch 
COM- und .EXE-Dateien ein- 
liest und umbricht. Wehe dem 
der nun alles abspeichert! 


Gibt der Benutzer den gleichen 
Dateinamen mehrmals ein, liest 
QEdit diese Datei nicht etwa 
mehrfach. Vielmehr greift er mit 
bis zu acht Fenstern auf ver- 
schiedene Stellen einer Datei zu 
Aus Geschwindigkeitsgründen 
werden inaktive Fenster aller- 
dings nicht neu geschrieben 
Eventuelle Änderungen sieht 
man dort erst nach einem Fen- 
sterwechsel. 

Eingefleischte Turbo-Pascal- 
Benutzer finden ihre vertrauten 
Control-Sequenzen vor; wer 
Brief beherrscht, kann QEdit 
auf die ihm bekannte Weise be- 
dienen. Wer gar nicht mehr wei- 
ter weiß, drückt die ESC-Taste 


und landet in einer Menüleiste, 
die ihn mit Pull-Down-Menüs 
ausführlich zum Ziel bringt 


Mit einer einfachen Textdatei 
kann man sich die Tastenfunk- 
tionen des Editors auf den Leib 
schneidern. Außer Einzeltasten 
sind auch Zwei-Tasten-Kombi- 
nationen zulässig und somit die 
“alten”  WordStar-Sequenzen 
einzugeben. Auch das geht so 
flink, daß man während der 
Arbeit den Editor kurz um- 
stricken kann, wenn man eine 
Tastenfunktion ändern möchte 
QEdit stellt eine ganze Menge 
Befehle zur Verfügung, die im 
Handbuch umfangreich doku- 
mentiert sind. Neben dem einfa- 
chen Aufrufdieser Befehle kann 
man bereits bei der Konfigura- 
tion ein Makro auf eine Taste 


Damit Sie sich im Zweife 
an Ihre eigenen Änderungen er- 
innern können, sollten Sie auch 
zusätzlich den im Programm 
eingebauten Hilfetext ändern 
Er besteht zwar leider nur aus 
einem einzigen Bildschirm, ist 
jedoch als ASCII-File frei edi 
tierbar 


Licht und... 


Alle installierbaren Eigenschaf- 
ten (Farben, Tastenbelegung 
Hilfetext) werden bei der Instal 
lation direkt in das ausführbare 
Programm geschrieben. So be 
steht der Editor nur aus einer 
einzigen Datei. Ich halte diese 
Lösung für wesentlich besser als 
das sonst übliche Einlesen einer 
Konfigurationsdatei, die im 
Zweifelsfall nicht im ausgewähl- 
ten Pfad steht 


Die Nagelprobe für jeden Edi- 
tor ist die Verarbeitung des Zei- 
chens 09h (TAB). In Assembler- 
texten benutzt, bringt es vielfach 
den Bildschirm heftig durch- 
einander. QEdit ist hier flexibel 
Ein eingegebenes TAB-Zeichen 
wird wahlweise als 09h oder in 
Form von entsprechend vielen 
Leerzeichen gespeichert. Auch 
‘smart tabs’ (wie von Borland 
gewöhnt) werden von QEdit un- 
terstützt. Ob TAB-Zeichen in 
Leerräume umgesetzt werden 
sollen oder nicht, kann man für 
Eingabe und Anzeige separat 
umschalten. Allerdings hätte ich 
mir gewünscht, daß die Stellung 
des TAB-Umschalters aus der 
Statuszeile hervorginge. Bei der 
vorliegenden Version muß man 
ganz schön herumprobieren, bis 
der Editor endlich richtig einge- 
stellt ist. Immerhin: er kann es. 
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ATELCO 
räsentiert 
eutschlands 

meistverkauften 

Softwaredecoder. 

BTX/2. 

Von AMARIS. 


Highlights: Zwei Zulas- 
sungsnummern (A508 

158W nach CEPT-Stan- 
dard, A509060X mit Druk- 
kerschnittstelle). Grafische 
Benutzeroberfläche mit Pull- 
Down Menüs. Unterstüt- 
zung aller Grafikstandards. 
Interne Programmierspra- 
che ABL, Online Hilfe, 
Transparente Daten, Tele- 
software, Makrofunktion, 
komfortable Btx-Seiten-Be- 
arbeitung. 


AMARIS-BTX/2 ie 
mit V.24 Kabel für Mo- 48 
deme und Akustikkop- 

pler mit V.24 Schnittstelle. 


AMARIS-BTX/2 387 
mit DBT03 Adapter, 
für Postmodem DBT03. 


AMARIS-BTX/2 KOMBI 
mit V.24 Kabel für Mo- 
deme und Akustikkop- 
Ber ns BEST 
u japter 

für Postmodem. er 


Zusatzkabel: 

DBT03 Adapter-BTX/2198.- 
V.24 Kabel-BTX/2 1938.- 
DBT03 Verlängerung 49.- 


Lieferumfang: 

Vier Disketten (5,25" oder 
3,5"), Anschlußkabel (wahl- 
weise Adapter für Postmo- 
dem DBT03, oder V.24 
Kabel), umfangreiches deut- 
sches Handbuch, Tastatur- 
schablonen. 


Sie finden uns in Dortmund und Essen 


COMMUNICATION 


ATECS-PC: Sicherheit mit der ZWEI-JAHRES-GARANTIE. 


ATECS-AT 

12 MHz 
ATECS Tower 
16 MHz AT 
ATECS-Tower 
20 MHz 386 


AT-286: Zukunftsorientlert durch Geschwindigkeit. 


AT-286 
12 MHz Sl en ee S = * 11888.- 
AT-286 
16 MHz Be Met Me DET 2 |..® °| *12218.- 
AT-386 
20 MHz et ASS °ı * |3698.- 
AT-Tt "286 
el elle) [ee] |» 2088. 
AT-Tt "286 
16 Mhz a a nel ee ° | * 12418.- 
AT-Tower386| 0 | © | © «| eo|e. .| oe 
20 MHz 

ZUSATZERWEITERUNGEN FÜR DIE 286-AT-Systeme j 
Unsere Mitarbeiter stellen gerne Ihr persönliches 286-AT System nach Ihren Wünschen zusammen. 

Grafikkarten Monitore Turbo-XT 

ATECS EGA 299.- | 14" Flatscreen,Dual-Mode, Bondwell BW38, 640KB 


ORCHID Designer VGA 
mit 256KB Video-Speicher 


invers, s/w o. amber 259,- 
14" Multiscan, max. 


RAM, 4.77/8MHz, Hercules 
komp. Grafik, serielle/para- 
lelle Schnittstelle on board, 


= 800x560 Auflösung] 098, - Tastatur, 1 x 360KB Lauf- 
Video 7 VEGA16bIt 5 Mitsubishi EUM 1481A arbohungeprogramm EASY. 
e“ re = sul j a ungsı ramm “ 
mit 256KB Video-Speicher | 14" Multiscan, max. Word 700 
699.- | 800x560 Auflösung] 279,- 999.- 
QUADRAM GTI VGA16bit, 
mit 256KB Video-Speicher Citizen CCM104-14" Analog Boca BWS38, wie oben 
Multiscan, max. 1024x768 leben zusätzlich mit 
998.- | Autiösung 1398.- 1 2018 Festplatte und TTL- 
2 Monitor s/w 1799.- 


"Zentrale: 

4600 Dortmund 

Hoher Wall 14 

Tel. : 0231-149004 

Fax : 0231-149000 

Btx : 0231149009 

‚Angebote freibleibend. ursigstr) 


ır Nachnahme oder Vorauszahlui 
‚arantiegründen nur durch Mitarbeiter unseres Hauses durchgel 
Sie sich an eine(n) unserer Facharbeiter(innen). Der Preis für 


4300 Essen 
Schützenbahn11-13 


lichkeiten und technische Änderungen vorbehalten. Versand ab 


Wir sind Ihr kompetenter Partner, auch nach dem Kauf. 

Besuchen Sie uns in einer unserer Verkaufsfilialen. 

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9°° bis 18”, Sa. 9° bis 14% 
langer Sa. 9°° bis 16° 


jer Dortmund zzgl. Versandkosten 
|. Versand ins Ausland nur gegen Vorauszahlung. Der Aus- und Umbau der Geräte wird aus 

ührt. Sollten Sie besondere Ausstattungswünsche haben, so wenden 
ntage,Installation und Endkontrolle beträgt pauschal 50.- DM. 
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Der “Ring 


Obwohl QEdit kein Textsystem 
ist, lassen sich dennoch kleine 
Texte gut damit verfassen 
Grundlegende Textbefehle wie 
das Umbrechen von Absätzen 
und Zeilen sind implementiert. 


Der Editor unterstützt eine 
ganze Reihe von Blockfunktio- 
nen. Hervorzuheben sind: die 
Fähigkeit zur Spaltenverarbei- 
tung, ein auskömmlich großer 
Löschpuffer (bis zu 300 Zeilen) 
und ein kleiner zusätzlicher Puf- 
fer, ‘um mal eben kurz’ zwi- 
schenzuspeichern. Besonders 
praktisch sind diese beiden Puf- 
ferspeicher zum Bewegen klei- 
ner Textstücke 


Für ‘C-Programmierer ist in- 
teressant, daß passend zu #.c 
und #.h-Dateien die Tabulator- 
weite automatisch herabgesetzt 
wird und man mit der Taste ‘ä' 
wahlweise gleich beide Klam- 
mern im Text hat. 


Das Programmieren in einer 
Hochsprache wird durch Ma- 
krofunktionen unterstützt. Sie 
können beispielsweise mit ei- 
nem Tastendruck aus dem Edi- 
tor heraus einen zeilenorienti 
ten Compiler aufrufen und bei 
der Rückkehr die Fehlerdatei 
gleich mit einlesen lassen 


Das 136seitige deutsche Hand- 
buch ist ausführlich und gut 
übersetzt. Die Konfiguration 
wird in allen Schritten klar er- 
läutert. In der Zeit der Paper- 
backs ist die Spiralbindung des 
Handbuchs zu beachten - ein- 
mal aufgeschlagene Seiten klap- 
pen wenigstens nicht von selbst 
wieder zu 


... wenig Schatten 


Auch bei diesem Programm 
stellt sich die Frage, ob eine 
deutsche Version erforderlich 
ist. Bei der Übersetzung der 
Texte im Programm und im 
Handbuch wurde zwar gute Ar- 
beit geleistet, aber wenn ich 
nach einem ‘KÄSE’ suchen 
lasse (Umlaute scheinen mir so 
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ziemlich das einzig spezifiscl 
Deutsche), findet er den ‘käse’ 
nicht. Soein Käse. Ich jedenfalls 
ziehe eine englische Version vor. 


Die Suchoptionen sind mir von 
Turbo-Pascal und dessen Vor- 
läufern noch in den Fingern 
Doch da geht QEdit ganz an- 
dere Wege. Offenbar als Folge 
erlicher Anfragen ist für die 
figste Option <i (gnore 
e)> nun auch das vertraute ‘u’ 
möglich. Eine Anzahl von Er- 
setzungen kann man leider nicht 
vorgeben. 


Besonders vermisse ich die 
Möglichkeit, meine momentane 
Position im Text markieren zu 
können. QEdit kann (außer der 
Blockmarkierung) keine Mar- 
ker setzen. 


Bei der Makroprogrammierung 
ist im Handbuch mehrfach dar- 


Durch Fenster kann man 
sich einen Einblick in 
verschiedene Auszüge einer 
Datei verschaffen oder 
sogar verschiedene 

Dateien gleichzeitig 
darstellen. 


Mehrere Dateien 
gleichzeitig (in diesem Fall 
sechs) werden von QEdit im 
‘Ring’ verwaltet. 


auf hingewiesen, daß man bei 
deren Ausführung beachten 
möge, ob man sich im Insert- 
Modus befindet oder nicht. Die- 
ses Problem wäre einfach zu be- 
heben, könnte man die Betriebs- 
art eindeui “Insert' 
und andere gs lassen 
sich zwar umschalten (auch mit- 
tels Makro), aber definiert ein- 
oder ausschalten kann man sie 
leider nicht. Die Stellung aller 
Statusvariablen, die per Tasten- 
druck nur umgeschaltet wird, 
sollte (wie es bei INSERT der 
Fall ist) unbedingt in der Kopf- 
zeile erscheinen. 


Die weitgehende Tastaturpro- 
grammierbarkeit, auch ins auf- 
gerufene DOS hinen, hat seinen 
Preis: speicherresidente Helfer- 
lein wie SideKick kann man in- 
nerhalb von QEdit nicht aufru- 
fen. Sobald DOS aufgerufen 
wird, funktionieren sie aber wie- 


© sehr schnell 

© Tastenbelegung konfigu- 
rierbar 

© mehrere Dateien/Fenster 

© Spaltenverarbeitung 

© einfach zu bedienen 


der, man kann sich also ohne 
Verlassen des Editors behelfen. 


Große Dateien, die über die Ka- 
pazität des Hauptspeichers hin- 
ausgehen, werden vom Editor 
nicht gerade sinnvoll behandelt 
Erscheint auf dem Bildschirm 
die Meldung ‘Speicher voll’, 
bricht man die Bearbeitung der 
Datei am besten gleich ab. Lei- 
der registriert QEdit den Spei- 
chermangel erst, wenn schon 
300 KByte gelesen sind. Bess 
wäre es, wenn vor dem Laden 
überprüft würde, ob noch genü- 
gend Speicher zur Verfügung 
steht 


Makros werden vom Editor in 
einem binären Format abge- 
speichert. Er bietet aber keine 
Liste bereits definierter Makros 
oder gar ein nachträgliches 
Editieren. Wer eine fremde Ma- 
krodatei einliest, muß erst ein- 
mal ausprobieren, welche Ta- 
sten definiert sind. Ein beigege- 
benes Shareware-Programm 
von einem Fremdautor soll aus 
einem Makro-File einen editier- 
baren Text machen können und 
umgekehrt. Leider funktioniert 
Programm ni 


Makroformat mittlerweile ge- 
ändert worden. Laut Anbieter 
soll aber zum Jahresende die 
Version 3.00 erscheinen, die 
unter anderem ermöglicht, 
nen Blick auf alle geladenen 
Dateien zu werfen, und eine 
Übersicht über alle angelegten 
Löschpuffer gibt 


Fazit 


Diesen Text habe ich bereits mit 
QEdit geschrieben und freue 
mich über die neuen Möglich- 
keiten. Der Editor ist klein, deı 
noch mächtig und außerdem 
enorm schnell. Durch die leichte 
Bedien- und Konfigurierbarkeit 
kommt auch ein Anfänger mit 
dem Programm zurecht. Für 
alle, die einen ‘mittelschweren‘ 
Editor brauchen, ist QEdit eine 
gute und auch preisgünstige 
Wahl. (kp) 


© keine Marker 


® Makrobearbeitung 
komfortabel 

® residente Programme mit 
“Hotkeys’ funktionieren 
nicht 


un- 
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Wir sorgen 


für den Btx-Standard 
AMARIS-BTX/2-Softwaredecoder 


Deutschlands 
meistverkaufter 
Softwaredecoder. 
BTX/2. 

Von AMARIS. 


Zwei Zulassungsnummern: 


A508158W, volle Farb- und Grafikdarstellung, 


Zulassung nach CEPT-Standard. A509060X, 
Zulassung mit Druckerschnittstelle 
Grafische Benutzeroberfläche 

mit Pull-Down-Menüs 

Leicht zu erlernen, einfaches Handling. 
100%ige Mausunterstützung auch während 
des Bix-Betriebes (z.B. zur Seitenanwahl) 
Unterstützte Grafikstandards: 

HGC, CGA, EGA, VGA, IBM8514/A, jeweils 
unter voller Ausnutzung von Grafikkarte und 
Bix 

Programmiersprache ABL 

Umfangreiche Programmiersprache zur Auto- 
matisierung von Bix-Routineabläufen 
Einfache, schnelle Menü-Installation 


Online Hilfe 
Zu jeder wichtigen Menüfunktion 
Telesoftware nach allen Formaten 


NEU: Empfangen und Versenden von 
transparenten Daten 


NEU: mit Makrofunktion 


NEU: Unterstützung von Expanded und 
Extended Memory 


Btx-Seiten bearbeiten 

Grafik/ Text ausdrucken, speichern und Über- 
gabe an andere Software.(Auch Ausschnitte 
von Btx-Seiten) 

Btx-Sitzungen protokollieren 
Aufzeichnen und nachträgliches Abspielen der 
Btx-Sitzung 
Btx-Seitennummernverwaltung 

Zum Erstellen eigener Anbieterverzeichnisse 
Btx-Paßwortverwaltung 

Die Paßwörter sind an gewünschter Stelle ab- 
rufbar und gegen Mißbrauch geschützt. 
Vorbereitet für ISDN-Btx 

Daher hohe Geschwindigkeit 


‚91 


Eine Programmfamilie mit umfangrei- 
chen Applikationen. 
z.B. Banking/ Börse/ Mail/ Telex 


Lieferumfang: 
Vier Disketten, Anschlußkabel (wahlweise 
Adapter für Posimodem DBT03 oder V.24 Kabel 
für Modeme), umfa 
Tastaturschablonen. 
AMARIS-BTX/2, überall eı 
ven Sic Ihre 


greiches deutsches Handbuch, 


Fachhandel, don erfah 
:nde Gründe für AMARIS 
Unverbindliche Preisempfehlung: 

Für Postmodem DBT03 

(mit DBT03 Adapter) 338.-DM 


Für Modeme und Akustik 
koppler (mit V.24 Kabel) 


238.- DM 


AMARIS 
SOFTWARE 


AMARIS-Software GmbH, Lange Wende 33, D-4770 Soest, Tel.:02921-75063, Fax:02921-75070, Btx:0292175063 


Prüfstand 


Has’ und Igel 


Vortex-Festplatte für Amiga 500 und Amiga 1000 


David Göhler 


Wer kennt das Märchen 
aus Buxtehude nicht: Der 
Igel wettet mit dem Hasen, 
daß er schneller laufen 
kann. Beim Wettkampf 
mogelt er so geschickt, 
daß er immer vor dem 
Hasen das Ziel erreicht. 
Auch Vortex bedient 

sich eines Tricks (eines 
DMA-Bausteins), um der 
angeschlossenen 
Festplatte Beine zu 
machen. Ein Vergleich 
mit der c’t-Lösung soll 
zeigen, ob es dabei mit 
rechten Dingen zugeht. 


Grau in grau: Nach dem Öffnen 
des Kartons mit der Aufschrift 
“Vortex System 2000° kommen 
nacheinander eine größere 
graue Blechkiste — die die Fest- 
platte mit Netzteil und Control- 
ler enthält -, ein graues Inter- 
face zum Anstecken an den Er- 
weiterungsport und ein graues 
Interface-K.abel zum Vorschein. 
Weiterhin lassen sich noch ein 
Handbuch, zwei Disketten und 
ein Netzkabel entdecken. 
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Auch ohne Handbuch ist der 
Anschluß der Platte an den 
Amiga überhaupt kein Pro- 
blem. Die Interface-Seite, die 
nach oben gehört, ist mit dem 
Wort ‘Oben’ beschriftet, Kabel 
und Stecker lassen keine Ver- 
wechslungen zu 

Zudem beantwortet das Hand- 
buch fast alle Fragen, die zur 
Festplatte auftauchen können. 
Bei der Beschreibung des Zu- 
sammenbaus wird dem Benut- 
zer anhand von Fotos gezeigt, 
wie er die einzelnen Komponen- 
ten funktionsgerecht zusam- 
menbringt. Die 30seitige Bro- 
schur erläutert sogar Fachbe- 
griffe sowie die Funktionsweise 
der Festplatte und enthält ein 
Beispiel, wie das Harddisk- 
Device in der Sprache C anzu- 
steuern ist. Ausführliche Bei- 
spiele erleichtern die Bedienung 
der mitgelieferten Programme. 
Nur zu den mitgelieferten Pu- 
blic-Domain-Programmen fin- 
det sich keine Zeile. 


Boot mit 1.2 


Nach dem Einschalten von 
Festplatte und Rechner (in die- 
ser Reihenfolge) legt die Hard- 
disk sofort los — auch wenn Sie 
die Kickstart 1.2 benutzen. Dies 


ist deswegen erstaunlich, da bis- 
her keine andere Harddisk unter 
der alten Betriebssystem-Ver- 
sion bootet. 


Ist das Interface angesteckt, die 
Festplatte aber nicht angeschal- 
tet (und keine bootfähige Dis- 
kette eingelegt), dauert es um 
die 40 Sekunden, bis ein Reque- 
ster erscheint und um einen 
Maus-Tastendruck bittet. An- 
schließend fährt der Amiga ganz 
normal hoch. 


Vortex liefert die Platte fertig 
formatiert und partitioniert aus. 
Bei der getesteten 20-MByte- 
Version war sie in zwei logische 
Laufwerke von jeweils 10 
MByte aufgeteilt. Auf dem er- 
sten Laufwerk fanden sich ei- 
nige PD-Programme, die solche 
beunruhigenden Namen wie 
zum Beispiel ‘BAD’ trugen. 
Trotz Virenangst habe ich sie 
doch gestartet. Sie entpuppten 
sich als ein Kopier-Programm, 
ein Such-Utility, ein Harddisk- 
Beschleuniger und ein Backup- 
Programm. Bis auf letzteres wa- 
ren für die Utilities keine Be- 
schreibungen in Form von 
“.doc'-Dateien auszumachen 


Leider kann der Festplatten- 
Beschleuniger — der deutliche 
Steigerungen bringt — nicht mit 


Umlauten umgehen, was letzt- 
endlich dazu geführt hat, daß 
ich eine Partition meiner alten 
Festplatte vollständig formatie- 
ren durfte. Das Backup-Pro- 
gramm ist das bekannte 
MRBackup. Es ist zwar nicht 
überragend schnell, kennt aber 
diverse Optionen. 


Auf der ersten (Installations-) 
Diskette hat Vortex das aus- 
führlich im Handbuch beschrie- 
bene Low-Level-Formatierpro- 
gramm, einen Partitionierer und 
ein ‘Park’-Programm unterge- 
bracht. Die zweite Diskette ist 
eine Kopie der Workbench 1.3. 


‚Anders als bei der üblichen Lö- 
sung, die Partitionen in der 
Mountlist zu beschreiben, müs- 
sen die Partitions-Daten bei der 
Vortex-Platte in der ersten Spur 
der Festplatte gesichert werden, 
da sie schon vor dem Einlesen 
einer Mountlist zur Verfügung 
stehen müssen — wie soll man 
sonst eine Mountlist von der 
Festplatte lesen, wenn die Platte 
noch nicht eingebunden ist? 


Der Partitionierer erlaubt das 
Anlegen weiterer Partitionen 
und das Verändern von vorhan- 
denen Daten auf der ersten 
Spur. Die Bedienung erfolgt 
über die Tastatur. Nach der Ein- 
gabe von Werten für eine Par- 
tition erfolgt jeweils noch eine 
Sicherheitsabfrage. 


Nase vorn 


Neben dem Preis die 
20-MByte-Version ist für 999 
DM zu haben - gibt wohl die 
Geschwindigkeit den Aus- 
schlag, wenn man sich eine 
Platte zulegen möchte. Vortex 
wirbt damit, daß ihr Interface 
über DMA bis zu einem MByte 
Daten pro Sekunde in den 
Rechner schaufeln kann. Nur, 
welche Platte kann in einer Se- 
kunde derart viel abliefern? 
Die kleine 3,5-Zoll-MFM- 
Platte, die über einen OMTI- 
Controller 5520 angesteuert 
wird, ist dazu jedenfalls nicht in 
der Lage. Die Transfer-Zeiten 
reichen beim Lesen von 80 
KByte (bei 512 Byte großen 
Blöcken) bis zu 300 KByte pro 
Sekunde (bei 32 KByte großen 
Blöcken und zusätzlichen Puf- 
fern). Schreiboperationen erle- 
digt die Platte jeweils in der dop- 
pelten Zeit. Damit liegt die Fest- 
platte gut im Rennen und ist fast 
immer schneller als eine 
e't-OMTI-Lösung. Mit SCSI- 
Laufwerken kann sie keinesfalls 
mithalten. 
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Mit ein wenig 
Hardware-Unterstützung 
lassen sich mit einem 
OMTI-Controller und einer 
einfachen MFM-Platte 
noch recht gute 
Transfer-Raten erzielen. 


Allerdings haben sich die Ent- 
wickler eines üblen Tricks bei 
der Geschwindigkeitssteigerung 
bedient. Als ich ein - mit Unter- 
verzeichnissen -etwa 2,5 MByte 
großes Directory von der einen 
Partition zur anderen kopierte, 


Im Inneren 
des Gehäuses 
sieht es sehr 
aufgeräumt 
aus. 
Erstaunlicher- 
weise 

v ndet 
Vortex noch 
OMTI- 
Controller, 
die auf dem 
deutschen 
Markt nur 
noch schwer 
zu bekommen 
sind. 


stand der Rechner für gute fünf 
Minuten still. Die Maus war 
nicht mehr zu bewegen, auch 
auf Tasten reagierte der Amiga 
lediglich die Festplatte 
rotierte. Anscheinend war das 
Multitasking bis zum Ende der 
Kopieraktion beurlaubt. Keine 


Siehe da, ein OMTI 


Der Aufbau innerhalb des Ge- 
häuses dürfte auch kritischen 
‚Augen standhalten. Die Grund- 
einheit besteht aus einem Netz- 
teil, das die Hälfte des Innenrau- 
mes einnimmt, einer 3,5-Zoll- 
Festplatte sowie einem OMTI- 
Controller (5520). 


Das Gehäuse ist aus Metall und 
geerdet. Eine Metallasche hält 
die Controller-Karte fest, damit 
sie nicht wackeln kann. Leider 
ist nicht genug Platz für ein 
zweites Laufwerk, obwohl fast 
jeder PC-Harddisk-Controller 
zwei Laufwerke ansteuern 
kann. Das an den Amiga anzu- 
steckende Interface besteht nur 
aus einer kleinen Platine mit 
zwei Treibern, einem EPROM 
sowie einem DMA-Custom- 
Chip, den Vortex selbst ent- 
wickelt hat. 


Zeitvergleich Vortex mit c’t-OMTI-Lösung 
Menge | Zeit | = KB/s 
in KB | in Sek. un 
nich 
E'OMTI-Interface schreiben | 1024 | 8920 | 114 
mit OMTISS20 = 128 | 120 125 
und Tandon 6, 1 1024 | 6.300 | 162 
(20 MB) = 128 | 0.800 160 saubere Lösung. 
Vortex-2000 schreiben | 1024 | 6.580 | 155 
128 | 0.640 | 200 
lesen 1024 | 3.620 | 282 
128 | 0400 | 320 
Es wurde jeweils ein 20 KByte großer Sektorpuffer eingerichtet (mit “addbuffers 
‚dhx: 40°), die Blockgröße betrug 32768 Byte. Die Zeiten wurden auf dem 68000 mit 
7.16 MHz gemessen. 


© gutes Handbuch 


© saubere Verarbeitung 
© Backup-Programm 
© Modul-System 

© einfache Installation 


Die Trennung von Festplatte 
und rechnerspezifischem Inter- 
face garantiert eine lange Nut- 
zung: Ein neuer Rechner benö- 
tigt lediglich ein neues Vortex- 
Interface sowie die alte Platte. 
Es ist jedoch fraglich, ob man 
nach der Anschaffung eines (si- 
cherlich) wesentlich schnelleren 
Rechners noch die relativ lang- 
same Festplatte anschließen 
möchte. Außerdem muß man 
darauf hoffen, daß Vortex für 
den neuen Rechner ein passen- 
des Interface entwickelt. 


Alles in allem 


Sowohl die Software als auch 
die Hardware machen einen 
ausgereiften Eindruck. Die er- 
reichten Transfer-Raten über- 
treffen jene, die man in einem 
8-MHz-AT oder der c’t-OM- 
TI-Lösung erzielen kann. Da 
zur Software auch ein Backup- 
Programm und diverse Utilities 
gehören, kann das Vortex-Sy- 
stem-2000 als sehr gelungen be- 
zeichnet werden. Schade nur, 
daß außer zum MRBackup 
keine Anleitungen zu den mit- 
gelieferten PD-Programmen zu 
finden waren und das “Tune- 
up’-Utility so seine Macken hat. 

(bb) 


@etwas unsaubere Speed- 
up-Lösung 


@ PD-Programme ohne Do- 
kumentation 


OCOMP - Ihr Partner für besondere Produkte informiert! ! 


PS180 jetzt als 
16Bit-Kombicontroller erhältlich 
uch für NOVELL, UNIX, KENT 


® Holt fast das Doppelte aus Ihrer Festplatte (ca. 
Das ergibt zum Beispiel bei einer 80 MB-Piatte Hasnısı 
Erhöht die Datenübertragungsrate auf 9 Megabit /sec! 
Arbeitet mit fast allen RLL- und vielen MFM-Fest- 
platten! Auch mit Ihrer! 
Ist kompatibel zum Industriestandard XT, AT und 386! 
Wird nur von EUROCOMP offiziell importiert! 
Hat beste Testergebnisse (ct 8.88 - PC WELT 12.88 - 
DOS 8.88 - MS-DOS Welt 4.88 - min! Micro magazin 
12.88, PG Magazin PLUS 4.88, FORMAT 5.89)1 

® Kann zwei verschiedene Festplatten verwalten! 

© Und als Kombicontroller zusätzlich 2 FD-Laufwerke! 

® Festplattenkapaziät bis zu 2048 Zylinder, 15 Köpfe! 

© Spezialversionen für OS/2, NOVELL, UNDX und XENIXI 

® Fordern Sie unsere neueste Liste aller verwendbaren 
und getesteten Festplatten an! 


Der EUROCOMP-DiskWatcher 

erhöht die Lebensdauer Ihrer 
'estplatten durch Abschalten! 
Schaltet Ihre Platten ab wenn Sie sie nicht benötigen! 
ut dles automatisch und/oder manuell mit Hot-Keys! 


Schont Ihre Nerven und Ihre Festplatten! 
Parkt Ihre Platte(n) in regelmäßigen Intervallen! 


isteine deutsche Eigenentwieklungvon 


EUROCOMP ist Ihr Partner! 
Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns! 
Wir informieren und beraten Sie geme kostenlos! 
Händleranfragen mit Nachweis willkommen! 


® ist eine geschützte Entwicklung von EUROCOMP! 


NEU: SuperMem sprengt die 


640K-Grenze unter DOS! 
itern Sie Ihren Speicher bis auf 860 K-Bytel 
® Davon zusammenhängend bis zu 736 K-Byie! 
© Laden Sie residente Programme oberhalb von 640K! 
® Residente Programme begrenzen dann Ihren frei ver- 
wendbaren Speicher nicht mehr! 
© Mi Unity zum Entfernen residenter Programme! 
© Probiemloser Ablauf großer Programme möglich! 
'® Kann Systeme mit weniger als 640K (z.B. 512K) auf 
540K und mehr hochrüsten! 
® Kein Konflikt mit extended und EMS-Speicher! 
® Ist für praktisch alle Kompatiblen geeignet! 
© Programmierbare Speicherzu- und Abschaltung! 
© Gibt es in einer Kombiversion mit DiskWatcher! 


CommandPlus-Kommandoprozessor 
© Positive Testberichte in DOS 4.89 und c't 7.891 
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Prüfstand. 


In greifbarer Nähe 


Schneller PC-Emulator für Atari ST 


Dieter Brors, Axel Dittes 


Der Mangel an Software 
hat anfänglich viele 
Interessenten vom Kauf 
des ST abgehalten. Atari 
kündigte daraufhin 

einen Hardware- 
Emulator an, der 
MSDOS-Programme 
auch für ST-Besitzer 
nutzbar machen sollte, 
brachte das Gerät jedoch 
nie auf den Markt. Heute 
gibt es für nahezu jede 
Aufgabe ST-Programme. 
Trotzdem erregt jede 
Ankündigung eines 
PC-Emulators viel 
Aufsehen - 
PC-Kompatibilität ist wohl 
für viele Atari-Benutzer 
das höchste aller Ziele. 
Dieses scheint nun 
endlich in greifbare Nähe 
gerückt zu sein: Ein 
junger Entwickler 
überließ der 
c’t-Redaktion seinen 
Emulator zum Test. 
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Dieses Gerät unterscheidet sich 
grundsätzlich von allen bisher 
vorgestellten Ideen. Der Emula- 
tor findet nicht am ROM- oder 
DMA-Port Anschluß, sondern 
wird auf die CPU des ST aufge- 
lötet. Dieses Konzept bedingt 
zwar einen aufwendigen Ein- 
bau, die Vorteile sind jedoch of- 
fensichtlich: der Prozessor des 
Emulators greift direkt über den 
Systembus auf den Speicher des 
Atari zu. Er kommt deshalb 
ohne eigenes, teures RAM aus, 
vermeidet aber gleichzeitig den 
enormen Geschwindigkeitsver- 
lust, den ein Speicherzugriff 
über Schnittstelle mit sich 
bringt. 
Kernstück des Emulators ist ein 
V30, dessen Signale zwei PALs 
für den Bus des 68 000er aufbe- 
reiten. Letzterer besitzt die Fä- 
higkeit, einem anderen Chip die 
Kontrolle über den Bus anzu- 
vertrauen (Bus Arbitration). 
blicherweise ist das ein 
DMA-Chip, der am Prozessor 
vorbei Daten über den Bus 
schickt. Der Emulator nutzt 
diese Möglichkeit, um zwischen 


68 000 und V30 umzuschalten. 
Die Steuerung der Bus Arbitra- 
tion übernimmt die Software. 


Grafik 


Dabei handelt es sich um ein 
etwa sechzig KByte großes As- 
sembler-Programm, von dem 
etwa acht KByte (das BIOS) aus 
V30-Code bestehen. Dieser Teil 
beinhaltet zwei IBM-Zeichen- 
sätze (für die normale und die 
highlighted Darstellung) und 
ein Programm, das die 1/O- Zu- 
griffe von MSDOS und der An- 
wender-Software größtenteils 
auf eine virtuelle Maschine um- 
leitet. Diese ist wiederum in 
68 000er-Assembler geschrie- 
ben. Nur die Tastaturabfrage 
und die Bildschirmausgabe erle- 
digt das BIOS selbst. 


Dadurch erzielt der Emulator 
Geschwindigkeitsvorteile, da 
der V30 den Bildspeicher 
schneller verschiebt (scrollt) als 
sein Kollege von Motorola. Der 
Emulator schlägt damit den ST 
unter Blitter--TOS beim 
HL-Benchmark ‘Text’ (Aus- 


gabe von tausend Zeilen) um 
etwa 15 Prozent, 


Auf dem Atari werden zwei 
Grafikkarten emuliert: CGA 
und Hercules. Da der ST in der 
640 x 200-Auflösung nur vier 
Farben darstellen kann, müssen 
diese den sechzehn Farben des 
CGA-Textmodus zugeordnet 
werden. Schließt man jedoch ei- 
nen Monochrom-Monitor an, 
dann stellt der ST darauf 
‚640 x 400 Pixel dar. Der Emula- 
torrechnet die Auflösung in die- 
sem Fall um und verdoppelt 
jede Rasterzeile. Dadurch kann 
er neben den IBM-auch den ge- 
wohnten Atari-Zeichensatz dar- 
stellen. 


Völlig verschieden sind die Auf- 
lösungen der Hercules-Grafik 
(720 x 348 Punkte) und des 
‚Atari-Monochrom-Monitors 

(640 x 400). Daher erzeugt der 
Emulator nur einen horizonta- 
len Ausschnitt der Bildschirm- 
seite; am unteren Rand stellt er 
einen schwarzen Balken dar. 
Über die Cursor-Tasten in 
Kombination mit Alternate läßt 
sich dieses “Sichtfenster” nach 
links oder rechts verschieben. 


Durch die zusätzliche Umrech- 
nung verringern ständige Zu- 
griffe auf den Grafikspeicher die 
Rechenleistung des Emulators 
um maximal 30 Prozent. Ein mit 
Turbo-C 2.0 übersetztes Pro- 
gramm, das direkt in den Bild- 
schirmspeicher schreibt, stellte 
Fenster und Menüs jedoch ohne 
Verzögerung auf dem Atari- 
Monitor dar. 


Angenehme 
Überraschung 


Nach dem Start verlangt die 
Emulator-Software nach einer 
MSDOS-Bootdiskette. Ist keine 
Systemdiskette eingelegt, dafür 
jedoch eine bootfähige Fest- 
platte angeschlossen, dann 
greift der Emulator darauf zu. 
Anstelle der komfortablen Be- 
nutzeroberfläche GEM begrüßt 
der nüchterne Tastaturprompt 
von DOS den Atari-Benutzer. 
Im Test waren das die Versionen 
von 3.20 und 3.30 von MS- so- 
wie 3.30 und 4.01 von PCDOS. 


Eine Überraschung fördert das 
unter DOS 4.0 vorhandene Pro- 
gramm MEM (es zeigt den 
freien Speicher und dessen Bele- 
gung an) zutage: das Betriebssy- 
stem verwaltet 704 KByte 
RAM, ohne daß man den Be- 
reich oberhalb 640 KByte als 
RAM-Disk anlegen müßte. Da- 
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A3lndWO> And ISNVH39 


AHNEMANN „Die fixen Direktversender aus Bremen” 
& 
KUNZE 
Hollerallee 24 
2800 Bremen 1 


„Der 386er zum AT-Preis” ..7:2%5 


DAT III 386 5X 


Moinboord 386 SX 

RAM 512KB bis BMB erweilerbor 
Floppy-Laufwerk 1,2MB 

WD Cache Controller (Interleove 1:1) 
Festplatte 20MB, 28ms 

1/O 2xSeriell, 1xParallel 

Video Hochouflösende Grafik 720x348 
Maus (MS komp.) NCE 

Original Cherry Tastatur MF Il 

Monitor 14° TIL mit Dreh/Schwenkfuß 


DAT III 286 NEAT 


Mainboard 286 NEAT 12 

RAM 512KB bis 8MB (EMS))erweiterbor 
Floppy-Laufwerk 1,2MB 

WD Cache Controller (Interleove 1:1) 
Festplatte 20MB, 65ms 

1/O 2xSeriell, 1xParollel 

Video Hochouflösende Grafik 720x348 
Maus {MS komp.) NCE 

Original Cherry Tastatur MF Il 

‚Monitor 14" TIL mit Dreh/Schwenkfuß 


3598,00 DM 2994,00 DM 


NEU: 
DAT 386 20MHz 5598,00 DM 
DAT 386 25MHz Cache 7898,00 DM 


Alle DAT-Rechner werden in der Bundesrepublik aus importierlen Baugruppen moniiert und vellständig betriebsbereit geliefert. Wir konfigurieren jeden DAT nach Ihren Vorgoben und 
liefen ouf Wunsch auch mit Tower-, Slim-Line- oder Minigehöuse. Alle Preise inkl. MwSt. zuzüglich Versandkosten ob Lager Bremen.Technische Änderungen vorbehalten. 


Prüfstand. 


Technische Daten 

CPU: V30,8 MHz 

Einbau: Platine wird 
auf den 68000 
aufgelötet 

Grafik: Hercules, CGA 

Schnitt- 

stellen: parallel, seriell, 
DMA (Harddisk), 
Maus-Port (geplant) 

Preis: 498,- DM 

Vertrieb: Hans Sack, 
Meßgeräte und 
Reglerbau, 


Bad Lippspringe 


mit stellt der PC-Emulator wert- 
volle 64 KByte RAM mehr be- 
reit als ein herkömmlicher PC. 
Sogar bei speicherfressenden 
‚Anwendungen bleibt so noch 
Platz für manch residentes Pro- 
gramm wie SideKick. 


Der Emulator unterstützt alle 
Festplatten, auf die der Treiber 
von Atari (AHDI) zugreifen 
kann. Dazu kann eine Partition 
unter MSDOS formatiert und, 
nach Aussage des Entwicklers, 
bootfähig gemacht werden. Lei- 
der stand zum Test nur eine um- 
gebaute Originalplatte zur Ver- 
fügung, die sich zwar anspre- 
chen ließ, von der jedoch nicht 
gebootet werden konnte. Die 
Zugriffsgeschwindigkeit lag 
deutlich über der von IBM- 
Platten (Model 30). 


Fast schon verblüffende Ergeb- 
nisse liefern die HL-Bench- 
marks. Sie zeigen, daß Emula- 
toren durchaus an die Leistung 
des Originals heranreichen kön- 
nen und der Benutzer nur un- 
wesentliche Geschwindigkeits- 
einbußen in Kauf nehmen muß. 
Der getestete PC-Emulator 
übertrifft einen mit 4,77 MHz 
getakteten IBM-kompatiblen 
PC in allen Werten, sogar bei 
der Bildschirmausgabe eilt er 
dem mit einer Hercules-Karte 
ausgestatteten Ur-XT weit vor- 
aus. Die Zeiten für das Abspei- 
chern von Dateien auf Diskette 
oder Festplatte lassen sich aller- 
dings nicht exakt messen, da der 
DMA-Prozessor den emulierten 
Timer zwischenzeitlich lahm- 
legt. 


Der Vergleich mit einem IBM 
Model 30 (8 MHz, V30-Prozes- 
sor) deutet auf ein wohldurch- 
dachtes Konzept hin: nur bei 
der Ausgabe von Text und Gra- 
fik hinkt er deutlich hinterher. 
Die Grafik-Benchmarks lassen 
sich jedoch nur schwer verglei- 
chen, da der Emulator in der 
CGA-Auflösung statt 100 x 100 
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Pixel 100 x 200 (also die dop- 
pelte Anzahl) setzt und entspre- 
chend beschäftigt ist. In der Ta- 
belle sind zum Vergleich die 
Benchmark-Zeiten unter dem 
verbreiteten Software-Emula- 
tor PC-Ditto aufgeführt. Sie zei- 
gen deutlich, daß ohne Hard- 
ware kein brauchbares Ergebnis 
zu erzielen ist. 


Praktische Erfahrung 


Ob sich die Meßwerte auch in 
der Praxis bestätigen, sollten ei- 
nige Anwendungen zeigen. Der 
Flugsimulator gilt seit jeher als 
kritisches Programm und wird 
deshalb gern zu Kompatibili- 
tätstests herangezogen. Auch 
die Version 3 wird diesem Ruf 
‚gerecht: Die Cessna verhielt sich 
beim Test des Emulators äu- 
Berst träge und erreichte erst 
nach etwa fünf Minuten statt 
der gewohnten knapp 20 Sekun- 
den die notwendige Geschwin- 
digkeit, um abheben zu können. 


Nach Auskunft des Entwicklers 


hat sich inzwischen ergeben, 
daß nicht die Grafikemulation 
für dieses schlechte Ergebnis 
verantwortlich war, sondern der 
schlecht emulierte System- 
Timer. In der neuesten Soft- 
wareversion sei dieser program- 
mierbar, so daß auch der Flug- 
simulator problemlos laufe. 


Sehr hardwarenah program- 
mierte Software — überwiegend 
Spiele - setzt dem PC-Emulator 
also Grenzen, die nur durch ei- 
nen weitaus aufwendigeren 
Aufbau zu umgehen wären. Di- 
rekte Hardware-Zugriffe über- 
fordern den Emulator oftmals. 
Aber schließlich sollte man 
möglichst wenig am DOS oder 
ROM-BIOS vorbeiprogram- 
mieren, um nicht Gefahr zu lau- 
fen, daß die selbstgeschriebenen 
Programme auf einem anderen 
PC ihren Dienst verweigern. 


Auch der Versuch, die Spur- 
wechselzeiten der Atari-Fest- 
platte mit SEEKTEST [1] zuer- 
mitteln, endete mit Fehlermel- 
dungen. SEEKTEST verwendet 


Der V30 als Copı 
im Atari: dieser 
PC-Emulator hat das RAM 
des ST im schnellen Zugriff. 


rozessor 


für die Abfrage der Festplatten- 
parameter jedoch einen Aufruf 
(Interrupt 13h, Funktion 8h), 
der im Standard-BIOS des PC 
nicht implementiert ist. Erst das 
Festplatten-BIOS auf dem Con- 
troller stellt ihn zur Verfügung. 
Man kann dem Emulator nicht 
anlasten, daß diese erweiterten 
Funktionen in der Treiber- 
Software fehlen. 


Eine weitere Einschränkung der 
Kompatibilität bedingt der 
Disk-Controller WD 1772 des 
Atari, der dem im PC verwen- 
deten NEC Micro-PD 765 nicht 
ebenbürtig ist. Mit besonders 
kritischem Kopierschutz verse- 
hene Original-PC-Disketten 
werden deshalb nicht als solche 
erkannt. Mittlerweile verzichten 
aber die meisten Hersteller von 
PC-Software auf einen derarti- 
gen Schutz. 


Einige Probleme 


Microsoft und IBM sind dem 
Wunsch vieler Benutzer nach ei- 
ner leicht zu bedienenden Be- 
nutzeroberfläche gefolgt und 
haben der DOS-Version 4.0 die 
sogenannte DOS-Shell spen- 
diert. Wie bei Farbgrafik- und 
Hercules-Karten üblich, prä- 
sentiert sie sich auf dem Emula- 
tor im Textmodus; die anspre- 
chendere Grafikanzeige ver- 
langt eine EGA- oder VGA- 
Karte. 


Ab und zu reagierte das Testge- 
rät plötzlich nicht mehr auf T: 
statureingaben; die Uhr tickte 
dagegen munter auf dem Bild- 
schirm weiter. Nur durch einen 
Reset ließ sich die Tastatur wie- 
der zum Leben erwecken. Nach 
Aussage des Entwicklers sind 
diese Probleme durch Verbesse- 
rungen der Emulator-Software 
behoben worden. 


Im Gegensatz zu einem 4,77- 
MHz-XT lassen sich Texte mit 
Word ohne große Komfortein- 
bußen bearbeiten. In der linken 
oberen Ecke störte jedoch ein 
blinkender Cursor, obwohl 
Word ihn normalerweise ab- 
schaltet. Beim Video-Controller 
6845 erreicht man dies durch 
Setzen von Bit 5, wasin der Trei- 
ber-Software nicht vorgesehen 
war. Laut Entwickler ist dieser 
Fehler inzwischen beseitigt. Der 
Ausdruck von Texten klappte 
unter Word auf einem NEC P6 
genauso problemlos wie die An- 
steuerung des Druckers über 
1/O-Umleitung unter DOS. 


Eine serielle PC-Maus mit dem 
Microsoft-Treiber beschäftigte 
den Emulator mit Auswertung 
der gesendeten Daten so inten- 
siv, daß sich der Zeiger auf dem 
Bildschirm kaum positionieren 
ließ und die Menüs fast uner- 
reichbar blieben. Bei Ausliefe- 
rung des Emulators soll jedoch 
ein Microsoft-kompatibler 
Treiber für die Atari-Maus bei- 
gefügt sein. Den Kauf einer 
zweiten Maus kann man sich 
dann sparen. Das ändert jedoch 
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HL-Benchmarks 
PC- IBM Model 30 | XT PC-Ditto 
Emulator | (8 MHz, V30) | (4,77MHz) | (V3.64) 
Integer 0,38 0,32 0,70 4,29 
Real 15,67 14,71 33,88 347,02 
Triglog 22,48 21,13 49,15 567,21 
Text 33,10 24,39 40,60 117,21 
Grafik (COGA) | 2,20* 1,70 - 9,29* 
File (Floppy) | 11,90 19,83 - 28,19 
File (HD) 1,70 3,01 4,36 - 
* Die CGA-Emulation setzt auf dem Atari-Monitor doppelt soviel 
Punkte wie ein PC. 


nichts an der Tatsache, daß der 
Emulator die serielle Schnitt- 
stelle nur schlecht unterstützt, 
und sich damit nicht für DFÜ- 
Anwendungen eignet. 


Neue Möglichkeiten erschließt 
der PC-Emulator Programmie- 
rern, die ohne allzu große Inve- 
stitionen PC-Software erstellen 
möchten. Bereits beim Editieren 
eines Quelltextes mit der inte- 
griertten Entwicklungsumge- 
bung von Turbo-Pascal 5.0 ist 
kein Unterschied zum 8-MHz- 
IBM zu spüren, beim Kompilie- 
ren auf der RAM-Disk vergeht 
nur geringfügig mehr Zeit. Hier 


‚dauern als 


bestätigt der Emulator die guten 
Meßwerte in vollem Umfang. 
Da die Zugriffe auf die IBM- 
Festplatte wesentlich länger 
bei der Atari- 
Harddisk, wäre der Vergleich 
auf diesem Medium zugunsten 
des Emulators ausgefallen. 


Fazit 


Der Wunsch vieler ST-Besitzer, 
ohne die hohen Kosten füreinen 
weiteren Rechner den Zugriff 
auf PC-Software zu erhalten, 
scheint nun in Erfüllung zu ge- 
hen. Der Emulator ist sowohl 


für den Anwender, als auch für 
den Programmierer eine Über- 
legung wert. Ohne einen zweiten 
Computer samt Monitor auf 
den Schreibtisch stellen zu müs- 
sen, kann man Standardpro- 
gramme für MSDOS verwen- 
den oder eigene PC-Software er- 
stellen. Einen Vergleich selbst 
zu schnelleren PCs wie dem 
IBM Model 30 braucht der 
Emulator nicht zu scheuen. 


Es bleibt zu hoffen, daß der im 
westfälischen Bad Lippspringe 
ansässige Hersteller von Meß- 
geräten, Hans Sack, den Emu- 
lator in ausreichender Stückzahl 
liefern kann, und die aufgetre- 
tenen Fehler in der Treiber- 
Software beseitigt sind. Die 


© die Leistung entspricht ei- 
nem PC mit 8 MHz 
(Norton-Faktor 4) 

© nutzt das RAM des ST 


©®Hercules- und CGA- 
Grafik 


© 704 KByte unter DOS 4.0 


Markteinführung war zur Zeit 
des Tests für Ende Juni geplant. 


Zum Preis von 498 DM soll der 
Käufer neben einer Platine die 
notwendige Software (mit Up- 
date-Service) sowie ein deut- 
sches Handbuch erhalten. An- 
fänger im Umgang mit einem 
Lötkolben sollten sicherheitshal- 
ber den geplanten Einbauservice 
für voraussichtlich 150 DM in 
Anspruch nehmen. Außerdem 
ist zu bedenken, daß beim Auf- 
schrauben des ST jeder Garan- 
tieanspruch gegenüber Atari ver- 
fällt. (ad/db) 


Literatur 
[1] Michael Wilde, Spurensuche, 
et 11/88, S. 178 


@ schlechte Unterstützung 
der seriellen Schnittstelle 


© aufwendiger Einbau 


Hantarex auf Leistungskurs 


Setzen auch Sie auf 
erfolgreiche Produkte 


C> Monitore von monochrom bis Multi Scan 
L> VEGAS Personal Computer 
der XT- und AT-Klasse 
- exklusiv im Hantarex-Vertrieb 
C> Erweiterungskarten, Zubehör 
und Computer-Peripherie 


Hantarex Deutschland Vertriebs GmbH 


Siegener Straße 23 Telefon 0 26 81/30 41-43 
5230 Altenkirchen Telex 869991 hantx d 
BTX: 026813041 Telefax 02681/7222 


WÄHANTAREX 
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Prüfstand. 


Vier 33-MHz-ATs im Vergleich: 


Kurzer Hit oder neuer 
Longplayer? 


Eckart Steffens 


Spätestens seit der 
letzten CeBIT-Messe war 
klar, was da kommen 
würde — nun sind die 
ersten lieferbar. Ihr 
Einzug in die Stuben und 
Büros bundesdeutscher 
Computeristen wird wohl 
auch nicht zu bremsen 
sein. Vier der schnellen 
PC-Hirsche versammelten 
sich bei uns in der 
Redaktion — heiß 
bestaunte technische 
Hochleistung. 
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Nur der Preis für eine solche 
Wundermaschine, äußerlich 
kaum von einer der üblichen 
Feld-, Wald- und Wiesenblech- 
dosen zu unterscheiden, ließ 
manchem noch einen eher kal- 
ten Schauer den Rücken herun- 
terrieseln. 


Speed ist nicht alles 


Wenngleich die Geschwindig- 
keit - als wenig aussagekräftige 
Prozessortaktgeschwindigkeit 

noch dazu — als Verkaufsargu- 
ment herhalten muß und oft als 
einziges Argument gesehen 
wird, zeigt sich beim prakti- 
schen Betrieb eines solchen 
Rechners, daß viele zusätzliche 
andere Faktoren die Arbeit mit 
so einem Gerät bestimmen und 
somit zugleich die Kaufent- 
scheidung beeinflussen sollten: 


Laufwerks- und Festplattenbe- 
stückung, Speicherausbau, ver- 
fügbare Schnittstellen, Grafik. 
Nicht zuletzt sind diese ja auch 
inerklecklichem Umfang an der 
Gesamtinvestition beteiligt. 


Es bleibt also als erste und zu- 
gleich wichtigste Frage: 33 MHz 
oder nicht, und wie groß ist der 
Unterschied zu den nächsten 
Klassen (25, 20, 16 MHz) ei- 
gentlich? Alle unsere vier Test- 
rechner waren mit einer echten 
80386-33 CPU ausgestattet, alle 
mit vollen 33 MHz getaktet. Es 
war also kein einfach nur quarz- 
mäßig ‘hochgetuntes’ Chassis 
dabei. Allerdings existiert eine 
weitgehende Gleichheit zwi- 
schen den Modellen SIGMA 33, 
Comtec Personal Workstation 
MK II und Scotty AT-386, die 
sämtlich das Mainboard der 


Firma American Megatrends 
benutzen. Einzig der vierte Test- 
rechner, der Acer 1100/33, ver- 
wendet ein eigenes Mother- 
board. 


Auch die Speicher-Grundaus- 
stattung war bei allen Modellen 
prinzipiell gleich. Bei Benut- 
zung als DOS-Rechner stehen 
640 KByte für DOS und 3072 
KByte RAM als Extended Me- 
mory zur Verfügung; viel Over- 
head für wenig direkt nutzbaren 
Bereich also. Das wirft gleich 
ein Schlaglicht auf ein Problem 
beim Einsatz dieser Rechner: 
eine optimale Ausnutzung der 
gebotenen Kapazität (die in die- 
sen Fällen dann aber auch erfor- 
derlich ist), bedingt die Verwen- 
dung eines Betriebssystemes wie 
OS/2 oder UNIX, das gleichzei- 
tig den Geschwindigkeitsvorteil 
dieser Maschinen nutzen kann. 
In allen Maschinen findet man 
zudem eine S-RAM-Bank. 
Diese schnelle statische RAM 
wird als Cache-Speicher einge- 
setzt. Alle Rechner verfügen 
über einen Cache von 64 KByte, 
der Acer bietet 32 KByte Ca- 
che-Memory. 


Als weitere Maßnahme zur Ge- 
schwindigkeitserhöhung wurde 
bisher der Inhalt des BIOS- 
ROM in ein Shadow-RAM ko- 
piert, um darauf mit voller Bus- 
breite zugreifen zu können. 
Diesbezüglich sind die neuen 
Maschinen bereits optimiert: 
das BIOS ist beı 32 Bit breit 
und nur das Video-BIOS einer 
Grafikkarte muß gegebenen- 
falls in ein Shadow-RAM ko- 
piert werden. 


Testgrundlagen... 


Damit Zahlen vergleichbar wer- 
den, aber nicht völlig frei im 
Raume stehen, mußten die 
Rechner ihre Leistungen nicht 
nur in Benchmark-Tests bewei- 
sen, sondern auch bei der tägli- 
chen Arbeit. Als populäre, wenn 
auch weniger aussagekräftige 
Benchmarks gelten Vergleichs- 
werte wie etwa nach Norton 
oder Landmark, die der Voll- 
ständigkeit halber in unserer 
Leistungstabelle aufgeführt 
sind. Einen besseren Eindruck 
über die Rechnerleistung erge- 
ben die c’t-Benchmarks, die 
ebenfalls vollständig abge- 
druckt sind. 

Die 386er müssen sich nicht mit 
Paging oder anderen Umständ- 
lichkeiten quälen; der schnellste 
Speicherzugriff kann dennoch 
aber leider nicht ohne weiteres 
wait-state-frei erfolgen. Denn 
das würde bedeuten, daß man 
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PARADOX: WENN FACHLEUTE 
SICH VERLIEBEN. 


InfoWorld, die berühmte Fachzeitung, hat unlängst vier Datenbank- 
systeme miteinander verglichen. Gleich zu Anfang gaben die Tester eine 
gewisse Voreingenommenheit zugunsten von Paradox zu: »Natürlich sind 
wir nach wie vor verliebt in die Einfachheit und Geschwindigkeit von 
Paradox.« 

Paradox ist in vielen Punkten in purer, meßbarer Leistung überlegen. 
Paradox setzt außerdem den Standard dafür, wie eine Datenbank im Netz 
laufen sollte. Aber für die tägliche Arbeit ist es vielleicht am wichtigsten, 
daß alles einfach geht - auch das, was in anderen Systemen überhaupt 
nicht geht. Es gibt mit Paradox keine bösen Überraschungen. Frustrierte 
Opfer gewisser Produkte dürfen aufatmen: 

»Paradox startet man problemlos, lernt man mühelos und nutzt man 
praktisch ohne Anstrengung. Für viele wird der Wert von Paradox darin 
bestehen, daß es das automatisch tut, was in den meisten anderen Daten- 
banken Programmieren erfordert. Kein Produkt in diesem Vergleichstest 
... ist, so wie man es der Verpackung entnimmt, gleich so brauchbar für 
Einzelplatz- oder Multiuser-Einsatz.« Infoworld 10.4.1989 


Wollen Sie den ganzen Test lesen? Noch mehr über Paradox erfahren? 
Über Großkunden-Arrangements? Dann schreiben Sie uns oder gufen 
Sie an. 


IRLAND 


Heimsoeth software 
GmbH & Co. KG 

- Customer Service - 
Lindwurmstrafße 88 
8000 München 2 
089/72010-121/123/126 
Telefax 089/779339 
PARADOX. RELATIONALE DATENBANK. Telex 5212 637 mcm d 


Prüfstand. 


bei 33 MHz Takt ein dynami- 
sches RAM mit einer Zugriffs- 
zeit von unter 30 ns bereitstellen 
müßte; bei einer Hauptspeicher- 
größe von einigen Megabyte 
wirtschaftlich unmöglich. Um 
dennoch schnell zugreifen zu 
können, bedient man sich des 
Caching. Der Cache-Speicher 
ist ein schnelles RAM und wird 
‘vorausschauend’ vom Cache- 
Controller mit den nächsten 
Befehlen und Daten geladen. 
Der Prozessor kann dann ohne 
Wartezyklen auf das Cache- 
RAM zugreifen. Abhängig vom 
Programmcode und vom be- 
nutzten Cache-Algorithmus 
werden Trefferquoten bis zu 90 
Prozent erwartet. Alle Testrech- 
ner sind mit einem Cache-RAM 
ausgestattet, das mit schnellem 
statischen RAM (20 ns Zugriff- 
zeit) aufgebaut ist 


Die Messung adreßabhängiger 
Speicherzugriffe haben wir mit 


einer kurzen, in verschiedene 
Speicherbereiche assemblierte 
Assemblerroutine (MASM 
VDISK) und durch eine lange 
Find-Operation (FIND /C 
“MOV”, häufiges Suchen eines 
bestimmten Befehls im Assem- 
bler-File) ermittelt. Dieselbe 
Aufgabe übernimmt auf der 
Anwenderebene ein Test mit ei- 
nem Textverarbeitungspro- 
gramm. Hier wird ein längerer 
Text (etwa 60 KByte) mehrfach 
umformatiert, vorwärts und 
rückwärts mit Search-/Repla- 
ce-Operationen durchkämmt, 
als Datei geladen, gelöscht und 
neu gespeichert. Da in diese 
Tests Reaktionszeiten externer 
Datenspeicher nicht eingehen 
dürfen, wurden alle Programme 
in eine RAM-Disk kopiert und 
von dort gestartet 


Einzig das smARTWORK- 
Demo benutzt eine Grafikaus- 
gabe. Hier geht natürlich vor- 


rangig die Leistungsfähigkeit 
der verwendeten Grafikkarte 
ein. Außerdem wird mehrfach 
von Diskette nachgeladen. Die- 
ser Test zeigt damit den Einfluß 
der beiden ‘Bremsen’ im System 
- Grafikausgabe und Disketten- 
zugriff - auf. Dies ist nur eine 
Orientierungsmessung; auf Sy- 
stemen mit Monochrom-Bild- 
schirm wurde, soweit verfügbar, 
ein Grafik-Emulationsmodus 
benutzt. 


».. und 
Testergebnisse 


In der Tabelle sind die Ergeb- 
nisse der einzelnen Tests zusam- 
mengefaßt; mehrere grafische 
Darstellungen zeigen die Lei- 
stungsverbesserung dieser Rech- 
ner in Bezug auf ihre Vor- 
gängermodelle. Dabei zeigt 
sich, daß in jeder Hinsicht die 
Verdoppelung der Taktfre- 


quenz von 16 auf 33 MHz mehr 
als eine schlichte Verdoppelung 
der Leistung ergibt — das ist di- 
rekt zurückführbar auf eine 
Verbesserung der Architektur 
der neuen Maschinen. Den Zu- 
gewinn erbringt zum wesent- 
lichsten Anteil das RAM-Ca- 
ching, über das die alten Ma- 
schinen noch nicht verfügten. 
Der überproportionale Lei- 
stungs-Zugewinn im Vergleich 
zum 25-MHz-Konkurrenten 
fällt dagegen deutlich knapper 
aus. Hier erbringt nur die in 
Bezug auf die Prozessortaktfre- 
quenz niedrigere Refresh-Rate 
Gewinne. Nicht erfaßt ist der 
Preisunterschied der Boards; 
auch bei den 33-MHz-Rechnern 
wird über kurz oder lang jedoch 
die gewohnte Preisverflachung 
eintreten verursacht durch 
eine zunehmende Anzahl von 
Anbietern und später sicherlich 
durch die am Horizont bereits 
ausmachbaren 486-Boards. 


Comtec MK Il 


Eine gute Idee: viel 
Einbauplatz für 
Schnittstellenanschlüsse, 
aber eii Ihnung der 
Buchsen fehlt. 


Wie auch die drei weiteren Pro- 
banden ist der Comtec MK Il in 
einem Tower-Gehäuse mon- 
tiert. Platz steht in einem Tower 
reichlich zur Verfügung wie ein 
Blick in das geöffnete Gehäuse 
des MK II zeigt. Zwar ist ein 
aufgeräumter Anblick keine 
Funktionsgarantie, wirkt aber 
besser als lieblos in die Blechver- 
kleidung gepreßte Flachband- 
leitungen. In dieser Beziehung 
macht der Rechner einen tadel- 
losen Eindruck. 
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Die 70-MB-Festplatte ist hinter 
Netzschalter, Anzeigen und Re- 
set-Taster in einem Fach im 
Kopf des Gehäuses unterge- 
bracht. Im mittleren Einbaurah- 
men finden die Diskettenlauf- 
werke Platz; hier ist ein 
5,25”-HD-Laufwerk eingebaut. 
Mit drei kurzen Karten (mono- 
chrome Grafik, Schnittstellen- 
karte und Diskcontroller) belegt 
der Rechner drei von insgesamt 
acht Slots (2 kurze, 6 lange 
Steckplätze; davon ist ein kurzer 


Steckplatz mit einer Erweite- 
rungsleiste für die 32-Bit- 
RAM-Erweiterungskarte aus- 
gestattet). Damit bietet der 
Comtec viel Platz für Erweite- 
rungen. Das American Mega- 
trends-Mainboard ist mit 36 
DIL-Megabit-Chips (TC 
511000-70) bestückt und bietet 
so ebenfalls 640 plus 3072 
KByte Hauptspeicher; eine zu- 
sätzliche Aufrüstung ist über 
vier freie SIMM-Steckplätze bis 
auf 8 MByte möglich. Acht zu- 


Sehr aufgeräumter Aufbau mit viel Platz im Comtec MK II 
nur drei kurze Karten lassen fünf Steckplätze für den 
Anwender frei. Das Netzteil und der Einbauplatz für 
Diskettenlaufwerke sind großzügig dimensioniert. 
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Wenn Sie Spaß haben an Spitzenqualität und Schnelligkeit, 
dann entscheiden Sie sich für Festplatten von 


DH Seagate Die erste Adresse für Festplatten 


coMPUTER 
Lange Wende 33 - 4770 Soest - Tel. 02921/7000 » Fax 02921/77000 
Größter Festplattenhändler in Europa 


‚Aldus Page Maker, Atecs, AMIGOS, AMARIS Software, EPSON. IRWIN. Microsoft, MITSUBISHI, NEC, Genoa, Genius, ORCHID, OMTI, PHILIPS, Seagate. SKC, Star. WESTERN DIGITAL, PARADIESE 


Prüfstand 


sätzliche RAMs TC 55417-20 
runden den Speicherausbau ab. 


Das Boardmanagement rund 
um den i80386-33 übernimmt 
ein Chipsatz von Chips & Tech- 
nologies. Neben einem zusätzli- 
chen freien Sockel für den Co- 
Prozessor (wahlweise Intel oder 
Weitek) fällt an diesem Main- 
board unter anderem die sorg- 


fältige Bestückung auf. So sind 
alle empfindlichen oder mögli- 
cherweise ausfallbedrohten 
Bausteine (alle RAMs, PALs 
und VLSI-Chips) auf Fassun- 
gen gesetzt. Ein erheblicher 
Aufwand, der sich jedoch im 
Falle des Falles auszahlt, weil 
die Platine somit leicht wartbar 
wird und auch ohne umfangrei- 
che Meßmöglichkeiten durch 


Bausteintausch Fehlerlokalisa- 
tion und -beseitigung ermög- 
licht 

Der reichlich vorhandene Platz 
dokumentiert sich auch auf der 
Rückseite des Gerätes. Vermißt 
habe ich jedoch die Schnittstel- 
lenbezeichnungen, doch die 
Idee, alle wichtigen Daten des 
Rechners auf einem großen 
Aufkleber zusammenzufassen 


und hier anzubringen, ist nach- 
ahmenswert. 

Der MK II wurde uns mit einem 
monochromen (orangefarbe- 
nen) Samsung-Monitor angelie- 
fert, der sich durch gute Geo- 
metrie, Bildhelligkeit und gute 
Lesbarkeit auszeichnete. Die 
MF-Tastatur entsprach dem, 
was man als Standard voraus- 
setzen darf. 


Da der SIGMA 33 das gleiche 
Mainboard wie der Comtec 
MK II verwendet, erübrigt sich 
hier eine erneute Beschreibung. 
Der Aufbau des Rechners ist, 


bedingt durch das andere 
Tower-Gehäuse, etwas abwei- 
chend von dem des MKII 
Sechs Einbauplätze stehen für 
Disketten- und Festplattenlauf- 


werke zur gung; davon 
waren vier Steckplätze belegt: 
5'-Laufwerk, ein 

fwerk, eine 


stplatte sowie ein 


Tape-Streamer-Laufwerk im 
5,25”-Einbauformat waren 
montiert. Als einziger Rechner 
war damit der SIGMA 33 be- 
reits mit einer Datensicherungs- 
möglichkeit ausgestattet — ein 
Aspekt, dem umso mehr Bedeu- 
tung zukommt, je größer die 
Kapazitäten der verwendeten 
Festplatten werden. Bei Fest- 
plattengrößen zwischen 70 und 
330 MByte, mit denen die Te- 
strechner aufwarteten, ist eine 
Datensicherung auf Disketten 
wohl auch kaum noch sinnvoll. 
Der eingebaute Streamer benö- 
tigt einen 5,25”-Einbauplatz, ei- 
nen Steckplatz für eine kurze 
Controller-Karte und arbeitet 


Viel Platz im 
höchsten 

aller 
Tower-Ge- 
häuse auch für 
Laufwerke: 
sechs 
Einbauplätze 
für halbhohe 
Standardlauf- 
werke und 
Festplatten 
kann man beim 
Sigma 33 
ausnutzen. 


Der Speicher auf dem American Microtrends Board: 
Megabit-Chips besorgen die Grundausstattung von 3,7 
MByte RAM. Oben erkennbar sind freie Slots zur Aufnahme 
zusätzlicher SIMM-Speichermodule; weiter unten im Bild ist 
der verlängerte 32-Bit-Slot zu sehen. 


mit Standard-3M-Tape-Cart- 
ridges. Bei der Festplatte han- 
delte es sich um eine Platte mit 
SCSI-Schnittstelle. Dies bringt 
in Verbindung mit der hohen 
Zugriffsgeschwindigkeit (15,1 
ms random access) und der ho- 
hen Datenübertragungsrate 
von 780 kB/seine gute Festplat- 


tenleistung, die bei unseren 
Testgeräten nur noch vom 
Scotty AT-386 übertroffen 
wurde. 


Der SIGMA 33 wurde ebenfalls 
mit einem Monochrommonitor 
(schwarzweiß) geliefert. Alle 
DOS-Tests wurden auch beim 
SIGMA 33 über virtuelle 
RAM-Disk gefahren. Als aus- 
gewählter Testrechner wurde 
der SIGMA 33 auch einem 
UNIX-Benchmark unterzogen; 
was die schnellen "386er unter 
diesem Betriebssystem leisten, 
darüber gibt ein ausführlicher 
Test in iX Aufschluß, 


Als 


der 
Rechner wird der Acer 1100/33 
im Tischgehäuse geliefert. Zu- 
dem kam das Testgerät ohne 
Grafikkarte und Monitor zu 
uns — beides ist allerdings laut 
Acer standardmäßig im Liefer- 


einziger getesteten 
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umfang enthalten (VGA-Karte, 
14"-Monitor monochrom) 
ebenso wie eine serielle Maus, 
MSDOS 3.3 und weitere Soft- 
ware. Die Grafiktests mit der 
von unseingesetzten monochro- 
men Grafikkarte sind also nur 


Anhaltspunkte. Der Acer 
1100733 ist mit einem 
5,25”-HD-Laufwerk (1,2 


MByte) und einer 128-MByte- 
Festplatte ausgestattet. Der 
Speicherausbau erfolgt mit Me- 


gabit-SIMM-Modulen; mit ins- 
gesamt 3,7 MByte Hauptspei- 
cher ist der Acer nur teilbestückt 
— ein weiterer Ausbau onboard 
ist durch die insgesamt acht vor- 
handenen SIMM-Steckplätze 
möglich. 256 KByte werden als 
Move-out-Memory benutzt, ein 
Cache-RAM von 32 KByte be- 
schleunigt die CPU-Zugriffe. 
Die Arbeit auf dem Board ver- 
richten der 80386-33 sowie ein 
Intel 82385, ein Steckplatz für 


einen optionalen Coprozessor 
ist vorhanden. 


Bei den Leistungstests zeigt sich, 
daß der Acer trotz eines gerin- 
geren Cache-RAMs beim Text- 
verarbeitungs-Anwendertest 

die Nase leicht vorn hat - aller- 
dings ein hauchdünner Vor- 
sprung. Probleme mit dem 
Rechner gab es nicht, obwohl — 
oder gerade weil — der Rechner 
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Turbo Pascal für Einsteiger - ein Ensteg, 
wie man ihn sich nur wünschen kann. 
Leichtverständlich und behutsam führt Sie 
hier ein Profi in die Progrommiertechnik 
mit Turbo Poscal 5.0 ein. Schon nach kür- 
Fer arten 
der neuen 

Daran 
Pascal-Programme zu schreiben. Doch bis 
dahin sindnoch einige Hürden zuüberwin- 
‚den: Der Umgang mit Compiler und Inter- 
preter, die verschiedenen Dateitypen, die 


um 


TURBO" 
PASCAL 


men Nachfolger von Paseol. Und sie haben 
nicht gonz unrecht. Überzeugen Sie sich 
selbst. Mit dem großen Buch zu Modula 2. 
Hier erfahren Sie, was diese Sprache so 
stark mocht. Und vor allem, wie man diese 
Stärke effektiv einsetzt. Eben ein Buch für 
‚den anspruchsvollen Programmierer. Ei- 
ner, der olles wissen will: über die Sproch- 
elemente, über Mengen und Pointer, zu 
den verschiedenen Dateitypen und den 
unterschiedlichen Prozeduren, über die 
Fehlersuche und noch Möglichkeit noch 


BONES 1 nn 5 


eal-Kurzreforenzen und «Übersichten er- 
sparen Ihnen beider Programmierung lösti- 
gesundumständliches Nochschlogen. Noch. 
nie war das Erlarnen einer neuen Sproche 
so leicht. 

Schumann 

Turbo Pascal 5.0 für Einsteiger 
‚300 Seiten, DM 29,- 


Das große Buch zu Turbo Pascal 3.0/4.0/ 
5.0- das Nonplusultro: Ban Tote 
calVorsionen. 
dieser Bond den Weg zu ha 
Turbo-Poscol-Programmen. Mit allem, was 
dazugehört: Poscol-Repeiitorium, Softwo- 
vermessen 8105, 
, Poscol- 


ae und und und Für Ihre eige- 
nen Programme stellt Ihnen dos große 
Buch zu Turbo Pascal noch jede Menge Ent- 
wicklungsbausteine zur Verfügung, Esfehlt 
‚eben nichts für eins erfolgreiche Software- 
Entwickler-1 rar 
te werden umfassend behandelt 


Heyn 

Das große Buch zu Turbo Pascal 
3.0/4.0/5.0 

Hardcover, 832 Seiten, DM 59,- 


Viele halten Modula 2 für die Program- 
‚miersprache der Zukunft und den Iegiti- 


‚das Wichtigste zur Systemprogrammierung. 
Dieses Buch kann es Ihnen bieten. Dazu 
bt es noch eine Übersicht über die wich- 


Vom Einstieg bis 
zur Perfektion — 
dieses Buch 


Moterie einstei- 


IcR Baswisenzur ksemblerprogrom- 
mierung, Arbeit mit dem Turbo Assembler, 


bo Pascal und € Esistalso nicht zuviel ver- 


Morowingerstr. 30 + 4000 Düsseldorf 1 = Tel.{0211)310010. 


Das große Buch zu 


das Profis auszeichnet. 


PC intern 2.0 —kein reines Lehrbuch, son- 
dern in erster Linie ein Nachschlagewerk 
von bleibendem Wert. Die Fachpresse ur- 
teilt: „Dieses Buch ist konkurrenalos.“ Doch, 
lassen wir die Fakten zählen: Hard- und 
Software-Interrupts und 
deren Aufruf; Erstellen von 
Gerätetreibern; BIOS-Funk- 
tionen zum Zugriff auf Dis- 


Sicht des Software-Entwicklers. Und sollte 
Ihnen dies allein noch keine DM 98,- wert 
sein, die beiden beigelegten 5 1/4".Dis- 
keiten mit insgesamt 1 MegaByte (1) 
Source-Code werden auch Sie überzeugen. 
PC Intern 2.0 - ein absolutes Muß). 


PC Intern 2.0 
Hardcover, inklusive zweiDisketten 
1.069 Seiten, DM 98,- 


isenden or: DAT BECKER, Mergers, 4000 Düse | 
Zahlngueie: 7 mi Verrcnungsched 
{xagl. DM 5.- Versandkosten, unabhängig von der bestehen Stückzahl) 


per Nachnahme 
et 7/89 


Prüfstand. 


Ansprechendes Äußeres, Netzschalter vorn: Frontansicht 


des Acer 1100/33. Einbauplätze für drei Floppylaufwerk. 
und zwei halbhohe Festplatten (im Innern des Gehäus: 


stehen zur Verfügung. 


noch reichlich ‘prototypmäßig' 
die Redaktion erreichte: er- 
kennbar an reichlicher manuel- 
ler Umverdrahtung und zusätz- 
lich aufgeklebter “Glue'-Logik. 


Neben fünf 16-Bit-Slots stehen 
im Acer zwei 32-Bit-Steckplätze 
sowie ein 8-Bit-Slot zur Verfü- 
gung. Dem Anwender bleiben 
somit mindestens vier Slots für 
eigene Erweiterungen frei, und 
das ist allemal ausreichend. 


Die CPU 80386-33 und 

Intels Cache-Controller 

82385 sind das 

ee een T m; 
td 


upt; 
freie Fan sung in für Ban 
Coprozessor (Intel 80387 
oder Weitek 3167) 

Über freie 


System bis auf 24 MByte 
Hauptspeicher erweltert 
werden. 


Scotty AT-386 


Der von allen Testmaschinen 
am weitesten ausgebaute Rech- 
ner war indes eindeutig der 
Scotty AT-386. Auch hier findet 
man im Innern das American 
Megatrends Motherboard im 
üblichen Ausbau; darum herum 
mit zwei igh-Density- 
Laufwerken (5,25” 1,2 MByte 
und 3,5” 1,44 MByte), einer su- 
perschnellen 330-MB-SCSI- 


Festplatte sowie einer 16-Bit- 
VGA-Karte jede Menge hoch- 
wertige und schnelle Peripherie. 
Erst eine so großzügige Ausstat- 
tung, die jedoch auch finanziell 


erhebliche Löcher reißt, macht 
aber das Arbeiten mit einem so 
schnellen und leistungsfähigen 
System erfreulicher. Eingabe 
und Ausgabe gehören dazu, und 
mit einer leichtgängigen Tasta- 
tur, die dennoch über einen 
deutlichen Druckpunkt und Ta- 
stenklick verfügt, sowie einem 
sehr gut ablesbaren 16'-Multi- 
scan-Farbmonitor (EIZO 9070 
S) war der Scotty auch in dieser 
Hinsicht sehr gut bestückt. Daß 
dabei gegenüber den anderen 
Rechnern hier nur ein Parallel- 
port verfügbar ist, liegt daran, 
daß die in den anderen Maschi- 
nen verwendeten monochromen 
Grafikkarten eine weitere, zu- 
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Der Scotty-Tower 
entblättert, aber in voller 
Pracht. Diskettenlaufwerke 
müssen in diesem Rechner 
senkrecht eingebaut 
werden, die Festplatte ist 
jedoch in waagerechter 
Arbeitsposition eingebaut. 


Ein übersichtliches 
Bedienfeld vereinfacht die 
Handhabung. Wie bei allen 
getesteten schnellen 
386ern, Ist auch hier die 
Turbo-Taste wirkungslos; 
der Rechner läuft immer mit 
hoher Geschwindigkeit. Die 
Leuchtanzeige ist mit 
Steckbrücken auf ‘33 
eingestellt. 


sätzliche Parallelschnittstelle 


mitbringen. 


Das Arbeiten mit diesem Rech- 
ner macht Spaß; denn in der Ge- 
samtzusammenstellung 

*stimmt’ dieses Paket. Dazu ge- 
hört ein leiser Betrieb, eine lei- 
stungsfähige Festplatte die 
schnellste und dabei gleichzeitig 
leistungsfähigste Platte aller 
Testmaschinen — die gute Tasta- 
tur und der gute Monitor, der ja 
auch in unabhängigen Monitor- 
tests bereits Punkte sammeln 
konnte. Die hohen Leistungsda- 
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ten der Festplatte werden durch 
die verwendete SCSI-Schnitt- 
stelle in Verbindung mit der 
Kombination vieler Köpfe und 
weniger Zylinder erreicht. So 
tritt die selbst etwas niedrigere 
Zugriffszeit für die Positionie- 
rung (21 ms random access) ge- 
genüber der hohen Datenüber- 
tragungsrate (1,3 MB/s) kaum 
in Erscheinung, da nur selten die 
Spur gewechselt werden muß. 


Auch der Scotty ist bevorzugt 
ein Rechner für multitaskingfä- 
hige Betriebssysteme ä la 0S/2 
oder UNIX, Unter DOS ist 
auch hier die 640-KByte-Bar- 
riere vorhanden; wer PCDOS 
4.0 mit Grafik-Shell installiert — 
IBM PC-DOS 4.0 gehörte zum 
Lieferumfang der Maschine — 
verfügt nach dem Laden des 
Betriebssystems noch über 476 
KByte freien Hauptspeicher für 
Anwenderprogramme: zu wenig 
für speicherhungrige Applika- 
tionen und eigentlich ein Hohn 
für eine auf 3,7 MByte ausge- 
baute Maschine. Da empfiehlt 
es sich doch eher, nicht sofort 
nach den Sternen zu greifen: 
DOS 3.3 etwa läßt ohne zusätz- 
liche residente Utilities noch 581 
KByte frei, die damit bereits 
deutlich mehr Luft schaffen. 
Mit diesen Problemen steht na- 
türlich nicht der Scotty allein 
da, sie betreffen alle Maschinen. 
Und sie zwingen dazu, sich tat- 
sächlich gut zu überlegen, wie 
und womit man diese Boliden 
nun tatsächlich voll ausnutzen 
kann. Die Suche nach einem an- 
deren Betriebssystem gehört 
dazu. 


Fazit 


Leistungssteigerung? — Ja. Wer 
wie ich derzeit noch auf einem 
16-MHz-Arbeitspferd sitzt, 
merkt einen deutlichen Lei- 
stungsschub; der Zugewinn zum 
oberen Ende der Fahnenstange, 
den 25-MHz-Rechnern, ist mit 
etwa 32 Prozent prozentual er- 
mittelbar und ist alles andere als 
der in dieser Branche so gern 
beschworene Quantensprung. 
Aber genaugenommen reprä- 
sentiert ja ein Quantensprung 
auch nicht eine größte, sondern 
vielmehr eine kleinste Ni- 
veauänderung. Und eben das 
trifft in gewissem Maße wohl 
auch auf die neuen 33er- 
Rechner zu. Wer jetzt schon ei- 
nen schnellen Rechner besitzt, 
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Ausstattungen 
Rechner ACER 1100/33 Comtec MK II Sigma 33 Scotty AT-386 
CPU 80386-33 80386-33 80386-33 80386-33 
Mainboard ‚Acer AMI AMI AMI 
RAM 3712 KByte* 3712 KByte 3712 KByte 3712 KByte 
Cache 32 KByte 64 KByte 64 KByte 64 KByte 
Laufwerke 
5,25” 1,2 MB 1 1 1 1 
3,5" 1,44 MB = - 1 t 
Festplatte 
Kapazität 128 MByte 71 MByte 151 MByte 326 MByte 
Zylinder 1023 1023 293 all 
Köpfe 8 16 64 
Zugriffszeit 16,3 ms 30,7 ms 15 ms 21 ms 
Datenrate 323 MByte/s 484 MByte/s 779 MByte/s 1317 MByte/s 
Schnittstellen 
parallel 1 1 2 1 
seriell 2 2 2 2 
Busmaus 
Videokarte VGA** monochrom monochrom VGA 16 Bit 
Monitor monochrom** monochr. amber | monochr. weiß Multiscan, 
Samsung Eizo 90705 
Tastatur deutsch deutsch deutsch deutsch 
Gehäuse Tischgehäuse Tower Tower Tower 
Preis DM 18 500,- 19995,- 22936,- 25650,- 
(inkl. MwSt) (2 MByte RAM) (ohne Monitor (ohne Streamer) 
und Grafikkarte) 
‚Zusätzlich Maus Monitor, Maus 
Disc-Cache Grafikkarte: MS-Windows 386 
EMM 4.03 450,- 
386 MAX 
MS-Windows 386 
‚Anbieter Ce TEC GmbH ComTec GmbH CT-Datentechnik | Scotty Computers 
‚Ahrensburg Kiel Ganderkesee GmbH, Eich 


* Standardmäßig nur 2 MByte RAM 
** Fehlten beim Testgerät, sollen laut Acer aber zum Lieferumfang gehören. 


Meßwert-Tabelle 
Rechner Acer scoty  |siema33 [Comtee | Ar380r20 | ar asorı6 
1100733 | ATa8e MKl 

Allgemeine 
Benchmarks 
Norton 459 459 459 459 230 187 
Landmark 587 MHz | 534MHz | 53aMHz | 559 MHz | 2,6 MHz | 214 Mtız 
Perform 109% | 145% | 195% | 1952% %“ [815% 
MIPS 49 464 464 4,64 2,53 2,07 
Ct Benchmarks 
Integer 006s los loozs lomrs |ooszs loss 
Real 1,405 s 1414 s 1,414 5 1,408 s 2,663 s 3,259 5 
Trigonom. 292: |2313s |2sus [2305 |asa7s 153008 
Text 37665 |a57s |oases [o025 |257s | 18705 
MASMvDIsK 145 [19s Ins 1265 |334s |392s 
FIND MOV’ Bis |wis [is |mas 125 [285 
Anwendertests 
Worderaft 9 8s @s 9 “ 183 5 
smARTWORK |? 1s®  |sıs 305 815 “ 

* keine Grafikkarte ö 
** keine ausreichende RAM-Disk 


der seinen bisherigen Aufgaben 
prinzipiell genügt, sollte ruhig 
zugucken und die nächste Welle 
abwarten. Nur rechenintensive 
Anwendungen, wie CAD oder 
Compilerläufe bei großen Pro- 
grammen, profitieren von der 


doch deutlich merkbaren Ge- 
schwindigkeitsverbesserung. 


Hier sind, ebenso wie für den 
Einsatz dieser Rechner als 
schnelle Server, Kosten von se- 
kundärer Bedeutung. Wer also 


mit einer neuen, schnellen Ma- 
schine spekuliert, für den sind 
die ab sofort verfügbaren super- 
schnellen ATs eine in Betracht 
zu ziehende Alternative. (bw) 
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Prüfstand. 


Testreihe: Rechner 


80386 im 16-Bit-Gewand 


Sieben 80386SX-Rechner im Vergleich 


Martin Ernst 


Das Angebot an AT- und 
386-Rechnern ist nahezu 
unüberschaubar 
geworden, und die 
Unterschiede in den 
einzelnen Geräten 
bestehen meist nur noch in 
unwesentlichen 
Kleinigkeiten. Eine 

solche ‘Kleinigkeit’ ist 
sicher der Preis, und da hat 
sich Intel mit dem 
386SX-Prozessor etwas 
Preissenkendes einfallen 
lassen. 
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Zwitter-Prozessor” ar- 
beitet intern wie ein 80386 
Nach außen tritt er aber wie ein 
80286 mit 16 Bit Datenbus und 
16 MByte Adreßbereich in Er- 
scheinung. So kann dieser Pro- 
zessor die gesamte Software- 
Palette des 80386 bewältigen 
und sich dennoch mit der preis- 
werten AT-Peripherie und Steu- 
erlogik begnügen 


Dieser 


Echte 32-Bitter benötigen hin- 
gegen doppelt so viele Daten- 
treiber, erhöhten Dekodierauf- 
wand und sind insgesamt 
schwieriger zu designen. Der 
80386SX baut als ‘besserer’ 286 
weitgehend auf bestehendes 


AT-Layout auf. Nicht anders 
als etwa die Konkurrenz AMD 
und Harris, die mit 16 oder gar 
20 MHz getakteten 286-Prozes- 
soren aufwarten. Auch wenn 
der 386SX bei ‘normaler’, also 
nicht 386-Software kaum 
schneller, eher etwas langsamer 
als die 286-Konkurrenz ist [1] - 
so wirft sein Partner, der 387SX, 
eine deutliche Performance- 
Steigerung bis zum Faktor zehn 
in die Waagschale. 


Durch die verschiedenen Chip- 
Sätze, die in den Rechnern ver- 
wendet wurden, und durch die 
beiden Mikrokanal-Geräte er- 
gaben sich beim Test durchaus 


interessante Aspekte. Der neue 
PS/2-SXler von Big Blue kann 
nur kurz vorgestellt und im Test 
nicht berücksichtigt werden, da 
er leider nicht mehr rechtzeitig 
vor Redaktionsschluß ‘anlan- 
dete' 


Demgegenüber waren die ande- 
ren Probanden alle leibhaftig in 
den Redaktionsräumen, wo sie 
auf CPU-Herz und Festplat- 
ten-Nieren getestet wurden 
Fünf AT-Rechner der Marken 
Tandon, NCR, Comtrad, Da- 
kota, Mtek sowie die beiden 
Mikrokanalarbeiter von Oli- 
vetti und Rein zeigten viel Ge- 
meinsames, aber auch etliche 
Unterschiede. Bis auf den NCR 
präsentierten alle eine MF2-Ta- 
statur. Alle fuhren den ‘Haus- 
takt" des 80386SX, nämlich 
16 MHz, und bei allen war ein 
Sockel für den Coprozessor 
80387SX vorgesehen (zum Teil 
sogar bestückt) 


Wechselhaft 


Tandons Rechner fällt allein 
durch seine ungewöhnliche 
Mini-Tower-Form sowie die 
speziellen Porta-P: stplat- 
ten auf. Diese sind eigentlich 
keine Fest-, sondern Wechsel- 
platten, auf denen man wahl- 


weise immerhin 30 beziehungs- 
weise 40 MByte tragbar festhal- 
ten kann. Mittels eines einfa- 


chen Tastendrucks lassen sich 
diese Pacs während des Betriebs 
stoppen und werden danach 
automatisch zum Entnehmen 
herausgeschoben. Damit ist es 
möglich, auf einfache Art und 
Weise, seine Daten vor uner- 
laubten Zugriffen zu schützen. 
Auch für andere Betriebssy- 
steme wäre dieses Wechselsy- 
stem von Vorteil. Eine UNIX, 
386-Anpassung für diese PACs 
gibt es derzeit jedoch noch 
nicht 


Im Gegensatz zu den Wechsel- 
platten, wie sie beispielsweise im 
neuen Atari PC4 Verwendung 
finden (siehe an anderer Stelle in 
diesem Heft), sind die PACs um 
einiges unhandlicher 


Im Inneren des Tandon 3868X 
geht esnicht ganz so durchdacht 
zu. Um zum Beispiel den Co- 
prozessor einsetzen zu können, 
muß man den gesamten Rech- 
ner demontieren - erst dann ge- 
langt man an die Hauptplatine. 
Einem normalen Anwender 

denn für diese Käuferschicht 
sind doch wohl Markengeräte 
gedacht — ist das meiner Mei- 
nung nach nicht zuzumuten. 
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hotline: 05 31 - 
37 40 95 


Berliner Str. 65 


3300 BRAUNSCHWEIG 


Öffnungszeiten Montag - Freitag 9.30 - 13.00 und 14.30 - 18.00 Uhr 
Versand per Nachname oder Vorauskasse zuzüglich Versandkosten ! Abholung bar oder Euroscheck ! 


Freibleibendes Angebot - 


Preisstellung Mai 1989 


BEMI XT LAPTOP 


B E M 1 38620 MHZ 


10MHz - 640 K - 2 Drive 720 K 


2098.00 DM 


BONDWELL LAPTOP 


BW 300 80286 - 1 Drive 1.44 MB - 20 MB Festplatte 


4498.00 DM 


BEMI PC/XT 10MHZ 


Baby-Gehäuse im AT-Design mit 3 Einschüben, 
Schlüssel und LED Anzeige - Turboboard 10MHz 
256 KB RAM bestückt - optional bis 1 MB 
1 Drive 360 KB - Controller für 2 Drives 
Dual-Grafikkarte - 1 parallele Schnittstelle 
Tastatur High Qualität 


‚Turbo-Tower-Gehäuse mit Anzeige 
20MHz 0 Wait -8 MB-Ram / 2 MB bestückt 
8 Siots, davon 1x 32 bit -5x 16 bit -2 x bit 

HDD/FDD High Speed Controller 

220W Netzteil - 2 x Parallel - 1 x Seriell 
Hercules komplatible Graphiccard 
1 Drive 1.2 MB - Tastatur High Qualtität 


5998.00 DM 


BEMI AT LAPTOP 


10MHz - 640K - 720K Drive - 20MB Festplatte 


4198.00DM 


BEM I PC/ATI12MHZ 


Baby-Gehäuse AT-Design mit 3 Einschüben, 
Halterung für 3.5" Drive, Schlüssel, LED Anzeige 
'Turboboard 12MHz 0 Wait - 16 MHz Landmark 
512 KB RAM bestückt - optional bis 4 MB 
1 Drive 1.2 MB & 20 MB Festplatte 
HDD/FDD Controller für alle gängigen Laufwerke 
Parallel Interface - Hercules komp. Grafikkarte 
Tastatur High Qualität 102 Tasten 


2398.00DM 


D Runen merliu, 


798.00DM 


EGAKARTEN 


EGA WONDER VIP 498.00 DM 
EGA Wonder ATI 800*560 429.00 DM 
EGA Super Hires 800600 429.00 DM 


EGA Super 640*480 (PEGA) 349.00 DM 
EGA Video 7 original VGA 748.00 DM 


MONITORE 
265.00 DM 


ArcA Flat Screen 


NX1000 (wie LC 10) 495.00 DM 
Star LC 10 (parallel oder VC64 ) 575.00 DM 
Star LC 2410 945.00 DM 


Teco VP 1814 499.00 DM 
NEC P 2200 848.00 DM 
NEC P6+ deutsch 1548.00 DM 
NEC P7+ deutsch 1948.00 DM 
OKI ML390/270Z-Sek. 1398.00 DM 
OKI ML 393/400Z-Sek. 2898.00 DM 
OKI Laserline 6 3698.00 DM 
Brother Laser HL8 512 K 4998.00 DM 
Epson LQ850 1498.00 DM 
Epson LO500 898.00 DM 
Epson L01050 1798.00 DM 
Epson LX 800 495.00 DM 


HP Desk Jet (Tintenstrahl) 2.198.00 DM 
HP Paint Jet (Farbe) 2.998.00 DM 


Computer 


VISA FM 1420 298.00 DM 
Multiscan S/W 910*620 488.00 DM 
EGA Color 698.00 DM 
CTX Multisync Color 998.00 DM 
Mitsubishi 1481 Multisyne 1298.00 DM 
M A U Ss E 

Maus Genius GM6 69.00 DM 
Maus Genius GM6+ 89.00 DM 
Maus GM 6000 99.00 DM 
Maus Logitec 199.00 DM 
MS kompatible Maus 79.00 DM 


Beratung 


FESTPLATTEN/STREAMER 


20MB ST 225 mit Controller 578.00 DM 
20MB Filecard 629.00 DM 
30MB ST238 RLL nit Controtter 669.00 DM 


30MB Filecard 698.00 DM 
40MB ST 251 748.00 DM 
80MB Platte / 23ms 1498.00 DM 

749.00 DM 


40MB Streamer XT/AT 


Streamer Cassette 85.00 DM 


wenn Sie bisher 
die Erfahrung machen mußten, 
daß günstige Preise 
und erstklassiger Service 
einander ausschließen, 
dann lassen Sie sich 
durch uns 


vom Gegenteil überzeugen! 


Prüfstand. 


Selbst in der Redaktion fanden 
beim ersten Wiederzusammen- 
bau-Versuch zwei Schrauben 
nicht mehr ihren Platz 


Bei der Verarbeitung und Qua- 
lität hingegen sieht es gut aus. 
Die Tastatur ist leichtgängig, 
trotzdem aber gut gedämpft. 
Das Anschlaggefühl ist als an- 
genehm zu beschreiben. Weiter- 
hin sind Festplatte und Lüfter 
erstaunlich leise. 


Positiv ist ferner der auf der 
Vorderseite angebrachte Netz- 
schalter. Verrenkungen werden 
so vermieden. Die Reset-Taste 
fehlt allerdings. Bedingt durch 
das kleine Gehäuse haben auf 
der Hauptplatine nur vier 16- 
Bit- und ein 8-Bit-Slot Platz, 
was bei größeren Erweiterungen 
eventuell zu Problemen führen 
könnte. 


An Interfaces findet man eine 
parallele und eine serielle 
Schnittstelle (9polig Submin D) 
Die Grafik in unserem Testgerät 
wurde von einer 16-Bit-VGA- 
Karte von Video-Seven auf den 
entsprechenden Monitor-Schirm 
gebracht. Merkwürdigerweise 
scheint diese VGA nicht ganz 
kompatibel zu sein, denn unser 
SX-Testbildprogramm (in 
Turbo Pascal 5.0 geschrieben) 
wollte auch nach diversen Ver- 
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SX im 
Mini-Tower- 
Format. Der 
Rechner mit 
den 'Data 
Pacs' paßt 
unter jeden 
(Schreib-) 
Tisch. 


Den Tandon- 
Rechner muß 
man 
vollständig 
demontieren, 
um den 
Coprozessor 
nachzurüsten. 


änderungen nicht die großen 
Grafik-Buchstaben auf dem 
Bildschirm ausgeben. 


Eine Aufrüstung des Speichers 
auf maximal 8 MByte geschieht 
auf der Hauptplatine über 
SIM-Module, die etwas leichter 
zu erreichen sind, weil sie neben 
den Steckern der Slots einge- 
baut werden. Hierzu muß das 
Gerät nicht demontiert werden. 


Bei Tandon hat man sich für die 
Gate-Arrays von Intel zur Sy- 
stemsteuerung entschieden, die 
in dem guten Ruf stehen, auch 
als File-Server mit allen Netz- 
karten problemlos zusammen- 
zuarbeiten. Bei anderen Chip- 
Sätzen soll es da Probleme ge- 
ben — was wir aber im Rahmen 
dieses Tests leider nicht über- 
prüfen konnten. 


Die Steuerlogik verzichtet im 
Tandon-SX auf den Pagemode 
- sie greift mit Hilfe einer ande- 
ren Zugriffstechnik auf die 
RAMs zu: das Adreß-Pipe- 
lining. Mit dieser Technik kön- 
nen auch langsamere RAMsan- 
gesteuert werden, da die Deko- 
dierung der nächsten Adresse 
schon erfolgt, bevor der voran- 


Turbo-Schalter 
können leicht 
und ohne 
Armver- 
renkungen 
erreicht 
werden. 


Im Comtrad 
sieht die 
Verkabelung 
leider wie ein 
Drahtverhau 
aus — nicht 
gerade ein 
Beispiel für 
Ordnung. 


gegangene Bus-Zyklus abge- 
schlossen ist. Ist jedoch die Pre- 
fetch-Queue voll, so müssen 
beim nächsten Zugriff Wait- 
States eingefügt werden. Dieses 
läßt sich zeitlich nur sehr 
schwer messen: beim Tandon 
scheint der Intel-Chipsatz in 
diesem Fall auf zwei Wait- 
States eingestellt zu sein. Ge- 
schwindigkeitssteigernd wirkt 
sich ferner das Shadow-RAM 
aus, das statt langsamer ROMs 
eingeblendet wird. 


Zum Lieferumfang gehört na- 
türlich auch ein Betriebssystem, 
hier MSDOS 3.3 und ein fertig 
konfiguriertes Windows/386. 
Alle Unterlagen sind dabei in 
deutsch abgefaßt. Mit Win- 
dows/386 wird natürlich die 
Fähigkeit des 386SX gegenüber 
einem normalen AT abgegrenzt, 
der ob dieser schönen 386-Soft- 
ware völlig im Abseits steht 


Profillos 


Äußerlich unauffällig reiht sich 
der Comtrad 386SX in die lange 
Reihe gesichtsloser AT-Kästen 
ein. Würden Auto-Hersteller 
nach solchen Kompatibilitäts- 
Gesichtspunkten designen 
dann gäb’s heute wohl nur Tin 
Lizzies und Käfer. 


Wenn sich die Rechner schon 
kaum in ihren Leistungsdaten 
unterscheiden, so sollten sie 
sich doch im Aussehen etwas 
voneinander abheben. 


Wenn dann wie beim Comtrad 
noch die Festplatte mit einem 
sinnlosen Interleave von 1:3 for- 
matiert wurde und man das 
Gefühl hat, der Rechner sei auf 
die Schnelle zusammengebaut, 
dann kann höchstens noch der 
Blick auf den Preis die Kaufent- 
scheidung beeinflussen. 


Auf der Hauptplatine des Com- 
trad werkelt der NEAT-Chip- 
Satz von Chips & Technologies, 
welcher bei dem einprogram- 
mierten interleaved Pagemode 
(mit den NEAT-üblichen 
3 Waitsim Falleeines Page Miss 
[2)) etwas mehr verlangsamt als 
der Intel-Satz mit Pipelining. 
Die Zugriffsart des NEAT- 
Chipsatzes läßt sich bekanntlich 
programmieren — wenn man 
entsprechende Software dafür 
hat. Beim Comtrad wird dies- 
bezüglich nichts mitgeliefert. 


Bei der vorliegenden Be- 
stückung mit 1MByte in 
1 MBit-Chips, organisiert in 
4x 256 KB, ist ein Interleave in 
zwei Bänke möglich, so daß der 
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Liebe Softwareknacker. 
Es ist völlig zwecklos, dem neuen 
Hardlock E-Y-E schöne Augen zu machen. 


Softwareschutz braucht einen seriösen Partner. 
Wer beim Schutz seiner Software kein Auge 

mehr zudrücken möchte, landet irgendwann bei 
FAST Electronic. Seit 1985 haben wir über 120.000 
Hardlock-Module produziert. Und verkauft. Denn 
Hardlock ist kein gewöhnlicher Kopierschutz. 
Hardlock ist Softwareschutz durch Hardware. 
Transparent. Anreihbar. Und durch die einzigartige 
Encryption-Technique nicht zu knacken. 


Hardlock E-Y-E - ein eigener Chip für den 
Softwareschutz. 

Der Vorsprung wird größer. Das neue 

Hardlock E-Y-E basiert auf einem Chip, den 
FAST Electronic eigens zum Schutz von Software 
entwickelt hat. Hardlock E-Y-E ist cryptoprogram- 
mierbar. Das heißt, es kann von Ihnen selbst 
programmiert werden - und von niemand ande- 
rem. So sind Sie flexibler beim Schutz von 
Programmoptionen. Im neuen Hardlock E-Y-E 
können optional bis zu 128 Byte Daten abgelegt 
werden. Und mit dem automatischen Einbindungs- 
programm HL-Crypt schützen Sie Ihre .COM- 
und .EXE-Files in Sekundenschnelle. Für die 


individuelle Einbindung erhalten Sie ohne Aufpreis 
Abfrageroutinen für alle gängigen Compiler. 


Testen Sie den neuen Chip. 

FAST Electronic hat eine halbe Million Deutsche 
Mark investiert, um Hardlock noch sicherer zu 
machen. Aber nicht teurer. Es lohnt sich, unsere 
Konditionen zu 
kennen. Und 
Leistung und 
Preis mit ande- 
ren Systemen zu 
vergleichen. Sie 
werden sehen: 
Gerade bei gro- 
Ben Stückzahlen 
können wir 
Ihnen konkur- 
renzlos günstige 
Angebote kalkulieren. Bestellen Sie ein Test-Modul 
des neuen Hardlock E-Y-E unverbindlich zur 
Ansicht. Jetzt. 


Das neue Hardlock E-Y-E: 
Sicherheit in Silizium. 


MFAST 


Fast Electronic GmbH 
FAST Electronic GmbH, Kaiser-Ludwig-Platz 5, 8000 München 2, Tel. (089) 532653, Fax (089) 5334.01 


Prüfstand. 


Der Mtek 
bletet schon 
äußerlich ein 
Bild 


übrigen 
Blechgehäuse. 


Trefferbereich (das ist der Be- 


reich, in dem 0-Wait-State- 
Zugriffe möglich sind) auf 
2KByte kommt. Shadow- 


RAM war nicht defaultmäßig 
eingeschaltet; die vorhandenen 
ROMs wurden mit 3 Waits be- 


arbeitet. Der Slot-Bereich 
(Adressen von A000h bis 
EFFFh) wurde gar mit 14 Waits 
heruntergetaktet. 


Beim NEAT-Satz kann der Be- 
reich zwischen 640 KByte bis 
1 MByte nur in der Bestückung 
von | MByte mit 4 Reihen zu je 
256 KByte, wahlweise als Sha- 
dow-RAM oder Extended Spei- 
cher, genutzt werden. Bei ande- 
ren Bestückungen hat man nur 
die Wahl zwischen Shadow- 
RAM oder nichts! 


Auf biszu 2 MByte läßt sich der 
Speicher in Megachips mit 
256 KBx4 Bit auf der Haupt- 


hinaus auf 8 MByte mit einer 
speziellen Zusatzkarte, deren 
Steckanschluß aber leider kei- 
nem mir bekannten Standard 
entspricht. Hierfür ist sogar ein 
32-Bit-Slot vorhanden, wohl 
um die RAM-Karte eines 
386-Rechners einstecken zu 
können. Beim SX bringt der 
32-Bit-Slot naturgemäß keine 
Vorteile! 


Weiterhin befinden sich fünf 
16-Bit- und zwei 8-Bit-Ein- 
steck-Slots auf dem Mother- 
board. Zur Kommunikation 
mit der Außenwelt stehen zwei 
serielle und eine parallele 
Schnittstelle zur Verfügung 
Statt der für solche Rechner 
mittlerweise üblichen VGA- 
Karte kam der Comtrad mit 
biederer Hercules-kompatibler 
Karte daher. Das macht sich 
dann auch bei der Textausgabe 
bemerkbar. Mit der Hercules- 


Daten- 
sicherheit 
auf ab- 
schließbarer 
Wechsel- 

platte, aber 
wehe, wenn 
der Schlüssel 
verloren- 
geht. 


genauso lange wie eine EGA- 
Karte. VGA dürfte jedoch mit 
Sicherheit als Option vom deut- 
schen Distributor, der Lintech 
GmbH in Erkrath, lieferbar 
sein 


Ein Reset-Taster ist genauso 
vorhanden wie ein Turbo- 


platine nachrüsten. Darüber Karte braucht der Comtrad fast Schalter. Dafür gab's Informa- 

Benchmarks 
Test Rechner 

Tandon | Comtrad | Dakota Rein | Olivetti | Mtek 
Integer* 0 0,09 0,10 0,11 0,10 
Real 4,95 4,58 5,62 5,17 
Trigonometrie 725 6.9 6,47 7,86 7.24 
Textausgabe 13,87 14.06 10,92 10,86 24,98 
Grafikausgabe 0,60 0,66 0,71 1,13 0,75 
File schreiben 0,94 08 0,85 0,96 0,88 
MIPS** 1,94 1,87 1,97 1,74 1,93 
Scroll ms 9,140 9,466 6,597 4,410 17,253 
Zeichenausgabe us 128 42 8l 85 296 
Waits 0..3 0..2 1 0..3 0..2 0..3 
Zugriffsart - Page 2KB - - Page 4KB | Page 2KB | Page 2KB 

Inter! 2x Inter! 4x 
Datenrate KB/s = 168 494 875 652 431,6 249,2 
Zugriffszeit*** ms - 34,4 31,0 17,5 40 24,5 25,7 
alle Werte in der schnellsten Betriebsart 
* mit dem HL-Benchmarkprogramm in Turbo Pascal 3.0 (c't 10/87) 

** mit dem Benchmarkprogramm von Chips & Technology Version 1.20 
*** mit dem Programm CORETEST Version 2.8 
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Die 
Speicherer- 
weiterung ist 
zwar gut zu 
erreichen, 
doch die 
Karten sind 


gen 
Platzmangel 
Immer etwas 
abgeknickt. 


tionen schriftlicher Art, aber 
nur in Form der allseits bekann- 
ten dünnen Heftchen, in denen 
von Einsteckkarten die Rede ist. 
Außerdem gibt es eine mehr 
technisch orientierte Sammlung 


von Fotokopien des User- 
Manuals für das eingebaute 
Motherboard in englischer 
Sprache. Das reicht zum Ver- 
ständnis der Bedeutung der 
Jumper auf der Hauptplatine 
(bekommt man heutzutage ja 
auch nicht immer dazu); zum 
Einstieg in die Benutzung sind 
diese Unterlagen aufkeinen Fall 
zu gebrauchen. 


Verkleinert 


Bereits äußerlich weicht der 
Rechner von Mtek, vertrieben 
durch Profi Computer, Löhne, 
vom üblichen Design seiner 
Mitkonkurrenten ab. Er unter- 
scheidet sich schon durch die 
Wechselplatte, deren Tragegriff 
das Augenmerk auf sich zieht. 
Platten mit Speicherkapazitäten 
von 20 bis 390 MByte stehen zur 
Verfügung, die problemlos aus- 
getauscht und in einer mitgelie- 
ferten Tragetasche transportiert 
werden können. Ansonsten 
wartet der Rechner mit den glei- 
chen Eigenschaften wie der 
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Endlich: Das SQL, das Ihre Sprache spricht. 
XQL für BASIC. Und Pascal. Und COBOL. Und C. 


Als Programmierer kennen Sie das Problem 
Setzen Sie ein SQL ein, was die rbeitung 
von Daten wesentlich erleichtert. Oder halten Sie sich 
an eine konventionelle Programmiersprache, was 
optimalen Durchsatz und Geschwindigkeit garantiert. 

Jetzt können Sie beides prima verknüpfen — 
mit XQL. 

SQL für Programmierer. XQL eröffnet Ihnen die 
Welt der SYQL-Programmierung aus Ihrer Programmier- 
sprache heraus. Sie schicken die gewünschte Such 
abfrage einfach als String an eine Subroutine. XQL 
setzt auf Standards: die vollständige ANSI SQL Syntax 
wird unterstützt, inclusive Subqueries, Unions und 
Sicherheitsgruppen 

Relationale Primitives. Sie können die SQL 
Ebene aber auch umgehen und relationale Primitiven 
direkt ausführen lassen. Damit steht Ihnen das ganze 
Spektrum eines relationalen Datenbankmodells zur 
Verfügung, aber ohne die Limitierungen einer 4GL 
Sprache. 


Im Kern: Btrieve. Btrieve mit all seinen hervor- 
ragenden Eigenschaften wie Geschwindigkeit oder 
Absturzsicherheit steht im Mittelpunkt. Mit XQL 
können Sie aber noch mehr machen; z.B. auf Daten 
über deren Feldnamen zugreifen, durch eine Daten- 
bank vor- und zurückblättern, Felder über andere 
Felder (oder Konstanten) errechnen oder sogar 
zusammengesetzte Suchschlüssel aus den Feldern 
ganz verschiedener Datenbanken bilden. 


Genau wie Btrieve läuft auch XQL sowohl als 
Einplatzanwendung wie auch im Netzwerk. Und wie 
bei Btrieve sind die Anwendungen, die Sie mit XQL 
entwickeln, natürlich lizenzfrei 

Mit XQL auf Nummer sicher. 
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SOS Software Service GmbH + Alter Postweg 101 
8900 Augsburg - Tel.: 00821/571081 


KS;computing 


Wachsbleiche 32- 5300 Bonn 1 - Tel.: 0228/693096 


Prüfstand. 


Comtrad auf. Kein Wunder, 
denn auch hier ist der Chip-Satz 
von C&T eingesetzt. Bestückt 
mit 1 MByte läßt sich das RAM 
in SIMM-Technologie bis zu 
8 MByte aufrüsten. Bezüglich 
der Relozierbarkeit der 384 
KByte und der Waits im System 
gilt das oben aufgeführte typi- 
sche Bild des NEAT-Satzes 
Beim Mtek war jedoch das Sha- 
dow-RAM für Video- und 
ROM-BIOS defaultmäßig akti- 
viert, allerdings fehlte die 
NEAT-Software 


Die Messung der Grafikkarte 
wurde im Monochrom-Modus 
der eingebauten Genoa-EGA 
durchgeführt. Die Karte arbei- 
tet offenbar recht langsam, 
dürfte aber im EGA-Modus et- 
was schneller sein. 


Der Mitek hat vier 16-Bit- und 
einen 8-Bit-Slot aufzuweisen 
Außerdem sind zwei serielle und 
eine parallele Schnittstelle vor- 
handen 


Zügig 


Ein weiterer Vertreter der Stahl- 
blech-ATs ziert sich mit india- 
nischem Konterfei und hört auf 


den Namen APC 386SX und 
wird von der Firma Dakota, 
Zaberfeld, als ‘der Volks 386er" 
angeboten. Auch Dakota setzt 
bei diesem Rechner auf den In- 
tel-Chip-Satz ohne Pagemode, 
dafür mit Pipelining. Er kommt 
daher bei den CPU-Bench- 
marks (R,I,T) auf die gleichen 
Werte wie der Tandon. Die Gra- 
fikkarte, gleichfalls von Video- 
Seven, ist erstaunlicherweise 
schneller als die der Tandon- 
Konkurrenz, obwohl es sich bei 
diesem Rechner um eine 8-Bit- 
Karte handelt. 

Per Turbo-Switch kann man 
den Dakota verlangsamen. Al- 
lerdings wird nicht der Takt ver- 
ringert, vielmehr legt der Rech- 
ner im langsamen Modus bei 
jedem Zugriff vier Wait-States 
ein. Weiterhin verfügt der 
schnelle Indianer über einen 
Reset-Taster, zwei serielle und 
eine parallele Schnittstelle sowie 
sechs 16-Bit- und zwei 8-Bit- 
Slots. 


Im Unterschied zum Comtrad 
erfolgt beim Dakota die Spei- 
chererweiterung über SIM- 
Module, die bis maximal 
8 MByte auf die Hauptplatine 
gesteckt werden. 


Ein anderer 
Feder- 
schmuck 
stände dem 
Indianer gut 
zu Gesicht. 


Mit 
SIM-Modulen 
kann der 
Haupt- 
speicher 

des Dakota 
auf maximal 
8 MByte 
erweitert 
werden. 


Was den Dakota im Betrieb zü- 
gig macht, ist die eingebaute 


schnelle 40-MByte-Festplatte, 
die dank eines sogenannten 
1:1-Controllers auf eine Daten- 
rate von rund 500 KByte/s 
kommt 


Der Rechner selber wird in der 
BRD gefertigt, und Dakota gibt 
auf ihre Geräte eine Garantie 
von 12 Monaten. Eine FTZ- 
Nummer gehört genauso zum 
Standard wie eine VGA-Karte 
und ein VGA-Monitor. 


In der Dokumentation unter- 
scheidet sich der Dakota nicht 
groß vom Comtrad: die Aus- 
beute ist ein einziges DIN-A4- 
Heftchen über die Hauptplatine 
mit dem 80386SX-Prozessor, in 
dem die wichtigsten Jumper und 
Steckverbinder erklärt werden 


Ein neues Handbuch ist aber 
schon in Arbeit und soll mit den 
neueren Rechnern ausgeliefert 
werden 


Bieder 


Wenn man glaubt, eine große, 
seriöse Firma wie NCR, Augs- 
burg, würde entscheidend mehr 
bieten, so hat man sich leider 
getäuscht: eingebaut in den ge- 
waltigen Kasten findet man eine 
Basisplatine, aufder sich nur die 


Der NCR ist 
von seinen 
Ausmaßen her 


SX-Rechnern. 


Ein gänzlich 
anderes 
Konzept 
beschreitet 


auf einem 
Slot- 
Mother- 
board. 


Stecker für die Einsteckkarten 
nden. Die CPU-Platine ist 
ebenfalls als Slot-Karte ausge- 
führt und arbeitet mit Hilfe ei- 
nes Chip-Satzes der Firma 
Texas Instruments, Dieser ist so 
eingestellt, daß er weder Page- 
mode noch Pipelining verwen- 
det, sondern grundsätzlich ei- 
nen Wait-State einlegt. Im Slot- 
Adreßbereich begnügt sich der 
TI-Chip-Satz mit 10 Waits, 
beim Shadow-RAM mit einem 
Wait 

Die eingebaute VGA-Karte ent- 
spricht mit ihren Meßwerten 
keinesfalls mehr dem heutigen 
Stand der Technik und läßt den 
Rechner bei der Text- und Gr: 
fikausgabe ins Bodenlose ab- 
stürzen. 


Einzig das Harddisk-Interface 
besticht mit einer Datenrate von 
875 KByte/s. Beim Schreiben ei- 
nes Files auf Platte tritt dieser 
Aspekt jedoch kaum zeitmin- 
dernd in Erscheinung 


Auffällig beim NCR ist die ei- 
genständige große Tastatur, die 
sich vielfältig von der MF2-Ta- 
statur unterscheidet. Hier hat 
NCR wohl mehr auf hauseigene 
statt auf ‘Industrie’-Kompatibi- 
lität gesetzt. Obwohl auch eine 
MFZ2-Tastatur zu diesem Rech- 
ner geliefert werden kann. 


© 1989, Heft 7 


Wı>DOM 


Er übertrifft seine 
Vorgänger in der Leistung... 


ET GER, 
GEBEN Mannesmann 


Ww 


Zusätzlich zum Service Ihres Fach 
händlers stehen 1989 in ganz Deutsch 
land mehr als 30 Servicestellen zur 
Verfügung. MANNESMANN KIENZLE 
verfügt über gut geschulte Service 
techniker, die auf Wunsch auch zu 
Ihnen ins Haus kommen. Fragen Sie 
Ihren WISDOM-Fachhändier nach 
unserem Spezialangebot. 


wı3DOom 
386 MEGA SPEED 


AT-kompatibles System mit 25 MHz (umschaltbar 
auf 16 MHz) Taktfrequenz und 80386-Prozessor. 
ECS (Extended-Coprozessor Sockel) für 80287, 
80387 und Weitek. 1 MB Hauptspeicher, auf der 
Hauptplatine erweiterbar auf 8 MB (32 Bit), oberhalb 
1 MB auch für EMS-Programme nutzbar. 

32-Bit Steckplatz für RAM-Erweiterung auf 16 MB, 
200 W-Netzteil, Echtzeituhr. 1 X 1,2 MB und 1 X 
1,44 MB HD-Diskettenlaufwerk, schnelle Festplatten- 
laufwerke mit 40, 80 und 140 MB, Floppy-/Fest- 
plattencontroller. Monochrome oder EGA-Graphik- 


Einer der inehrlals 120 
autopisierten Fachhändler 
findet sich-äuch in 


Ihrer Näk@ und ermitteft 
Ihr persönliches System. 
” Auf diesei 'sis wird in 


Karte (Hercules, EGA, VGA). 2 serielle und 2 Cen- 


en jeder WISDOM 


tronics-Schnittstellen, freistehende Multifunktions- „Personal Computer 
tastatur Deutsch. ) individu; it und 
Einsetzbare Betriebssysteme: MS-DOS 3.3/4.0, m ine) Funktionen 
Xenix 386, UNIX V (386), Novell Netware. "geprüft. Abschließend 
erfölgt ein Dauertest Van 
Mindestent 24 Stunden 

u u 

aber nicht im Preis. an 


Jahr 
Garantie 


ns 


a 


c 
Entrum 


Wwi3DOM COMAX 


Wi>DOmM Compact wi3DOM Professional 


Das richtige System am richtigen Platz - tragbar — compact — größte Ausbaufähigkeit 
Bedarfsgerechte Ausstattung — Hauptspeicher — Videokarte — Schnittstellen — Massenspeicher — Peripherie 
Leistungsorientierte Auswahl der Zentraleinheit - PC mit 8088 | — ATi mit 80286 - COMAX mit 80386 
Preiswerte Systeme in jeder Klasse. 


Qualität von 


UD-SA 


*WISDOM ist ein eingetragenes Warenzeichen von CO-SA Computer und Systeme. 


Krischerstraße 70 - D-4019 Monheim 


Telefon 02173/396170 


Prüfstand. 


Zum weiteren Ausbau sind ins- 
gesamt sechs 16-Bit- und zwei 
8-Bit-Slots vorhanden, wovon 
drei bereits in der Testausstat- 
tung belegt waren. Jeweils eine 
serielle und parallele Schnitt- 
stelle runden das Bild ab. Wie 
bei vielen renommierten Her- 
stellern üblich: ein Reset-Knopf 
fehlt. Der typische Anwender, 
für den solche Firmen — unter 
anderem auch IBM - ihre Rech- 
ner konzipieren, entwickelt 
eben keine Software selbst, der 
Rechner stürzt deshalb auch nie 
ab. Auch dann nicht, wenn man 
neue Software mit vielen gefähr- 
lichen Optionen (beispielsweise 
386-to-the-max) installiert? 


Mit Handbüchern soll dieser ty- 
pische Anwender auch nicht be- 
lästigt werden. Ein MSDOS- 
Handbuch, das dann allerdings 
in deutsch gehalten ist, reicht 
aus, 


Elegant 


Die beiden Mikrokanal- 
Rechner zeigten im Test, daß 
neue Ideen wie der bewußte 
Kanal auch neue Anregungen 
für das Gesamtdesign bringen 
Sowohl der auf dem deutschen 
Markt von der Firma Rein, Net- 
tetal, als SP 250 (1 MByte) oder 
SP250 (2 MByte) vertriebene 
Apricot-Rechner als auch der 
Olivetti warteten mit einem un- 
verwechselbarem Äußeren auf. 


Dabei besticht der Rein SP 260 
am meisten, seine elegante 
Form ist fürwahr neu im Busi- 
neß. In einem Gehäuse, das 
nicht größer als ein Aktenord- 
ner ist, findet man den komplet- 
ten Rechner. Wer nun glaubt, 
ein so kleines Gerät böte die 
wenigsten Features, so irrt sich 
der. Neben der PS/2-üblichen 
Ausrüstung wie Festplatte und 
3,5'-Laufwerk sowie serieller, 
paralleler und Mausschnittstelle 
wartet der SP 260 mit eingebau- 
ter Ethernet-Karte sowie X.25 
(Datex-P) auf - alles bereits auf 
der Hauptplatine integriert. 


Nicht ganz PS/2-konform 
zeigte sich das 3,5”-Laufwerk 
das zwar das 1,44-MByte- 
Format beherrscht, nicht aber 
den PS/2-Anschluß aufweist. 
Statt dessen findet man hier die 
ansonsten übliche 34polige Pfo- 
stensteckreihe mit getrenntem 
Power-Stecker. 

Der Rein SP 260 wäre bei wei- 
tem der ruhigste Vertreter in 
diesem Rund gewesen, doch 
wenn das Diskettenlaufwerk 
losläuft, glaubt man, eine 
Dampfsäge beginnt zu rattern 
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Die Steck- 
kontakte der 
PS/2- 
kompatiblen 
Rechner sind 
keineswegs 
PS/2- 
kompatibel. 


Um die 
verschlede- 
nen Jumper 


zu finden, 
besitzt der 
Rein SP 260 
eine auf das 
Netzteil 
aufgedruckte 
‘Landkarte’. 


An das 
Design kann 
man sich 
gewöhnen; 
die inneren 
Werte 
möchte man 
mit 
Sicherheit 
nicht missen. 


mit dieser 
Karte Geld 
bekommt, 


sei 
dahingestellt; 
auf jeden Fall 
in sie 

Geld wert 
sein, denn nur 
mit ihr 
bekommt 

man Zugang 
zum Rechner. 


laß das Laufwerk des 
einen ‘Schlag’ hatte 
oder aber die Step-Rate nicht 
optimal angepaßt war, jeden- 
falls wirft solch überflüssige 
N gkeit leider einen klei- 
nen Schatten 


Allerdings muß man bemerken, 
daß es sich um ein Vorserien- 
Modell handelte, mit etlichen 
sauber verlegten — Leiterbahn- 
korrekturen, Huckepack-ICs 
und umgebogenen IC-Pins 


f auch ein weiteres in- 
teressantes Feature des SP 260 
noch nicht: die Hardware-Zu- 
gangssicherung. Hiermit be- 
schreitet Apricot/Rein einen 
neuen Weg in diesem immer 
wichtiger werdenden Bereich 
der Zugangskontrolle: nämlich 
über eine Infrarot-Fernsteue- 
rung. Jeder Benutzer (bis zu 
100) bekommt seine eigene 
kleine Infrarot-Anlage im 
Scheckkartenformat Beim 
Booten des Rechners erwartet 
dieser dann neben der Eingabe 
des Paßworts die kodierte Infor- 
mation aus dem persönlichen 
“Dongle’ 


Daher li 


Diverse Zugangsrechte, die mit 
jedem Benutzer verknüpft sind, 
werden durch ein spezielles Set- 
up-Programm geregelt. Der 
Rechner merkt sich alles, auch 
wenn die CMOS-Batterie aus- 
fällt oder gar mutwillig heraus- 
genommen wird. 


Dader ReinSP 260 mit2 MByte 
in 256-KByte-Chips bestückt 
war, konnte der eingesetzte 
MCA-Chip-Satz von Chips & 
Technologies gar mit 4fach- 
Interleave im Pagemode auf den 
Speicher zugreifen. Dadurch er- 
höht sich der Trefferbereich auf 
4 KByte, was ausreicht, um den 
SP 260 zum schnellsten Vertre- 
ter in dieser SX-Gilde gedeihen 
zu lassen. Wie ja bereits betont, 
hängt die Geschwindigkeit von 
der RAM-Bestückung und der 
Programmierung der Chip- 
Sätze ab. Der kleinere Bruder 
des SP 260, der SP 250, mit nur 
1 MByte dürfte daher um etli- 
che Prozentpunkte langsamer 
sein 


Im Timing unterscheidet sich 
der MCA-Chip-Satz nicht viel 
von dem NEAT-Satz. Im 
Worst-Case-Fall (Page Miss) le- 
gen auch diese Chips drei Waits 
ein. Drei Waits sind auch beim 
ROM-Zugriff — ganz NEAT- 
konform - zu finden. Die Tasta- 
tur ist MF2-kompatibel, aber 
nicht ohne die Apricot-üblichen 
Abschrägungen der hinteren 
Ecken. 
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IK NITRON 


COMPRATENR 


UNITRON 
LAPTOP AT 286 


Motherboard mit 

1 MB bestückt 

» CPU 80286 
Taktfrequenz schalt- 
bar 8/12 MHz 
EGA/CGA - 4 Graustufen 
640 x 400 Bildpunkte 
ext. Monitoranschluß 
3,5" Laufwerk 

1,44 MB / 720 KB 
Festplatte 20 MB 
ser. + par. Anschluß 
ext. Floppy-Anschluß 


UNITRON INC. UNITRON 

THE PC MANUFACTURER Vertriebs GmbH (Europa) 
Sth FI., No. 3, Lane 521, Boschstraße 1 

Chung Cheng Rd., 23138 Hsin Tien, 4370 Marl 

Teer zus Lunaons INFO-HOTLINE Taler 172030 0% 


Fax: 886-2-9187398 FAX: (0.23 65) 803-33 
Tel: (02) 917-1881 (6 Lines), 917-7420 02365 / 803-0 BTX: (02365) 81674 


Prüfstand. 


Olivetti 


Comtrad 


Tandon 


CPU Intel 80386SX | Intel 80386SX | Intel 80386SX | Intel 80386SX | Intel 803865x | Intel 803865X | Intel 803868X 
Chipsatz NEAT-Satz C&T | Intel-Chipsatz | NEAT-Satz C&T | NEAT-Satz C&T |Texas Instruments | Intel-Chipsatz | Intel-Chipsatz 
Systemtakt 16 MHz 16 MHz 16 MHz 16 MHz 16 MHz 16 MHz 16 MHz 
Speicher: 
Grundausstattung 2MB 2MB 1MB 1MB 1MB IMB 1 MB (SIMM) 
Maximal 8MB 2MB SMB 8MB 8MB 
387-Sockel vorhanden vorhanden vorhanden vorhanden vorhanden vorhanden vorhanden 
Massenspeicher: 
Harddisk 47 MB (RLL) 40 MB SOMB 40 MB 44 MB 40 MB 30 MB Data Pac 
Floppy 3,5” 144MB | 3,5” 1L44MB | 5,25” 12MB | 525° 12MB | 3,5” 144MB | 535" 12MB | 525" 12MB 
Betriebssystem MSDOS 3.3 MSDOS 3.3 MSDOS 4.0 MSDOS 3.3 MSDOS 3.3 MSDOS 3.3 MSDOS 3.3 
Grafik-Karte VGA VGA Hercules Hercules VGA VGA (Video Seven) |VGA (Video Seven) 
Monitor 14” Monochrom Monochrom Monochrom Monochrom Monochrom 
| Schnitsteiten: 
parallel 1 1 1 ı 1 ı 
seriell j 1 2 2 1 2 ı 
Maus Mausport - seriell seriell seriell seriell seriell 
Tastatur MF2 MF2 MF2 MF2 MF2 MF2 MF2 
Preis: 11.690,70 DM 96%,00 DM 3250,00 DM 4959,00 DM 11.001,00 DM 6699,00 DM 7395,00 DM 
+ 604,20 DM + 575,70 DM Data Pac: 
Tastatur MF2-Tastatur + 995,00 DM 
+ 1949,40 DM + 1476,30 DM 30 MB 
VGA-Monitor 12°.VGA-Monitor + 1395,00 DM 
+ 695,40 DM A0MB 
Monochr. Monitor 
Einen Reset-Taster findet man biniert darüber hinaus den Mit 
getreu dem großen blauen Vor- Pagemode mit Adreß-Pipeli- Reset-Taster, 
bild nicht. Dafür bietet der ning, so daß der Rechner im Lautstärke- 
Rechner vier 16-Bit-Mikroka- Endeffekt relativ langsam wird. regler und 
nal-Slots, VGA-Grafik undeine Er bildet somit das Schlußlicht ausge- 
3,5-Zoll-RLL-Festplatte mit ei- im Geschwindigkeitstest. zeichneter 
ner Speicherkapazität von : Tastatur 
47 MByte. Die Dokumentation Immerhin besteht zwischen dem präsentiert 
bestand aus Fotokopien des Rechner von Rein und dem von sich der 
deutschen Handbuchs, diealler-- Olivetti 20 bis 30 Prozent Per- Italiener. 


dings ohne Bilder waren. 


Italienisch 


Im klassischen Olivetti-Design 
gehalten, präsentiert sich der er- 
ste MCA-Lizenzbau der 'italo- 
amerikanischen’ Firma Olivetti 
(gehört zum AT&T-Konzern, 
dem großen IBM-Rivalen im 
UNIX-Geschäft). Etwas ver- 
wundert war die Fachwelt von 
diesem Nachbau schon, schließ- 
lich gehört Olivetti mit zu den 
EISA-Protagonisten, welche ja 
den Mikrokanal zum Abwasser- 
kanal degradieren wollen. Aber 
Olivetti will offenbar mit allen 
Wassern gewaschen sein 


Im Inneren des P500 getauften 
SX-Rechners sorgt der MCA- 
Satz von Intel für die richtige 
Ansteuerung von RAM und 
Mikrokanal sowie für die 
PS/2-Kompatibilität. Bestückt 
mit2 MBytein Megachips, istim 
Pagemode keinerlei Interleave 
möglich. Der MCA-Satz kom- 
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formance-Unterschied. 


Der Speicher selbst ist mittels 
SIMMSs aufgebaut. Eine Erwei- 
terung ist dank der einfachen 
Art und Weise, in der das Ge- 
häuseoberteil und die Träger für 
Disketten- und Festplattenlauf- 
werke entfernt werden können, 
ohne Probleme möglich: großes 
Lob für diese Einbautechnik, 
die an ausklappbare Fernseh- 
Chassis erinnert. Tandon sollte 
diesbezüglich die Abwerbung 
eines Olivetti-Entwicklers in Er- 
wägung ziehen. 


Wie beim Rein SP 260 ist das 
Layout des vorliegenden 
P500-Testgeräts noch nicht 
ganz ausgereift. Auch auf dieser 
SMD-Platine sind eine Vielzahl 
sauber verlegter Korrekturlei- 
tungen sowie hochgebogene 
IC-Pins zu finden. Außerdem 
gibt es noch einen Bug in der 
Konfigurations-Software. Die 
automatische Konfiguration je- 
denfalls sollte man sich schen- 


Optimal 
gelöst: beim 
Olivetti kann 


hochklappen, 
um an die 
Steckplätze 
der Speicher- 
Chips zu 
gelangen. 


€ 1989, Heft 7 


FÜR ALLE, DIE VORN SIND. 
u 


IHEAD AT 
12 MHZ 
O Wait State 


Landmarkwert: 15,7 * 
Taktfrequenz 8/12 MHZ 
umschaltbar x 80286 
Mainboard ** Sockel für 
80287 Coprozessor * 

640 KB bestückt * erwei- 
terbar auf 1 MB * Hercules 
kompatible Monochrom 
Grafik Karte * 16 Bit 
FDD-HDD Controller für 
zwei Festplatten und zwei 
Laufwerke * 8 Steckplätze 
(4:8 Bit, 4* 16 Bit) * zwei 
parallele Schnittstellen * 
eine serielle Schnittstelle 

»: akkugepufferte Echtzeit- 
uhr x 5"4 Zoll Disketten- 
laufwerk 1,2 MB/360 KB * 
20 MB Harddisk :* Schlüs- 
selschalter * Resetschalter 
x Deutsche erweiterte Tasta- 
tur mit abgesetztem Cursor- 
block (102 Tasten) * 14 Zoll 
Flatscreen Monitor * 
Deutsches Handbuch mit 
210 Seiten * 


DM 2.850,— 


Natürlich führen wir auch weitere XT’s,AT's, 
386er Computersysteme mit: Taktfre- 
quenzen von 10 bis 20 MHZ, Diskettenlauf- 
werken von 360 KB im Format 5/4 Zoll bis 
zum Format 3% Zoll mit einer Kapazität von 
1,44 MB, Festplatten von 20 MB bis zu 

350 MB, Farbgrafikkarten, Farb- und Multi- 
sync Monitore, Matrix- und Laserdrucker, 
Portable LCD und Plasma Rechnersysteme, 
Software und und und... 

Natürlich haben wir einen 24 Stunden 
Reparatur Service und Wartungsservice, 
Komplettlösungen und und und 

Natürlich können wir auch sofort liefern. 
Natürlich können Sie sich in unseren 
Ladenlokalen die vorführbereiten Systeme 
während der Öffnungszeiten (Mo-Fr. 
10-13/15-18, Sa. 10-13 Uhr) jederzeit 
ansehen und sich qualifiziert beraten 
lassen 


HEAD Computer GmbH 
4000 Düsseldorf, Rosenstraße 1 
Telefon 02111/492656 


5400 Koblenz (Rauental) 
Hoheminnenstraße 38 
Telefon 0261/4084 25 


Fax 0211/490260 


HEAD Computer 8 
informieren möchten: = 


Bitte senden Sie mir den 16seitigen illu- 
strierten HEAD-Prospekt inkl.Preisliste. 


une Se Be 
| Straße/Nr.: 


| PLZ/Ort 


Prüfstand. 


ken, denn der Rechner kann 
dadurch so eingestellt werden, 
daß er überhaupt keinen Ton 
mehr von sich gibt. Glücklicher- 
weise ist dieser Umstand im 
Handbuch beschrieben — ge- 
nauso wie die ensprechende 
Hilfe, falls man diese Automa- 
tik fälschlicherweise aufgerufen 
hat. 


Auch mit der original Refe- 
renz-Diskette vom Modell 80 
läßt sich das Setup fahren. 
Merkwürdigerweise gibt das 
‚BIOS beim Hochfahren dann ei- 
nen Speicherfehler an (Adresse 
200 000h), obwohl diese 
Adresse bei 2 MByte gar nicht 
mehr existent ist. Andererseits 
läßt sich mit der IBM-Refe- 
renz-Diskette die ESDI-Fest- 
platte samt Controller einfach, 
entweder alternativ oder sogar 
parallel zu der vorhandenen 
MFM-Platte, installieren (wenn 
man weiß, daß 3 der Laufwerk- 
typ der Olivetti-Platte ist). Ver- 
suchen Sie mal, in einem übli- 
chen AT einfach eine zweite 
Controller-Karte parallel zur 
vorhandenen zum Laufen zu 
bringen. Hierin zeigt der Mikro- 
kanal eben seine unbestreitbare 
Stärke - und der P500 beweist 
seine PS/2-Kompatibilität. 


Apropos Parallelbetrieb zweier 
Controller: DOS bindet zu- 
nächst von jeder Festplatte die 
primären Partitionen als C: und 
D: ein und dann die erweiterten 
Partitionen — eine Partitions- 
Verschachtelung. 


Positiv zu vermerken ist, daß 
Olivetti als einer der ersten Mar- 
kenhersteller zu einem ‘wage- 
mutigen’ Schritt bereit ist und 
einen Reset-Taster— gut erreich- 
bar auf der Vorderseite - in den 
Rechner eingebaut hat. Arg 
kläglich war jedoch der Beeper, 
der trotz Lautstärkeregler über 
ein leises Schnarren nicht hin- 
auskam. Wie auch beim SP 260 
ist der Anschluß für das 
Floppy-Laufwerk nicht PS/2- 
kompatibel. 

Der Rest (sechs 16-Bit-Mikro- 
kanäle, einer davon mit Video- 
Extension, die Schnittstellen so- 
wie hausgemachter VGA) 
ist PS/2-Standard. 


Die Dokumentation besteht aus 
einem in Englisch verfaßten 
Handbuch, in dem sowohl die 
Konfiguration als auch die er- 
sten Schritte mit MSDOS nicht 
allzu tiefgründig beschrieben 
werden. 


Die Tastatur erwiessich als ganz 
großer Pluspunkt dieses Rech- 
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ners: weich und dennoch exakt. 
Wer auch immer mal testweise 
auf der Tastatur klimperte, kam 
zum gleichen Ergebnis (kein 
Vergleich zum harten, blecher- 
nen IBM-Vorbild). 


Ein Wort noch zum Geräusch- 
pegel: Das Netzteil des eigent- 
lich recht ruhigen PS/2-Vertre- 
ters zeigt bei 4 KHz eine starke 
“Tonalität', die sich dem Benut- 
zer als sehr unangenehmes Zir- 
pen bemerkbar macht. Gemäß 
den Richtlinien der TA Lärm 
müßte man solche Unbotmä- 
Bigkeit mit einigen ‘Straf-dBAs’ 
belangen. 


Außer Konkurrenz 


Den Abschluß in dieser Gegen- 
überstellung macht, welch 
Überraschung, Big Blue mit sei- 
nem neusten Kind, dem 
PS/2-Modell 55SX. Dieses fand 
leider noch nicht den Weg in die 
e’t-Testräume, sondern konnte 
nur auf einer Pressekonferenz 
bestaunt werden. Was dort ans 
Tageslicht kam, scheint altver- 
traut, nämlich das Modell 30 
mit neuem Innenleben. Bei IBM 
hat man offenbar bemerkt, daß 
das smarte Design des Mo- 
dell 30 besser ankommt als das 
reg unförmige des 50er Mo- 
ells. 


Man findet natürlich die übli- 
chen PS/2-Anschlüsse und drei 
Mikrokanäle, einen davon mit 
Video-Extension. Zwei Fest- 
platten-Varianten sind möglich. 
Der 8555-X31 bietet 30 MByte 
bei einem mittleren Zugriff von 
39 ms und mit der Datenrate 
von 940 KByte/s, der 8555-X61 
kommt mit 60 MByte daher, bei 
27 ms Zugriffszeit und einer 
Datenrate von über 1 MByte/s. 


Der Hauptspeicher bietet stan- 
dardmäßig 2 MByte und läßt 
sich auf 4 MByte intern aufrü- 
sten. Wer mehr braucht (bis 
maximal 16 MByte), muß auf 
den Mikrokanal ausweichen. 
IBM und andere Hersteller bie- 
ten hierfür Speichererweite- 
rungskarten an. 


Auch das Modell 55SX läuft 
natürlich mit 16 MHz, wobei 
die 85-ns-RAMs vermutlich im 
Pagemode betrieben werden. 

Interessant ist der Preis von 
9800 DM für die 60-MByte- 
Version, zuzüglich Tastatur 
(600 DM) und VGA-Monitor. 


Ende gut - alle gut? 
Einen Testsieger zu benennen 
würde dem Ergebnis des Tests 


widersprechen. Am meisten ragt 
der SP260 von Rein hervor, 
nicht nur, weil er der schnellste 
dieser Konkurrenz ist (was ja 
von Bestückung und Program- 
mierung des Chip-Satzes ab- 
hängt), sondern weil er das ele- 
ganteste Design und die interes- 
santesten Zusatzfunktionen 
(Ethernet, X.25, Hardware- 
Sicherheitssystem) bietet. Nicht 
jeder ist jedoch grundsätzlich 
gerade auf diese Funktionen er- 
picht (wozu gibt es schließlich 
Slots), zumal sie sich auch deut- 
lich im Preis niederschlagen. 
Auch die anderen Rechner lie- 
gen im gleichen Geschwindig- 
keitsbereich und unterscheiden 
sich nur um Prozentpunkte. 
Einzig der Computer von NCR 
verdient einen dicken Minus- 
punkt für die eingebaute EGA- 
Karte. Bei der Tastatur ist der 
Olivetti P500 eindeutiger “Test- 
sieger'. 


Tandon 
© Wechselbare ‘Porta-Pacs’ 


Comtrad 
@256 KB x 4 Bit-RAMs 
i mehr 


© 1:1-Festplatten-Control- 
ler 


Mtek 
© Wechselplatte 


NCR 
© schnelle Festplatte 


Rein 
© Ethernet auf 
Hauptplatine 
©X.25 auf Hauptplatine 
© Hardware-Sicherheitssystem 
© interessantes und 


kleines Gehäuse 


Ich habe ansonsten bei der Be- 
wertung der Plus- und Minus- 
punkte auch nur die wirklich 
'hervorstechenden positiven 
‚oder negativen Merkmale be- 
rücksichtigt. 

Warum bei einigen Rechnern 
kein Setup-Programm für den 
verwendeten Chip-Satz mitge- 
liefert wird, muß ein Rätsel blei- 
ben. Bei allen anderen Compu- 
tern muß man entweder die 
technischen Unterlagen zur 
Hand haben, oder der Rechner 
wird aufewig mit den eingestell- 
ten Parametern — und sind sie 
noch so schlecht - arbeiten müs- 


sen. (kp/st) 
Literatur 
[1] Andreas Stiller, Für eine 


Handvoll Dollar, c't 6/89, 8.54 
[2] Andreas Stiller, All you 
NEAT. c't 3/89. 5. 89 


® Einbau eines Copro- 
zessors nur sehr schwer 
möglich 

@ langweiliges 
AT-Design 

@ Festplatte mit Interleave 
1:3 formatiert 


© langweiliges 
‚AT-Design 


© unsauberer 

Zusammenbau 
® Eng 

Et al 

eingestellt 
@ sehr langsame EGA- 

Karte 
© sehr laut 
5 zu lautes Diskettenlaufwerk 


Laufwerksanschluß nicht 
oral 


© Netzteil/Festplatte schr leise 


© sehr angenehme Tastatur 


sanschluß 
nicht PS/2-kompatibel 
@ der langsamste 
Rechner im Test 


e 
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WordMARC’ Composer +" 
Word Processing Is Not Just For Words. 


ist genau das richtige Programm, 


| um Desktop-Publishing-Anwen- 


dungen und Text auf einfachste 
Weise zu integrieren. 


[ 


Integrierte Software 


WordMARC Composer+ verfügt 
über Schnittstellen zu ORACLE, 
20/20Spreadsheet, Lotus 1-2-3 sowie 
Ventura und Interleaf-Desktop- 
Publishing, um nur einige zu 
nennen. Sie haben unbegrenzte 


WordMARKT 


Möglichkeiten, Grafiken, Spread- 
sheet oder Database Reports sofort 
in WordMARC-Dokumente zu 
übernehmen. Mit WordMARC 
erreichen Sie eine größere Produk- 
tivität und effizientere Nutzung 
Ihrer Anwendungen. 


Kompatible Textverarbeitung 


WordMAREC liefert kompatible 
Versionen für PC (MS-DOS), 
UNIX mit NCR Tower, ATE&T, 
Sun, Apollo sowie Hewlett- 
Packard, und die Superminis bein- 
halten PRIME und DEC VAX 
(vMS, ULTRIX, System V). Die 


EDV-Dokumentationssysteme GmbH 


Wagnerstraße 10 

4000 Düsseldorf 1 
Telefon (02 11) 36 08 95 
Telex 8 581 804 drpf d 
Telefax (02 11) 36 08 97 


Standardisierung von WordMARC 
reduziert Ihre Einarbeitungszeit und 
verringert die Supportkosten. Ein- 
heitliche Benutzeroberfläche ist bei 
WordMARC nicht nur eine Floskel, 
sondern Tatsache. Ob PC oder Groß- 
rechner — WordMARC Composer 
lernen Sie nur einmal und das in 
kürzester Zeit! 


_ — — — — — > 


Bitte senden Sie mir Informationsmaterial 


Firma 


Name 


Straße 


PLZ/Ort 


Telefon 


Prüfstand. 


Vornehm gewandet 


Atari PC 4X 


Eckart Steffens 


Die Kiste mit dem 
Atari-Logo ist 
ausgepackt, der Rechner 
aufgebaut. Doch der erste 
Blick trügt: Kein neuer 
Mega-ST verziert den 
Schreibtisch, sondern ein 
IBM-Kompatibler — der 
Atari PC 4. Aber 
immerhin, ein Mega(byte) 
hat auch er zu bieten. Im 
übrigen hat man sich in 
Tramiels Clone- 
Schmiede einiges 
einfallen lassen, um den 
guten Ruf der Firma auch 
auf dem PC-Markt zu 
rechtfertigen. Von einem 
Nachbau kann da kaum 
noch die Rede sein. 
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Nach außen gibt sich der PC 4 
betont futuristisch. Er konfron- 
tiert den Anwender mit gestal- 
terischen Ideen, die ihn schon 
auf den ersten Blick aus der 
Masse der kompatiblen Blech- 
dosen herausheben. Das sind 
solche Details wie beschriftete 
Anschlußleisten und Steckver- 
binder, das sind die leicht und 
ohne lange Schnurumleitungen 
seitlich erreichbaren Anschlüsse 
für Tastatur und Maus und das 
ist der (wie oft wurde es gepre- 
digt) von vorn erreichbare Netz- 
schalter. Kein Fummeln hin- 
term Schreibtisch, kein Kabel- 
verhau im Dunkeln. 


Ein attraktives Styling mit glas- 
hinterlegter Anzeigeleiste für 
die LEDs und dem abgesetzten 
Plastikspoiler vorn geben dem 
PC 4 ein moderneres Erschei- 
nungsbild, als es die üblichen 
Schreibtischverunzierer und 
Tower-Radiatoren aufweisen. 
Auch die Tastatur ist attraktiv 


gestaltet, zum Schreiben hinge- 
gen - jedenfalls für meinen Be- 
darf - reichlich ungeeignet: das 
Kaugummigefühl hat man bei 
Atari noch nicht abgeschafft. 
Das führt, zusammen mit der 
viel zu klein geratenen linken 
Shift-Taste, zu vielen Schreib- 
fehlern. Ärgerlich auch, daß 
man einen Reset-Taster am Ge- 
häuse vergeblich sucht 


Der Atari PC4 verfügt über 
eine auf dem Motherboard in- 
tegrierte Grafikkarte, die vom 
Monochrom- über Hercules- 
und CGA- biszu den EGA- und 
hochauflösenden VGA-Modi 
480 Punkte) sowohl TTL- als 
auch Analogmonitore bedient 
Dazu gibt es an der Geräterück- 
seite zwei Buchsen, an denen die 
Monitore Anschluß finden. Wer 
dennoch eine andere Grafik- 
karte im PC 4 betreiben möchte, 
der kann die eingebaute durch 
Stecken eines Jumpers außer 
Funktion setzen. Er ist, ebenso 


wie die anderen Steckbrücken 
auf der Hauptplatine, im her- 
vorragend verfaßten und über- 
sichtlichen Handbuch beschrie- 
ben. 


Problem Video 


Dieses zeigte jedoch alsbald eine 
erhebliche Schwäche: da zum 
Testgerät kein passender Moni- 
tor mitgeliefert wurde, mußte 
zunächst ein Standard-EGA- 
Monitor herhalten. Der ent- 
sprechende Grafikmodus sollte 
sich laut Handbuch über die 
DIL-Schalter an der Gehä' 
rückseite einstellen lassen, was 
jedoch nur schräge Streifen auf 
dem Monitor bewirkte. Als sich 
nach einer Stunde des Probie- 
rens noch immer kein Bild 
zeigte, half nur noch das Oszil- 
loskop weiter 


Messungen ergaben Ablenkfre- 
quenzen zwischen 40 Hz und 
31 kHz, aber nie eine Kombina- 
tion, die einem der üblichen 
Standards entsprach. Erst nach 
einer kombinatorischen Kno- 
belsitzung fand sich des sels 
Lösung: die Schalter sind zwar 
entsprechend der Dokumenta- 
tion von links nach rechts 
durchnumeriert, jedoch in um- 
gekehrter Reihenfolge belegt. 


Atari täte gut daran, diese E 
steigerhürde durch einen anders 
beschrifteten Schalter oder ein 
Beiblatt zum Handbuch schnell- 
stens zu beheben. Falsche Syn- 
chronisationsfrequenzen (das 
kann man im Handbuch nach- 
lesen) eignen sich, einen Moni- 
tor zu beschädigen, da durch zu 
hohe Ablenkfrequenzen auch 
eine zu hohe Hochspannung er- 
zeugt werden kann. 


Nachdem dieses Problem gelöst 
war, konnte sich die Videoaus- 
gabe sehen lassen. Unter den 
zahlreichen Modi befinden sich 
auch solche, in denen zwei Mo- 
nitore mit unterschiedlicher 
Auflösung angeschlossen wer- 
den können. Allerdings stellte 
sich beim Test ein Mangel des 
VGA-BIOS heraus. Der Inter- 
rupt 10h, Funktion 12h mit 
BL=30h entspricht nicht dem 
IBM-Standard. Das kann zu 
Problemen mit Anwender- 
Software führen, wenn diese mit 
der Funktion die aktuelle Gra- 
fikauflösung auf VGA testet 
oder neue Rasterzahlen ein- 
stellt. 


Darüber hinaus bietet der auf 
der Hauptplatine unterge- 
brachte Grafikadapter jedoch 
nur Vorteile; der sonst unwei- 
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MICRO STAR Computer 


System 
Konfiguration 
KT Turbo 512 KB 360 KB FD 


DM 99,- \DM 
‚Multi VO 102 Key Tastatur 


‚AT Turbo 512 KB 1.2 MB FD 


DM 169,— \DM 2199,— 
ser./par, HOD/FDO Contr. 102 Key Tastatur 


NEAT AT-16 512 KB 1.2 MB FD IM 2149,— \DM 2649.— 
‚par. HOD/FDD Contr. 102 Key Ta: 


‚AT 386-20 1 MB Ram 1.2 MB FO 


DM 3599,- \ou 009, 
sera. HODFOD Cont. 102 Key Tastatur 


1749,— 


386-16 
2299,— 386-16/40 
2399,— 386-16/80 
3999, — 386-20 
4399,— 386-20/40 
PCA 40 Plus 4999,— 386-20/80 
PCA 80 Plus 5699,- 386-20/110 
4299,— 386-20/110/30 
4999,— 386-20/380 
5699,— Inpac 30 MB 


3999,— Data Pac 30 MB 


520 STF/Maus/SM124 
1040STF/Maus/SM124 
Mega ST 1/Maus/SM124 
Mega ST 2/Maus/SM124 
Mega ST 4/Maus/SM124 
Vortex HD20/30 
Megafile 20/30 

3,5 "Laufwerk 

3,5” Laufwerk mit Display 
5 1/4” Laufwerk 


MAINBOARDS 
XT Turbo Board 
10 MHz AT Board 


MONITORE 


179,— . 


14 "Flatscreen 


DRUCKER 


ZUBEHÖR 
Star LC 10 dt 


529,— NEC 1037a 
Star LC 24/10 dt. 849,— 3,5” 720 KB 
Star NB 24/10 dt. 118,— 3,5” 1,44 MB 
star nB 2u15 0. 1898. | 3,5” Amigabrive 
A Epson LX 800 dt. 488,— 5 1/4” AmigaDrive 289,— 
Epson LO 500 dt 829,— \ 2 MB Speichererw. 
Epson LO 850 dt 1498,— | f. Amiga 500 999,- 
NEC P6+ dt 1498, — Genius Digi Tablett 899, 
1898, — Seconic 8 Stift Plotter 1699,— 
119,— EGA Karte 640x480 329,— 
1649,— 


|_VGA Karte 800x600 


‚Zubehör und Interfacekarten 
Combitec Clock T 


449, — 


299 Ser. Karte 9,- 
4fach Eprommer 299,— | Herkules Karte 8,- 
Monitorschwenkarm 299,— | Ser/Par-Karte 79,— 
Teles-BTX-Karte 499 Mutti 10 AT 8,- 
IMR BTX Karte 798 2 FD Contr 8.- 
A4 Flachbettscanner HOD/FDD Contr. 1-1 359,— 
bis 300 Dpi 2199,— | HDD/FDD Contr. AT 289,— 
Porta PAC 229,— | 4fach ser. Karte 189,— 
BTX-Term PC 289,— | 2 MB Ram-Karte z 
ArcNet-Karte 289 
1099, \ 


FESTPLATTEN 


COPROZESSOREN/RAMS 
249,— | 20 MB 439,— | 4164-12 
449,— | 14EGA Monitor 739,— | 40 MB EC 3.5 839,— | 4164-10 
14°"Multisync 999,— | 80. MB 1199,— | 41256-10 
499,— | Eizo 8060 S 1398 — | 20 MB Fiecard 579,— | 411000-80 
Eizo 9070 S 1999 40 MB Filecard 679,— | 8087-10 
16 MHz Neat Board 849,— | rg ER * ni 80287-8 
Harris CPU MAUSE/SCANNER 2 |\MODEMS" n | 80287-10 
[20 MHz Neat Board 1099,— | Super Maus 3 T 59,— | Discovery 1200 int 199,— | 80387-16 
16 MHz 386er Board 1798,— | Genius 6 Plus 69,— | Discovery 1200 ext 249,— | 80387-20 
20 MHz 386er Board 1999,— | Genius GM 6000 89,— | Discovery 2400 int 299,— | * ohne FTZ«Nr., Betrieb in der 
[25 MHz 386er Board 4499,— | Logitec C 7 179,— | Discovery 2400 ext 39,— 
Geniscan 6S 2000 


Micro Star 


Micro Star Computer GmbH 


Telefon 


Händleranfragen erwünscht! 


> 


Bundesrepublik Deutschland N 
gesetzl. verboten. 


Deutychland 


Veldhauserstraße 266 


4460 Nordhorn 


05921/37199 


Preisirrtümer und Lieferung vorbehalten. 


Prüfstand. 


2 serielle 


intern: 


(optional 


Videoausgabe 
Anzeigemodi: 
anschließbare 
Monitore: 


‚Abmessungen 
(B/H/T) 


AtariPC 4X 

System IBM-kompatibler MSDOS-Rechner 

CPU: 80286 ‚12 MHz 

RAM 1 MByte, intern erweiterbar bis 8 MByte 
(Testmodell: 1 MByte) 

ROM 96 KByte 

Steckplätze: 4AT,IXT 

Schnittstellen extern: AT-Tastatur 
2 externe Diskettenlaufwerke 


Ports RS-232-C 


1 paralleler Port (Centronics) 

2 Videoports (analog, digital) 

2x Diskettenlaufwerk 

2x Festplatte 

SCSI-Bus für 16 Drives oder ST-506-Bus 


für Wechselplatte, herausgeführt) 


MDA, HGC, CGA, EGA, VGA 


Monochrom, CGA, EGA, VGA 
(analog oder TTL) 


380 mm x 150 mm x 410 mm 


gerlich belegte Slotplatz bleibt 
frei. Da auch die Schnittstellen 
(zweimal seriell und einmal pa- 
rallel) sowie der Disk-Control- 
ler auf dem Motherboard unter- 
gebracht sind, stehen im Atari 
PC 4 vier lange Slots für Erwei- 
terungen zur Verfügung - mehr 
als manch anderer entsprechend 
konfigurierte Standard-AT zu 
bieten hat. Der eine kurze Slot, 
der im Testgerät durch den 
SCSI-Hostadapter belegt war, 
ist dabei noch gar nicht einmal 
mitgezählt 


Leckerei Festplatte 


Wieso SCSI? Im Testgerät war 


von Syquest eingebaut. Dieses 
Laufwerk ”-Slimline- 
Format austausch- 
bare Cartridges mit einer mag- 
netischen Platte, die 44 Mega- 
byte faßt. Die recht hohe Ge- 
schwindigkeit dieser Platte 
(39,6 ms mittlere Zugriffszeit) 
macht sie zu mehr, als einem 
Harddisk-Ersatz 


Denn erstens stellt die Gesamt- 
kapazität zwei logische Lauf- 
werke zur Verfügung, zweitens 
kann man mit einer kleinen Car- 
tridge-Sammlung beliebig viel 
Daten im wahrsten Sinne des 
Wortes ‘ablegen’, und schließ- 
lich ist das Ganze media- und 


statt der üblichen 60-MByte- nervenschonend, denn eine 
Harddisk eine Wechselplatte nicht benötigte oder bean- 
HL-Benchmarks 
Normal Page/Interleave 

12 MHz | 12 MHz | 8 MHz | 12 MHz | 12 MHz | 8 MHz 

0 Wait | 1 Wait |O Wait | O0 Wait | 1 Wait | 0 Wait 
Integer 0,18 0,21 0,28 0,20 0,25 0,30 
Real 4,12 5,17 6,15 4,42 5,54 6,59 
Triglog 6,69 843 | 10,03 | 7,00 881 11051 
Text 15,21 15,39 17,21 15,41 15,63 16,79 
Grafik 
(Hercules) | 0,76 0,95 1,11 0,92 1,14 1,33 
File 
(HD) 1,55 1,58 
(FD) 8,57 1,52 
Masm* 4,98 5,69 
Find 
„MOV“* 3,25 3,63 


* siehe c't 3/89, $. 92 
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Aufgeräumtes Motherboard im PC4. Rechts hinten sind 
die Erweiterungsleisten für SIMM-RAM-Module 

erkennbar. Vier lange Slots bleiben bei Bestückung mit der 
kurzen SCSI-Karte frei. 


spruchte Festplatte kann man 
durch Knopfdruck abschalten. 
Das Laufwerk hebt dann die 
Köpfe ab und fährt die Dreh- 
zahl der Platte bis zum Still- 
stand herunter. Da der Auswurf 
der Platte erst durch Umlegen 
eines weiteren Hebels erfolgt, 
bleibt sie zunächst im Laufwerk 
und kann auf Knopfdruck wie- 
der gestartet werden. 


Ein Schreibversuch auf die 'still- 
‚gelegte' Platte verursacht keinen 
Absturz, sondern eine Meldung 
Das Hochfahren der Platte und 
Speichern dieses Artikels dau- 
erte dann unter Wordcraft bei- 
spielsweise nur 15 Sekunden. 
Dafür wurde ich beim Schreiben 
vom nervenden Festplattenlärm 
verschont. Eine Utility-Diskette 
enthält den Treiber, den For- 
matierer und Partitionierer so- 
wie einige Utilities, wie Kopier- 
programme und ein Tool, das 
die Wechselplatte verriegelt. Sie 
ist dann vor unbefugter Ent- 
nahme geschützt und kann nur 
durch ein weiteres Programm 
wieder entriegelt werden. 


In puncto Zuverlässigkeit kön- 
nen die Wechselplatten, jeden- 
falls theoretisch, durchaus mit 
Festplatten mithalten. Prakti- 
sche Langzeiterfahrungen lie- 
gen zwar noch keine vor, doch 
der Hersteller gibt für das Lauf- 
werk eine Lebensdauer von 
20 000 Stunden an, die Cartrid- 
ges sollen 10 000 Wechselvor- 
gänge überstehen. Auch preis- 
lich ist die Wechselplatte sicher 
eine Alternative zur Harddisk. 
Schließlich kostet der PC4X 
mit einem zusätzlichen Car- 
tridge (insgesamt 88 MByte) 


nur dreizehn Mark mehr, alsmit 
60-MByte-Festplatte. 


Schneller Rechner 


Neben der VGA-Grafik enthält 
die Hauptplatine eine weitere 
Besonderheit: den NEAT- 
Chipsatz (New Enhanced AT 
[1) von ‘Chips and Technolo- 
gies’, Dieser bietet erweiterte 
Möglichkeiten zur Speicherver- 
waltung, die sich über ein erwei- 
tertes Setup-Programm aktivie- 
ren lassen. Die aktuelle Einstel- 
lung wird in einem CMOS- 
RAM abgelegt und nach jedem 
Boot-Vorgang in einer Tabelle 
angezeigt. 

Bei der Konfiguration muß man 
zunächst den verfügbaren Spei- 
cher eingeben. Standardmäßig 
verfügt der PC 4X über ein Me- 
gabyte RAM, das auf maximal 
acht Megabyte erweitert werden 
kann. Die Option ‘Shadow 
RAM' erlaubt es, im Bereich 
von 640 bis 1024 KByte das 
Rechner- und das VGA-BIOS 
ablaufen zu lassen. Dieser Be- 
reich ist gar nicht anders nutz- 
bar, wenn man den Rechner 
über die Ein-Megabyte-Grenze 
hinaus ausgebaut hat. 


Betreibt man den PC 4X im so- 
genannten Page-/Interleave- 
Modus, so arbeitet der Rechner 


Syquest 


Wechselplatte 
Kapazität: 44 MByte 
Zylinder: 637 
Köpfe: 2 


Übertragungsrate: 468 kByte/s 


Zugriffszeit: 39,6 ms 
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schneller, solange Programme 
in zwei kleinen Speichersegmen- 
ten ablaufen. Greifen sie jedoch 
auf Bereiche außerhalb dieser 
Segmente zu, so verringert sich 
die Arbeitsgeschwindigkeit. Der 
Vorteil liegt dabei in der Tatsa- 
che, daß der Speicher schneller 
beschrieben und ausgelesen 
werden kann, als es die Zugriffs- 
geschwindigkeit der RAMsnor- 
malerweise zuließe. 


Das Testgerät lief jedoch mit 
maximaler Geschwindigkeit 
(12 MHz und 0 Wait-States) zu- 
verlässig, auch wenn der Page- 
/Interleave-Modus abgeschal- 
tet war; die Benchmark- 
Ergebnisse fielen dann am gün- 
stigsten aus. Atari plant eine 
16-MHz-Ausführung des PC 4, 
der wohl nur im P/I-Modus mit 
voller Geschwindigkeit betrie- 
ben werden kann. Die Taktfre- 
quenzen (beim Testgerät 8 und 
12 MHz) und die Wait-States (0 
‚oder 1) kann man bei laufendem 
Rechner über die Tastatur ein- 
stellen. 


Aufrüstung 


Um den Speicher zu erweitern, 
muß man das Disketten- und 


Plattenlaufwerk ausbauen, un- 
ter denen sich die Steckleisten 
für die SIMMs verbergen. Will 
man die vier vorhandenen 
256-KByte-Module weiterver- 
wenden, dann läßt sich der 
Rechner ‘nur’ auf fünf Mega- 
byteerweitern. Für den Vollaus- 
bau sind sie durch Megabyte- 
Module zu ersetzen. 


Keinen Platz mehr findet ein 
weiteres Diskettenlaufwerk im 
Gehäuse des PC4. Wem das 
eingebaute nicht reicht (wahl- 
weise 5,25”, HD oder 3,5”, 1,44 
MByte) der kann an einer spe- 
ziellen Schnittstelle bis zu zwei 
externe Atari-Laufwerke an- 
schließen. Für jede Kombina- 
tion von 5,25”- (PCF 554) oder 
3,5”-Laufwerken (SF 314) lie- 
fert Atari Treiber mit, die sich in 
die CONFIG.SYS-Datei ein- 
binden lassen. 


Zum Lieferumfang des PC 4X 
gehört neben MSDOS 3.3, den 
beiden Utility-Disketten für die 
Wechselplatte und die VGA- 
Grafik, die Treiber für diverse 
Standard-Programme enthält, 
auch Microsoft Windows/286 
V2.. Damit stehen dem An- 
wender nach Kauf des PC 4X 


Entenmühlstraße 57 
6650 Homburg/Saar 
Telefon (06841) 64067 

Telefax (06841) 2467 


gleich diverse Programme zur 
Verfügung, unter anderem auch 
eine Textverarbeitung. 


In der Grundausführung mit ei- 
nem Megabyte RAM und einer 
60-MByte-Festplatte kostet der 
PC 4X 5415 DM. Nimmt man 
gleich den Monitor PCM 124 
(Monochrom EGA) dazu, so 
muß man nochmal 285 DM 
drauflegen. Die gleiche Summe 
spart man jedoch, wenn man 
sich für die Ausführung mit 
Wechselplatte entscheidet. u 
44-MByte-Cartridge soll 
298 DM kosten. Damit ist der 
PC 4 sicherlich kein Billigange- 
bot; die gebotenen Leistungen 


© kompaktes Tischgerät 

@ergonomisch guter Auf- 
bau 

© zahlreiche Schnittstellen 


© leistungsfähige Videoaus- 
gabe on board (abschalt- 
bar) 


@ Wechselplatte 


und die komplette Ausstattung 
rechtfertigen die Preise jedoch. 


Man erwirbt damit einen Rech- 
ner, der nicht nur durch seine 
gute mechanische Verarbeitung 
und die ausgezeichnete, mitge- 
lieferte Dokumentation über- 
zeugt. Atari zeigt Innovations- 
freudigkeit auch in Details, 
ohne dabei der geforderten 
Kompatibilität zum Standard in 
irgendeiner Form Abbruch zu 


tun. (ad) 

Literatur 

DlApdess Sülkr, Im Zugriff, 
et 


@ Video-K.onfigurations- 
schalter falsch belegt 

© Tastatur stark gewöh- 
nungsbedürftig 

® kein Reset-Taster 
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Der Datentresor für alle 


DMA-Port-Fesitplatten! 


Keine Angst mehr vor Datenverlust durch 
Laufwerkschäden, Head-Crash, Brand oder 
Einbruch! Datensicherheit durch Datenkopie 
auf die seit Jahren bewährten Back-up-streamer (Bandlauf- 
werk) 20, 40, 60 MByte; 60-MByte-Kopie in nur 12 Minuten. 
Wechselplatten-Laufwerk, 44 MByte, mittlere Zugriffszeit 7-42 ms. 
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Prüfstand 


Handliches von IBM 


Das portable PS/2-Modell P70 386 


Andreas Stiller 


Bei den Tragbaren hielt 
sich Big Blue bislang 
vornehm zurück, nur ein 
einziger namens 
‘Convertible’ erblickte 
das Licht in der Neuen 
Welt, welches sich jedoch 
hierzulande - in AP 
umgetauft — nur als 
schwacher Schimmer 
erwies. Mit dem tragbaren 
Modell P70 soll das nun 
anders werden. 
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9,4 kg bringt der P70 auf die 
Waagschale, bei längeren 
Strecken kommt man damit 
ganz schön ins Schwitzen, wie 
sich beim Transport des Testge- 
rätes von München nach Han- 
nover via Bundesbahn zeigte 
(zusätzlich gehandicapt durch 
die voluminöse Styropor-Ver- 
packung). Doch als Laptop für 
unterwegs ist das tragbare Mo- 
dell nicht gedacht und auch 
nicht geeignet, denn es ist nicht 
netzunabhängig, 


Vielmehr soll es all denjenigen 
nützlich sein, die die volle 
386-Power (bei immerhin 
20 MHz mit 0 bis I Wait-State) 
nicht nur in der Firma, sondern 
auch zu Hause, im Garten, an 
wechselnden Einsatzorten und 
so weiter benötigen (Zielgruppe: 
Versicherung, Banken und tech- 


nischer Außendienst). Schließ- 
lich ist es gewiß kein Pappen- 
stiel, ein Modell 70 oder 80 samt 
Monitor und Tastatur zum und 
vom Auto zu schleppen, zumal 
deren Festplatten für solch un- 
sanfte Transporte nicht ausge- 
legt sind. 


In der Stoßfestigkeit der Fest- 
platte dürfte laut IBMs Marke- 
ting-Leiter Teufel auch die Ur- 
sache liegen, warum der lang er- 
wartete Portable erst jetzt auf 
dem Markt erscheint. Hier war 
noch einiges an Ingenieurslei- 
stung zu erbringen, bevor die 
60- oder 120-MByte-Platte auch 
Stürze aus 90 cm Höhe (so die 
IBM-Garantie) klaglos über 
sich ergehen ließ. Für einen 
Portable, der beim Transport 
hier und da aneckt, oder als senk- 
recht stehendes Gerät auch mal 


umfällt, sicherlich unerläßlich. 
Im Test wurde der Rechner des 
öfteren in einem älteren, franzö- 
sischen Kleinwagen durchge- 
schüttelt, ohne daß diese Stra- 
pazen irgendwelche Spuren an 
ihm hinterließen. 


VGA-Plasma... 


Ein Hauptgrund für den not- 
wendigen Netzanschluß dürfte 
in dem _ stromfressenden 
Plasma-Display liegen 
voll VGA-kompatil 
640 x 480 (Grafik) beziehungs- 
weise 720x400 (Text) Pixel 
leuchtend orangerot aufdunkel- 
rot 10zöllig zur Anzeige bringt 
Die Farben stellt es in 16 Grau-, 
besser gesagt Orangestufen dar, 
und das absolut flimmerfrei. 


Die Farb-/Grauwertzuordnung 
kann man bei Bedarf nach eige- 
nen Wünschen umgestalten. 
Selbst VGA-verwöhnte Augen 
können sich an dieses einiger- 
maßen gut entspiegelte Display 
gewöhnen, die Leuchtkraft ist 
ausreichend. Selbst bei hellem 
Sonnenschein kann man damit 
so im Garten unterm Kirsch- 
baum - einigermaßen zufrieden- 
stellend arbeiten. Bei starkem 
Licht wünscht man sich noch 
etwas mehr, indunklen Räumen 
etwas weniger Helligkeit, als es 
der bedienungsfreundliche 
Schieberegler erlaubt 


Derzeit gibt es ja leider noch 
kein stromsparendes LC-Dis- 
play, das auch nur annähernd 
an die Qualität eines Plasma- 
Displays herankommt, auch 
wenn 'n Hellorange nicht 
gerade jedermanns Geschmack 
ist 


Das nächste, was neben dem 
Display auffällt, ist die abnehm- 
bare Tastatur, deren Layout 
voll MF2-kompatibel gehalten 
ist. Das ist ein immenser Vorteil 
gegenüber der gesamten Kon- 
kurrenz und zeigt, daß IBM es 
mit dem einheitlichen SAA- 
Konzept ernst meint. Der Be- 
nutzer muß sich nicht zwischen 
verschiedenen Tastaturlayouts 
hin- und ‘hergewöhnen”; vom 
Großrechner bis hin zum Por- 
table immer das gleiche Layout. 
Jeder, der mit mehreren Rech- 
nern zu arbeiten hat, kennt die- 
ses nervige Suchen der Ctrl- und 
Esc-Taste, von AltGr und Cur- 
sorblock 


... und MF2 


Die MF2-Form der Tastatur 
gibt daher die notwendige Breite 
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Eingehende Ber: 
Personal. 
wir nehmen uns Zeit für Sie! 


1 
Jahr 
Garantie 

Wir bieten an: 
> SOFTWARE 
P LASERDRUCKER 
> NETZWERKE 
> CAD-SYSTEME 
> INDIVIDUALLÖSUNGEN 
P DESKTOP PUBLISHING 


> BRANCHENLÖSUNGEN 
> Jetzt auch Schulungen! 


GEWICO 


een 


un . 
Computertechnologie 
... mit knallharten Sommerpreisen 


XT-QL: 
4,71/10MHz> 8 Slots > 256KB bis IMB on 
Board ® Herkules komp. Graphik ® Druk- 
kerschnittstelle ® 3 LED Statusanz. & ab- 
schließbar wie AT, Tastatur 

2b 899.- 


AT-HQ: 

12MHz opt. OWS bis 4MB on Board > 8 
Slots ® in CMOS/VLSI-Technologie ® mit 
512KB > 1,2MB Floppy ® Hekules komp. 
Graphik > Gehäuse P Tastatur 


ab 1695.- 
als Baby ab 1650.- 


AT-HT: 

12MHz/OWS eff. 16MHz» 512KB bis8MB 
om Board® NEAT-Tech. (EMS4.0)® Herku- 
les komp. Graphik ® 102-Tastatur 


a5 1795.- 


alsBaby ab 1750.- 


AT-HYPER: 

16MHz/OWS eff. 22MHz ® S12KB bis 8MB 
on Board ® NEAT-Techn. (EMS 4.0) ® Her- 
kules komp. Graphik ® 102-Tastatur 


a5 2295.- 


PREISKNÜLLER 


VISA 1420 
Monochrom-Monitor 
Amber oder s/w 


für 299.- 
PREISKNÜLLER 


Graphikkarten & Monitore: 


HEGA Karte, EGA und Herk. 
Emulation 


349.- 


Super VGA 
800*600 459.- 


ORCHID Pro-Designer 16Bit VGA 
800*600/opt. 1024 749.- 
VISA Multiscan Monitor, 
Analog/TTL 1095.- 
EGA-SET, HEGA-Karte & 
Monitor 1199.- 


‚Kufpr. VISA 5420 50.- 


VGA-SET, VGA-Karte & VISA 
Multiscan 


1599.- 


Prüfstand 


des Gerätes vor, welches so mit 
46 cm etwas breiter geriet alsan- 
dere Portables (40,6cm bei 
Compags Portables) 


‚Aus unerfindlichen Gründen ist 
allerdings der Anschluß der 
P70-Tastatur inkompatibel zu 
den sonstigen PS/2-Tastaturen: 
man findet weder die Miniatur- 
DIN-Buchse am Rechner noch 
den ‘Telefonstecker’ (US- 
Norm) an der Tastatur. Zwar ist 
die P70-Tastatur als ‘Deckel’ 
unerläßlich für den P70, doch 
warum künstlich solche Inkom- 
patibilitäten schaffen? Schließ- 
lich möchte zum Beispiel ein 
Übersetzer mitunter auch mal 
die US-Tastatur anschließen, 
die er für einen anderen 
PS/2-Rechner besitzt. 


Vertraut bleibt jedoch der *ble- 
cherne’ Anschlag, den die Ta- 
statur mit den übrigen Mitglie- 
dern der IBM-PS/2-Serie ge- 
mein hat, 


Dank der Tastaturbreite hatten 
die Entwickler genügend Raum, 
um neben dem Plasma-Display 
ein um wenige Grad heraus- 
klappbares PS/2-Laufwerk un- 
terzubringen. Die Disk-Be- 
schickung von schräg oben ist 
praktischer als der seitliche Ein- 
schub, den die Konkurrenten 
Compaq (beim 386 Portable) 
und die Toshiba-Familie auf- 
weisen. Auch die Frontbedie- 
nung, wie sie einige Laptops er- 
warten (so der Compaq SLT/ 
286), ist manchmal durch die 
davorliegende Tastatur etwas 
behindert. 
Gewöhnungsbedürftig ist beim 
P70-Laufwerk allerdings, daß 
man die Disketten mit der Un- 
terseite zum Betrachter gewandt 
ins Laufwerk zu schieben hat. 
Ein andersherum ‘gepoltes’ 
Laufwerk erschiene mir zweck- 
mäßiger. 

Soweit die auffallenden Äußer- 
lichkeiten des P70, die weiteren 
Features verbergen sich hinter 
Schubfächern und im Inneren. 
Solch ‘Schnickschnack’ wie 
Lautstärkeregler oder Reset- 
Taster ist natürlich getreu der 
IBM-Linie nicht zu finden, da- 
für ein gut erreichbarer Netz- 
schalter auf der vorderen ‘Kon- 
sole’ sowie in einem hinteren 
Fach die sonstigen PS/2-Stan- 
dard-Anschlüsse mit serieller, 
paralleler und Mausschnitt- 
stelle. Selbstverständlich fehlt 
auch der VGA-Anschluß für ex- 
ternen Monitor nicht. 


Der Plasma-Schirm schaltet 
sich automatisch ab, wenn man 


Eu 


‚übrigens 


mit externem Monitor arbeitet. 
Bei diesem Betriebsfall zei 
auch der einzige 
Schwachpunkt eines stehenden 
Portables: er steht halt dem 
Monitor im Weg. Weder ste- 
hend noch liegend, vorm Mo- 
nitor und rechts oder links da- 
von — wie man den Rechner 
auch dreht und wendet, immer 
stört etwas; sei es das Gehäuse, 
das Tastaturkabel oder ein 
schlecht erreichbarer Floppy- 
Schacht. Ein Tastaturanschluß 
auf der Seite des Floppy- 
Laufwerks hätte dieses Pre 
blemchen weitgehend entschär- 
fen können. 


In dem Klapp-/Schubfach prä- 
sentiert sich noch eine Neuheit: 
eine 6x 4polige Spezialbuchse 
als Anschluß für ein externes 
Laufwerk (zu IBM-PC-Zeiten 
war es noch eine 37polige Sub- 
min-D-Buchse). Mit ziemlicher 
Sicherheit dürfte hiermit der 
Standardsetzer IBM seinem Ruf 
gerecht werden und einen neuen 
Standard für portable Rechner 
kreiert haben. 


Sinnvoll ist die automatische 
Bildschirmverdunklung, die — 
per Setup einstellbar- nach I bis 


120 Minuten unbenutzten 
Rechnerdaseins in ‘Erschei- 
nung? tritt. 

Mikrokanal on Board 
Zum ‘richtigen’ PS/2-Gerät 


wird das Modell P70 aber erst 
durch den Mikrokanal, der ob 
seiner kleinen Bauform und 
Kartengröße gerade bei Porta- 
bles seine Vorzüge demonstrie- 
ren kann. Anders als bei der 


Das ausklappbare 
Lai rk 


h 
die Disketten beim 
Einlegen von der 
Unterseite. 


Alle Anschlüsse sind auf 
der Rückseite hinter einem 
kombinierten 
Klapp-/Schlebedeckel 
erreichbar. Bei größeren 
MCA-Anschluß-Steckern 
kann es hier bedrohlich eng 
werden. 


Compag-Konkurrenz braucht 
der P70 keine unhandliche Er- 
weiterungsbox, sondern hat be- 
reits zwei Slots on board: einen 
für 16 Bit und sogar einen für 32 
Bit. Solange EISA noch Zu- 


kunftsmusik ist — und ein 
EISA-Portable erst recht -, 
dürfte der P70 in dieser Bezie- 
hung unangefochten dastehen 
(die Erweiterungsbox des Com- 
pagq Portable 386 bietet mal ge- 
rade eben einen 8-Bit- und einen 
16-Bit-AT-Slot). 


Allerdings ist der 16-Bit-Mikro- 
kanal des P70 nur für Adapter 
der halben Baulänge konzipiert, 
für eine normale Karte ist der 
32-Bit-Slot zu ‘opfern’. 

Eine Video-Extension ist bei 
den Slots nicht zu finden, so daß 


man beim P70 auf 8514/A-Gra- 
fik-Adapter leider verzichten 
muß. Beide Kanäle liegen im 
Rückraum des Rechners über- 
einander, die Bündchen für 
Adapterstecker sind über das 
hintere Klappfach erreichbar. 
Hier kann es recht eng werden, 
wenn ein Adapter größeren 
“Anschlußbedarf’ hat: die paral- 
lele Schnittstelle liegt bedroh- 
lich nahe. Notfalls sind spezielle 
Stecker (gewinkelt, flexibel) ge- 
fordert, um den Platzkonfliktzu 
lösen. 


Zum Einbau einer Adapter- 
karte ist die hintere Rechnerab- 
deckung aufzuschrauben (zwei 
Schrauben), was in Null- 
Komma-nichts zu bewerkstelli- 
gen ist. Auf diese Art kommt 
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Compuscience stellt vor: 
CMS NEAT 16-MHz AT 


Intel 80286-16 CPU, AMI Bios, C&T-Chipsatz, 2 MB 
best., bis 8 MB nach EMS 4.0 erweiterbar, 80287 
Sockel, Herkules/CGA-Emulation. 2x seriell, 2x 
parallel, 42 MB Festplatte mit Cache-Controller 
(Miniscribe) ca. 25 ms. 1,2 MB Laufwerk, MF-II 
102 Tastatur mit DP, 14” s/w Flatscreen Monitor. 
EMS 4.0, Shadow-RAM Page/Interleaving, Mini- 
Towergehäuse, 200 W 


Felde 
DM 4999,- .. (2 MB best! 
CMS NEAT 12-MHz AT 


‚80286-12 CPU, 1 MB best.; sonst wie oben 


ou 3999,- 
CMS 386-20 Tower 


Intel 80386-20 CPU, 16/20 MHz, AMI Bios, C&T 
Chipsatz, 4 MB best., bis 16 MB erweiterbar (da- 
von 8 MB on-board). 80387-Sockel, 42 MB-Fest- 
platte mit Cache-Controller (ca. 25 ms). 1,2 MB 
Laufwerk, MF-Il 102 Tastatur. 

tvm Multiscan Monitor (1024 x 768) m. 16 Bit VGA- 
Karte, 2x seriell, 2x parallel. Page/Interleaving. 
Shadow-RAM Tower-Gehäuse 


(4 MB best.) om 9999,- 
MODEME 

(Hayes-kompatibel, CCITT, BELL) 

1. TAILYN 


1200 Extern, 300.1200bps DM 
2400 Extern, 1200,2400bps DM 


2. DISCOVERY 

1200 HK, Steckkarte, 

‚300, 1200bps DM 

1200 PN, Pocket, 300,1200bps . DM 

1200 CK, Extern, 300,1200bps . DM 

1200 A, Extern, 

‚300, 1200/75, 1200bps DM 

2400 H, Steckkarte, 

‚300, 1200,2400bps DM 

2400 C, Extern, 

‚300,1200,2400bps DM 

2400 P, Pocket, 

300,1200,2400bps DM 449,— 
‚Anschluß an das Postnetz strafbar und verboten! | 
MAUSE 

Genius GM6 DM 7 59— 
Genius GM6-Plus (Dr. Halo Ill...)DM 89,— 
NEAT-BOARDS 

ECS 12 MHz Baby-AT, Ok DM 699,— 
ECS 16 MHz Baby-AT, Ok DM 999,— 
ECS 20 MHz Baby 386, Ok DM 2299,— 


Fordern Sie bitte unsere aktuelle Preisliste an! 
Alle Angebote freibleibend, 
1 Jahr Garantie — 14 Tage Rückgaberecht. 


CompuScience 
Computerhandels GmbH 
Steinwegpassage 5, 2000 Hamburg 36 
Tel.: (040) 353941, Fax: (040) 353945 


Der Clipper Superclone 


DOS Plus 


Dynamic Data 


/ Ein- und zweidimensionale Arrays 
User defined Functions 
/ Integrierter Editor/Debugger 
 Mausunterstützung 
/ Pulldown-Menüs 
/ Komplette Entwicklungsumgebung 
 Lizenz- und kostenfreie Weitergabe der EXE-Files 
DM 549.- 
rast tcutie Eu 
rar a rar dBFast 
EEE: >) [=/ MINE © 
I: Effmcie airnans, marlie. zeit] ıTı 
STORE "96. Smith“ 10 nan | 
Ar | | 
Fre SSate man: mean 
Front RE MM |srone sracceon 10 sirname 1u|| 
dose sinn Pit.om o'vor 
8 2,107 sprnetrg vo ca 
IH 
| 
| 


Br , Exchange 
RELEASE vor ertaıt auon mon an zul 7 Entwickeln Sie 
EnERTE BUTTON oplrete AT Boa] 
tond Burner Emo IMIO vor |chEaie Forur menu Fine vtist dBASE Anwen- 
EntRTE ForuP menu stakch Fri 
I u dungen unter 
(m ——:: 
= ] MS-Windows 


v Portieren der dBASE/Clipper Programme einschließlich 
der Daten und Indexdateien nach Macintosh 
/ EXE-File läuft unter MS-Windows 
DM 549.- 


dBFast/D0S 


Der dBASE Compiler 
/ Höchste dBASE III Plus Kompa- 


tibilität 
/ Phantastische Geschwindigkeit RR 
/ Lizenzfreie Weitergabe 
/ Multi-User fähig / 
LAN kompatibel 
/ Interaktives Arbeiten, 
z.B. mit Append, Browse, Change, Edit 
/ For/While-Verknüpfungen 
/ EXE-Files in 3-5 Sek. bei 1 K Speicherbedarf 
/ Keine Overlays mehr nötig 
(anwendbar auch mit 1-Floppy-System) 
/ Mit Editor und eingebautem Debugger 
Mit deutschem Arbeitsbuch DM 298.- 
Deutsches Arbeitsbuch DM 59.95 
Upgrade auf DOS Plus oder dBFast Windows 
für R&P Kunden DM 249.- andere DM a girre oM 1, ns 


ZUSEND! 
Te reranss® 


Wolfgang Arnberger 
Schelleingasse 31 S R & B En 
1040 Wien 
0222 / 5056218 5100 AACHEN 
E TEL. (0241) 40 24 07 
FAX (02.41) 40 24 20 


Prüfstand 


An die MCA-Slots, die 
RAMs und den 
Coprozessor-Sockel kommt 
man In Null Komma nichts 
(drei Schrauben) heran. 


man auch an den Sockel für den 
80387-Coprozessor und den 
Hauptspeicher heran, der im- 
merhin schon auf der Hauptpla- 
tine bis 8 MByte aufgerüstet 
werden kann (das hätte ich mir 
vom Modell 80-71 auch ge- 
wünscht). Wer unbedingt mehr 
braucht, kann per Mikrokanal- 
karte bis 16 MByte hochrüsten 
(eine entsprechende Karte bietet 
IBM jetzt brandneu an). 


Power 


Es steht zu befürchten, daß das 
Modell P70 in vielen Fällen (wie 
der Textverarbeitung, mittels 
der dieser Beitrag hier aufs 
Plasma kommt) hoffnungslos 
unterfordert ist. Ein 386-Rech- 
ner, der mit 20 MHz bei teil- 
weise null Wait-States arbeitet, 
dessen ESDI-Festplatte mit 


Bei den Benchmarks 
zeigt der Portable, 
was in ihm steckt. 
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Benchmarks 
2) 386-Cache-Rechner Hod-30-71 
au 0386-20 80386-20 80386-16 
Takt 2 Mir 2 Miz 16 Miz 
Zugriff pipelined Pagemode, Cache direkt 
bei 4 Köyte kein 
Interleaye 
Hit-Space: ZKByte 
Waits © (Page Hit) © (Cache Hit) 1 (imer) 
1 (Page Hiss) 2 (Cache Hiss) 
+ Waits durch 
Pipelining 
Refresh maximal 6% © 18 wegen Cache maximal 6% 
Waits eff. = 1 Wit 0,2 Waits 1 Wait 
Hi-Benchs 
PCWPAS in TP4 
(c't 4/88) 
Integer 0.052 0.06 9.066 
Real 2.59 2.38 3.41 
Trig. 4.23 3.9 5.53 
Text 13.15 5.6 13.33 
Grafik 0. 0.0 0.5 
File (Floppy) 10.4 - 10.50 
File (iD) 1.0 - 0.97 
Grafik 
Scroll 2.02 61m 12.40 
DT 10h Sins “u 69 us 
Festplatte (Coretest) 
Kapazität Cy - . 
mittlerer Zugriff: 27,2 ns - m 
Datenrate 434,5 KB/s - 796 KB/s 
Bifektiv-Benchs, jeweils aus 256-KB-RAN-Floppy: 
per VDISK 256 512 64 
genittelt über verschiedene Ladeadressen 
HASH VDISK; > MIL 
10 x FID /C "MOV" VDISK.ASH > ML 
Nas 2.8 s 2.65 3.65 
FID 2.29 5 2.06 2.85 


27 ms (60 MByte) beziehungs- 
weise 23 ms (120 MByte) mittle- 
rer Zugriffszeit die Daten mit 
einer Transferrate von 
500 KBit/s einschaufelt, dürfte 
den meisten Aufgabenstellun- 
gen mehr als gewachsen sein. 
Für Zeitfresser wie DTP oder 
CAD ist ein Portable ja eh nicht 
in erster Linie gedacht, obwohl 
das Modell P70 selbst hierin sei- 
nen ‘Rechner’ stehen dürfte 


Auch Speicherfresser wie OS/2 
oder UNIX, welches demnächst 
als AIX für die PS/2-Modelle 
zur Verfügung stehen soll, sind 
bei 8 MByte Hauptspeicher (mit 
80 ns Zugriffszeit) verdaubar. 


Messungen mit einer neuen Ver- 
sion des c’t-Meßprogramms ge- 
ben noch etwas mehr Aufschluß 
über die Zugriffstechnik aufden 
Speicher. Kein Cache-Speicher 
sorgt hier wie beim großen Bru- 
der, dem Modell 70, für zügige 
Bearbeitung, sondern ein Page- 
mode mit 2KByte Hit-Space 
ohne Interleave. Der wäre bei 
der vorliegenden Bestückung 
des Testgerätes von 4 MByte 
mit Megachips (organisiert in 
256 KBx 4 Bit) durchaus mög- 
lich, ist aber wohl der SIMM- 
Technologie (4 MByte in nur 2 
SIM-Modulen) zum Opfer ge- 
fallen. 


Der Pagemode ermöglicht im 
besten Fall (Page Hit) einen Zu- 
griff auf die RAMs ohne War- 
tezyklen, im ungünstigen Fall 
(Page Miss) wird ein Wait-State 
eingelegt. IBMs Speichersteu- 
erung erweist sich hierbei den 
Chip-Sätzen von Compaq und 
Chips & Technologies überle- 
gen, denn die legen bei Page 
Miss gleich zwei beziehungs- 
weise drei Waits ein. 


Neben den relativ häufigen 
‘Straf-Waits’ bei Page-Wech- 
seln kommen gegenüber dem 
Modell 70 mit Cache noch zwei 
Verlangsamungen hinzu: soge- 
nanntes Adreß-Pipelining, wel- 
ches ab und zu (bei voller Pre- 
fetch-Queue) zusätzliche Waits 
einstreut, sowie der Refresh, der 
bei Cache-Rechnern weitge- 
hend im Hintergrund vonstat- 
ten geht 


Vergleichsmessungen mit ande- 
ren Rechnern zeigen, daß bei 
der vorliegenden Bestückung 
das Modell P70 im Mittel etwa 
1 Wait effektiv aufweist. 


Zugriffe aufs (16 bittige) BIOS- 
ROM verlängert der P70 garum 
sechs Wait-States; dieses BIOS- 
ROM wird jedoch beim Booten 
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o 
Nähere Informationen über den dakota APC 386 SX, sowie über die gesamte Rechnerfamilie dakota erhalten Sie bei folgenden Fachhändlern 


1000 Berlin, Anyware, 0 30 /3178 01 - 2900 Oldenburg, Werner, 04 41 / 59 17 34 : 3392 Clausthal-Zellerf.,Wierczeyko KG, 0.53 23 
/ 7 80 89 - 4000 Düsseldorf, Digital Management, 02 11 /4 1808 02 - 4300 Essen, Getec, 02 01 /8 1271 31 : 4790 Paderborn, BBL 
Software GmbH 0.52 51 / 2 40 57 5632 Wermelskirchen, Preyer, 021 96 / 5979: 5788 Winterberg, Groß, 0.64 51 / 2 20.08 : 5900 
Siegen, DOS-GmbH, 02 71 / 7 30 02 7140 Ludwigsburg, Eichert & Lauster, 071 41 / 5 20.65 7142 Bietigheim, Konrad Datent., 0 71 
42 / 329927149 Freiberg, Söllner Datent., 071 41 /7 45 87: 7170 Schwäb. Hall, Procos GmbH, 07 91 / 66 17 : 7500 Karlsruhe, 
Westphal, 07 21 / 85 75 51 : 7900 Ulm, Brunner Datent., 07 31 / 61 05 52 - 8190 Wolfratshausen, Fraas, 0 81 71/2 9075 : 8900 
Augsburg, PK, 08 21 / 79 37 03 
dakota-Vertriebshändler in Europa: Schweiz -Denit AG, CH-8050 Zürich, (1)3 12 05 00 - Frankreich - ORCANE, F-9J4263, Fresnes-Cedex, 
(1) 49 84 07 00 - Spanien -CIOCE S.A., E-08029 Barcelona, (3) 3 21 35 02 - Griechenland -ELMI S,A., 
GR-10679 Athen, (1) 364 38 11 


‚oder direkt bei dakota Computer GmbH - 7129 Zaberfeld, Tel. 0 70 46 / 8 41, Telefax 0 70 46 / 24 19 


Prüfstand 


grundsätzlich durch schnelles 


Shadow-RAM ersetzt. Der Be- | Modell P70 und die Konkurrenz 
utzer hat keinerlei Möglich- 
Belt, GE Abfrage en IBM P70 Compaq Port. 386 | Toshiba T5200 Rein Lapstation 560 
über den Gebrauch der 
128KByte RAM mitzuent- | Was Free rag a Dez 
scheiden, selbst dann nicht, Zugriff Pine Page Pipe/Page Cache - 
wenn das Shadowing zum Bei- | Speicher: 
spiel unter OS/2 gar nicht ge- | Grundausst. 4MB 1MB 2MB 2MB 
fragt ist. Wohl kann er per ı 8 MB 10MB 8 MB 6MB 
a ii ii ja za 3a 3a 
BOrGBetch (Bit Dyon Registene | Tanrwerk 35-144 MB 5125-12 MB 35-144 MB 35-144 MB 
BINISNERDTAngBcHalen, wo ganz VGA 640x400 VGA VGA 
bei gleichzeitig das parallellie- | Bildschirm 10”-Plasma 10”-Plasma 12”-Plasma 10”-Plasma 
gende RAM beschreibbar wird; | Harddisk 60 MB/27 ms 40 MB/30 ms 40 MB/29 ms 29 ms 
in den Pool des Extended Me- 120 MB/ 23 ms 100 MB/25 ms 100 MB/ 25 ms 
Ba „bone: man diese | interne Slots Ix16 Bit DICH - 1x 16 Bit (ISA) 1x 16 Bit (ISA) 
te Shadow-RAM je- x32Bit(MCA) | - 1x 8 Bit (ISA) 1x 8Bit (ISA) 
da nicht: A sarilaf Speicher/Modem .| 1x 16 Bit (Tosh) 
af P) , ttstellen: 
Die integrierte 8-Bit-VGA ge- e 1 N ä 
hört nicht zu dersallerschnei- | Poren h 1 N Ä 
sten Sorte: 13ms für einen | Maus 1 - - = 
Seroll, 70ys pro Zeichenaus- | Grafik VGA CGA VGA 
gabe über INT 10h bei Sha- | ext. Laufwerk ne - ID N ron) 
dow-RAM. Hier stellt sich die | xt. Erweiterung | nein Mn De. 
Frage, wann wohl Big Blue sei | Tastatur voll MF2 MF2-ähnlich MF2-ähnlich Mr2 
nen 32-Bit-Rechnern eine | Gröge (Batixt) | 465x305x126 a | Moxsanaas | oxioxd0s 
e xHx x x x x xx 
16-Bit-VGA spendiert. Gewicht 9Ake 99.6 ke 3,6 ke 74 - i 
Lobend hervorzuheben ist die 2 
Geräuscharmut, die das Modell | Preis @M “MB: 
P7O vielen Tower- und: Deik- Alte DM | on IS DM 18220 DM lm DM 
top-Kollegen voraus hat. Mit 20380 DM 21260 DM 21640 DM Misso DM 
lediglich 45 dBA (ohne klir- | bei4 MB: + O0DM + 5500 DM + 2490 DM + 2793 DM 
rende ae das BR ER zwei Slots + 0DM + 525DM 0 DM +  0DM 
einen oder anderen gestreßten 
Benutzer vielleicht schon Grund 
genug, sich statt eines groBvolu- Yergjeichendes Fazit wird. Größere Mängel ließen nötig Kleingeld verfügen. Ich 


migen Unruhestifters den ge- 
ruhsamen “Winzling’ auf den 
Schreibtisch zu stellen. 


Zubehör 


Gut Ding kostet seinen Preis: 
18 870 DM für die Version mit 
der 60-MByte-Platte und 
20380 DM bei 120-MBpyte- 
Platte sind zu berappen — jeweils 
inklusive der getrennt berechne- 
ten, notwendigen Tastatur. Für 
Netzkabel, Maus, Disketten et 
cetera kann das Modell P70 kein 
Transportfach bieten. Hierfür 
ist eine ‘elegante’ Ledertasche 
angekündigt, die für rund 
700 DM dem 20 000-Mark- 
Rechner preislich durchaus an- 
‚gemessen ist. Falls Ihr Chef je- 
doch auf Sparsamkeit achtet — 
so kann man notfalls mit einer 
Nylon-Version (rund 400 DM) 
auskommen. Weitere Nützlich- 
keiten sind ein externes 
5 1/4”-Laufwerk samt speziel- 
lem Anschlußkabel sowie son- 
stiges PS/2-übliches Zubehör 
wie Kommunikationskabel 
über den bidirektionalen Paral- 
lelport, Adapter für Bandlauf- 
einheiten und so weiter. Ange- 
kündigt (als sogenannte IBM- 
Absichtserklärung) ist ferner 
das schon lange erwartete AIX 
für PS/2. 
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Mit dem P70 ist IBM ein großer 
Wurf gelungen, der bei den 
“High-End-Portables’ für eini- 
gen Wind sorgen wird. Dort 
herrscht seit gut eineinhalb Jah- 
ren bisher recht unangefochten 
Compags Portable 386 und 
Toshibas T5100 und T5200. 
Nur letzterer kommt mit VGA- 
Grafik daher. In diese Phalanx 
brach erst kürzlich die Lapsta- 
tion 560 von Rein ein. Schaut 
man sich jedoch die Preise der 
Konkurrenz an, so muß man 
IBM durchaus konzedieren, auf 
Low-Cost-Niveau zu kalkulie- 
ren - wenn man bei den Mitbe- 
werbern in etwa gleiche Ausrü- 
stung voraussetzt (4 MByte 
Speicher, 100 bis 120 MByte 
Harddisk, zwei Slots). Vielleicht 
kommt dem Preis zugute, daß 
nicht IBM selbst, sondern der 
japanische Konzern Matsushita 
den selbstredend von Big Blue 
entwickelten Rechner fertigt. 


Bei dem wachsenden Bedarf an 
leistungsstarken Portables 
dürfte dem Modell P70 zumin- 
dest in der angepeilten Ziel- 
gruppe ein Markterfolg sicher 
sein, wobei die "Nebensächlich- 
keit’: vollständige MF2-Tasta- 
tur wohl einiges dazu beitragen 


sich — trotz intensiver Suche — 
nicht feststellen, so daß sich der 
kleinste der PS/2-Riege all den- 
jenigen empfiehlt, die über das 


Ozra MCA Sion 16 und 

Pr SR 

© bis 8 MByte auf Haupt- 
platine 


© große, stoßfeste Platte 
(120 MB) 


jedenfalls würde liebend gern 
das unhandliche und lärmende 
Tower-Model-80 gegen den 
smarten P70 tauschen... (st) 


- 


eo /ideo-Extension: 
N a ‚nicht 
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FE Schrandt Computer 
—- Import % Export 


Sie wollen eine Anzeige > Hi 
zu Spitzenpreisen ... 
in c’t schalten? u 


Unter 05 11/5352-1 65 Drum 

inter - 

erreichen Sie unsere Anzeigenabteilung. genug zum 
Vergleich. 


Nehmen Sie zu uns Kontakt auf und fordern Sie unsere Händlerliste an. 
vv H GmbH & Co KG (Nur gegen Gewerbenachweis.) 
[erlag Heinz Heise Gmi Schrandt Computer, Beerengrund 21—23 


Helstorfer Str. 7 - 3000 Hannover 61 DR Fee 


06/05293/739 + 520, Telefax: 06/05293/14 13 
Bu, CO Pem 


Schriftliche Bestellunge: 
‚Abt. CT7, Kransberger Weg 24, 
} 6000 Frankfurt/M. 50 

Ladenverkauf: Mo-Fr 10-124 14-18h 
Heerstr. 149, 6000 Frankfurt 90 
Technische Auskunft: 
Mo-Sa 8-9.30h 
(069) 76 30 39 


Rufen Sie uns an. 


AT’s ... zum XT-Preis 


ABACO 16-286. Alkompalibel. 8/12MHz ohne wall-sales (Norlon 
\  $137 londmak, Io, St2kı RAM (auıbousor bi AVB. on bosral, 
gt} 1, Dikottoniaufwerk 1.2MB. Fesiplatle 40MB. harkuloskomp. Grafkkane, 

AN Druckerschniftstole, Prof-Tastatur. Stromverbrauch Niodersponnung ca. A0W, 
m Notztoll >150W (>110W Rosorvolig.), 200 Tage ABACOMP-Garante IHR), - 


wW © ‚nAc0 16.288. wovon, jedoch 2MB RAM und Festplatte 30MB. 
9 ABACO 16-288. Jedoch 2MB RAM und Festplatte A0MB.. 


9 ABACO 16-286. Al-kompatibel. 8/1SMHz ohne wail-siates (landmark 20MH2). 2MB RAM 
ausboubor bis AMB on boara), 1 Diskettenkaufwerk 1.2MB. herkulss-kompatiblo Grafikkarte. 
Druckonschnilttstelle. Proft-Tostatur. Stromverbrauch Niederspannung co. 40W. Netzteil >150W (>110W 
Roservelokstung). 200 Toge ABACOMP-Gorantie 2280,- 


‚Ale ABACO's gegen Aufpreis von 
DM 456,- im Tower-Gehäuse ! 


ante Unsere HiTech-AT’s 1MB-XT «=> zum Homecomputer-Preis 


& ABACOATIS. AT-kompatibel, IMBRAM, Speicher über&40k8 ABACO 16HS. XI-kompatibel. IMB RAM (davon 384KB RAM-DIsk), 1 Diskkaufwork 3OKB. 
= schaltbar auf LIM-EMS-Stondord, 16/22 MHz Taklitequenz ohne 4,77/12MHz. V-20-Prozossor (Norton SI: 48 - Landmark: 5,0), horkulos-kompatibble Graflkkarta, 
78,6 wal-slafes, Landmark 29,4 bis 30,1 MHz, Norton $I«245. 1 Diskw.  Druckerschnilts., Prof-Taslatur, Stromverbrauch Noderspannung co. 18W. Notztoll 135W 
1.2M8, 80MB-Fastpkatto mit <28mmsec. Zugiifisolt und superschnolem  (120W Resorvolsig.). 200 Tage ABACOMP-Garantio 1140,- 
Controler (1:1 Interieave, Übertragungsrato >650KB/soc. I. Coratast), harkulos-kom- " 
patible Grafikkarte. serlole und poralole Schniltstole, Gamaport, Uhr, Komlorttosto- 


fur mit 105 Taston, 2 Jahre ABACOMP-Garantie i r 
4560,- | Zubehör für XT/AT-kompatible Rechner 
dito, mit AMB RAM . 9180;- 
i Haupfplatinen Grafikkarten 
ABACO 16-386. 2MB RAM, 25 MHiz Taklftoquenz. Landmark 33,8 MHz, 1 Disikw. | XT-Patine, bis IMB on board. ohno RAM EGA-Karte "AST EGA+', mit sorlollar 
1.2MB, 60MB-Fastplatto mit <2ämsoc. Zugniffszeit und superschnelem Controler (1:1 | 4.77/12Miz Taktfreguonz ....... 171,- und paraleler Schnitistote 32, 
Intoreave, Überfragungsrate >650KB/soc. It. Coratast). horkulas-kompatiole Grafik- | AT-Piatine. bis AMB on board, ohne RAM ABACO EVGA.Karte, 256KB RAM, 
karto, sorlelle und paraliolo Schnltist,. Gamoport, Uhr. Komforttastaturmit 105 Taston. | 8/12 Mkiz Taktfregquanz «unnuuuicunn.c 456, BOOKCOD Pkt, alla VGA-MOdH ..... BIdr- 
200 Togo ABACOMP-Garantio 6840:- | <io.jedoch8/isMizTokiteguonz ...684,- ABACO EVGA.Karto, 16bit, S12KB 
R AT-Platine, bis BMB on board, ohne RAM RAM. max. 10244768 Pkt u NZ 
16/22MHz Toktfroquonz 1026,- 
Erweiterungskarten 
Olivelti DM100. 9 Nacloln. 120 Z/soc.. COMMODORE MPS 1224. Color Disketten-Laufwerke EIROHER THE EA SZ TBIE Arie 
INLO, 2K8 Puffer. Ad-Brolle „u... 399, 24 Nadeln. 220 Zisoc., LO-Schiten. S 114° 1 360K8 171. KEEAB8Korto 3, 
Aufsatztraktor zu DMIOO .......... 45,80 Breite 15" (380mm). weitgehend kom 51a / 12MB 199,50 
Star LC-10, 9 Nadeln, 144 Z/soc.. Patibel zu NEC P7 Bofehissatz ... 1896,- 3 1/2° / 72048 (m 5 1/4".Rohmen) .....171,. (Arithmetik-) Prozessoren 
NLQ In 3 Schriftarten „un. 541,50 3172 /1.44MB (mS 1/4“Rchmen) .. 199,50. 80287-10Mkz au B1Br 
AMSTRAD 16.3500, 24 Nadal, 2 Auslaufmodelle (nur solang Vorrat): 80387.20, vorwendb. bis min. 25Milz. 965 
oc. LQ-Schilt, A4-Broito ...684,- EPSON LQ-500, 24 Nadein 80386-20, vı in. 2MHz 969,- 
Slar LC-24-10, 24 Nadoh „u... 912. EPSON FX-800, 9 Nadeln Festplatten und Controller RESTE PR: 
SOMB-Fostplattenklt für XT’s und Diskett 
manche Al’s (45 msec.) „u. Kr en 
en & a no. Vava- 108 
manche AT's (28 mac.) 684 N re 
Atari 1040ST, \MB RAM, s/w-Monitor und Maus 1a25,- Festplatte "Microscionce HOSEN. 3 172° 2D0, 10 Stck 
MEGA-ST2. s/w-Mon. u. Maus ..2508,- MEGA-SIA. s/w-Mon. u. Maus ... 3306, COM. Zora Zur. 7 Köpi, 3 172° HD, 1.44MB, 10 Sick 
COMMODORE AMIGA 2000. IMB RAM, Laufwerk 880K8 und Maus. 1881, 11a ae = a 
AMSTRAD-PC"s In unterschledlichen Versionen und Ausstattungsvarlanon “ Sontiges 
Machen Sie aus Ihrer Festplalle XT-Loorgehöuse mit Frontplatte für 
ih a za Resettaster. Turboonzeige etc. 85,50 
Fillale: Viele weitere Produkte auf Anfrage, Händleranfragen sind "-Enschubrahmen possond für Glo PENTAX Fiachbeilscanner, DIN Ad 
Goethestr.15 | erwünscht. Fordem Sieunsere aktuelle Sondertiste an. wir | "°"<ekübächen 3 1/2“Festpiatien .. 171. 64 ee ee 
- u jos.Toxlorkennungsprogramm, 
4800 Bielefeld | suchen ständig Mitarbeiter tür verwaltung und Verkauf. | Tastaturen a a ee 0 
Tel.(0521) } Hinweis: Einzeine Artikel aus unserem Sortiment ind auf. | Kamyammrnu, 108 Tasten XTJAT, kompatibel zu Pogemaker.Venturo- 
142064 grund herstellerbeaingter Fertigungsengpässe nicht sofort | Gcı/aT umsehen „1z1,, Publkher ole, 2850,- 


lieferbar. 
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Virtuelle Power 


DESQview und QEMM-386, Multitasking für 386er 


Reinhard Ellinghaus 


80386-CPUs führen mit nur einem Assemblerbefehl einen Taskwechsel durch, 
einzelne Tasks verhalten sich im virtuellen 8086-Modus (fast) genau wie 8086er, diese 
Chips sind daher prädestiniert für schnelle Multitasking-Shells, die auf einem 
Prozessor mehrere MSDOS-Programme ‘quasigleichzeitig’ ausführen können. Die 
Kombination aus dem Memory Manager QEMM-386 und der Shell DESQview heißt 
DESQview-386 und ist ein besonders leistungsfähiger Vertreter dieser Gattung. 


Zum Test lagen die Version 4.23 
von QEMM-386 und die Ver- 
sion 2.24 von DES 

beide von der 
schen Firma Quarterdeck. Die 
Produkte sind jeweils auch ein- 
zeln einsatzfähig. QEMM-386 
ist ein Memory Manager mit 
ähnlichen Funktionen wieder in 
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[1] getestete 386-to-the-Max. Er 
kommt auf einer 360-KB-Dis- 
tte mit einem mehr als dürf- 
schsprachigen ‘Hand- 
" ins Haus, setzt einen Rech- 
ner mit 80. PU voraus und 
kann schon mit 256 KByte Ex- 
tended Memory sinnvoll einge- 
setzt werden 


DESQview ist eine Multitas- 
king-Shell, die in Verbindung 
mit einem EMS-4.0- oder 


EEMS-Board sogar auf XTs 
lauffähig ist und ebenfalls mit 
einer 360-KByte-Diskette aus- 
kommt. Man erhält ein (bis auf 
Kleinigkeiten) sehr gutes engli- 
sches Handbuch und ein kleines 


Addendum für die Version 2.2 


Getestet wurden die Produkte 
auf je einem Modell 80 mit 16 
und 20 MHz, einem Compaq 
Deskpro 25 MHz und einem 
ACER 1100 unter PC-, 
MSDOS 3.3 beziehungsweise 
Compags DOS 3.31. Alle Rech- 
ner hatten VGA-Adapter, 
ESDI-Harddisk-Controller, 

zwischen 2 und 5 MByte RAM 
und einen 80387. DESQview 
wurde zusätzlich auf einem No- 
Name-NEAT mit EGA-Karte, 
ST-506 MFM-Controller, 
2 MByte RAM und der EMS- 
4.0-Emulation von Chips & 
Technologies eingesetzt (letz- 
tere gestattet kein "Backfilling’, 
das heißt kein Umlagern von 
Speicherinhalten in den ersten 
640 KByte). Unterschiede im 
Verhalten der Software auf den 
386ern traten nur zwischen den 
PS/2-Modellen und den 'nor- 
malen’ 386ern auf, siehe unten 


QEMM-386 


QEMM.SYS wird als Device 
Driver in die CONFIG.SYS 
eingetragen, was man 'zu Fuß' 
machen oder vom mitgelieferten 
Installationsprogramm ausfüh- 
ren lassen kann. Er versetzt die 
CPU während des Boot-Vor- 
gangs in den virtuellen 
8086-Modus und verwendet das 
dann mögliche Paging (die Zu- 
ordnung zwischen physikali- 
schen und logischen Adressen 
ist in 4-KByte-Schritten frei 
wählbar), um in den unteren 
1 MByte RAM zur Verfügung 
zu stellen, wo physikalisch gar 
keins vorhanden ist. Weiterhin 
ersetzt es langsame ROMs 
durch schnelles Shadow-RAM 
und bietet eine EEMS- bezie- 
hungsweise EMS-4.0-Emula- 
tion. Verschiedene Speicher- 
konfigurationen sind durch 
nachgestellte Parameter wähl- 
bar 


Im großen und ganzen hat man 
mitQEMM-386 dieselben Mög- 
lichkeiten wie mit 386-to-the- 
Max [1]. Eine eventuelle Lücke 
zwischen DOS-Speicher und 
Video-RAM kann gefüllt, 
Raum zwischen den Adaptern 
als High-DOS-Memory genutzt 
und brachliegende oder gespie- 
gelte ROM-Bereiche durch 
RAM ersetzt werden. Ein Ein- 
trag der Form 


DEVICE=QEMM.SYS RAM ROM 
entspricht etwa dem Aufruf’ von 
386MAX.SYS ohne Parameter; 


der Memory Manager ‘blendet' 
in alle Lücken RAM ein, ersetzt 
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SCHWARZ-COMPUTER MÜNCHEN 


Schlierseestraße 73 - 8000 München 90 - Telefon 089/69 65 22 


696245 
© eigene Parkplätze ® große Ausstellung 
© S-Bahn / U-Bahn © großes Lager 
© Tram/Bus ® Beratung / Techn. Support 
® Haltestelle Giesinger Bahnhof 
ABSOLUTE TOP-QUALITÄT HAT ZUKUNFT! 
Das Gehäuse: Die Tastatur Der Tower: 
Stabiles und verschraubtes Com- MF von CHERRY, was sonst Dieses Gehäuse spricht für sich 
pactgehäuse mit eingelassenen 
Bedienungselementen und LD's. 
Technische Daten AT 286/16 AT 286/20 ‚AT 286 28 AT 386 TOWER 
Prozessor Intel 80286 Intel 80286 Intel 80286 Intel 80386 
Taktfrequenz CPU 12 MHz/OWS. CPU 16 MHZ/OWS CPU 20 MHz/OWS CPU 20 MHz/OWS 
It. Landmark 16 MHz 20 MHz 28 MHz 28 MHz 
Hauptspeicher S12 KB 512 KB 512 KB 1MB 
optimal aufrüstbar bis 16 MB/4 MB on Board bis 16 MB/4 MB on Board bis 16 MB/8 MB on Board bis 16 MB/8 MB on Board 
BIOS ‚Award Bios Liz. ‚Award Bios Liz. AM Bios Liz. Liz. AMJ od. Phönix 
EMS on Board ja ja ja ja 
Echtzeituhr ja ia ja ja 
‚Schnittstellen 1x parallel 1x parallel 1xparallel 1x parallel 
1 xseriell (2x Opt.) 1 xserieil(2 «Opt.) 1 xseriell (2x Opt.) 1x seriell (2x Opt.) 
Floppydisk 1xDiskettenlaufwerk 1,2 MB | 1xDiskettenlaufwerk12MB | 1xDiskettenlaufwerk 12 MB | 1 xDiskettenlaufwerk 1,2 MB 
Controller FDD/HDD Controller Interlave 1:2 | HDD/FDD Controller Interlave 1:2 |HDD/FDD Controller Interlave 1:2]HDD/FDD Controller Interlave 1:2 
Bildschirmadapter Monochrom-Grafik Printer- Monochrom-Grafik Printer- Monochrom-Grafik Printer- |  Monochrom-Grafik Printer- 
karte (Hercules-kompatibel) | karte (Hercules-kompatibel) | karte (Hercules-kompatibel) | karte (Hercules-kompatibei) 
Steckplätze Sockel 80287 vorhanden Sockel 80287 vorhanden Sockel 80287 vorhanden Sockel 80387/80287 
2x8 Bit/6x16 Bit 2x8 Bit/5x16 Bit 2x8 Bit/5x16 Bit 2x8 Bit/4x16 Bit 
Tastatur MF-Tastatur 102 Tasten MF-Tastatur 102 Tasten MF-Tastatur 102 Tasten MF-Tastatur 102 Tasten 
von Cherry od. Okl von Cherry od. Oki von Cherry od. Oki von Cherry od, Oki 
PREISE AT 286/16 AT 286/20 AT 286 28 AT 386 
Standard DM 2498,- DM 2848,- DM 4798,- 
mit 20 MB Harddisk DM 2958,- DM 3298,- DM 5198,- 
mit 20 MB + 14" Monitor DM 3188,- DM 3528,- DM 5448,- 
mit 40 MB Harddisk DM 3228,- DM 3568,- DM 5498,- 
mit 40 MB+ 14" Monitor DM 3438,- DM 3788,- DM 5698,- 
Alle AT 286 werden mit dt. Handbuch und Softwarepaket ausgeliefert. 
Die Garantie für alle AT 286 beträgt 12 Monate, bei allen anderen Geräten 6 Monate. 
HARDDISK MONITORE STREAMER SONSTIGE OPTIONEN 
RLL Monochrom extern Mäuse 
MFM EGA intern usw. 
SCSI Multiscan -120 MB 
ESDI VGA 
von 20 MB bis 760 MB von 12” bis 20” 


Versandhandel! Komplettlösungen! Netzwerke! 
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ROMs mit langsameren Zu- 
griffszeiten als das RAM durch 
ein Shadow-RAM und nutzt 
das gesamte Extended Memory 
als Expanded Memory. 

Hierbei vergreift er sich bei ei- 
nem Modell 80 mit Farbmoni- 
tor etwas voreilig an den Para- 
graphen B000h bis B800h als 
Bereich für High-DOS-RAM. 
Ein Aufruf von MODE MONO 
läßt den Bildschirm dann nicht 
mehr zu Wort kommen, die PS/ 
2-VGAs ändern nämlich nach 
diesem Befehl die Startadresse 
des Bildschirmspeichers auf 
B000h. (Ein blind eingetipptes 
MODE CO®0 rettet die Situa- 
tion.) Man sollte also beim Mo- 
dell 80 sicherheitshalber mit 
dem Parameter 


EXCLUDE = B000-B7FF 


die Default-Einstellung korri- 
gieren, es sei denn, der Mono- 
chrom-Modus kommt für einen 
Anwender nicht in Betracht. 


Das Utility QEMM.COM er- 
laubt die Anzeige der Belegung 
der unteren | MByte mit ROM, 
Shadow-RAM,  High-DOS- 
RAM, normalem DOS-RAM 
und dem Frame-Puffer für das 
Expanded Memory. 


Ins Jenseits 


Mit Hilfe des mitgelieferten 
Treibers LOADHI.SYS können 
Device Driver ins High-DOS- 
Memory verbannt werden, ihr 
Eintrag in der CONFIG.SYS 
muß dann natürlich nach dem 
von QEMM.SYS erfolgen. 
Auch VDISK.SYS funktioniert 
unter der Kontrolle von 
QEMM-386, man muß nur 
durch den Parameter EXT- 
MEM=XXXX beim Aufruf 
von QEMM.SYS die benötigte 
Menge Extended Memory re- 
servieren. 

Mit dem Utility LOADHI. 
COM können residente Pro- 
‚gramme (TSRs) im High-DOS- 
Bereich abgelegt werden. Sollte 
dort kein Platz mehr sein, wird 
automatisch im normalen 
DOS-Speicher weitergemacht; 
man kann das ‘Jenseits’ bis zum 
letzten Byte nutzen (sofern die 
verwendeten TSRs in Summe 
‚gerade diesen Platz belegen). 


Leider treten in unregelmäßigen 
Intervallen Systemabstürze auf, 
wenn man KEYB.COM oder 
KEYBGR.COM (DOS 3.2) ins 
High-DOS-Memory lädt. Unter 
anderem führt <Ctrl-Alt- 
Del> dann in jedem Fall zum 
netzschalterreifen Totalabsturz. 
Dieses Phänomen stellt ein ech- 
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tes Manko dar, denn im 
deutschsprachigen Bereich ist 
KEYB.COM wohl dasjenige 
TSR, das fast jeder benutzt. Die 
anderen getesteten TSRs lief 
einwandfrei im Jenseits’: 
MODE, PRINT, CED (Kom- 
mandozeilen-Editor), Maus- 
Treiber der Logimouse, 
MS-Bus-Maus, PS/2-Maus, die 
CLICK- und MENU-Utilities 
der Logimouse, ein Barcode- 
Utility von Datalogic und etli- 
che Eigenentwicklungen. 


Alle getesteten Anwendungen 
(siehe unten beim Test von 
DESQview) laufen mit einer 
Ausnahme einwandfrei unter 
QEMM-386; die wissenschaftli- 
che Textverarbeitung PC-TeX, 
das zugehörige Makropaket La- 
TeX und die Bibliotheksverwal- 
tung BiBTeX stürzen mit nicht 
reproduzierbaren Fehlermel. 
dungen schon vor der Bearl 
tung des Textes ab. Es ist 
nicht gelungen, die Ursache die- 
ses Fehlers zu lokalisieren, unter 
386-to-the-Max funktioniert 
das Paket jedenfalls. 


Die Videoausgabe wird durch 
das virtuelle Shadow-RAM auf 
Rechnern mit langsamen 
ROMs ohne Hardware-Sha- 
dow-RAMS beschleunigt. Man 
sollte diese Möglichkeit bei ak- 
tivem QEMM auch nutzen, 
denn sonst wird die Ausgabe aus 
den in [1] genannten Gründen 
sogar langsamer. QEMM-386 
ist hierbei marginal schneller als 
386MAX. Laut MESS [3] erge- 
ben sich 110 us unter QEMM- 
386 gegenüber 118ys unter 
386MAX für ein Zeichen auf 
dem Acer mit der Paradise 
VGA-Professional (16-Bit- 
Karte). 


Ohne einen Memory Manager 
liegt dieser Wert bei 143 us. 


Gute Ideen... 


Ein Utility namens BUF- 
FERS.COM erlaubt es, die Zahl 
der DOS-Puffer während des 
Betriebs zu erhöhen. In Verbin- 
dung mit LOADHI.COM kön- 
nen die Puffer auch ins High- 
DOS-Memory gelegt werden. 
Setzt man die Zahl der Puffer in 
der CONFIG.SYS zunächst 
sehr niedrig an und ruft in der 
AUTOEXEC.BAT zum Bei- 
spiel 

LOADHI BUFFERS +30 
auf, so werden 30 zusätzliche 
Puffer im ‘Jenseits’ angelegt, 
was circa 15 KByte im unteren 
DOS-Speicher spart. QEMM- 
386 hält sich ferner an die 
VCPI-Spezifikationen (Virtual 
Control Program Interface) von 
Phar Lap und Quarterdeck, es 
kann also auch Protected- 
Mode-Software zur Ausfüh- 
rung gebracht werden, sofern sie 
sich an diese Spezifikation hält. 


Das High-DOS-Memory steht 
nicht für die Funktionen der 
dynamischen Speicherverwal- 
tung von DOS zur Verfügung, 
somit liegen Teile dieses Be- 
reichs brach, wenn man ihn 
nicht völlig mit TSRs ausfüllt. 
QEMM.SYS selber belegt etwa 
1,5 KByte im unteren DOS- 
Memory, was unnötig ist 
(386-to-the-Max macht es bes- 
ser). Zusammen mit den oben 
genannten Problemen mit 
KEYB.COM gehen also mehr 
als 10 KByte vom normalen 
DOS-Speicher verloren. 


... und Kritikpunkte 


Das Handbuch ist sehr knapp, 
einige interessante Dinge wer- 
den nicht erläutert; so ist die 
Default-Einstellung für die ma- 
ximal zulässige DMA-Länge 


Current Mode - on 
Expanded Menory - A736K 
Page Frame Address - DoooR 
Are Size Status 
0000-9FFF S40R Conventional 
A000-BFFF 128K Video 
C000-C3FF 16K Mapped ROM 
C400-CFFF 48K Mappable 
DO00-DFFF sÄR Page Frame 
E000-E3FF 16K ROM 
E400-EBFF 32K Mappable 
ECOO-EFFF 16K High RAM 
F000-FFFF sıK ROM 

QEMM Memory Map 


Mehr Informationen (zum Beispiel Anzeige residenter 
Programme oder EMS-Nutzung) als dieses ‘Memory Map’ 
sind QEMM leider nicht zu entlocken. 


nicht dokumentiert. Für den 
DMA wird ein spezieller Puffer 
reserviert, der das zur Verfü- 
gung stehende Expanded Me- 
mory reduziert. Dieses wissend, 
ergaben eigene Experimente, 
daß 16 KByte Puffer standard- 
mäßig veranschlagt werden. 
Beim Einsatz von Peripherie, 
die DMA verwendet, ist also et- 
was Vorsicht geboten. Man 
sollte im Zweifelsfall diesen 
Wert mit dem Parameter 
DMA=64 auf 64 KByte, in 
Sonderfällen eventuell auf 128 
KByte erhöhen. Was mit dem 
Extended-BIOS-Bereich der 
Modelle 80 gemacht wird, muß 
man ebenfalls selber austüfteln 
(Zeiger bei 40h:Eh ansehen [2)): 
das EX-BIOS wird in den Spei- 
cherbereich der Device Driver 
geschoben, man kann also für 


Programme ohne Grafik- 
‚Ausgabe mit 
INCLUDE = A000-AFFF 
oder 


INCLUDE = A000-B7FF 


gefahrlos bis zu 96 KByte zu- 
sätzlichen normalen DOS- 
Speicher aquirieren. 

Es fehlen solch nützliche Utili- 
ties, wie man sie bei 386-to-the- 
Max findet: Anzeige von Spei- 
‚cherbelegung mit TSRs und den 
von ihnen jeweils veränderten 
Interrupt-Vektoren, Anzeige 
der relativen Zugriffszeiten der 
unterschiedlichen Speicherbe- 
reiche und Information über die 
aktuelle EMS-Nutzung. 


Fazit 


Im Vergleich zu 386-to-the-Max 
(333 DM) schneidet QEMM- 
386 (165DM) fast überall 
schlechter ab und hat nicht so 
komfortable Anzeigemöglich- 
keiten der Systeminterna. Will 
man jedoch nur einen Memory 
Manager, der mit fast jeder 
Software zusammenarbeitet un- 
ter Verzicht auf einigen Kom- 
fort, so ist wohl auf Grund des 
Preises QEMM-386 die bessere 
Wahl; das ausgereiftere Pro- 
dukt, welches offensichtlich 
auch mit mehr Anwendungen 
harmoniert, ist ganz klar 
386-to-the-Max. 


DESQview-386 


Wird DESQview auf einem 
80386er eingesetzt, ist QEMM- 
386 allerdings ein Muß. Beide 
Produkte sind aufeinander ab- 
gestimmt und erlauben erst im 
Zusammenspiel, das Letzte aus 
dem Rechner ‘herauszuholen’. 
Im folgenden wird diese Kom- 
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ge un Leistung in Qualität und Preis mm 
Tastaturen Mäuse Atari Controller rorttzun 
Mitsumi 102 Key DM185-- GenlusGM6+ DM 99, m DM 124.30 om Adaplerkarte tür 2IDE-Anschlüsse, XT 
Chermy MF2-komp. DM 199,-- Genius GM 6000 DM 125.-- DMA DM 124.60 DM WD XT-140R om 51 
Shitter DM 133.30 om Adapter für2DE-Anschl, XT, power con 
SLUE DM 11360 om WD 150R DM 58 
Monitore Speicher RPSCHS DM 25. DM Festpl-Contr. 2 Festpl, AT, MFM, 2:1, 12Miz 
Piaton (Version 1.2) Leiterplatten CAD-System DM 249,-- WD 1003V-MM1/Fa0OR. DM 236 
EIZO 8060 DM 1.599,-— 4164-10 DMEO DM 20.-- _ Kombi-Contr.2 Disk-LN/2 Festpl, AT,MFM,2:1, 12 MH 
EIZO 906065 DM 1.895.-- 41464-12 WO 1003V-MM2/F300R D 
EIZO 90705 DM 2.195,-- 41256-12 Bauslizs, Fostpl-Contr,2Festpl.AT,RLL. 251,12 MHz mit BIOS 
Samsung 14"s/w DM 265,-- 511000-10 ‚Atari ST WO 1003V-SR1/F30IR DM 
Samsung 147EGADM 899, NEC 43256C-12 TURBO-TRÄUME aus ST1/89 68000CP16 Kombi-Contr., 2 Disk-LW/2 Festpl., AT, RLL,2:1,12 MH: 
mit Ferigplatine DM At1,-- WO 1O3V-SR2IFSOIR DM 321 


Piatine einzeln DM 25.- 


PC-Tastatur am Midi 


y-MF2-Tastatur DM 25 


Festpl-Contr.2 Festpl., AT, MFM, 1:,12 MHz 


Floppy-Laufwerke PAK6B-Komplettbausatz ohne Prozessoren DM 149,-- _ WD 10D8V-MM1/F300R DM 259,- 

5 Er PAK6S-Komplettbausatz mit Kombi-Contr, 2Disk-LWI2 Fastpl, AT, MFM,1:1,12MHz 
Gränan 9,57. 1.AAMR m. 528’-Einbemahmen DM 236 MC6BO2ORCIZ/MCBBBEHRCIZ DM 749,--  WD 1008V-MM2/F300R. DM 291 
NEG FO 1037A 3,57 720KB DM 199, -Port mit Ci Festpl.-Contr., 2 Festpl., AT, RLL, 1:1, 12 MHz, mit BIOS. 


NEC FO 10SA 35° 7a0iB un  NOoBV-SAIFa01R om 310 
NE 1s 25° 1.2 DM 245,— Kombi-Contr., 2 Disk-LW/2 Festpl., AT, RLL, 1:1,12 MHz, mit BIOS. 
Controller tinsierastragen ernüsscht WD 1008V-SR2/FSOIR DM 343,-- 
Festpl.-Contr. 2 Festpl., PS/2 Mod. 50-80, MFM, 1:1, 12 MHz 
SEROM SünmigeiiCh, Em NAD 1OOBV-MCHFAGDR ON 550 
ars DM 8 azcıı DM 18 3 Mi Festpl-Conr.2Pestpl. PS/2 mod. 50-BO,RLL, 1:12 MHz 
232 DM 8.2 2386-20 DM Tag--  Ieppk DiskCont.2Disk-LWintem,AT or WO 1006V-MOR/F3DOR DM 66t;- 
2766 DM 6,40 80387-20 DM 950, Are Festpl.-Contr,, 2 Festpl., AT, ESDI-10 MB/s, mit BIOS 
27C128-15 DM 10,70 Floppy-Disk Contr. 2 Disk-LW Intern / 2 Disk-LW extern, AT WD 1007A-WAH/F30TT DM 543,- 
zes our TEA MO SORFOKFOE any DM ITT==  Kamı.Cnt,2Disk.UW Fest, AT,ESDL-I0 Was, miOS 
un ni an ner WD 1007A-WAZ/F3OIR. DM 594,- 
276256-20 DM 11,20 VPISVB-15 DM 12,- WD 1002A-FOR/FOOS DM 157,- Festpl.-Contr., 2 Festpl., PS/2 Mod. 50-80, ESDI-10 MB/s 
27250.25 DM 950 VPIBWB2S DM 850  Foppy-DiskContr,2Disk-LWinten/2DiskLmaxtem.XT WO 1007V-MCHUF300R DM o61 
ZIOSIE-I6 OMAN WAMEO  DMIZ-- MD IBAFONFME N DMISG-- _ FaspCnt,2Fesgl,AT,ESDIISMEIS MI 
2r0S12 DM 23.50 VP2OVB-25 DM 10,30 „ Faspl-Gonir- Kar, Kali Icon WO 1007V-SEUFSDIR DM 504,- 
MO RTAERENGE DM IT Kombı-Cotr, 2 Disk-LW/2Fespl, AT, ESDI-15 MB, mit 008 
DOSGKDaeK LER. N WO 1007V-SE2IFSO1R DM 644, 
RANDOM-Computer N tn DM 129, _ Kombi-Contt, 2 Disk-LW, AT, SCSI-Bus, kpl, Kit 
a ge = .- WD 7000-FASST2KIT DM 991 
XT-102 ab OM1225-- WD 1004-27XFS0HR DM 138, 
AT-220 + Monitor ab DM2990.-- _ Festpl-Contr.2Fesipi.KTALL Zwischenverkauf und Irrtum 
80386-20 ab DM 4.500 WD 1004A-27XUF300R om 132-- _ vorbehalle 
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XY ELECTRONICS GmbH 
SONDERAKTION] 


Color/Grafik/Printer Card 
mit Videoadapter 

:GA Monitor (Farbe) 
Motherboard 80386 


Telefon 
Fax: 


030 / 786 32 64 
030 / 786 41 47 


Manfred von Richthofen Str. 15 
D-1000 Berlin 42 


SONSTIGES 


Controller ab 46, 
XT-Gehäuse incl. 150W ab 167, 
Baby-AT Gehäuse incl. 200W ab 219, 
14" Monitor (Amber) 

ArcNet Card (Novell) 

EtherNet Card (Novell) 
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ändig 
auf 


MAINBOARD 


Baby-AT NEAT 16 MHz 

Baby-AT VLSI 12 MHz 1/0 Wait 
Mainboard XT 10-12 MHz 

Baby-AT 386 MARS 16/20 MHz 1682,, - 
Baby: -AT 386 MARS 20/24 MHz 2071;,— 


ebote 


Händleranfragen erwünscht! 


Bitte 
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Alle Preise versteben sich als 
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bination beschrieben. Um sinn- 
voll mit DESQview-386 arbei- 
ten zu können, sollte man zu- 
mindest | MByte Extended Me- 
mory zur Verfügung haben. 
Theoretisch geht es zwar auch 
ganz ohne diesen Zusatzspei- 
cher, vernünftiges Multitasking 
ist dann allerdings nicht mög- 
lich, da sämtliche Anwendun- 
‚gen dann in etwa 450 KByte hin- 
einpassen müssen. 

Mit Hilfe des beigefügten Instal- 
lationsprogramms wird DESQ- 
view in einem geeigneten Unter- 
verzeichnis auf der Festplatte 
eingerichtet. Theoretisch käme 
man auch ohne Festplatte aus, 
dieser Fall dürfte wohl bei 
80386ern nicht auftreten. Man 
kann zwischen einer “Advan- 
ced-Setup’- und einer ‘Simple- 
Setup’-Prozedur wählen. Er- 
stere erlaubt es, weitgehende 
Anpassungen von DESQview 
vorzunehmen, die hier nicht im 
einzelnen beschrieben werden 
können (Verteilung der Zeit- 
scheiben, Position der Fensteret 
cetera). 

Nach der eigentlichen Installa- 
tion wird das logische Lauf- 
werk, auf dem sich DESQview 
nun befindet, nach etlichen 
Standardanwendungen (Lotus 
1-2-3, WordStar,...) durch- 
sucht. Die gefundenen Pro- 
gramme werden gleich für die 
Verwendung unter DESQview 
installiert. Diese automatische 
Installation scheint noch auf die 
Verhältnisse von 286ern zuge- 
schnitten zu sein, für 80386er ist 
sie nahezu wertlos, da insbeson- 
dere Programme, die direkt in 
den Bildschirmspeicher schrei- 
ben, nicht optimal installiert 
werden. 

DESQview wird mit einem op- 
tionalen Lader XDV.COM ge- 
liefert. Man sollte diesen benut- 
zen, DESQview wird dann zum 
großen Teil jenseits der Adapter 
und in die ersten 64 KByte des 
Extended Memory geladen. Da- 
durch steht den DOS-Tasks sehr 
viel mehr Speicher zur Verfü- 
gung. Nach dem Start erscheint 
zunächst ein kleines Haupt- 
menü, aus dem heraus man Fen- 
ster öffnen (das heißt Anwen- 
dungen starten), verschieben 
und in der Größe verändern 
kann, Texte können markiert 
werden (zum Austauschen zwi- 
schen verschiedenen Program- 
men). Informative Hilfstexte 
lassen sich einblenden, welche 
allerdings das Handbuch bei 
weitem nicht ersetzen. 


Innerhalb der Menüs kann man 
mit der Maus oder ersatzweise 
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mit den Cursor-Tasten manö- 
vrieren, letzteres geht im Unter- 
schied zu Windows auch ganz 
gut. Aus einer Anwendung her- 
aus erhält man das DESQview- 
Menü durch Betätigen der 
<Alt>-Taste. Man kann nun 
das aktive Fenster umschalten 
oder weitere Programme star- 
ten. <Alt>, gefolgt von einer 
Ziffer, wählt eines der ersten 9 
offenen Fenster direkt an, 
schnelle Doppelbetätigung von 
<Alt> schaltet die Anwen- 
dungen der Reihe nach durch. 
DESQview erlaubt bis zu 255 
verschiedene aktive Anwendun- 
gen, ein aus Performance-Ge- 
sichtspunkten allerdings eher 
hypothetischer Wert. 


Um ein Programm unter 
DESQview starten zu können, 
muß es erst unter DESQview 
installiert werden. Man öffnet 
das Fenster ‘Add a Program’ 
und gibt im einfachsten Fall nur 
den Namen des Programms an. 
Dieser erscheint dann im Menü 
‘Open Window’, das Programm 
wird einfach durch Anklicken 
dieses Namens gestartet. Es 
empfiehlt sich jedoch, bei der 
Installation noch einige der wei- 
teren Optionen zu setzen. Man 
sollte bei Programmen, die die 
seriellen Ports und/oder Grafik 
benutzen, dieses angeben und 
generell die Option 'Virtualize 
Text/Grafics’ einschalten. 


Virtualisierte 
Bildschirmausgabe 


Unter letzterem versteht man 
folgendes: DESQview reserviert 
für jedes aktive Programm einen 
Puffer an der logischen Adresse 
des Bildschirmspeichers, die 
physikalische ist eine andere, 
DESQview schaut nun perio- 
disch in diesen Puffern nach, ob 
eine Anwendung im sichtbaren 
Bereich ihres Fensters etwas 
verändert hat, und aktualisiert 
den Bildschirm gegebenenfalls. 
Somit ist es möglich, auch sol- 
che Programme in einem Fen- 
ster ablaufen zu lassen, die di- 
rekt in den Bildschirmspeicher 
schreiben. Diese Technik ist 
bemerkenswert gut implemen- 
tiert, man kann sogar mehrere 
Grafikprogramme parallel in 
Fenstern laufen lassen, ohne 
daß Störungen auftreten. Das 
interaktive Arbeiten in einer 
Grafik-Anwendung wird aller- 
dings selbst auf dem 
25-MHz-Geschoß’ von Com- 
paq unakzeptabel langsam, 
wenn der Anwendung nicht der 
gesamte Bildschirm zur Verfü- 
gung steht. 


Die virtualisierte 
Bildschirmausgabe 
macht's möglich: mehrere 
Grafikprogramme können 
parallellaufen, ohne sich 
zu stören. Gleichzeitige 
Ausgabe in Fenstern ist 
jedoch nur bei CGA-Grafik 
möglich. 


AutoCAD eine Grafik mit ver- 
deckten Linien berechnen zu 
lassen und in einem anderen 
Fenster einen Text zu editieren, 
geht dagegen gut. 


Mit der Monitorumschaltung 
scheint DESQview noch Pro- 
bleme zu haben. So kann man 
auf dem Modell 80 mit mono- 
chromem Monitor eine Grafik- 
‚Anwendung wieGEM-Desktop 
oder AutoCAD unter DESQ- 
view einwandfrei starten. Will 
man allerdings das DESQview- 
Menü wieder sichtbar machen 
(Taste drücken), stellt sich der 
Rechner ‘tot. Man kann diese 
Klippe umschiffen, wenn man 
vor dem Aufruf von DESQview 
‘MODE CO80' eingibt. 


Intelligentes 
Scheduling 


Die interne Vergabe der Zeit- 
scheiben (in Einheiten von Ti- 
mer-Ticks) ist standardmäßig 
so eingestellt, daß die Vorder- 
grund-Task 9 Timer-Ticks er- 
hält und jede Hintergrund-Task 
3. Man kann diese Verteilung 
nach eigenem Gusto variieren. 
Besonders angenehm wirkt sich 
aus, daß ein Programm, welches 
gerade auf Tastatureingaben 
wartet, seine Zeitscheiben nicht 
verbraucht, sondern übergan- 
gen wird. Eine Berechnung im 
Hintergrund läuft also so lange 
fast unverzögert, wie ein Pro- 


gramm im Vordergrund auf den 
Benutzer wartet, was zum Bei- 
spiel beim Editieren der Regel- 


fall ist. Die insbesondere bei 
Overlay-Linkern (Plink86) 
recht hohen Linkzeiten können 
jetzt zum Briefschreiben genutzt 
werden, ohne selbige Zeit we- 
sentlich zu verlängern. 


Wird nur mit Software im Text- 
modus gearbeitet, die nicht zu 
extensiv Text ausgibt, ver- 
braucht DESQview von der 
CPU-Zeit nur etwa 4 bis 5 Pro- 
zent (für das Verteilen der Zeit- 
scheiben an die aktiven Pro- 
gramme und die Aktualisierung 
des Bildschirms). _Ermittelt 
wurde dieser Wert mit Hilfe des 
CPU-Tests von u-Design. Die- 
ser Test mißt die benötigte Aus- 
führungszeit für eine Mischung 
verschiedener Assembler-Be- 
fehlstypen. Egal wie viele dieser 
Tests man 'gleichzeitig’ laufen 
läßt (bis zu zehn wurden gete- 
stet), der Quotient aus der 
Summe der benötigten Zeiten 
für die Tests und deren Anzahl 
lag immer bei etwa 104 Prozent 
der Zeit, die ein einzelner Test 
unter DOS braucht. Sind Pro- 
gramme mit Grafikausgabe da- 
bei, verschlechtert sich dieser 
Wert natürlich; genaue Zahlen 
sind dann auf Grund der stark 


schwankenden Werte nicht 
mehr anzugeben. 

Virtuelle 
Speicherverwaltung 


‘Werden mehr Programme ge- 
startet als in den Speicher pas- 
sen, beginnt DESQview ein- 
zelne Anwendungen auf die 
Harddisk auszulagern, was bei 
Software mit reiner Textaus- 
‚gabe auch gut funktioniert. Ge- 
testet wurden unter anderem 
Turbo-C 1.5, Turbo-Pascal 3.0 
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MEMOREX 7040 ) [MEMOREX 7045 wer 7070 


« 80386/SX, 16 MHz, 1 MB RAM 
«3 MCA Steckplätze, PS/2-komp. 


| + 80286. 12 MHz. 640 KB ® 80286.16 MHz. 1 MBRAM | |» 80386.20 MHz, 2 mBraM | HMMM iz 
« 3,5’ Floppy 1.44 MB. + 35' Floppy 1.44 MB, « 3,5' Floppy 1.44 MB, T N 
« SCSI-Controller « HDD/FDD-Controller © HDD/FDD-Controler, esoı | [ MEMOREX 7155 


| + SCSI-Festplatte, 40 MB 
| * VSA-Grafikkarte * VGA-Grafikkarte 
« VGA-Monitor, 14" s/w « VGA-Monitor, 14° s/w 


| + Festplatte, a0 MB 
| 

| * 102 Key-Tastatur | « 102 Key-Tastatur 
| 


« Festplatte, 128 MB, ESDI 
« VGA-Grafikkarte « 3,5° Floppy 1.44 MB} 


« VSA-Monitor, 14° 5/w « SCSI-HD-Contr..40 MB Festplatte 


«102 Key-Tostatur en J ll 
"MSDOS33/CWBASC | | » ms:Dosssrewsasc | |» msDossarewanse || Yo en 
5.49,- 6.490,- 15.990,- En 
| m. 14° v&A-Farbmonitor 6.190,- | | m. 14° vGA-Farbmonitor 7.190,- | m. 338 MB. EsDI-Harcicsk18.990,- 9.475. 
N N N m: 


mit 14° VGA -Forbmonttor. 


LOBSTER ATi-12 


"N fTOBsTER 386-ix ; n 
« Baby AT-Gehäuse, 220 W, LED. Turbo || « Luxus-Tower, 220 W Netzteil, LED, Turbo e ng /AUSwerNLEN Y 
| » 80286, 12 MHz. 0 Walt. EMS 4.0. « 80386; 20/24 MHz, LIM-EMS, 0 Wait, bis 8 MB] Eis 
| « FDD/HDD-Conttoller. Interl. 1:2. 16MHz|] « mit DRAMs bestückbar, OS/2 + Unix-fähig n Sehokt 
| * 20 MB Festplatte, 28 ms | + Adaptec 2372B, Cache, RLL, Interleave 1:1 | ige 
« 5.25" Floppy 1.2MB/360 KB. | + Micropolis 105 MB, 28ms, Datatransf.>750KE|j 
« Monochrom-Grafikkarte | « 5.25' Floppy 1,2MB/360 KB, 
« 14'-Monitor, Flatscreen. amber 


» EIZO MD-B 10, 16 bit VGA. 1024x768, 512KB [ls GER 
| « orig. CHERRY-Tastatur | « KeyTRONIC Supermembran-Tastatur B ame: 

2.998,- « mit 1 MB RAM 
3.198,- || mit 4 MB RAM 
3.498, )\« mit 8 MB RAM 


re 
[ PANATEK 386 
« Tower-Gehäuse 
* 80386, 20 MHz, 1 MB 
« 5.25’ Floppy 1,2 MB, 
« FDD/HDD-Controller 


/ PANATEK XT 305 \ / PANATEK AT 204 
B + x-Senäwe « Baby AT-Gehöuse 
* 8088, 4,77 - 10 MHz, 640 KB | 
« 5.25" Floppy 360 KB. | 
« Multi /O-Card, | I 
« 20 MB Festplatte, | » 20 MB Festplatte, 40ms | + 20 MB Festplatte. 40ms 
« Monochrom-Grafikkarte « Monochrom-Grafikkarte | * Monochrom-Grafikkarte 


) 
« 80286, 6/12 MHz, | MB | 
| 
| 
| 
Monitor, Flatscreen, amber ‚4'-Monitor, Flatscreen, amber | « 14'-Monitor, Flatscreen, amber 


« 5.25° Floppy 1,2 MB, 


f 
| + FDD/HDD-Controller 
| 
| 


» 102 Key-Tastatur | + 102 Key-Tostatur « 102 Key-Tastatur 
« MS-DOS 3.3/GWBASIC, FTZ * MS-DOS 3.3/GWBASIC., FTZ | « MS-DOS 3,3/GWBASIC, FTZ 
[\ 2.398,- BR K 3.329,- 6.198,- / 


A-SIMMS (8 


498, 


FESTPLATTEN 
SEAGATE, MITSU- 
BISHI, MICROPOLIS| 


Lauf Anfrage 


Ficu, Lohn, Fakturajf ® 
Bestellwesen, etc. | 


ıgen 


nfrei ab) 
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und 4.0, MSC 5.1, MASM 5.1, 
Clipper, Symphony, WordStar, 
PCTools, CodeView und der 
Editor PE2. 


Bei Grafik-Anwendungen, de- 
nen man erlaubt, auch im Hin- 


auf den Schirm schreibt, auch 
wenn es gar nicht mehr ‘dran’ 
ist, Dann wird in der Regel ein 


der Installation von Grafik- 
Software die Frage *“Runs in 
background’ mit ‘N’ beantwor- 
tet, oder dafür sorgt, daß nicht 
zu viele Programme gleichzeitig 
aktiv sind (um das Auslagern 
unnötig zu machen). In diesem 
Punkt ist DESOHEN! noch ver- 
8. 


Fallstricke 


dem Kopierschutz, Dongie von 
‚opierschutz-) le von 
P-CAD_ (Leiterplatten CAD) 
am Port, Das _Pro- 
gramm ließ sich nur im Exclu- 
siv-Modus 


(Hintergrundpro- 
gramme stehen still) starten, er-. 


kennt dann aber nach einiger 
Zeit das Dongle nicht mehr und 
steigt aus, Dieses Problem ließ 
sich auch nicht durch Variation 
der Installationsparameter be- 
heben. ACAD 9.0 (Dongie an 
LPTI) und ACAD 2.6 (Dongke 
an COMI) funktionieren ein- 
wandfrei, wenn man nicht mehr 


ıderdmäßige 
de Zeitscheiben beibehält. 


Ansonsten ist Hardwarenähe 
(fast) kein Problem, man kann 
ein Backup auf einen externen 
Maynard-Streamer im Hinter- 
grund erledigen lassen, derweil 

noch ein Bild der Mandelbrot- 
Menge berechnen und, wenn es 
sein muß, im Vordergrund 
Larry oder MS-Fiugsimulator 
spielen. Mehrere Anwendun- 
‚gen, die die Maus benutzen und 
dabei deren Parameter verstel- 
len, erkennen die Maus nach 
dem Hin- und Herschalten na- 
türlich nicht mehr (ist auch ein 
bißchen viel verlangt). 
Unangenehmer endete der Ver- 
such, den Rechner als “File Ser- 
ver’ für Laplink zu benutzen, 
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diese Task in den Hintergrund 
zu verlegen und von einem zwei- 
Fe rat pere A gaben 

a 'Harddisk zuzugrei- 
fen. Das damit auf der Platte 
erzeugte Durcheinander ist 
kaum zu beschreiben — es war 
Zeit für ein Restore vom Strea- 


DESQview stellt eine Ober- 
menge der in IBMs TopView 
implementieren Funktionen 
zur Verfügung. Diese, nur für 
den Textmodus ausgelegte Mul- 


Programme fragen jedoch ihr 
Vorhandensein ab. PC-Text 4 


nur noch im Textmodus (Son- 
derzeichen ade), obwohl der 
Grafikmodus unter DESQview 
ur er wäre. Hier 

it ufwärtskompatibili- 
tät zu TopView nach hinten los. 
Ein weiteres kleines Ärgernis ist 
die Tatsache, daß ein Aufruf 
von MODE MONO bei Rech- 
nern mit VGA-Karten einen 
Totalabsturz bewirkt. 
<Ctrl-Alt-Del> hilft dann 


Diskettenlauf- 
werk zugreift, bleibt die Vorder- 
gundtask fast stehen. 


Nützliches 
DESQview hat viele Funktio- 


tionen können mit Strings be 
legt werden (Scripts), die abspei- 
cherbar sind. Jedesmal, wenn 


hat, lädt DESQview die aktuelle 
Tastenbeiegung. Es gibt um- 
fangreiche Möglichkeiten, Da- 
ten zwischen verschiedenen An- 
wendungen auszutauschen. Be- 
sonders interessant ist die Mög- 
lichkeit, echte 32-Bit-Software 
starten zu können, dieman zum 
Beispiel mit dem DOS-Extender 
und den Compilern von Phar 


Lap geschrieben hat. Etliche 
weitere Features (wie automati- 
sche Konvertierungen beim Da- 
tenaustausch automatische 
Wählfunktionen für Modems) 
können hier aus Furzgramdn 


unter DESQview laufen und 
dafür auf einen großen Vorrat 
an Funktionen für die Fenster- 


cher lagen für die Reference und 
die C-Library vor. Sie hinterlas- 


stelle scheint recht leistungsfä- 
hig zu sein. In einigen Punkten 
erinnert sie an die MS-Win- 
dows-API, ist aber bei weitem 


gefallen. Mit wenigen 
Ausnahmen wird alles Wissens- 
werte beschrieben. Schade, daß 
gerade jene Features, die Inter- 


Für Veteranen 


DESQview kann auch auf AT- 
und XT-kompatiblen Rechnern 
eingesetzt werden. Für Multi- 
tasking mit Anwendungen, die 
mehr als etwa 450 KByte Spei- 
cher brauchen, muß man dann 
Fre ‚ne per 
(siehe oben) oder ein BEMS- 


Features nutzbar. Ein EEMS- 
Board stand zum Test nicht zur 
Verfügung, DESQview wurde 


auf dem oben genannten 
NEAT-AT getestet. Schwierig- 
keiten traten nicht auf, aller- 
dings blieb der Test auf ‚Änwen- 
dungen mit insgesamt weniger 
als 450 KByte Speicherbedarf 
beschränkt, 


Fazit 
DESQview-386 ist eins flexible 


nurim Textmodusarbeiten, gibt 
es kaum Kompatibilitätspro- 
bleme, auch im Grafikmodus 
läuft, solange wie der Bikdschir- 
minhalt nicht auf die Festplatte 
ausgelagert werden muß, eigent- 
lich alles. 


Schwierigkeiten mit den Don- 
gles haben andere Multitasker 
(Windows/386) auch. DESQ- 
view-386 hat mir besser gefallen 
als Windows/386. Letzteres hat 
die elegantere Benutzeroberflä- 
che, ist aber bei reinen Textmo- 
dus-Anwendungen unnötig be- 
häbig, usgabe generell 
Grafikmodus stattfindet, 
und hat einen vergleichsweise 
unflexibles Scheduling Bro; 
gramme im Hintergrung sind 


su lanı Verteilung der 
scheiben istnicht änderbar). 


Den Vergleich mit PC-MOS/ 
386 [4] muß DESQview-386 
ebenfalls nicht scheuen, zumin- 


cal-Libraries jeweils 
470 DM. Erhältlich sind im 
liche Produkte bei der Firma 


H-+B EDV in Tettnang. (st) 


LHeratur 
1] Reinhard Ellinghaus, Spei- 
! N etechieber, ee, Ss. a 
[2] RalfPreller, Jenseitsder Adap- 
ter, c't 11/88, 5. 140 
B] Andreas Stiller, PC-Timing, c't 
10/87, 5.98 


(4) Klaus Zerbe, Power- 


-DOS, c't 
12/87, 5. 38 & 
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Tippfehler 
korrigiert 


Witchpen im Combi-Pack 


Markus Wolf 


Tippfehler schon 
während der Eingabe zu 
korrigieren, ist doch eine 
tolle Sache. So heißt es 
auch in Hannes Kellers 
Werbeslogan zum 
Programm Witchpen: 
‘Tipppfeleren Sie jetzt 
nach Herzenslust’. Alle 
Eingaben, ob während 
der Arbeit mit einer 
Textverarbeitung oder 
beim Arbeiten auf der 
DOS-Ebene werden 
sofort korrigiert. Außer der 
Tippfehlerkorrektur 
beinhaltet das 
Softwarepaket Witchpen 
Combi noch einen 
Wort-für-Wort-Übersetzer 
und andere 
Nützlichkeiten. 


104 


Witchpen Combi ist eine DOS- 
Shell, die Anwenderprogramme 
als Tochterprozeß startet und 
allen Eingaben eine Textkorrek- 
tur spendiert. Dabei werden jeg- 
liche DOS-Interaktionen ge- 
nauso beeinflußt wie die meisten 
Editoren und Textsysteme. 


Die Testversion bestand aus 
dem Programm Witchpen 
Combi (zwei Disketten), einem 
großen deutschen Wörterbuch 
(sechs Disketten) und einem 
Wörterbuch zur Rohüberset- 
zung Deutsch-Englisch (acht 
Disketten), 


Zur Installation benötigt man 
die beiden Programmdisketten, 
die man leider mehrfach hin- 
und herwechseln muß. Offenbar 
sind die benötigten Files wahl- 
los auf beide Disketten verteilt. 
Diese ungewohnte Prozedur des 


Disk-Jockey-Spielens unter- 
stützt der Installer lediglich mit 
“Datei nicht gefunden’ und so ist 
es kaum verwunderlich, daß die 
Installation auf die vorgesehene 
Weise nicht funktionierte. Blieb 
also nur noch eines: ganz ein- 
fach alle Dateien herüberkopie- 
ren — und siehe da — Witchpen 
lief so, wie es sollte. 

Die Firma Keller versicherte 
mir aber, daß der Installer inder 
neueren Version schon geändert 
und ein Diskettenwechsel nur 
einmal vorzunehmen sei 


Auch die Wörterbücher sind lo- 
gischerweise auf mehrere 
360-KB-Disketten verteilt; al- 
lerdings hat hier das mitgelie- 
ferte Archivierungsprogramm 
die beiden großen Wörterbü- 
cher problemlos auf die Platte 
gebracht. 


Sieht aus wie DOS 


Man startet das Programm, 
wählt auf mäßig komfortable 
Weise ein Wörterbuch aus, und 
sieht ein DOS-Prompt - fast wie 
gewohnt. Witchpen ist aller- 
dings schon aktiv und hat die 
Eingabe fest im Griff. Bei jedem 
unbekannten Wort öffnet sich 
ein Fensterchen und fragt, ob 
dieses neue Wort ins Wörter- 
buch aufgenommen werden 
solle, was sich für DOS-Befehle 
natürlich empfiehlt, um ein lä- 
stiges Nachfragen beim näch- 
sten Mal zu umgehen. Die Stan- 
dard-DOS-Befehle sind aus die- 
sem Grund schon alle im Wör- 
terbuch vertreten. Ärgerlich 
(aber logisch) ist, daß die ge- 
wohnten Features von DOS- 
Edit (zum Beispiel Blättern in 
alten Eingaben) plötzlich nicht 
mehr funktionieren. Durch er- 
neuten Aufruf von ‘command. 
com’ kann man dieses Ärgernis 
aus der Welt schaffen, und das 
kostet unter diesen Umständen 
nur vertretbare 4 KByte Spei- 
cher. 


Die Textkorrektur läuft im Hin- 
tergrund und wenn sie erst ein- 
mal funktioniert, arbeitet sie er- 
freulich angenehm und schnell. 
Beim Erstellen eines Textes, 
zum Beispiel mit einem ASCII- 
Editor, deutet ein leises Tasten- 
klicken darauf hin, daß Witch- 
pen aktivist. Alle Eingaben wer- 
den mit dem Wörterbucheintrag 
verglichen und, wenn nötig, 
durch eine andere ASCII-Se- 
quenz ersetzt. Dabei ist es völlig 
gleich, ob die Ersatz-ASCII- 
Sequenz nun die richtige 
Schreibweise eines Tippfehlers, 


die ‘aufgeblasene’ Version eines 
Kürzels oder die Wort-zu- 
Wort-Übersetzung einer Fremd- 
sprache beinhaltet. Das große 
deutsche Wörterbuch deckt die 
meisten Eingaben ab und ist 
darüber hinaus schon nach kur- 
zem Gebrauch auf den indivi- 
duellen Wortschatz des Schrei- 
bers erweitert. Das besagte Fen- 
ster öffnet sich nur noch selten 
und weist dann meistens auf ei- 
nen Tippfehler hin. Die Eingabe 
von Korrekturen isteinfach und 
logisch, auch Fehleingaben ins 
Wörterbuch lassen sich unkom- 
pliziert wieder löschen. Vorsicht 
ist nur mit der ESC-Taste gebo- 
ten, die nicht nur das Fenster 
schließt, sondern gleichzeitig 
auch die Korrektur desaktiviert. 


‚Aus der gleichen Datenstruktur 
ergeben sich somit eine Fülle 
sinnvoller Anwendungen. Was 
zum Beispiel aus dem Brief ge- 
worden ist, den ich an meinen 
englischen Freund geschrieben 
habe, sehen Sie im Kasten. Das 
Ergebnis halte ich für recht 
beachtlich. 


Aufs Bit geschaut 


Für Textein- und -ausgabe bie- 
tet die MSDOS-Software einen 
ganzen Strauß von Möglichkei- 
ten. Auf die muß man leider im 
einzelnen eingehen, wenn man 
ein Produkt aus dem sicheren 
Nest der selbstprogrammierten 
Umgebung in die rüden Gefilde 
von MSDOS entläßt. 


Beispiel: Word-Perfect 5.0 nutzt 
die erweiterten Aufrufe des Ta- 
staturinterrupts 16h, sofern es 
diese findet. Witchpen kennt 
diese offenbar nicht und verab- 
schiedet sich beim Start dieses 
Textsystems. Auch der im 
Handbuch vorgeschlagene Tip, 
daß man vor dem Programm- 
start im Hauptmenü die Zeile 
“Witchpen ohne Menü/WORD' 
wählen soll, klappt nicht sicher. 
Die MSDOS-Tastaturverwal- 
tung hat eben ihre Tücken (wie 
schon mehrfach in c't zu lesen 
war). Mit einem Patch in mei- 
nen eigenen Tastaturtreiber lief 
Witchpen dann doch noch zu- 
sammen mit Word-Perfect, 
doch — welcher Nutzer hat 
schon diese Möglichkeit? 


Beim Rechner-Absturz braucht 
man zum Glück nicht gleich die 
Reset-Taste zu drücken, denn 
die Witchpen-Nottaste erlaubt 
ein Weiterarbeiten (allerdings 
ohne Korrektur). Mit dieser 
Nottaste (Alt-Scroll Lock) wird 
Witchpen desaktiviert, es läßt 
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ARCA Laptop XT 

640 KB RAM, 2x 720 KB 3,5" Laufwerk, Super-Twist LCD-Display 
(620x200 pix), Parallel-Seriell Port, 

inkl. Netzteil und DOS 3.2 m. GW-Basic 


1998,- 


ARCA Laptop AT 20 MB 

640 KB RAM, 1x 720 KB 3,5" Laufwerk, 20 MB 
Festplatte, hinterleuchtetes LCD-Display 
(620x200 pix), Parallel-Seriell Port, inkl. 
Netzteil und DOS 3.2 m. GW-Basic 


3985,- 


ARCA Laptop AT 20 MB SP 
1MB RAM, 1x1,44 MB 3,5" Laufwerk, 20 
MB Festplatte, hinterleuchtetes LCD- 
Display (640x400 pix), zwei Erweiterungs- 
slots, Parallel und Seriell-Port inkl. Netzteil 
und DOS 3.3 m. GW-Basic 


4985,- 


Spitze in Ausstattung 
& Leistung ! 
4,77/10MHz, 1 MB /"=°7 


3 ) 
schnelle V-20 CPU, 256 KB best, mono Graphic XxT 
Card, 2 Drive-Contr, 1x360 KB Drive, 2x Printer, 7 
Uhr, Seriell,Game -Port 150 W NetztellX- /_ __/ 
Tastatur, deutsch, 102 Tast. DM 70,-Aufpreis wie Abb. 


895,- 


20 MB 30MB 
1465,- 

Wenn’s schnell 
gehn muß 

16MHz nach Landmark 


Datum, 2 Drive Controller, 1x1,2 MB Disk Her- 
kules komp. Graphic Card, Parallel Printer Port, 
Turbo-, Reset-Schalter, 220 Watt Netzteil, 


1795,- 


20 MB 20MB 
2555,- __2638,- 


ModerneTechnik 
& hoheQualität 
32,6 MHz n. Lan. 


8 MB Board/i MB best 20 / 24 MHz schaltbar, Digitales IEE 
Speed-Display 1xDrive 1,2 MB, Sockel f. 80387 und £ 
‚80287, 2 Parallel, Seriell, Game-Port Herkules komp. 
ef 
yo 


Card, Clock/Timer/Date, Tastatur mit Cursor & 10 Block 
ex 
2 
4895,- 
’ 


41 MHz n. Lan.und Ausstattung wie oben 

386 Cache Preis auf Anfrage 

Festplattensysteme: 20MB _40MB, _30MB, — 
5775, 6185. 6785, 


Festplattensysteme: 


80 MB, 
3695.- 


Festplattensysteme: 


| _EGA - Monitore 
Super EGA 785,- DM 
Multiscan Monitor 498,- DM 


14" 30 MHz 15-38 KHz 45-75 Hz 


s/w 910x620 
14 "Multisync 1098,-DM 


EGA 640 x 480 autoswi. 349,-DM 
EGA super Hiress00 x soo 429,-DM 


VGA A.T.I. VIP 585,-DM 
VGA Wonder16 Bit 965,-DM 
2$ Plotter 
8 Farb-Plotter 1845,- DM 
Din A3, HP-GL 7475 kompatibel, Genauig- 
keit besser als 0,3 %,Wiederholgenauigkeit 
< 0,2mm 
Plotter-Bausatz 795,- DM 
| Disketten 
5,25", 2DD 6,90 DM 
3,5", 135 TPI 23,90 DM 
5,25", 1,2 MB 24,00 DM 
[___Drucker | 
NEC P6 Plus 1495,- DM 
NEC P7 Plus 1998,- DM 
Epson LX 800 545,- DM 
Epson LQ 850 1395,- DM 
Epson LQ 500 898,- DM 


Star LC-100d Commodore 555,- DM 


Star LC 10 Color 745,- DM 
Star LC 24-10 945,- DM 
ATIS VP 1814 495,- DM 
NEC P 2200 825,- DM 
Laser Drucker 3195,- DM 


Sharp JX-9300HP Laser-Jet+ Komp. 


E Modem 
2400Baud 475,- DM 


externes Moden Hayes komp. 
Alle Modem ohne FTZ-Nummer 


Betrieb in der Bundesrepublik Deutschland strafbar! 


| Flachbett - Scanner 
450 dpi 4595,- DM 


64 Graustufen f. Apple und PC inkl. 
Interface und Software 


Texterkennungs-Software jetzt Lieferbar ! 


Cotec Computer GmbH, Bgm.-Smidt-Str. 63-65, 2800 Bremen 1, 
Tel.: 0421-14706, Fax: 0421-14708 


Alle Preise zuzüglich Versandkosten - Angebot freibleibend - Lieferung per Nachnahme - Komplettpreisliste anfordern. 
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dann alle Vektoren fahren, le- 
diglich der Speicher wird nicht 
freigegeben. 


Ich verwende Word Perfect 5.0 
mit einem eigenen Textmodus, 
der, bei 90 Spalten mal 30 Zei- 
len, den Text für DIN A4 in 
Proportionalschrift ohne hori- 
zontales Scrollen darstellen 
kann. Dieser erweiterte Modus 
bringt gewöhnlich die Menüs 
völlig durcheinander. Erfreuli- 
cherweise zeigt Witchpen kor- 
rekte Menüs. Allerdings ist die 
Berücksichtigung erweiterter 
Modi nicht durchgängig: mit 
Eingaben jenseits der 80. Spalte 
‚oder 25. Zeile kommt das Pro- 
‚gramm nicht zurecht. 


Besondere Probleme ergeben 
sich mit grafischen Textsyste- 
men, allen voran MicroSoft 
Word. Es ist nämlich pro- 
grammtechnisch enorm auf- 
wendig, bei den vielen verschie- 
den anzusprechenden Video- 
adaptern aus einem Bit-Muster 
ASCII-Zeichen zurückzugewin- 
nen. Prompt funktionierte 
Witchpen nicht im grafischen 
Modus von Word, obwohl im 
Handbuch behauptet. Im Text- 
Modus konnte Witchpen den 
Text zwar korrigieren, doch 
funktionierte dies recht lang- 
sam. Ein einziger Grafik-Aufruf 
innerhalb Word schaltete 
Witchpen dauerhaft aus, und 
sollte deshalb tunlichst unterlas- 
sen werden. 


Päckchen 


Wie der Name schon sagt, 
kommt bei Witchpen Combi die 
Textkorrektur nicht allein: das 
Paket bietet außerdem eine 
Adreß- und Notizdatenbank, 
ein schnelles Suchprogramm für 
beliebige Textstellen über meh- 
rere Dateien und einen Tasta- 
tursimulator ähnlich SuperKey. 
Alle Teilprogramme von Witch- 
pen greifen auf die gleiche Da- 
tenstruktur zu, die sogenannten 
“Blitzwörterbücher". Leider 
kann das Paket nur als Ganzes, 
als DOS-Shell, gestartet werden 
und die Zusatzprogramme er- 
füllen vom Leistungsumfang 
oder Bedienungskomfort her 
nur bescheidene Ansprüche. 


Erfreulich ist die durchdachte 
Ausführung des Handbuches: 
Es ist ein Ringbuch, das man 
durch eine spezielle Konstruk- 
tion des Rückens, ähnlich einem 
Vorlagenhalter, auf dem 
Schreibtisch aufstellen kann. Je- 
des Kapitel hat eine eigene Sei- 
tenzählung, so daß man leicht 
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-) des habe ich eingetiner 


für die zeitschrift c't teste ich die neue version des 


orogramms witchoen. 


in sieses orogramm der hers! 


tier nat 


eingebaut ein wörterbuch welches durchführt die grobe 


Übersetzung. 


diesen text schreibe ich einisermaßen in deutsch 
und issse durchfhren die Übertragung in enelisch durch cms 


lese durch die obigen sätze, erinnerungen an meine 


achulzeit kommen mir, wo man so etwas nannte "enaliach for 


Knowers 


viele grüße 


immerhin es klingt schon sehr ausländisch. 


=) des hat Witchoen ohne veitere Interaktion daraus gemacht 


for the magazine <'t test I the new version des of the 


programme Witchben. 


in this programme the producer nat built 
ft 


Es sieht zwar etwas holprig aus, aber immerhin. Eine 
durchaus gute Leistung Witchpens beim Übersetzen eines 


Textes 


einzelne Abschnitte austau- 
schen kann. 


Die grafische Gestaltung hält 
sich allerdings in Grenzen, auch 
textlich ist das Handbuch un- 
übersichtlich. Die Leistungen 
des Programms sind nicht klar 
genug dargestellt, die Fähigkei- 
ten nicht einwandfrei spezifi- 
ziert. Pikanterweise sind mir et- 
liche Tippfehler aufgefallen, ob- 
wohl das Handbuch - wie stolz 
vermerkt - ganz mit Witchpen 
erstellt ist. 


Bei einer diesbezüglichen telefo- 
nischen Nachfrage gestand mir 


aber Hannes Keller, daß er bei 
der Erstellung des Handbuches, 
Witchpen des öfteren ausge- 
schaltet hatte. Daran liegt es 
also nicht! 


Damit das Speicherhemd des 
Rechners nicht unnötig eng 
wird, installiere ich Speicher- 
fresser wie SideKick und die 
Norton Guides, je nach Anwen- 
dung, mittels Stapeldatei in mei- 
nem Rechner und räume sie an- 
schließend wieder weg. 


Ähnliches wäre auch für Witch- 
pen sinnvoll. Das Programm 
kann jedoch nur als Shell auf- 
gerufen werden, also als Ge- 


Wunderbar macht sich das Handbuch auf einem leeren 
Schreibtisch. Ein von der Mitte nach hinten klappbarer 
Buchrücken kann auch entzücken. 


samtpaket. Vor dem eigentli- 
chen Einsatz wird ein manuelles 
Durchhangeln durch etliche 
Menüs vom Nutzer gefordert. 
Ein Aufrufüber eine Stapeldatei 
ist nicht möglich. Dieser Man- 
gel soll aber in der neusten Aus- 
gabe behoben sein. 


Witchpen ist offenbar dazu ge- 
dacht, nur in einem Verzeichnis 
zu arbeiten. Das Wechseln eines 
Wörterbuchs aus einem anderen 
Verzeichnis heraus gestaltet sich 
nämlich höchst unkomfortabel, 
obwohl Hannes Keller Witch- 
pen mit dem Ziel entwickelt hat, 
dem Anwender den Umgang 
mit dem Computer zu erleich- 
tern. Die Bedienung von Witch- 
pen Combi ist jedoch in der vor- 
liegenden Version derart lästig 
unkomfortabel, daß von einer 
Erleichterung kaum die Rede 
sein kann. 


Wenn ein Programm nicht 
funktioniert, sollte zur gezielten 
Fehlersuche die Schnittstelle 
klar sein. Mit einem vagen Satz 
im Handbuch wie “Witchpen 
greift nicht in Ihre Programme 
ein; es weiß nur, was an der Ta- 
statur und auf dem Bildschirm 
geschieht’ (S.200), kann ich 
nichts Vernünftiges anfangen. 
Mit der Absicht, technische Be- 
lange weitestgehend aus dem 
Handbuch herauszulassen, hat 
der Verfasser seinem Programm 
keinen guten Dienst erwiesen, 


Fazit 


Die Textkorrektur ist das ei- 
gentlich Besondere von Witch- 
pen und die Idee ist bestechend. 
Die vorliegende Umsetzung je- 
doch läßt die Möglichkeiten 
und die Geschwindigkeit nur 
ahnen, die in diesem Konzept 
stecken. Die anderen Teilpro- 
gramme sind Standard; andere 
Hersteller bieten sie besser und 
komfortabler an. In der Anwen- 
dung erschweren sie den Zugriff 
auf die Textkorrektur und ko- 
sten unnötig Speicher, was ge- 
rade in Zusammenarbeit mit 
heutigen Textsystemen nachtei- 
lig ist. 

Vielleicht entschließt sich die 
Firma Keller doch noch, die 
Textkorrektur separat als resi- 
dentes Programm mit spezifi- 
ziertem Interface zu erstellen. 
Der eine oder andere Bug sollte 
dabei auch noch ausgemerzt 
werden. Nur so wäre Witchpen 
für mich eine große Erleichte- 
rung. In der derzeitigen Ausfüh- 
rung mag ich dem Produkt den 
Speicher nicht opfern. (kp) 
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Btx/Vtx-Manager 


Bildschirmtext/Videotex Die neue Welt der Tele Wi h f 

auf dem Atari ST kommunikation läßt sich ir n 

und auf dem Amiga. S Ale Me sc alle 
np || MERSIRGUNgEeN 


zur qualifizierten, maßgeschneiderten Information 


(z. B. 310 Großrechner über Btx) eignet sich Sprechen Sie mit uns, wenn Sie Ihre 


besonders für Privatleute und Freiberufler, für vorhandenen Personal-Computer 
Selbständige sowie für Entscheidungsträger in vernetzen oder an den 
Wirtschaft und Verwaltung, Als intelligente Kom- "Großrechner" anbinden wollen. Unsere 
plettlösung besitzt der Bix/Vtx-Manager eine Netzwerkspezialisten beraten 
große Anzahl interessanter Features, die durch Sie und sorgen für eine problemireie Installation. 
Zusatzprogramme wie Telex-Manager oder Btx- 

Editor ergänzt werden. Ausführliche Informationen In unseren Netzen sind sie nicht gefangen, 
darüber senden wir Ihnen auf Anfrage gerne zu sondern —_— Freiraum für Ihr aktives 


en 1 


FürAtariST:Bte/Vi 


Bte Nummer 00 | Bildschirmtext 
Btx-Leitse 0 


ELECTRONIC-VERTRIEB 


ALS VERTRAGS-DISTRIBUTOR FÜR 


AMPEX - TERMINALS - 14” 
BIETEN WIR AB LAGER AN: 


ASCII: 
A210 plus / A 230 plus / A 270 


ANSI: A220 /A270 


IBM-AT-TERMINAL: 
A 232-AT 


FARBE: A 280 


AB. SOFORT AUCH AMPEX- 
TERMINALS IM 19"-GEHÄUSE! 


m ————— 


ERGONOMIE: z.B. FLATSCREEN, 70 Hz, OVERSCAN- 
VIDEO, VERSCH. TASTATUREN 


ANZEIGENFARBE: AMBER, WEISS und GRÜN -ohne 
MEHRPREIS! 


VDE-KLASSE B - GARANTIE: 24 MONATE 
PREIS: SENSATIONELL 


Zubehör: BARCODE-LESER, 
GRAPHIKKARTE, STAUBSCHUTZHÜLLEN. 


‚Außerdem im Programm: 

R, DIME - FESTPLATTEN-LAUFWERKE 
Siemens -DRUCKER 

BAUTEILE: SPEICHER : PROM - PROZESSOREN 


EINE ANFRAGE LOHNT SICH! 


Niederlassungen: 
15, Tel: 030-883 10 38 


COMPUTER 


Zentrale: 
MaWi Soft GmbH, 2072 Bargteheide, Heinrich-Hertz-Str.9 
Tel. 04532-5934, Fax: 04532-23806 
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Praxistip 


Bis zum Rand 


Speichererweiterung für den Mac Plus/SE selbstgemacht 


Carsten Meyer 


Selbst mit dem vor 
kurzem noch überaus 
üppigen einem Megabyte 
ist der Mac in heutigen 
Multifinder-Tagen keine 
Offenbarung mehr: 
Diverse Programme 
gieren nach Speicher 
oberhalb der ersten 
Million. Neue Macs 
werden deshalb schon 
serienmäßig mit 2 MByte 
ausgeliefert. Mit einem 
Schraubenzieher, 
Lötkolben und etwas 
Kleingeld können Sie 
Ihrem ‘Kleinen’ auch zu 
standesgemäßem 
Erinnerungsvermögen 
verhelfen. 
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Macs neuerer Bauart (ab Mac 
Plus) sind durchweg mit soge- 
nannten SIMMs (single inline 
memory module) ausgestattet, 
die auf kleinstem Raum acht 
(oder in der Welt des Blauen 
Riesen neun) dynamische Spei- 
cherbausteine mit 256 KBit 
oder 1 MBit zu Byte-Breite zu- 
sammenfassen. Als Trägerma- 
terial für die Chips dient meist 
eine Mehrlagen-Epoxy-Platine, 
die an einer Längsseitemit Kon- 
taktzungen versehen ist. Vier 
dieser Module finden in den 
‘kleinen’ Macs Platz, mit den 
heute erhältlichen 1-MByte- 
SIMMs ergeben sich so 
4 MByte Speicher 


Ein billiges Vergnügen ist dies 
allerdings nicht: bei einem der- 
zeitigen Marktpreis von etwa 
600 DM pro 1-MByte-SIMM 


ist schon eine gut gepolsterte 
Brieftasche für eine Vollaufrü- 
stung angebracht 


Halbe Sache 


Nicht nur das: die vorher im 
Gerät befindlichen 256-KByte- 
Chips werden nun ‘arbeitslos’ 
und können bestenfalls zu ei- 
nem Freundschaftspreis ver- 
setzt werden. Mit zweieinhalb 
MByte aus zwei alten 256ern 
und zwei 1-MByte-Neuerwer- 
bungen dürften Sie aber ge- 
nauso gut bedient sein, zumales 
dann nur zwei alte SIMMSs los- 
zuwerden gilt; zum Verstauben 
in der Schublade sind diese 
nämlich zu schade, es sei denn, 
Sie möchten die nächste RAM- 
Krise abwarten. 


Wenn Sie ihren Mac noch nie 


von innen gesehen haben, soll- 
ten Sie sich die c't-Ausgabe 12, 
88 besorgen, in der der Ausbau 
der Hauptplatine genau be- 
schrieben wurde. Die SIMMs 
befinden sich an der vorderen 
Kante der Platine, entweder 
(wie im Bild beim Mac SE) in 
zwei Reihen nebeneinander 
oder (im Mac Plus) in einer 
Reihe hintereinander. In jedem 
Fall sind sie mit ‘SIMM 1" bis 
‘SIMM 4° bezeichnet; die fol- 
gende Tabelle gilt für beide Aus- 
führungen. 


Ans Werk! 


Die Montage der Module ist re- 
lativ einfach und im Vergleich 
zu einzelnen Chips erheblich 
schneller: Zum Ausbau werden 
die beiden seitlichen Plastik- 
nocken vorsichtig zur Seite ge- 
bogen, bis das Modul aus der 
Halterung springt und entnom- 
men werden kann. Zur Aufrü- 
stung von 1MByte auf 
2,5 MByte brauchen Sie nur 
zwei SIMMs zu entfernen und 
durch 1-MByte-Typen ersetzen. 
Achten Sie darauf, daß die Ver- 
riegelungsnocken richtig in die 
SIMMS einrasten, 


Da der 68000 wortweise auf das 
RAM zugreift, dürfen verschie- 
dene SIMMs nicht bunt durch- 
einandergewürfelt in die Fas- 
sungen montiert werden: immer 
nur eine Sorte pro Reihe. Die 
Mac-BBU muß nun noch wis- 
sen, mit welchen Bausteinen sie 
es zu tun hat, damit die Adreß- 
dekodierung entsprechend kon- 
figuriert wird. Dies geschieht 
über einen Widerstand mit 150 
Ohm, der entweder auf Position 
R35 bzw. R8 (‘256Kbit') oder 
auf R36 bzw. RI ((ONE ROW’) 
entsprechend der Tabelle ein-, 
ausgelötet wird. Bei einer Auf- 
rüstung von 1MByte auf 
2,5 MByte knipsen Sie ihn ein- 
fach ab. Der Widerstand befin- 
det sich in der Nähe des BBU- 
Custom-Chips 


Kleinode 


Sehr neue Macs haben anstelle 
der Widerstände eine bequeme 
Steckbrücke, mit der sich die lä- 
stige Löterei erübrigt. Sie kennt 
allerdings nur die Stellungen 
*1 M’ und ‘2/4 M’. Wenn Sie Ih- 
ren 2-MByte-Macmittels zweier 
256-K Byte-SIMMs (die dürften 
Sie aufgrund dieses Artikels 
günstig erhalten) auf 2,5 MByte 
bringen wollen, sollten Sie die 
Brücke ganz entfernen (aber 
nicht wegwerfen, man kann ja 
nie wissen...) und die SIMMs 
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BBANDHEISSE. KNÜLLERPREISE: 


Versandkostenpauschale (Warenwert Dis DM 1009--karüber) Vorauskasse (DM 8-20). Nachnahme 

(ÜNI2SRBI2O) Ana (OMU 10) Lalruna nur ongen N ar Vraunkase Ansan vur aa 

Ber (.maenyp angaben) en Zungen rsumschug Pan La 
ax 

CSV RIEGERT schioßhotstraße 5, 7324 Rechberghausen, Tel. (07161) 52889 


Z80 - 8085 - 8051 - 80535 
NSC 800 - 68000/ 10 
HD 64180 


EMULATOREN 
z.B. NSC800 


Lieferung durch 
Schwarz & Müller KG 


Buchenweg 5 - 8209 Stephanskirchen 
Tel. 08031/71162 


MicroSim 


DER Schaltkreissimulator für Analyse und 
Worstcase-Berechnungen als mächtiges Werk- 
zeug zur Entwicklung elektronischer Schaltungen 
bis zur Serienreife. 


Für IBM PC's (DOS und OS2), MAC Il, Micro VAX (VMS), 
SUN 3 und SUN 4. 


— Insgesamt 14 Ersatzschaltungen, u.a. für Dioden, nichtlineare 
Induktivitäten, Schalter und Übertragungsleitungen, bipolare 
Transistoren, JFET’s, GaAs FET's und Power MOS-FET's. 


Die Datenbank enthält Parameter für 2200 Bauteile. 


PSPICE 


Analysen für Gleichstrom, Zeitbereich, Frequenz, Rauschen, 
Fourier, Monte Carlo und Sensitivity. 


— Option 'Probe', das Software-Oszilloskop zum Betrachten der 
Resultate. 


— Neu! Option 'Behavioral Modeling‘, zur Beschreibung von 
Bauteilen oder Funktionsblöcken mit Gleichungen oder in 
Tabellenform. 


Neu! Option 'Digitalsimulation', ein ereignisgesteuerter 
‚Simulator für gleichzeitige analoge und digitale Analyse. 


Mehr als 5000 Installationen weltweit! 


(@ Thomatronik Herbert M. Müller 


Brückenstraße 1 - 8200 Rosenheim 
Tel. 0 80 31/1 50 05 - Tx 525 814 - Telefax 0 80 31/1 5980 
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Einzelplatzrechner j 
aus unserer Produktfamilie 


MaWi CAD 286 ( 12MHz/OWait ) 

MaWi Fast X 286 ( 20MHz/OWait ) 
MaWi Destroyer 1386 ( 20MH2/OWait ) 
MawWi Destroyer Ill 386 ( 30MHz/OWait) 


DM 5.860,- 
DM 6.490... 
DM 10.380, 
DM 14.870,- 


jeweis inct 2 MB RAM, 40 MB HDD una VER FOrBmoni, 


Tecrmuene Änderungen, vordenaten harnEuch 


Niederlassungen siehe 
nächste Seite 


Zentrale: 


MaWi Soft GmbH, 2072 Bargtehı a Heinrich-Hertz-Str.9 
Tel: 04532-5934, Fax: 04532-238 01 
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Speichergröße | SIMM 1 SIMM 3 R3S (RB) |R36(R9) 
SIMM 2 SIMM 4 256Kbit ONE ROW 

1 MByte 256 KByte | 256 KByte | 150 Ohm | entfällt 

2 MByte 1 MByte | entfällt entfällt 150 Ohm 

2,5 MByte 1 MByte | 256 KByte | entfällt entfällt 

4 MByte 1 MByte 1 MByte | entfällt entfällt 


(Angaben in Klammern für Mac Plus) 


Für Mac Plus und ältere SE (bis Baujahr 87) gilt diese 
Bestückung. 


Speichergröße | SIMM I SIMM 3 J16 J16 
SIMM 2 SIMM 4 IM 4M 

1 MByte 256 KByte | 256 KByte | gesteckt entfällt 

2 MByte entfällt 1 MByte | entfällt gesteckt 

2,5 MByte 256 KByte 1 MByte | entfällt entfällt 

4 MByte 1 MByte 1 MByte | entfällt gesteckt 


Neuere SE ('DIP SIMM Mac SE’) sind mit einer 
Steckbrücke (J16) zur Speicherkonfiguration ausgerüstet. 
Die Bestückung unterscheidet sich etwas vom alten SE. 


entsprechend der zweiten Ta- 
belle (Mac SE '88) bestücken. 


Übrigens gibt es bei den SIMMs 
erhebliche Unterschiede in Bau- 


Lieferbarkeit; es lohnt also, 
beim Händler ein Muster aus 
dem Mac vorzulegen, um Miß- 
verständnissen vorzubeugen. In 
unserem SE probierten wir die 


Diese SIMMs gibt es in Ausführungen mit 256 KByte und 


form, Organisation, Preis und SIMMs MC421000 A8B-10 1 MByte. 
Pinbelegung Mac-SIMMs 
Pin-Nr. | Funktion Pin-Nr. | Funktion 
l +5 V 16 D4 
2 17 AB 
3 18 A9 
4 19 n.c, 
5 20 D5 
6 21 RYW 
7 22 GND 
8 23 D6 
9 24 n.c. 
10 25 D7 
11 % n.c. 
12 27 RAS 
13 28 n.c. 
14 2 n.c. 
15 30 +5 V 
A = RAM Adresse, Dx = RAM Daten, n.c. = nicht angeschlossen 


Pinbelegung und Abmessungen der im Mac verwendeten 
SIMMs. Eventuell kann es lohnen, selbstgestrickte SIMMs 
aus ‘diskreten’ RAMs einzubauen; dies ist nur eine Preis- 
und Geduldsfrage. 


Die Kodierwiderstände 
zur Speicherkonfiguration 
sind auf der Hauptplatine 
besonders 
gekennzeichnet. 


ea von NEC und MH 1MO8A0J- 
10 von Mitsubishi erfolgreich 
aus, dazu kompatible Typen 


1 dürften es auch tun. Die An- 

nnAn - E tt sprüche an die Zugriffszeit sind 

mit 150ns recht gering, wenn 

23 a on der Mac mit den originalen 
zen | 12% 7.8 MHz Takt betrieben wird 


(m) € 
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JONATHAN ax 
20286 CPU, 10/16 MHZ, O Walt, 
‚Sockel für 80287, 2 MB RAM, erwei-. 
terbar auf 8MB, Extended: 
‚nd EMS 4.0 kompatibel, 5 AT Slots, 
2 XT Slots, 200 Watt Netzteil, Mono-: 
Grafik Karte mit ix Parallel, Multi- 
karte mit 2x Sertell und 1x Parallel, }. 
‚Game, WD Controller für FD/HD mit 


 T20KB/1.2MB), 
_4OMB, 24ms, Headlif), 14” Monitor 
‚amber Flatscreen, große Tastatur 102, 
Handbuch ; 


80386 CPU, 16/24 MHZ, 0 Walt, 
‘Sockel für 80387, 4 MB RAM, erwei- 
terbar auf 16 MB, Speicher ER 
‚und EMS 4.0 kompatibel, 4 AT Slı 

2 XT Slots! 32 Bit Slots, 200 Wal 


Parallel, Multikarte mit 2x Sertell und: 
ix Parallel, 1x Game, WD Controller 
für FD/HD mit Interleave 1:1 und. 
Cachespeicher, 1 TEAC SSGFR Disk 
laufwerk {360KB/720KB/1.2MB), 
.NEC Harddiak (40MB, 24ms, Head 
um), 14” Monitor amber Flaiscreen, 
‚große Tastatur 102, Handbuch 
6900, 


. JONATHAN 3886 (CACHE) 
10386 CPU, 16/25 MHZ, O Walt, 32 
KB Cachenpeicher, Sockel für 80387. 
4 MB RAM, erweiterbar auf 16 MB, 
Extended und EMS 4.0 kompatibel, 4 
AT Slots, 2 XT Slotsl 32 Bit Slots, 
200 Walt Netzteil, Mono-Grafik Karte 
mit ix Parallel, Multikarte mit 2x 
Sertell und Ix Parallel, 1x Game, WD 
‚Controller für FD/HD mit Interleave 
1:1 und Cachespeicher, 1 TEAC 
SSGFR Disklaufwerk (360KB/720KB/ 
.2MB), NEC Harddisk (40MB, 24ms, 
Headhfü, 14” Monftor amber Flat- 
‚screen, große Tastatur, Handbuch 
8600, 


Hardwareproblemen 
koppeln wir uns über 
Telefon in Ihren Computer 
ein, Diskette wird bei 
 HiTech NyLap JONATHAN 
Computer mitgeliefert 


Einrichtung Server 


MNOVELL 


IRX-NET Netzadapter 

SFT NetWare 

 ELS-II NetWare 

ELS-I NetWare 

Einrichtung je Arbeitaplatz 
Einrichtung Berwer 


s 


JONATHAN Computer seit 1983 


Hard 


Netzteil, Mono-Grafik Karte mit EB 


und Softwarelösungen 


24 Monate Garantie auf alle JONATHAN Computer 


6 Monate Garantie für HiTech und Nylap 


JONATHAN: 


. Berkules+ kompatibel 


VGA Grafikkarte 16 Bit 

IDEC Multiflat Monltor VGA 

. 15" Flatscreen 800/600 
 IDECMultiflat + Monitor vaA 
15" Flatsereen 1024/786 2150... 
| RICOH20MB Wechselplatten- 


3 1/2'Disklaufwer 1.4MB 
‚mit 5 1/4”Adapter 


Wechseladapter 
. für NEC Harddisk 


statt NEC 40 MB mit Kontroller 
CD Harddisk 80 MB 28ms 1280,- 


2 UTTSU 160MB 25ms ESDI 2340, 


24 Std.-Service (in Berlin vor Ort) 


_ Diskettenbax 10Qx 5 1/4" 
Diskettenbox 100x 3 1/2" 


3 1/2"2D Disketten 10 #t. 
3 1/2°HD Disketten 10 ®t. 
Druckerkabel 
Berlellkabel 

"Nullmodem Adapter 
Tastaturverlängerung 
Monitorverlängerung 
Druckerverläingerung 
EPROMMER 

 Akustikkoppler 
Netzteil £. Akustik. 
MODEM1200 Baud ab 
MODEM2400 Baud ab 
MODEM9600 Baud ab 


__WDFD HD Controller ESDE 450, 


RICOH20MB Wechselplatte 2050, 


micro-service JONATHAN Computer GmbH 


Sybelstr. 7 / 
Tel.: 030/32429 
Mo.-Fr. 10-18 Uhr 


1000 Berlin 12 


--FAX:030/32499 47 


Sa. 10-14 Uhr 
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_ 2 XT Slots] 32 Bit Slots, 200 Wat 


_ pattbel, Anschluß für en 


EPSON Disklaufwerk (720K1/1.AMB),; 


80286 CPU, 6/12 MHZ, O Walt, Sockel 
ae 
‚Extended und EMS 4.0 


HiTech 3 E73 
SO386 CPU, 10/24 MHZ, 0 Walt. 


‚nd EMS 4.0 kompatibel, 4 AT Slots, 


Netzteil, Mono-Grafik Karte mit ix 
Parallel, Multfkarte mit 2x Sertell und 
1x Parallel, 1x Game, 1 TEAC SSGFR' 
Disklaufwerk _ (960/720KB/1.2MB 
SEAGATE ST 251 (40MB,3Sms), 14 

forıftor amber Flatsereen, große 
tatur 102, Handbuch 


für 80287, 640 KD RAM, erweiterbar 
auf 2,5MB, Speicher Extended kom- 


 mutoswitch Netzteil 110-240Volt, Plas- 
madisplay Aufläsung 10x100 EGA 
kompatibel, externer Anschluß für 
EGA Monitor und separatem Zehner- 
feld, Ix Sertell und 1x Parallel, 1). 


'NEC Harddink (40 MB, 24ms, Head 
A), Handbuch 


_ WORD 4.0 
WORD 4.0 Netz 5 User 
‚WORD 4.0 + Pageview 
 MULTIPLANA.O 


008 Plugsimulator 


NN 


_ ASHTON“TATE* 


SLIPPER 


Imrennarromau 


TURBO PASCAL 5.0 
Databox 
Eältor Toolbox 
 raphix 
Gameworks 
 TURBOC2.O 
TURBO Asa./Deb 
_ TURBO FROLOG2.0 
‚Toolbox 
TURBO BASIC 
QUATTRO 
REPLEX 
; EURERA 


Grundlagen 


Simulierte Funktionen 


Schnelle Funktionsberechnung mit Differenzen-Gleichungen 


Rainer Urian 


Nichts erfreut den 
Computeranwender so 
sehr wie blitzartig 
ablaufende Programme. 
Aufwendige 
mathematische 
Operationen können die 
Laufzeit eines 
Programms allerdings 
um Größenordnungen 
verlängern. Mit einigen 
Kniffen aus der 
mathematischen 
Trickkiste kann man 
langwierige 
Rechenvorgänge wie 
Muiltiplikationen und 
Winkelfunktionen auch 
umgehen. 


Vor allem bei Echtzeitanwen- 
dungen kommt es darauf an, 
auch komplizierte mathemati- 
sche Berechnungen innerhalb 
kürzester Zeit auszuführen. Bei 
einem Flugsimulator zum Bei- 
spiel müssen die Eigenschaften 
des simulierten Flugzeugs mö, 
lichst exakt durch physikalische 
beschrieben werden, 


Gesetze 
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parallel dazu ist auch die reali- 
stische grafische Ausgabe mit 
hohem Rechenaufwand ver- 
bunden. Die erforderlichen Be 
rechnungen enthalten fast im- 
mer Multiplikationen, Potenzen 
und trigonometrische Funktio- 
nen, die besonders 8-Bit-Prozes- 
soren arg zu schaffen machen 
Additionsbefehle dagegen wer- 
den auch von nostalgischen 
CPUS in kürzester Zeit ausge- 
führt. Es stellt sich daher die 
Frage, ob und wieman Funktio- 
nen mit rechenaufwendigen 
Operatoren weitgehend auf Ad- 
ditionen reduzieren kann. Dies 
ist unter zwei primären Voraus- 
setzungen möglich 


1. Es wird keine kontinuierliche 
Funktion benötigt, sondern es 
interessieren nur die Funktions- 
werte in bestimmten Abständen 
(8) 

2. Es wird immer nur der näch- 
ste Funktionswert gesucht, der 
dann vom letzten Funktions- 
wert abgeleitet wird. Das heißt, 
ist der Wert an der Stelle x„ be- 
kannt, dann soll als nächstes der 


Wert an der Stelle x, = Xn+ö 
berechnet werden, wobei ö die 
konstante Schrittweite in 


x-Richtung angibt, für die der 
jeweils nächste Funktionswert 
berechnet werden soll. Die 
Funktion wird somit Schritt für 
Schritt durchlaufen. Derartige 
Funktionen werden auch Diffe- 
renzen-Gleichungen genannt 
(nicht zu verwechseln mit Diffe- 
rential-Gleichungen) 
Prinzip wurde bereits im Jahre 
1812 von Charles Babbage in 
seiner ‘Difference Engine” ein- 
gesetzt (siehe c’t 1/89, S. 114) 


Dieses 


Es besteht also die Aufgabe 
eine Funktion y=f(x) in fol- 
gende Gestalt zu bringen 

KH =m+Ö 

y = d(yn) 

Dabei ist die Differenzfunktion 
d nicht mehr von der Variablen 
x, sondern nur noch vom vor- 
hergehenden Funktionswert ab- 
hängig. Der Idealfall tritt ein, 
wenn d nur noch aus additiven 
Termen besteht. Durch wiede: 
holtes Anwenden von d auf den 
Funktionswert y„n kann man 
sukzessiv alle weiteren Funk- 
tionswerte bestimmen. Den e! 
sten Wert xomuß man noch fest- 
legen und daraus den zugehöri- 
gen Funktionswert yo fxo) 
explizit berechnen. Den Start- 


wert eines solchen, iterat 
Vorgangs nennt man auch 
men-Wert", 


o=-m 
x = x0+Ö 
x = Xı+6 
x = x+d 
Kn+l = XntÖ  Yn+ı = d(yn) 


Vor allem in den grafischen 
Standardprozeduren zum 
Zeichnen von Linien und Krei- 
sen kann mit solchen Funktio- 
nen viel Zeit gespart werden. 


Linien ziehen 
Die Funktion 
y 


EX) = mx + t 


definiert eine Gerade mit der 
Steigung m, die im Punkt t die 
y-Achse schneidet. Man könnte 
diese Gleichung einsetzen, um 
eine Linie zwischen den Punk- 
ten (X, ys) und (Xe, Ye) zu zeich- 
nen, wobei gilt 


Ye=y 
m- = 


tey-mx, 
Kom% 


Unter der Voraussetzung 
ImIs 1 läuft die Variable x von 
x, bis x. und repräsentiert damit 
den x-Wert des zu zeichnenden 
Pixels. Der y-Wert des Pixels ist 
der Funktionswert y=g(x). (Ist 
Iml > 1, wendet man gewöhnlich 
die Umkehrfunktion g(x) 
x/m-t/m an und vertauscht 
beim Plotten die Koordinaten.) 
Die Geradengleichung hat aber 
den entscheidenden Nachteil, 
pro Pixel eine Multiplikation zu 
benötigen. Bei 100 Vektoren mit 
einer durchschnittlichen Länge 
von jeweils 100 Pixeln müssen 
bereits 10.000 Multiplikationen 
ausgeführt werden 


Überführt man die Geraden- 
gleichung in eine Differenzen- 
Gleichung, kommt man ohne 
Multiplikation aus. Die Schritt- 
weite ö bestimmt hier, in welche 
Richtung die Linie gezeichnet 
wird, und ist damit +1, wenn 
X > x, ist und —1 für x. <x; (die 
Pixel haben den Abstand 1) 


2x) = xm +t 
glix+5) = x+Öö)m + ti = 
xm +t + öm 

g(x+5) = g(x) + öm 


Jetzt muß nur noch der Start- 
wert bekannt sein, was in diesem 
Fall der Punkt xo = x, und yo = 
g(x) = ys ist. Alle weiteren 
Werte lassen sich durch iterati- 
ves Einsetzen berechnen 
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AT 286 
12 MHz 


1690,- 


häuse mit Netzteil 200 Watt, FDD/ 
HDD Controller, FOD 1.2 MB 5.25”, 
Herkuleskarte, parallele Schnitt- 
stelle, Uhrzeit und Datum batterie- 
‚gepuffert, Tastatur 102 Key, Hand- 
bücher. 


UNITRON 
NEAT 


2849, 


2 MB RAM, 
12 MHz, 16 
MHz Land- 
mark, 0 Wait- 
states, NEAT- 
Chip-Satz, 


Taktfrequenz 8/12 MHz, Mini Tower- 
gehäuse mit 220 Watt Netzteil, 
FDD/HDD Controller, FDD 1.2 MB 
5.25, Herkuleskarte, seriell, paral- 
lel, Uhrzeit + Datum batteriegepuf- 
fert, Tastatur 102 Key, Handbücher. 


30 MHz Takt- 
Frequenz, 

47 MHz 
nach 
Landmark, 
Tower- 
gehäuse, 


\ 5.25” + FDD 
1.44 MB 
3,5", 

er HDD 80 MB 
SCSI (28 ms), VGA-Karte, serielle + 
parallele Schnittstelle, Tastatur 102 
Key, Handbücher, Händleranfragen 
erwünscht! 


Schnittstelle, Mausport, Tastatur 
102 Tasten, VGA-Karte on Board, 
incl. 14” VGA-Monochrommonitor, 
on Board: VGA-Karte, Ethernet, 
Hardware Security System, 1 MB 
RAM (16 Bit). 


\ FOD/HOD SEAGATE 
. Controller, 
286-16 an ST296N-SCSI 1049; 


85 MB, 28 ms, 5.25”, Komplett-Set 
incl. Controller und Kabel, geeignet 
für XT/AT, Datenübertragungsrate 
bis 10 MBit/sec,, 1 Jahr Garantie! 


NEC 3142 -MFM 899, 
28 ms, 43 MB, 3.5", eine der zur 
Zeit hochwertigsten Festplatten! 


e 
erprei, % REIN 250 SP-M, PS/2 ORCHID 
Somm Se 89! kompatibel 9490, Free al 
649; 


Grafikkarte der Spitzenklasse! 

‚Auflösung 800 x 600 Punkte, 16 Bit 
AT bus, 256 KB Bildschirmspei- 
cher, aufrüstbar auf 512 KB (Auflö- 
sung 1024 x 768), Testbericht in c't 
5/89, Weitere Graphikkarten (EIZO, 
VideoSeven, ATI, Genoa) ebenfalls 


AT 386 fa zu Superpreisen erhältlich! 
47 MHz 
512K RAM, 812 Mizschaltar, Landmark 8490; So (tanmaronas u SEKONIC 
0/1 Waitstates, exklusives AT-Ge- 2MBRAM, Steckplätze, serielle + parallele SPL 450 1649; 


HPGL-Grafiksprache, Flachbett- 
plotter AS, 8 Farbstifte, Geschwin- 
digkeit max. 565 mm/s (45 Grad), 
‚Auflösung 0,025 mm, Datenpuffer 
1024 Byte, RS 232 und Parallel In- 
terface. 

1 Jahr Garantie. Jetzt zugreifen! 


\ Stalter Computerbedarf: Gartenstraße 17: 6670 S$t.Ingbert- Telefon (06894) 2012 


@ Roland-Plotter 
Gesamtprogramm 


@ Al-Flachplotter 
ab DM 8.500,-- 


@ Plotterzubehör 


12 Monate Garantie 
Sofort lieferbar. 


Beratung, Vorführung, 
Verkauf und Folgeservice, 


alles aus einer Hand. s 


SCHNELLE 
LIEFERUNG 
PROBLEM 


Sofort- 


Bestellservice. 
24-Stunden 
Nachtdienst 


Export 


Lieferung durch UPS 


Stifte, Rotring, Schneider, ü 
Pilot, Papiere in allen Formaten, 


@ Grafiktablett 
@ HP-GL Laserdrucker 


Geschäfts-Zeiten Mo.-Fr. 9.00-18. 
= 08106/32096-7 
7 08106/32823 
© *0810632097 # 


SEKONIC PLOTTER SPL-450 
HP-GL (7475A) -kompatibler A3- 
Flachbett-Plotter. 
Zeichengeschwindigkeit 400 mm/sek. in jede 
Richtung. 560 mm diagonal. 

Serielle und parallele Schnittstelle 
serienmäßig. 

8 Farbstifte mit autom. Verschlußkappen 
Computerkabel, Netzkabel, Abdeckhaube, 
Demosoftware, deutsches Handbuch 


Joschy Polierer 

Möschenfelder Str 47 

D-8011 Vaterstetten/ 
München 


uter 
HANDBUCH 
IN DEUTSCH! 
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Grundlagen 


Definiert man 


Xn+1=Xn+ö 
Yn+1=yn+öm, 
so gilt: 

X0=% 
xı=xX0+d 
R=xXı+d 
=x+Ö 
Än=Xe 


yı=ya+öm 
Yn=ye 


Dieser Liniengenerator wird 
auch DDA (Digital Differential 
Analyser) genannt. Wie man 
sieht, ist neben der Multiplika- 
tion sogar noch der Parameter 
t eliminiert worden. 


Kreise zeichnen 


Eine weitere elementare Grund- 
funktion in der Computergrafik 
ist das schnelle Zeichnen von 
Kreisen. Mathematisch läßt 
sich ein Kreis, der um den Punkt 
(0,0) mit dem Radius r gezogen 
wird, in Parameterform durch 
zwei Funktionen darstellen: 


x(a) = rcos(a) 

y(a) = rsin(a) 

Der Winkel a durchläuft dabei 
den Bereich von 0 bis 2r. Für 
jeden Punkt müssen hier eine 
Sinus- und eine Kosinusberech- 
nung sowie zwei Multiplikatio- 
nen durchgeführt werden. Für 
computergrafische Anwendun- 
gen genügt es meist, den Kreis 
durch ein Vieleck anzunähern. 
Will man einen Kreis beispiels- 
weise durch ein 16-Eck appro- 
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%e,Ye 


Approximation einer 
Linie durch eine 
Treppenfunktion 


nel#Ynet 


Darstellung eines 
Kreises durch 
ein 16-Eck 


ximieren, so muß man nur die 
korrespondierenden Koordina- 
ten für 16 Winkel berechnen 
und dann die Punkte mit Linien 
verbinden. Mathematisch sieht 
dies so aus: 


dis=2r-15/16 

Für ein beliebiges n-Eck gilt da- 
mit: 

0% =2n-k/n ‚für k=0.. .(n-1) 
Damit läßt sich der Winkel an 
auch rekursiv herleiten: 

ö = An/n 

“= +5 

Aus der Kreisgleichung folgt: 
x(a+8) = rrcos(a+8) 

yla+5) = rssin(a+5) 


Mit den Additionstheoremen 
kann man die rechten Seiten 
aufspalten: 


rcos(a+d) = 
r-cos(a)-cos(d)-r-sin(a)-sin(d) 
rsin(a+5) = 
rsin(a)-cos(ö)+r-cos(a)-sin(6) 
Daraus folgt: 
x(a+5) = 
x(a)-cos(ö)-y(a)-sin(ö) 
yla+5) = 
y(a)-cos(ö) + x(a)-sin(6) 


Setzt man jetzt wieder: 


Xn = x(a) = rcos(a) 
Yn = yla) = rsin(a) 
Xn+ı = X(0+8) 
Ya+ı = yla+8) 


so folgt daraus die rekursive 
Form der Kreisgleichung: 


Xn+l = Xn’Cos(ö)-yarsin(d) 
Yn+1 = Yn’Cos(ö) + Xn’sin(ö) 

x% = rcos(0) =r 

yo = rsin(0) = 0 

Als Abfallprodukt berechnen 
diese beiden Differenzen- 
Gleichungen die Sinus- und Ko- 
sinusfunktion, wenn manr = | 
setzt. Da sin(6) und cos(ö) nur 
noch Konstanten darstellen, 
müssen sie nur zu Beginn einmal 
berechnet werden. Von den zeit- 
raubenden Berechnungen blei- 
ben lediglich Multiplikationen 
mit Konstanten übrig. Aber 
auch hier läßt sich mit einer et- 
was brutalen Methode noch 
Zeit sparen. Um höchste Aus- 
führungsgeschwindigkeit zu er- 
reichen, kann man zwei Tabel- 
len a-sin(d) und a-cos(ö) auf- 
bauen, wobei a alle vorkom- 
menden Werte zwischen 0 und 
rannehmen muß. Statt der Mul- 
tiplikation indiziert man also 
nur noch die Tabelle mit dem 
entsprechenden x, oder yn- 


Potenzen 


Um auf dem Computer physi- 
kalische Proz>sse zu simulieren, 


Zwei lineare 

Differenzenfolgen 
erzeugen etw: 
Nichtlineares: eine 
Parabel. 


muß man häufig mit Potenzen 
rechnen. Außerdem läßt sich in 
der Mathematik nahezu jede 
Funktion beliebig genau durch 
Potenzreihen oder Polynome 
der Form 


Ho) = ag + a1 ta Hal +... 


darstellen. Allerdings bedeuten 
Potenzen immer auch Multipli- 
kationen, die es wieder zu eli- 
minieren gilt. Als einfaches Bei- 
spiel aus der Physik soll der freie 
Fall dienen. Ein fallender Kör- 
per wird mit der Gravitations- 
beschleunigung a in Richtung 
Erdmittelpunkt beschleunigt, 
Der nach der Zeit t zurückge- 
legte Weg berechnet sich mit- 
tels: 


wo= 5 ar? 


Es gilt nun, zwei Multiplikatio- 
nen zu eliminieren. Dazu ver- 
fährt man nach folgender Vor- 
schrift: 


| 
| 
l 
I 
| 
| 
I 
| 
I 
I 
j 
I 
| 
| 
| nme t onen 
\ 
j 
I 
I 
I 
I 
| 
I 
| 
I 
I 
I 
I 
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program dift; 
uses ert 


type 
funetor=string[20]; 


hochnsinteger: 


tunetion fak{nzinteger) zinteger; 
| Berechnet die Fakultät von n | 


it nc2 then fakt=i 
else begin 
ton do fi=fei; 


begin 


| Berechnet a’x | 


st a=d then p:=0 
else p:=exp(inlabs(a))*x): 


Powers=p: 


ie) 1988 Rainer Urian | 


function binon(k,nzinteger) :integer 
| Berechnet n über k, also nt/(ki(a-kl!) | 


binomsstrune (fak(n)/(kak(k)*fak(n-k)))z 


function power (a:real;x:integer) real; 


if (a0) and (odd(x)) then pi=-pr 


procedure differenz 


k:integer; 
bereal; 
begin 
writeit,';= 
tor # 


end: 
end; 


procedure startwert 


begin 
weitelnit,':e', 
tor kı= 1 ton“ 
bzebinon(k, 1: 
startwert (fechr (k+36),b, (n-k)) 


writelnzwritel 
startwert 
repeat until k 


| Erzeugt rekursiv die Differenzenfunktionen | 


1 do writeifschr (k+96),'+°) 
writelni (atpower (delta,n)):0:10,':"); 
for kı= 1 to m 
bi=binon(k, 
ditterenz(fschr(k+96) ‚b, In-k)]; 


| Berechnet die Startwerte der Differenzenfunktionen | 


"alpha, hochn); 


(£:functorsa:real:nzinteger); 


1 do begin 
a)*aspover (delta. k); 


(£:£une ealznzinteger); 


{anpover (start,n)):0:10,":"); 
1 do begin 
n)*arpower (deit 


Bi"Startwerte:"); 


eypressed; 


Funktionen für 


1. Verwandle die Funktion in 
eine _Differenzen-Gleichung 
durch folgenden Ansatz: 


1 
Wi+ö)=zalt+6?- 
1 1 
za + atö+ ad? 
2 2 


1 
"Wit +5) = Wi) + atö + 2.8? 


2. Suche Terme, die noch die 
Variable t enthalten, und 
definiere diese Terme als neue 
Unterfunktionen. 


vit) = atö 


3. Setze diese Unterfunktionen 
in die Gleichung ein: 


1 
Wi+ö)-Wwd+wN+z ad? 


4. Überführe diese neuen Unter- 
funktionen ebenfalls in Diffe- 
renzen-Gleichungen: 


vit+ 8) = alt + 8)6 = atö + aö° 
-vit + 8) = ui) + a6? 
Die Schritte 2 bis 4 müssen bei 
komplexeren Funktionen sooft 
wiederholt werden, bis keine 


Terme mit der Variablen t mehr 
übrig bleiben. 


Dieses Programm ermittelt die Differenzen- 


Hx) = ax". 


5. Bringe die Gleichungen in re- 
kursive Schreibweise: 


tn +6 
N .n2 
Wr Wa+ + a0‘ 
2 
art "Wn+a8° 


6. Bestimme ö und berechne 
‚daraus einmalig die Konstanten 
(1/2:aö?, ad2), 

7. Legen Startwert (to) fest und 
bestimme daraus die Startwerte 
aller erzeugten Unterfunktio- 
nen: 


t, = 22 (beliebig!) 
1 

Wo Wi) at 

v-vl)=atd 


Der vorletzte Schritt zeigt noch 
einen entscheidenden anderen 
Vorteil der Differenzen-Glei- 
chung. Man kann bei jedem 
Schritt interaktiv den Parameter 
a der Formel verändern. Auf 
diese Weise ließe sich der Flug 
eines Raumschiffs simulieren, 
das durch zwei entgegengesetzte 
Triebwerke beschleunigt oder 
abgebremst werden kann. Die 
Leistung der beiden Triebwerke 
kann man vor jedem Iterations- 
schritt über den Parameter a 
einstellen. Ist a > 0, beschleu- 
nigt das Raumschiff, ist a = 0, 
bleibt die Geschwindigkeit kon- 
stant und mit a < 0 wird abge- 
bremst. 

Das Programm ‘Diff.pas’ dient 
nun dazu, eine allgemeine Po- 
tenzfunktion der Form 
f(x)=arx" in eine Anzahl von 
Differenzen-Gleichungen auf- 
zulösen. Das Programm wendet 
dabei die binomische Formel 
an: 


(a+b)'- 
al Mar'b+ 


+) ab" +" 


Zur Berechnung von Potenzrei- 
hen muß dieses Verfahren für 
jeden Potenzterm angewandt 
werden. Für höhere Werte von 
n erkennt man, daß die Anzahl 
an Differenzen-Gleichungen 
mit 2”-! exponentiell ansteigt. 
Es werden dabei 2"-1 Additio- 
nen benötigt. Für eine Potenz- 
funktion der Form f{x)=a:x® 
macht das bereits 32 Differen- 
zen-Gleichungen und 63 Addi- 
tionen. (be) 
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BTree + ISAM. Filemanagement 
gbFiler ISAM 1. QuickBasic 4.x 

Greenleaf Superfunctions . 
Greenleaf Business Mathlib. 
TE Editor-Source Code... 
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C-TOOLS 


„RTLink dynam. Linker, Overlay Manager ...570,— 
für MSC, TURBO C, MS-QuickBasic, Clipper 
MagicCV "MS-CodeView In 8K I"... 
virtuelles Debuggen auf 80386--Systemen 
C_GRAPH V2.2 GkS-Implementation 


650,— 


MKS AWK. 
MKS LEX und YACC . 


Polytron PVCS Personal .. 
Polytron PVCS Corporatı 
PolyCrossRet 1. C, Asm., 


MID Treiber t. V24-Schnittellen.... 
INSIDE! Laufzeitanalyse v. C-Prog. 


PolyDoc Dokumentations-Compiler ... 


CDOC C-Dokumentationssystem .... 
VTEK Terminalemulation VT & Tektronik. .... 


Viele Produkte mehr: Infos anfordern! - Keine zusätzlichen Versandkosten! 
KESSLER Softwareentwicklung Mitt 


PASCAL. 
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Projekt. 


Doppeldecker 


Die Bord-Software 


Wolfram Podien 


Ohne Monitor ist der DPAC ziemlich orientierungslos. 
Allein schon zum Testen der Hardware ist ein kleiner 
Monitor nützlich, doch der hier vorgestellte hat es in sich. 
Er deckt zusätzlich weitgehend das BIOS und zum Teil 


sogar das DOS eines PC ab. 


Dank Monitor brauchen Sie 
nicht einmal ein Diskettenlauf- 
werk, um alle nötigen Tests 
durchzuführen. Der Leistungs- 
umfang entspricht in etwa dem 
PC-BIOS, verknüpft mit De- 
bug, allerdings ohne Assembler. 
So kommt der Monitor auf 
16 KByte Speicherplatz. Falls 
Ihnen das zuviel erscheint, kön- 
nen Sie auf das BIOS und den 
Disassembler verzichten: es 
paßt eine abgespeckte Fassung 
des Monitors in 6 KByte. 


Dann sind aber die Interrupts 9 
(Tastatur), 10h (Video) und 13h 
(Floppy) nicht mehr unter- 
stützt; Sie müssen alles über die 
serielle Schnittstelle selbst ab- 
wickeln. 


Das Bord-BIOS geht über diese 
drei ‘lebenswichtigen’ Inter- 
rupts jedoch noch weit hinaus. 
Es behandelt weitgehend 
PC-kompatibel die Interrupts 8, 
Ilh, 12h, 14h, 15h, 16h, 17h, 
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18h, 1Ah, ICh, 20h, 2Ih und 
27h, so daß diese Version die 
optimale Ablaufumgebung für 
größere Programme darstellt. 


Ja, Sie haben richtig gelesen, 
auch für die DOS-Interrupts 
20h, 2ih und 27h gibt es eine 
Unterstützung, ein sogenanntes 
Mini-DOS, das Programme in 
Turbo-Pascal und -C auf dem 
DPAC ohne geladenes Betriebs- 
system lauffähig macht. Da die- 
ses Mini-DOS auch für andere 
Einplatinen-Computer interes- 
sant sein dürfte, finden Sie die- 
sen Teil ausgelagert in einem ei- 
genen Beitrag in der nächsten 
et. 


Hier dreht es sich erst einmal um 
den Debug-ähnlichen Teil des 
DPAC-Monitors, in den der 
Rechner nach einem Hard- 
ware-Reset landet. Nun kann 
man einfache Tests der Hard- 
ware vornehmen und die 
Chance wahrnehmen, seinen 


Rechner von Grund auf ken- 
nenzulernen. 


Kommandos 


Kommandos bestehen aus ei- 
nem Buchstaben, gefolgt von 
Parametern, die immer hexade- 
zimale Zahlen sind, durch Kom- 
mata oder Blanks voneinander 
getrennt. Diese hexadezimalen 
Zahlen dürfen maximal vier Zif- 
fern haben, wobei man führende 
Nullen weglassen kann. Häufig 
wird eine Adresse als Parameter 
gefordert. Sie besteht aus einem 
Segment und einem Offset, wel- 
che durch einen Doppelpunkt 
voneinander getrennt werden. 
Meist kann man aber das Seg- 
ment weglassen, dann verwen- 
det der Monitor ein Default- 
Segment in Abhängigkeit vom 
Kommando. So gibt ‘d 100:40' 
die 80h Speicherzellen ab dem 
Wert 100h:40h aus. 


Nun die unvermeidliche Be- 
fehlsliste, die Debug-Erfahre- 
nen nicht unbekannt sein dürfte: 


-A 
(Programm fortsetzen) 
“A” entspricht ‘G’, nur daß zu- 


vor IP inkrementiert wird 
(Überspringen eines Break- 
points). 

— Baadresse 


(Breakpoint setzen) 


Hiermit setzt man einen Break- 
point (INT 3) an der angegebe- 
nen Adresse (Default-Segment: 
CS), der aber erst mit dem Star- 
ten des Programms über *G’ 
‚oder ‘A’ aktiviert wird (das geht 
natürlich nur im RAM). Der 
Monitor zeigt dann die Register 
und den aktuellen Befehl an und 
restauriert die mit dem Break- 
point überschriebene Speicher- 
zelle. 


Braucht man mehrere Break- 
points, so kann man an allen 
gewünschten Stellen, einen 
INT 3 (Hexcode CCh) mit dem 
Befehl ‘E! einsetzen. Man muß 
sich dann aber den Code mer- 
ken, der an dieser Stelle stand 
und nach dem Break diesen 
Code wieder zurückschreiben. 


Breakpoint setzt man mit ‘B 0° 
zurück, (dann gibt's nur ein 
Break bei einem Teilerüber- 
lauf). Mit ‘B’ ohne Adresse 
kann man sich den aktuellen 
Breakpunkt anzeigen lassen. 


- C adresse] [LJlänge adresse? 
(Speicherbereiche vergleichen) 


Speicherbereiche (De- 
DS) werden 


Zwei 
fault-Segment: 


Byte für Byte verglichen. Bei 
Ungleichheit wird eine Fehler- 
meldung vom Format: 'adressel 
bytel byte2 adresse?" ausgege- 
ben, sonst erscheint nichts. Be- 
ginnt der Parameter ‘länge’ mit 
einem ‘L’, so wird er auch als 
Länge der Speicherblöcke inter- 
pretiert, ohne führendem ‘L’ 
stellt er die Endadresse inner- 
halb des Segmentes der 
Adressel dar. Mit Ctrl-S unter- 
bricht man die Ausgabe, jede 
andere Taste bricht den Ver- 
gleich ab. 


— D adressel adresse2 
(Speicherbereich listen) 


‘D’ listet den Bereich von 
‘adressel’ bis ‘adresse?’ (De- 
faul-Segment DS) in Hex und in 
ASCII, falls dies einem gültigen 
Code entspricht, sonst '.'. Ohne 
*adresse2’ werden 80h Bytes ge- 
listet. Mit Ctrl-S unterbricht 
man die Ausgabe, jede andere 
Taste bricht die Ausgabe ab. 


E adresse 


(Speicherbereich byteweise än- 
dern) 


“E! zeigt byteweise ab der ange- 
gebenen Adresse (Default- 
Segment DS) die Speicherzellen 
an und erwartet eine Eingabe. 
Mit ‘CR’ geht's unverändert 
weiter zur nächsten Speicher- 
zelle, bei einem gültigen Hex- 
Wert überschreibt dieser das an- 
gezeigte Byte. Mehrere Bytes 
nacheinander kann man durch 
Leerstellen getrennt eingeben 
(bis eine Zeile voll ist). Mit '- ist 
es möglich, zur vorangegange- 
nen Stelle zurückzukehren; ein 
., gefolgt von ‘CR’, beendet die 
Eingabe. 


= F adresse [L]länge wert 


(Speicherbereiche mit Wert fül- 
len) 


Ab der übergebenen Adresse 
(Default-Segment DS) wird der 
Speicherbereich mit dem über- 
gebenen Wert gefüllt. Für die 
Größe des Speicherbereichs gilt 
wieder: ‘länge’ mit vorangestell- 
tem ‘L’ kennzeichnet die Länge 
ohne die Endadresse. ‘wert’ 
kann ein Byte oder ein Wort 
sein. 


-G adresse 
(Programm ausführen) 


‘G’ startet ein Programm, das 
sich im Arbeitsspeicher befindet 
ab ‘adresse’ (Default-Segment 
CS). Dazu sollten die CPU- 
Register vorher auf sinnvolle 
Werte gesetzt werden. Nach 
dem Reset sind alle Register mit 
0 vorbelegt bis auf: 
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-WORTHY | BRIEF 


Die umfassende Interface-Library für den Der DOS-Editor für professionelle Programmierer 


C-Programmierer 
® C-WORTHY, die Library für alle Bedürfnisse der dBRI EF 


Interface-Programmierung Zusatz für dBASE 
@ C-WORTHY ist zukunftssicher durch OS/2-Portierung 
© C-WORTHY mit parametriertern System für Meldungen 


®@ BRIEF ist leicht erlern- und bedienbar. 


und Bildschirmattribute ®@ BRIEF hat multiple Window, Strukturunterstützung, 
Compiler-Aufruf und Fehlerverarbeitung, 
Unterstützte Funktionsgruppen: UNDO-Funktion für die letzten 300 Kommandos 
— Windows ®@ BRIEF besitzt eine umfassende Makrosprache 
— Bildschirme © dBRIEF ist ein BRIEF-Zusatz für den dBASE- 
— Menüs Programmierer 
— Fehlerbehandlung 
— Texteditor BRIEF dBRIEF 
— Bildschirmmasken - Minds - Suuiktır und Syntaxvorgaben 
Pr w - Makrosprache - Code-Optimierung 
— apa - UNDO für 300 Kommandos - Auto-Indent 


- Compilieren aus dem Editor - Boxen und Linien 


— Context Sensitive Help - SprachunterstützungfürC, - Dokumentationsunterstützung 
h . N Pascal - Auto-Remark 
Compiler: Microsoft, Lattice, Turbo, Quick C - konfigurierbares Keyboard - Sourceview und Code- 
generierung 
Grafikkarten: MDA, CGA, EGA, VGA P 
BRIEF 450,00 DM inkl. MwSt. 513,- DM 
C-Worthy mit Forms 719,30 inkl.MwSt. 820,-DM | dBRIEF 227,19DM inkl. MwSt. 259,- DM 


mit Forms und Source 1.200,88 inkl. MwSt. 1.368,- DM | BRIEF inkl. dBRIEF 657,02 DM inkl. MwSt. 749,- DM 
Generalvertrieb für Solution Systems 


MEMA Computer GmbH 


Westerbachstraße 289 - 6230 Frankfurt/M. 80 - Telefon (069) 347226/29 


Was leistet Ihr Spektrumanalysator? 


Das STAC SpectralAnalyser Il-System kann in Verbindung mit einem Personal-Computer (kom- 
patibel zum Industrie-Standard, XT, AT oder 80386-System) als vollwertiger 4-Kanal FFT-Spek- 
trumanalysator und als Messwerterfassungssystem eingesetzt werden. Durch die Verwendung 
moderner Signalprozessor-Technologie arbeitet das System äußerst schnell und präzise. 


Für die Datenerfassung besitzt das System einen integrierten 4-kanaligen Analogteil (Auflösung 
12 Bit, max. Abtastrate 100 kHz), zwei Signalprozessoren übernehmen die Signalanalyse. Die ge- 
samte Systemsteuerung und -kontrolle wird von einem modernen 16-Bit Mikroprozessor vorge- 
nommen. Hierdurch tritt keinerlei Belastung des PC durch die Messdatenerfassung und -analyse 
ein; das System ist völlig eigenständig und kann für spezielle Anwendungen auch ohne PC be- 
trieben werden. 


Unser SpectralAnalyser Il-System besteht aus einem Signalprozessorboard mit integriertem Ana- 
logteil, welches in einen freien Erweiterungssteckplatz des Personal-Computers eingesteckt wird, 
menügesteuerter Software für den PC und einem umfangreichen Handbuch. 


Einsatzbereich in der Sprachanalyse, Bau-, Automobil- und in der Medizintechnik 


Wir können Ihnen über unser SpectralAnalyser Il-System mehr sagen, als in diese Anzeige paßt. 
Bitte fordern Sie unsere detaillierten Informationen an! 


i Sa.-Ruf 02 11-791168 
STAC Elektronische Systeme GmbH a HAN 


Am Trippelsberg 105 * 4000 Düsseldorf 13 Telex 8588529 zisc d 
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Projekt. 


DS = 0060h SS = 0060h SP = 
‚4000h 


—H wert] wert2 
(Hexrechnung) 
Summe und Differenz der 


Worte ‘wertl? und ‘wert2’ wer- 
den ausgegeben. 


—I port 
Eingabe von einem Port 


‘T liest von dem spezifizierten 
Port (byteweise). Gibt man nur 
‘T ein, verwendet der Monitor 
die zuletzt benutzte Portadresse. 


— M adressel [LJlänge adresse2 


(Kopieren von Speicherberei- 
chen) 


‘M’ kopiert den Speicherbereich 
ab 'adressel’ nach “adresse2’ 
(Default-Segmente DS). ‘länge’ 
‚kennzeichnet mit vorangestell- 
tem 'L’ die Länge, sonst die 
Endadresse. 

- © port wert 

(Ausgabe an einen Port) 


‘O' schreibt das Byte ‘wert’ an 
den spezifizierten Port. 


-P Wert 


(Drucker/Bildschirm 
ausschalten) 


‘P 1’ aktiviert einen an der I/O- 
karte angeschlossenen Druk- 
ker. Er arbeitet dann par- 
allel zum Monitor. ‘P 2’ unter- 
drückt Ausgaben auf den Mo- 
nitor. ‘P 3’ lenkt die Monitor- 
Ausgaben auf den Drucker um. 


ein-/ 


— Register wert 


(CPU-Register anzeigen und 
verändern) 


‘R’ ohne weitere Parameter 
zeigt alle aktuellen CPU-Regi- 


“R register’ gibt nur das ange- 
gebene Register aus. Mit ‘wert" 
kann man den Registerinhalt 
neu setzen. 


= S adresse [L]länge wert 


(Speicherbereich nach Werten 
durchsuchen) 


“L’ durchsucht einen Speicher- 
bereich ab ‘adresse’ (Default- 
Segment DS) nach ‘wert. 
“länge” kennzeichnet mit voran- 
gestelltem *L’ die Länge, sonst 
die Endadresse. ‘wert’ kann ein 
Byte, ein Wort oder eine Se- 
quenz von vier Bytes sein, die 
wie eine segmentbehaftete 
Adresse b1b2:b3b4 einzugeben 
ist, zum Beispiel sucht ‘s 100:22 
144 1234:5678' den Bereich von 
100h:22h bis 100h:66h (ein- 
schließlich) nach dem Muster 12 
34 56 78 ab. Mit Ctrl-S unter- 
bricht man die Ausgabe, jede 
andere Taste bricht den Ver- 
gleich ab. 


-T adresse oder T anzahl 
(Einzelschritt) 


‘T’ ohne Parameter führt den 
Befehl aus, auf den der Instruk- 
tions-Pointer (IP) weist. T ‘an- 
zahl’ führt gleich eine ‘anzahl’ 
Programmschritte aus. 


“adresse” setzt zuvor den IP, sie 
ist zur Unterscheidung von 
“wert” mit Segment einzugeben. 
Mit Ctrl-S unterbricht man die 
Ausgabe, jede andere Taste 


Adreßbe- 
reiche für das 
korrigierte 
PAL-Listing 
(unten) 


—U adressel adresse2 
(Disassemblieren) 


“U’ disassembliert ab ‘adressel’ 
bis ‘adresse2' (Default-Segment 
CS). Fehlt ‘adresse?’ werden die 
nächsten zehn Befehle disassem- 
bliert. 


-Y 

(Einzelschritt fortsetzen) 

“Y’ entspricht “T’,nur daß zuvor 
IP inkrementiert wird (Über- 
springen von Breakpoints) 

=Z 

(Booten von Betriebssystem) 


‘Z’ versucht von Diskette oder 
Festplatte zu booten. Es lädt 
den Boot-Sektor nach 0:7C00h 
und übergibt diesem dann die 
Kontrolle über das weitere Ge- 
schehen. 


Änderungswünsche 


Im Monitor gibt es zwei Konfi- 
‚gurationsbereiche, die eine ein- 
fache Anpassung an die ver- 
schiedenen Gegebenheiten des 
Benutzers gestatten. Der erste 
Bereich beginnt mit dem Auto- 
start-Vektor. Er liegt bei 
F000h:FFDOh und dient zum 
direkten Start eines Anwender- 
programms, ohne daß sich der 
Monitor meldet. Bevor der Mo- 
nitor jedoch die Kontrolle an 
das Anwenderprogramm ab- 
gibt, sorgt er in der Initialisie- 


ster an. bricht den Vergleich ab. rungsphase für kompatible 
muasıa #6 @ AT ® MIR RI® AR ZA = An AS = /M= I 
e't / W. Podien * KT“ SIR IN® Se Ze Re Me AS“ /M = / 
DPAC-88 I0-Karte * Be Te /IRe Ne Re U“ KT @ U“ RS“ Zi [RB 
“ae Tee ee AT = Se Me 
NM MA SM N IR an 
7. 2ASIN CSPID 6 CSTIN IOW CSSIO CSLPT CSA voc if (WC) Joazr = 
ITIe NR“ N“ = AEe UN“ + = MR 
17 (ec) /aasan = yesrro + Kmr Tamm an Bee = As“ Me Aa 
+ /cssto 0 TTeTIRe SR ge = AT=/ As“ Me A 
+ Jcsmm Meine ne A Ar Me 
+ Jcsurr 
; füer CSAID (da kein if (WC) Josie = 
HU NR RU» Mn ABA A ® AS= Mr /Aa KIT @ SIR» [RR = = A A AS Me A 
TE SIRM IE OEM Se MI | + /AMM/IMEe Rn an AIR ae se Me 
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16 RIO /RBS /AB # /AB = /T= AGı= ZAS = Ze /a9 
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7 Ir /@ /IOR= [Ne = IN ® ZN“ A = /AS = /M = /KB ITTe OR @ INN“ = Be /IT = = AS“ MM = /KB 
+ #7 # II = INN“ AO = /RBM INT = AG = /AS® IM = /AB + Te IR“ IN AO MR RT = A = a 
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Werte im Bereich von 0:0 bis 
40:A0h und stellt so die für den 
Betrieb vieler Anwenderpro- 
gramme notwendigen Inter- 
rupts zur Verfügung. 

Neben der Startadresse übergibt 
der Monitor auch die Segmente 
und den Stack-Pointer, die ge- 
mäß folgendem Schema einzu- 
tragen sind: 

FOOOh:FFDOh 
FOOOh:FFD2I 


DW IP (Autostart) 
DW CS (Autostart) 


FOOOh:FFD4h DW DS 
FOOOh:FFD6h DWES 
FO0Oh:FFD8h DW SS 
FOOOh:FFDAH : DW SP 


Natürlich muß sich das Anwen- 
derprogramm nicht um die Vor- 
gaben kümmern, sondern alles 
selbständig in die Hand neh- 
men. 


Der zweite Patch-Bereich liegt 
hinter dem Einsprungspunkt 
nach dem Reset. Hier kann der 
Anwender einige Systemwerte 
festlegen. 


—F000h:FFF9h DW Konfigu- 
ration 


Der Konfigurationswert (De- 
fault = 0 ) wird mit den vom 
Monitor gefundenen Werten 
verODERt. Das ermöglicht es, 
den im DPAC nicht vorhande- 
nen Konfigurationsschalter 
nachzubilden. Die Anzahl vor- 
handener Drucker und serieller 
Schnittstellen trägt der Monitor 
ebenso wie die RAM-Größe 
während der Initialisierungs- 
phase im Konfigurationswort 
(40h: 11h) ein. Es verbleiben so- 
mit nur noch: 
-Bit0 = 0 kein Diskettensystem 
-Bit 0 = 1 Diskettenboot 
- Bits 4,5 anfänglicher Videomodus 
-Bits 6,7 Zahl der Diskettenlauf- 
werke 
— F000h:FFFBh DB Initialisie- 
rung 
Das Initialisierungs-Byte (De- 
fault 03h) gibt an, inwieweit der 
Speicher nach dem Reset ge- 
löscht werden soll und woher 
das System die Konfigurations- 
daten holen soll. 
-Bit 0 Speicher wird nicht 
initialisiert 
-Bit0 = 1 Interrupt-Vektoren 
(0-400h) werden gelöscht 


-Bit1= 1 ROM-BIOS-Variablen 
(40h:0 bis 60:0) werden gelöscht 


Korrigiertes Listing für 
Adreß-PAL auf der 
WO-Platine 
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TELS 


Die innovative Technologie, die 
in diesem hochbewährten Mo- 
dellderATECS Personalcompu- 
ter Produktlinie zum Einsatz 
kommt, kennt keine Kompromis- 
se. Weder hinsichtlich der zu er- 
wartenden neuen Systeme und 
Standards, noch in Bezug auf 


OMPUTER 


/lecs 286/120 Das Spitzenprodukt 
auf dem Weg neue Maßstäbe zu setzen. 


die bereits vorherrschenden 
Kompatibelitätsrichtlinien wur- 
den Zugeständnisse gemacht. 
Im konservativen Einsatz des 
Büroalltags, sowie auch voll aus- 
gebaut als Hochleistungsma- 
schine für Forschung und Tech- 
nie findet dieses Gerät seinen 
latz. 


N E 
... aus dem Hause AZ 1 EEE | „nge Wende 33, 4770 Soest, Tel.: 02921/7000, Fax: 02921/77000 


Projekt. 


; ds Internen 
ee Be 
Fr a. 
& PD? 
@ MM ;mr Raktinm om Peine von so 
u ZEN am.” ‚hier witer zit 
F7 WITE empfangenen Zeichen 
"371  ). 
2 WRIVE R m 
an ine 5 ABERAGE CB EIN ZEICHEN EOIGETIPFT WORDE 
av  ah,dl 5 ausgeben x 
on 0 ZuBR: 
ir 1 es 
er « MW AKSEG OSTEN HDatensagment dh 
RIVI: Bu. 
Fe mm für 
‚ein Zeichen (z.B. 4b: 20h) 
a m 
£ = mmsı bein Zeichen schen vorher da? 
riss: push DK 
si = a) 
[2 u 2 E23 ‚erste serielle Schnittstelle 
E73 INE  ;Al= 0 -) Wartende Eingabe ‚polen 
a im 1m Reichen jetzt da? 
nz IMRS ;AH= 1 -> Status der Ringabe and a ARBCEIVE MASK 
le wm ia, dam einlesen 
DemE: u x 
; m m eichen von SIo 
5 EINGABE EIS ZEICENS IN AL wm 
3 Zeichen von serieller Schnittstelle lesen Dass: 
; ve m 
PUSH Ds msi: 
o AK, SEG DSTEN 1 AuAl ‚Returm-Status herstellen 
wa ve m 
Rn sm 2 ‚Flags erhalten 
AG AK kam schen ein Zeichen Dms2: 
bein Statuslesen? mo ma ein Zeichen da 
Ram ms 
Der DPAC leitet alle Mit diesem Wert wird die se- terrupt 10h bei Vorhandensein 
Ausgaben auf die serielle rielle Schnittstelle initialisiert. einer Grafikkarte (CGA oder 
Schnittstelle um, wenn er Der Aufrufvon INT I4herfolgt Hercules) diese vollständig 
ohne Grafikkarte mit AH = 0 und AL = PC-mäßig, ansonsten leitet er 


auskommen muß. 


-Bit2 = 1 Der gesamte Speicher 
wird gelöscht 

-Bit3 = 0 Konfiguration gemäß 
FooOh:FFF9h 

-Bit3 = 1 Konfiguration gemäß 
Schalter (über 8255) 

-Bit4 = 1 Tastatur hängt an der 
seriellen Schnittstelle, kein Tasta- 
turtest 


-Bit5 = 1 Tastatur direkt über 
Portadresse ansprechbar 


-Bit6 = 1 Es wird nach der Aus- 
gabemeldung nicht in den Moni- 
tor, sondern direkt in das Bootpro- 
gramm verzweigt. Dieses ist der 
Standardfall für einen PC mit Mas- 
‚senspeicher. 

—F000h:FFFCh DB Tastatur- 
treiber 

Das Monitor-BIOS unterstützt 

neben der standardmäßigen 

amerikanischen Tastatur (de- 

fault 0) auch die deutsche (= 1). 

Dadurch kann man sich das 

Laden eines Tastaturtreibers 

(KEYB GR oder ähnliches) 

schenken. 


— F000h:FFFDh DB SIO-INIT 
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[F000h:FFFDh). Damit ist eine 
einfache Konfiguration der se- 
riellen Schnittstelle in der Initia- 
lisierungsphase des Monitors 
möglich. 

— F000h:FFFEh DB Version 


Hier befindet sich die aktuelle 
Versionsnummer des Monitor- 
BIOS (derzeit Olh). Sollten An- 
wenderprogramme diese Spei- 
cherstelle zwecks Rechnerer- 
kennung abfragen, muß man 
hier FEh für PC eintragen. 


Alle angegebenen Adressen be- 
ziehen sich auf die logischen 
Adressen im DPAC-System. 
Für den EPROM-Brenner sind 
sie natürlich je nach EPROM- 
Größe: 

27256: 7FDOh und 7FF&h 

27128: 3FDOh und 3FF&h 


2764 : 1FDOh und IFFöh 


BIOS 


Das Bord-BIOS vereinfacht den 
Umgang mit dem DPAC erheb- 
lich, so daß eigene Programme 
weitgehend wie auf einem PC 
agieren können. Es würde zu 
weit gehen, hier alle unterstütz- 
ten Funktionen detailliert auf- 
zuführen. So unterstützt der In- 


die Ausgabe-Funktionen (0Ah, 
OEh, 10h) auf die serielle 
Schnittstelle um. Für andere 
Ausgabegeräte (LC- oder 
Plasma-Display etc.) braucht 
man nur den [NT 10h entspre- 
chend zu ändern oder umzulei- 
ten. 


Ähnlich sieht es bei der Tasta- 
tureingabe aus, wo man entwe- 
der den Tastatur-Interrupt 09h 
oder die Tastaturabfrage 16h 
auf eine eigene Routine zu len- 
ken hat. Der DPAC-Monitor 
hält es mit dem letzteren Inter- 
rupt 16h, wobei nur zwei Funk- 
tionen zu erfüllen sind: 


AL = 0: Warten auf Eingabe 
AL = 1: Eingabestatus. 


Für folgende Interrupts befin- 
den sich in der großen Monitor- 
version Behandlungsroutinen 
im ROM: 5, 8, 9, 10h, 11h, 12h, 
13h, 14h, 15h, 16h, 17h, 19h, 
1Ah, IBh, ICh, IDh, IEh, IFh, 
20h, 21h und 27h. Damit läßt 
sich schon einiges an PC-Soft- 
ware zum Laufen bringen. Der 
Interrupt 13h bezieht sich auf 
eine handelsübliche Floppy- 
Karte, die vom Monitor ohne 
DMA betrieben wird. Von der 
Floppy könnte man bei größe- 
rem Speicherausbau natürlich 


auch DOS booten, welches 
dann die Mini-DOS-Emulation 
im Monitor ersetzt. Alternativ 
könnte man auch mit einem ent- 
sprechenden Protokoll Flop- 
py-Anforderungen über die se- 
rielle Schnittstelle abwickeln, 
wenn am anderen Ende ein 
Rechner hängt, der die Anfor- 
derung entsprechend bedienen 
kann. 


Starthilfe 


Eigene Assembler-Programme 
(wie es mit Turbo-Pascal und C 
aussieht, kommt ja später) sollte 
man zunächst auf dem PC ent- 
wickeln und debuggen — gege- 
benenfalls mit der eingesteckten 
DPAC-I/O-Platine. 


Probleme treten dann auf, wenn 
man den Code brennbar fürs 
EPROM gestalten möchte. Am 
einfachsten ist es, wenn man 
sich mit COM-Files zufrieden 
gibt. Die Startadresse wird per 
ORG-Anweisung festgelegt, 
und das COM-File arbeitet ent- 
weder mit den vom Monitor 
vorgesetzten Daten- und 
Stack-Segmenten oder be- 
stimmt diese selbst. 


Man kann aber auch mit EXE- 
Files hantieren, was praktisch 
ist, zum Beispiel wenn man Da- 
tensegmente mit ‘Segment at 
xxx’ deklariert. Um aus einem 
EXE-File brennbaren (‘rom- 
able’) Code zu erzeugen, 
braucht man es nur mit dem 
Debugger zu laden und - fertig 
reloziert - als BIN-File zurück- 
zuschreiben. Das geht aber nur, 
solange keine FAR-Zugriffe in- 
nerhalb des Code-Segments er- 
folgen. 


Das Anwenderprogramm wird 
adreßmäßig unter dem Monitor 
angesiedelt, welcher je nach 
Version bei OFE800h (kurz) 
oder OFC000h (lang) beginnt. 
Im Brenner fängt das EPROM 
ja bei 0000 an, so daß man je 
nach EPROM-Typ folgende 
Maximaladressen bekommt: 
27128 27256 27512 

kurz 2800h 6800h E800h 

lang Oh 4000h C000h 

Zunächst sollte man das An- 
wenderprogramm ‘zu Fuß’ aus 
dem EPROM heraus starten, 
erst wenn alles läuft, trägt man 
den Autostart-Vektor ein. Zum 
Schluß noch eine kleine Korrek- 
tur des PAL-Listings für das 
Adreß-PAL auf der 1/O-Pla- 
tine, in dem einige Zeilen verse- 
hentlich doppelterschienen. (st) 
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Praxistip 


EGA und VGA dunkelschalten 


Michael Wilde 


Wer jahrelang ein 
Programm zum 
automatischen 
Dunkelschalten des 
Bildschirms an 
Monochrom- oder 
Farbgrafikkarte in Betrieb 
hatte, möchte dieses 
auch nach dem Kauf 
einer EGA- oder 
VGA-Karte nicht mehr 
missen. Wenn man den 
Quellcode des 
Programms besitzt, 

jenügt eine kleine 

inderung in Form einer 
Assembler-Routine, um 
auch diese Monitore zu 
verdunkeln. 


Night-Programm, Bildschirm- 
schoner oder Dunkelmacher 
heißen sie und haben alle nur die 
eine Aufgabe: den Bildschirm in 
den Arbeitspausen dunkelzu- 
steuern. Bei CGA- und Hercu- 
les-Karten funktionieren sie ein- 
wandfrei, doch nach der An- 
schaffung einer EGA- oder 
VGA-Karte mußten viele Käu- 
fer feststellen, daß diese Pro- 
gramme ihre Arbeit nicht mehr 
verrichten wollen. Aber gerade 
die teuren EGA-Monitore oder 
Multisyncs sollte man vor Ein- 
brennmustern schützen. 
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Das von uns bereits vor zwei 
Jahren veröffentlichte Pro- 
gramm CRT_OFF [1] hat eben- 
falls mit Schwierigkeiten bei 
EGA- und VGA-Karten zu 
kämpfen. CRT_OFF benutzt 
Bit 3 des Anzeigemodus-Kon- 
trollports an der Adresse 3B8h 
(Monochrom- und Hercules- 
Karte) beziehungsweise 3D8h 
(Farbgrafik-Karte), um den 
Bildschirm abzuschalten. Da 
weder EGA noch VGA aufeine 
Veränderung dieses Bits reagie- 
ren, muß bei ihnen eine andere 
Lösung her. 


Um Register sind die neuen 
Grafikadapter nicht verlegen, 
und so kann sich die Suche nach 
einem bestimmten Register zum 
Abenteuer entwickeln. In den 
Tiefen der Registergräber wird 
man dann aber beim ‘Attribute 
Address Register’ (AAR) fün- 
dig. Hauptsächlich ist es für die 
Farbsteuerung zuständig, be- 
sitzt jedoch auch ein Bit, über 
das der Bildschirm beim Um- 
programmieren dunkelgetastet 
wird. 


Die Modifikation dieses Bits 
gestaltet sich allerdings etwas 
kompliziert, denn über die eine 
1/O-Adresse 3COh hat man Zu- 
griff auf das AAR und auf im- 
merhin 20 Datenregister. Deren 
Inhalt ist ebenfalls nur über 
diese eine Adresse zu verändern. 
Ein internes Flipflop schaltet 
bei jedem Zugriff auf den Port 


PETER BECKER 


Inh. A. Reinelt 
Computer @ Drucker ® Netzwerke 


Alle reden von Ihm, wir haben IHN! Den AT-Rechner der neuen Generation 


3C0h zwischen Adreßregister, 
das ein Datenregister auswählt, 
und dem entsprechenden Da- 
tenregister um. Beim ersten 
Schreibzugriff teilt man dem 
AAR die Nummer des Datenre- 
gisters mit, das man beim zwei- 
ten Zugriff beschreiben möchte. 


MonoAttr equ 
ColorAttr equ 
AAR equ 


@3BAh 
93DAh 
93C0h 


ert_togl proc near 


„MonoAttr 

‚dx 

‚ColorAttr 
dx 

ARR 


‚al 


ert_togl endp 


Diese kleine 
Assembler-Routine 
schaltet je nach 
übergebenem Wert in AX 
den Bildschirm von EGA- 
und VGA-Karten ein oder 
aus. 


mov al,o 
call ert_togl 


mov 


al,20h 
call ert_togl 


Die oberen beiden Zeilen 
schalten den Bildschirm 
aus, die unteren schalten ihn 
wieder ein. 


BOY 2001 37 cm breit, 42 cm tief, 15 cm hoch 
2198,- DM (ohne Monitor) 


Klein, handlich und kompakt stellt sich der neue IBM AT-Compatible vor 


@ 80286 Prozessor @ 8 Siot's/HDD-FDD Controller @ Sockel f. Math. Coprozessor @ 2 serielle, 2 parallele Schnittstellen 
@ Deutsche AT-Tastatur, 101 Tasten @ Tasten für Reset und Frequenzumschaltung @ 512 KB Hauptspeicher, erweiterbar 
auf4 MB Hauptspeicher @ 1,2 MB Laufwerk TEAK @ Monochromgraphikkarte (Hercules Comp.) @ 16,5 MHZ LANDMARK 


Saubere und solide Verarbeitung garantieren einen präzisen Rechner. 


12 Monate Garantie, 24-Std.-Service in eigener Meisterwerkstatt. 


Achtung Wiederverkäufer! Aufgrund der gestiegenen Händleranfragen bieten wir ab sofort 80286 und 80386 Rechner 


zu Sonderkonditionen an (Gewerbenachweis erforderlich). 


Übrigens: Wir finanzieren, vermieten und leasen. Hierzu Fragen? 
Kommen Sie zu uns oder rufen Sie an, wir beraten und informieren Sie gerne. 
Friedrich-Voigtländer-Straße 44 / Berliner Straße - 3300 Braunschweig 
Telefon 0531/371027-29 - Telefax 06531/372017 


Das Flipflop läßt sich mit einem 
Lesebefehl des Statusregisters 
3BAh (monochrome Modi) 
oder 3DAh (Farbmodi) so in- 
itialisieren, daß es das Adreßre- 
gister anwählt. Die Auswahl ei- 
nes Datenregisters erfolgt dann 
über eine 4-Bit-Adresse. Das 
fünfte Bit ist für die Dunkel- 
steuerung zuständig. Setzt man 
es auf Null, so bleibt der Bild- 
schirm dunkel. 


Die abgedruckte Routine 
ert_togl setzt oder löscht nur 
dieses Bit — je nach übergebe- 
nem Wert im AL-Register. Ent- 
hält AL eine 0, so wird der Bild- 
schirm abgeschaltet, beim Wert 
20h wird er wieder hell. Sie kön- 
nen es in jedes Programm ein- 
bauen, von dem Sie den Quell- 
‚code besitzen. Um das schon an- 
gesprochene CRT_OFF umzu- 
bauen, sollten Sie zunächst diese 
Routine in den Quelltext über- 
nehmen, zum Beispiel direkt 
über der alten Routine ert_off. 
Anschließend, sind noch ein 
paar andere Änderungen nötig: 
Löschen Sie die alten Zeilen mit 
den Adressen 15Bh bis ein- 
schließlich 162h und 180h bis 
einschließlich 187h, fügen Sie an 
die alte Zeile mit der Adresse 
163h einen Aufruf von ert_togl 
mit AL=0 sowie an die alte 
Zeile 17Dh einen Aufruf mit 
AL=20h an. (mw) 


Literatur 


[1] Karl-Heinz Efkemann, Dun- 
kelmacher, c't 6/87, S. 74 


[2] Dirk Meiners, Regie über Re- 
gister, Programmierung der 
Öriginal-IBM-EGA-Karte, 
c't 12/87, 8.231 [4 
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Grundlagen 


3-D a la carte 


Teil 3: Vom Linienmodell zur Rasterdarstellung 


Christoph Hornung, Josef Pöpsel 


In diesem Teil der Serie 
kommt nun endlich Farbe 
ins Bild. Aus den 
Linienmodellen werden 
Flächenmodelle, die 
(zunächst nur von einer 
einzigen Lichtquelle) 
beleuchtet werden. Durch 
Einsatz des hier 
vorgestellten Ditherings 
lassen sich schon mit einer 
normalen EGA-Karte 
schattierte Bilder hoher 
Qualität darstellen. 
Benutzt man die in diesem 
Heft vorgestellte 
EGA-Huckepackkarte, 
lassen sich sogar Bilder 
wie im obigen Foto 
erzeugen. 
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Nachdem sich die vergangenen 
Artikel mit der Transformation 
und dem Clipping beschäftigt 
haben, wenden wir uns in die- 
sem Beitrag der Darstellung von 
Flächen auf dem Bildschirm zu. 
Dazu erläutern wir zunächst die 
Grundlagen der Scan-Konver- 
tierung (Rasterung) von Linien 
und Flächen. Anschließend stel- 
len wir den z-Buffer-Algorith- 
mus zur Unterdrückung ver- 
deckter Bildteile vor. Damit las- 
sen sich bereits flächige Abbil- 
dungen von 3-D-Szenen erzeu- 
gen. Durch die Verwendung ei- 
nes ersten einfachen Beleuch- 
tungs-Modells erhöht sich die 
Realitätsnähe der Darstellung 
erheblich. Der zweite Teil des 
Artikels beschäftigt sich dann 
speziell mit der Wiedergabe von 
Farben auf dem Bildschirm. Die 
dort vorgestellte Dithering- 
Methode reicht mit der in die- 


sem Heft beschriebenen EGA- 
Huckepackkarte an die Qualität 
einer Echtfarbendarstellung 
heran. 


Von der Linie... 


Bisher wurden Linien durch die 
Pascal-Unit GRAPH auf dem 
Bildschirm dargestellt. Im fol- 
‚genden werden die Algorithmen 
zur Erzeugung von Linien auf 
Rasterschirmen näher unter- 
sucht. Das Problem der Raste- 
rung von Linien kann prinzipiell 
als die Zerlegung eines Objekts 
der Dimension eins (die Linie) in 
eine Menge von Objekten der 
Dimension null (Rasterpunkte) 
interpretiert werden. 


Linien und Flächen sind im 
Modellkoordinatensystem MC 
durch Angabe der Eckpunkte 
mit reellen Koordinaten defi- 
niert. Durch die Transforma- 


tions-Pipeline werden diese 
Eckpunkte in das Bildschirm- 
koordinatensystem DC auf 
ganzzahlige Koordinaten abge- 
bildet, denen die adressierbaren 
Pixel des Bildschirms entspre- 
chen. Hierbei stellt sich die 
Frage, welche Pixel das ‘Innere’ 
einer Linie definieren 


... zum Rasterpunkt 


Um die Linie von A(x,,y,) nach 
B(x»,y») darzustellen, bestimmt 
man zunächst die Gleichung der 
Linie in Punktrichtungsform: 


y-=y+tmK&-a) 


Durch Einsetzen von ganzen 
Zahlen für x zwischen x, und x» 
ergeben sich für y rationale Zah- 
len (Brüche) zwischen y. und y». 
Durch Runden bestimmt man 
dann das nächstgelegene ganz- 
zahlige y und damit die Pixel- 
adresse P(x,y). 


Folgendes Beispiel erläutert das 
Vorgehen. Sei A(2,3) und 
B(7,6), dann gilt m = 3/5 und 
y=3+3/5-.«-2 

Damit ergibt sich folgende Se- 
quenz: 


2|3 
31335 
4|4 15 
51445 
6|52%5 
716 
Rundungen 


Das Runden läßt sich sehr ein- 
fach realisieren, indem man auf 
den Startwert von y,y den Wert 
1/2 addiert. Um aufdiesen Wert 
(hier 3 1/2) die Steigung m ad- 
dieren zu können, bringt man 
die Steigung m und 1/2 auf den 
Hauptnenner. Dies entspricht 
einer Erweiterung (Multiplika- 
tion von Zähler und Nenner) 
mit dem Faktor 2. Damit ergibt 
sich m = 6/10 und hieraus die 
Sequenz 


510 
1/10 
10 
3710 
910 
so 


aunaau 


2 
3 
4 
5 
6 
7 


Hiermit entspricht der ganzzah- 
lige Anteil von y dem gerunde- 
ten Wert und damit dem y-Wert 
des Pixels. 
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NEO P6+ 24-Nadein 
NEO P7+ 24-Nadeln 
Star LC-10 9-Nadein 
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ARCUS AT-Turbo 
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- 1,2 MB Floppylaufwerk - 512 kB Speicher 
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OMPUTER 
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‚Amaris BTX/2 Software 
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mit V.24 Kabel 

Porta Pac 

MS-DOS 4.01 Deutsch 
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Streamer Intern oder extern, 
‚Scanner, Plotter, Netzwerke, 
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Service 
Erweiterungen und Ergän- 
zungen ermöglicht unser 


zentraler Werkstattdienst in 
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Preisliste : 
Unsere Preisliste wird stän- 
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Anfrage zugesandt. Sie 
enthält weit über 1000 
verschiedene Artikel, die 
zum Versand bereit stehen. 
Die Lieferung erfolgt gegen 
Nachnahme zuzügl. 
Versandkosten. 


Unsere Verkaufsräume in 


Bielefeld und Herford sind 
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Grundlagen 


Dieses Verfahren ist sehr um- 
ständlich, weil es für jedes Pixel 
eine Multiplikation und eine 
Division verlangt. Deshalb hat 
man sich schon sehr früh darum 
bemüht, effizientere Linienalgo- 
rithmen zu entwickeln: den 
DDA-Algorithmus und den 
Bresenham-Algorithmus. 


Der DDA-Algorithmus 


Um den DDA-Algorithmus 
(Digital Differential Analyzer) 
anzuwenden, bildet man die 
obige Gleichung wie folgt ab. 
Zunächst sortiert man die bei- 
den Punkte so, daß x. < xngilt. 
Dann führt man die Division 
durch und merkt sich das Ergeb- 
nis als m. Damit erhält man 


y=yAatm'(X-%) 
Berechnet man weiterhin die 
Werte für y derart, daß man x in 


jedem Schritt um 1 erhöht, so 
ergibt sich die Iterationsformel: 


xHı=Xi+l 

y4ı=y+tm 

Man erhöht also in jedem 
Schritt den Wert vonx um l und 
den Wert von y um die Steigung 
m der Linie. 


— 
dda(xi, yl, x2, y2lz bresenhan(xl, yl, x2, y2); modbres(x1, yl, x2, 2); 
begin begin begin 
dit.x= x2 - xl; dif.x = x2 - al; dif.x = x2 - xl; 
dit.y=y2- yli dif.y=y2-yl; dit.y=y2- yl; 
y-ylt 1 yo = ylı 
dlty = dit.y / dif.x; y.z = äif.x; initialisiere mit “ (" addiere 0.5 = dif.x / (Zräif.x) *) 
x=xl [ 5 = dif.x / (2mdif.x) ®) if.x; 
print(x, y); y.n = 2 » dif.x; .y div dif.x; (* ne 
while (x € x2) do begin n.g = ® nur wegen Schönheit *) 2 = (dif.y mod dif.x); (* neu! 
xexil; nz = 2» dif.y; .n=y.n (* nur wegen Schönheit *) 
y-y+dlıyp n.n=y.n (* nur wegen Schönheit *) x=xl 
print (x, INT(y)); x= xl print (x, y.g); 
end; print (x, vg); while (x < x2) do begin 
end; while (x € x2) do begin zent; 
zuxtl; Y:9 = y.9 + m.9; (* neu! *) 
yzeyztm2 y.z=yz z 
if (y.z > n.2) if (y.z> then begin 
ya-ygtli yaeygtl 
y-z#y.2 yon yzey.2- yon; 
end; end; 
print (x, y-g); print (x, y-9); 
end; end; 
end; end; 
ee 


Der Vorteil des DDA-Verfah- 
rens liegt darin, daß es sehr ein- 
fach ist. Allerdings muß zur In- 
itialisierung eine Division aus- 
geführt und die Steigung m als 
Realzahl (oder als spezielles In- 
tegerformat mit Nachkomma- 
stellen, wie später zu sehen ist) 
gehalten werden. Weiterhin ist 
zu beachten, daß die Zahl m die 
tatsächliche Steigung nur annä- 
hert (wegen des beschränkten 
Wertebereichs des Rechners ist 
das Ergebnis der Division nicht 
in jedem Fall exakt). Dies und 
die Verwendung einer Itera- 
tionsformel führt zur Akkumu- 
lation der Fehler. Bei sehr lan- 
gen Linien kann es also passie- 
ren, daß man den Endpunkt 
nicht trifft. Dies läßt sich jedoch 
durch eine hinreichend große 
Wortlänge vermeiden (Real 
oder 16-Bit-Integer für Nach- 
kommastellen). 


Durch den DDA-Algorithmus 
ergibt sich für das obige Beispiel 
mit A(2,3) und B(7,6): 

y=3+35-&-2 

Mit einem 32-Bit-Real-Wert 
stellt der Rechner 3/5 intern als 
0,599999964 dar. Hiermit ergibt 


Bei der 
Darstellung auf 
dem Bildschirm 
wird eine Linie 
durch eine 
Menge von 
Rasterpunkten 
dargestellt. 


sich für y (nur zwei Dezimalstel- 
len dargestellt) die Sequenz: 


Der Bresenham- 
Algorithmus 

Der Bresenham-Algorithmus 
umgeht die Nachteile des 
DDA-Algorithmus (Unge- 
nauigkeit und Division), dafür 
ister aber aufwendiger. Im Prin- 
zip realisiert er exakt die oben 
angegebene Sequenz von ge- 
mischten Brüchen, indem er 
eine Bruchrechnung durch- 
führt. Sein entscheidender Vor- 
teil ist die Vermeidung der Di- 
vision. Allerdings kann er nur 
Linien mit einer Steigung zwi- 
schen 0 und ] erzeugen, andere 
Steigungen müssen auf dieses 
Intervall abgebildet werden 
(durch Spiegelung an der x-oder 
y-Achse). 

Der Bresenham-Algorithmus 
stellt den y-Wert als eigenen 


Datentyp ‘gemischter Bruch’ 
(bestehend aus einer ganzen 
Zahl und einem Bruch) dar: y.g 
beschreibt den ganzzahligen 
Anteil, y.z den Zähler und y.n 
den Nenner. Für die Steigungm 
gilt dieselbe Darstellung (wobei 
m.g = Ogilt, da die Steigung im 
Intervall [0:1] liegt). In jedem 
Schritt addiert man m.z auf y.z. 
Ist der Zähler anschließend grö- 
Ber als der Nenner (y.z > y.n), 
so inkrementiert man den ganz- 
zahligen Anteil y.g und subtra- 
hiert den Nenner vom Zähler 
2 = y.2-y.n). 


Dieses Verfahren hat den Vor- 
teil, daß es exakt ist und ohne 
Division auskommt. Als Nach- 
teil ergibt sich, daß der Rechen- 
aufwand bei jedem Pixel größer 
ist als beim DDA-Algorithmus. 
Außerdem benötigt der Bresen- 
ham-Algorithmus eine Reihe 
von Erweiterungen, denn er 
funktioniert nur, wenn die Stei- 
gung der Linie positiv und klei- 
ner als I ist, Für andere Steigun- 
gen ergeben sich Sonderbehand- 
lungen. 


Für das vorherige Beispiel mit 
A(2,3) und B(7,6) liefert er: m = 
3/5 = 6/10 (nach Erweiterung). 
Dies ergibt die Sequenz: 


5/10 
11710 =4 1/10 
7710 
13/10 = 5 3/10 
910 
15/10 = 6 5/10 


Man kann den Bresenham- 
Algorithmus so modifizieren, 
daß er sich auch für Steigungen 
größer als I anwenden läßt. In 
diesem Fall ist die Steigung m 
ein gemischter Bruch, dessen 
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Peer] 
10 MHz Turbo-XT 


Norton 2.2 


@ Gehäuse in AT-Ausführung mit Reset- und 
Schlüsselschalter @ 150 W Netzteil @ LED-An- 
zeige für Power und Festplatte @ 8088-1 CPU, 
(8087 Option) @ 640 KB Mainboard (256 KB 
RAM best) @ Turbogeschwindigkeit. 4,77/10 
MHz @ 360 KB Fioppy-Lautwerk (Made in Japan) 
@ Mono-Grafikkarte (Hercules) mit Colorgrafik- 
Emulation @ Mut LO Karte: 2 x RS 232 (1 x 
best.) 1 x par. Printer, Gameport, Ciock, Kalen- 
der @ DIN-Tastaturmit sep. Nummern- und Cur- 
sorblock (102 Tasten) @ Deutsches Handbuch 


855,00 ou 
12 MHz Turbo-XT 


Norton 4.4 


wie 10 MHz Turbo-XT jedoch @ v20 CPU 
© Taktgeber 4,77/12 MHz 


965,00 om 


Erweiterungen für XT 

@ 2. Laufwerk 175,00 DM @ 3:5" Floppy 720 
KB mit Rahmen 155,00 DM @ 14” Flat-Screen 
Monitor (Bernstein o. S/W), 22 MHz, 255,00 DM 
@ 20 MB Festplatte incl. Contr. 598,00 DM 
© Speichererweiterung auf 840 KB 255,00 DM 
@ Aufpr. für MS-DOS 3.3 + GW-Basic 175,00 DM 


* Preise ohne Monitor 
%%* Für unsere Computersysteme 


AT 386 20 MHz 
Landmark bis 26.7 MHz 


© Tower-Gehäuse ausbaufählg für alle Platten- 
laufwerke, Simlne und hohe Bauart, 2.B. 40-100 
MB @ Schlüsse, Reset- und Turboschalter 
© 200 W Netzieil @ LED Betrebs-, Turbo-und 
Festplattenanzeiger @ CPU Intel 80386 @ Um- 
schalar 16720 MHz @ 0 Waitstate @ 8 MB 
Mainboard (1 MB bestückt) @ 1 x 1,2 ME/360 
KB. Diskettenlaufwerk @ Mono/Grafik/Printer- 
Karte (Hercules Kompatibel) mit Colorgrafik 
Emulaton @ Batteriegep. Uhrfkalender @ AT 
VO-Kane (Gameport, 2 serielle Ports [1 x best] 
Printerport) @ DIN Tastatur mit sep. Nummern- 
und Cursorblock (102 Tasten) @ Aufpreise für 
= 14° Flat-Screen Monitor (Bernstein o. SW) 
255,00 DM = 20/40 MB Festplatte mit Controller 
795,00/1.055,00 DM m MS-DOS 33 + GW-Ba- 
si 175.000M @ Deutsches Handauch 


3.995,00 ou 


un 
He 


B 
AT 286 Desk-Tower 


Landmark 16 MHz 


© wie 16 MHz Profi-AT jedoch @ Desktop- 
Tower-Gehäuse 


1.725,00 our ia” 


Genius GM-6 Maus 
Microsoft-Kompatibel 


69,00 DM (incl. Software) 
ze GM-6 Plus 79,00 DM 
Neu! GM 6000 99,00 DM 


Multi sync 14" EGA Monitor 


EpsonLX800 __ 577,00DM NECP2200 
EpsonLQ500 __ 818,00DM NECP6PIus 


818,00DM 
—- 1.495,00DM 


AT \/O Karte (Gameport, Printerport 2 serielle Ports [1 x best.]) _-95,00 DM 
1.295,00 DM 


16 MHz Profi-AT 


Landmark 16 MHz 


© Gehäuse wie IBM AT, ausbaufählg für alle 
Platenlaufwerke, Simine und hohe Bauart, zB. 
40-100 MB @ Schlüssel, Reset- und Turbo- 
schalter @ 200 W Netzteil @ LED-Betriebs-, 
Turbo- + Festplattenanzeiger @ CPU 80286 
(80287 Option) @ umschaltvar 812 MHz 
© Mainboard aufrüstbar auf 4 MB (512 KB RAM 
bestück) @ 1 x 1.2 MB360 KB Diskettenlauf- 
werk. @ MonolGrafik/Printer-Karte (Hercules) 
mit: Colorgrafik-Emulation @ Batteriegep. Uhr/ 
Kalender @ LIM EMS-Funktion @ AT UO-Karte 
(Gameport, 2 serielle Ports [1 x best], Printer- 
port) @ DIN Tastatur mit sep. Nummem- und 
Cursorbiock (102 Tasten) @ Aufpreise fürm 14 
Flat-Screen Monitor (Bernstein 0. SW) 255,00 
DM = Tower-Gehäuse 455.00 DM m 
erweiterung auf 640 KB/1MB 99,00/355,00 DM 
w 2. Laufwerk 1,2 MB 275.00 DM m 35° Floppy 
1,44 MB mit Rahmen 185,00 DM = 2040 MB 
Festplatte mit Controller 795,00.1.055,00 DM 
= MS-D08 33 + GW-Basic 17500 DM 
© Deutsches Handbuch 


1.645,00 ou- 
21 MHz AT-NEAT 


© wie Prof-AT jedoch Landmarkspeed 21 MHz 
© 4 MB Mainboard (512 KB bestückt) 
© LIMEMS-Funkton 


2.115,00 ow- 


EGA Monitor 
799,00 om 


16 MHz Kompakt-AT 
Landmark 16 MHz 

© Gehäuse für 3 Slimline Laufwerke oder 2 FDD 
+ 1 HDD mit Schlüssel-, Reset- und Turboschal- 
ter. Gehäusehöhe ausreichend für alle Standard- 
AT-Karten @ Sonstige Ausstattung wie 16 MHz 
Profi-AT 


1.595,00 ou 
15 MHz Kompakt-AT 


© wie 16MHz Kompakt-AT jedoch 
© umschaltbar 6,12 MHz 

© Speed nach Landmark 15.6 MHz 
© Mainboard aufrüstbar auf } MB 
© EMS nicht integrert 


1.399,00 ow- 


© mit 20 MB HDD + Controlier 


2.039,00 ou: 


© mit 40 MB HDD + Controller 


2.479,00 ow- 


Super EGA HiRes 


Super EGA Karte 


Emuliert jeden Standardgrafikmodus (Hercules, 
EGA, CGA etc.) bis zu 800 x 600 Punkten 


378,00 ou 


PAKETPREISE 
| P1 Turbo-XT 12 MHz wie beschrieben 


+ 14" Flat-Screen Monitor 


P2 16 MHz Kompakt-AT wie beschrieben + 20 MB Festplatte 
incl. Controller + 14” Flat-Screen Monitor 


P3 wie P2 jedoch ohne Monitor 


P4 16 MHz Profi AT wie beschrieben + 20 MB Festplatte 
incl. Controller + 14” Flat-Screen Monitor 


PS wie P4 jedoch ohne Monitor 


1.198,00 om 


2.599,00 om 
2.355,00 om 


2.659,00 om 
2.399,00 om 


1 Jahr Garantie** 


8 Tage Rückgaberecht 


Eigener Reparatur-Service 


Grundlagen 


ganzzahligen Anteil m-g man 
mit einer Division berechnen 
muß. Zusätzlich benötigt man 
zur Berechnung von m-z noch 
den Rest, was eventuell eine 
weitere komplexe Operation 
(Modulo-Bildung oder Multi- 
plikation und Subtraktion) er- 
fordert. Der entscheidende Vor- 
teil gegenüber dem DDA- 
Algorithmus geht dann aber 
verloren. 


Zur Erläuterung diene das fol- 
gende Beispiel. Aus A(2,3) und 
B(7,15) ergibt sichm = 12/5 = 
22/5 = 24/10 (nach Erweite- 
rung) und hieraus die Sequenz: 


2 

3 

4 

5 [10 10 

6 | 12 11/10 = 13 1/10 
7115 510 


Interpolation von 
Linien 


Wie schon öfter erwähnt, weist 
ein Eckpunkt neben den (x,y)- 
Koordinaten auch noch einen 
z-Wert, eine Normale und einen 
Farbwert auf. Zur Darstellung 
einer Linie müssen alle diese 
Werte interpoliert werden. 
Hierzu erweitert man den Inter- 
polations-Algorithmus entspre- 
chend. 


Für den DDA-Algorithmus be- 
deutet dies neben dity die Be- 
rechnung von ditz, ditcol und 
ditnrm.x, ditnrm.y sowie 
ditnrm.z. Schwieriger ist die Si- 
tuation bei der Anwendung des 
Bresenham-Algorithmus. Da 
die zusätzlich zu berechnenden 
“Steigungen” nicht im Intervall 
[0:1] liegen müssen, ist hier in 
jedem Fall der modifizierte Bre- 
senham-Algorithmus anzuwen- 
den. Die Erweiterung selbst ge- 
schieht durch Berechnung der 
gemischten Brüche. Da man 
aber jetzt dividieren muß, ande- 
rerseits die innere Schleife des 
Bresenham-Algorithmus kom- 
plexer ist als die des DDA- 
Algorithmus, verwenden wir im 
Programm den DDA-Algorith- 
mus als Grundlage. 


Schnell durch fix 


Als Basis dienen 32-Bit-Fest- 
kommazahlen mit einem Vor- 
zeichenbit, 15 Vorkomma- und 
16 Nachkommastellen. Da die- 
ser Zahlentyp in Turbo-Pascal 
nicht existiert, wird er durch fol- 
gende Vereinbarung eingeführt: 
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type 
fix = record case boolean of 
ft 


eue: (fix:longiat); 
‚word;isinteger); 


Dieser Datentyp überlagert ei- 
ner 32-Bit-Zahl (longint) zwei 
16-Bit-Zahlen (integer). Ist zum 
Beispiel a eine Zahl vom Typ fix, 
so läßt sich der Variablen a der 
Wert 5 durch die Anweisungen 


S5af=0; 
zuweisen. Soll a beispielsweise 
durch 3 dividiert werden, so er- 


folgt dies durch die Anweisung 
a.fıx:= a.fıx div 3; 


Vor der Division enthält a.fıx 
den Wert $00050000. Dieser 
longint-Wert wird nun durch 3 
dividiert, und man erhält 
$0001AAAA. Deutet man die 
oberen 16 Bit als Integer-Anteil 
(a.i) und die unteren 16 Bit als 
Nachkommastellen (Wertigkeit 
der letzten Stelle 26), ergibt 
dies 1.6666569, was ziemlich ge- 
nau dem exakten Ergebnis ent- 
spricht. 


Rasterfahndung 


Das Rastern von Flächen läßt 
sich als Darstellung eines Ob- 
jekts der Dimension 2 (der Flä- 
che) durch eine Menge von Ob- 
jekten der Dimension 0 (den 
Rasterpunkten) interpretieren. 
Hierzu verwendet man einen 
zweistufigen Algorithmus, der 
die Dimension in jeder Stufe re- 
duziert. In der ersten Stufe zer- 
legt man die Fläche in eine 
Menge von horizontalen Linien 
(sogenannte Spans). Hierdurch 
ist die 2-D-Fläche in eine Menge 
von eindimensionalen Linien 
zerlegt. Jeden dieser Spans ra- 
stert man dann in der zweiten 
Stufe wie oben beschrieben und 
erhält damit die Rasterpunkte. 


Der entsprechende Algorithmus 
läßt sich wie folgt skizzieren. 


ai: 


Für jede Bildschirmzeile (also 
alle y-Werte) bestimmt man die 
Schnittpunkte aller Flächen- 
kanten mit dieser Zeile. Diese 
Schnittpunkte innerhalb einer 
Zeile sortiert man dann nach 
steigendem x in eine Liste; hier- 
durch entsteht eine gerade An- 
zahl von Einträgen. Die Spans, 
die das Innere der Fläche dar- 
stellen, sind nun durch den er- 
sten und zweiten, den dritten 
und vierten Eintrag und so wei- 
ter in dieser Liste begrenzt. Die 
Rasterung der Spans erfolgt 
dann nach einem der weiter 
vorne beschriebenen Linienal- 
gorithmen. 


[raiterläche(rläche); 


if (Schnittpunkt (y, Kante, Punkt) 
SchnittpunktEintragen (Punkt, XList) 


Fir alle Spans von xList 
Berechneinkrenente (Span); 
„iiietinie (span; 
end: 


jend; 


Im Flächenfüllalgorithmus 
oben bestimmt die Funktion 
“Schnittpunkt (y, Kante, 
Punkt” den Schnittpunkt 
“Punkt' zwischen der Kante und 
der Zeile y. Existiert ein Schnitt- 
punkt, gibt sie TRUE zurück, 
sonst FALSE. ‘Schnittpunkt- 
Eintragen (Punkt, XList)' sor- 
tiert ‘Punkt’ nach steigendem 
x-Wert in die Liste ‘XList' ein. 
“Berechnelnkremente(Span)' 
berechnet die Inkremente (dity, 
ditz, ditc .. .) eines Spans. ‘Fül- 
leLinie(Span)' interpoliert einen 
Span. 

Dieses Verfahren ist zwar sehr 
allgemeingültig, aber auch recht 
aufwendig. Die Darstellung von 
planaren Flächen ist viel einfa- 
cher, und für Dreiecke läßt sich 
ein spezielles Verfahren ange- 
ben. Da beim Programm die 
Leistungsfähigkeit im Vorder- 
grund steht, stellen wir im fol- 
genden ein Verfahren zum Ra- 
stern von Dreiecken vor. 


Dreiecksgeschichten 


Dreiecke sind die einfachsten 
Polygone. Sie bieten gegenüber 
Polygonen mit mehr Ecken ei- 
nige Vorteile: sie sind konvex 
und planar. 


Die Konvexität hat zur Folge, 
daß jede Zeile y nur von zwei 
Kanten (oder keiner) geschnit- 
ten wird. Das aufwendige Sor- 
tieren von XList entfällt also. 
Statt dessen läßt sich ein Drei- 
eck sehr einfach in einen linken 
und einen rechten Rand auftei- 
len. 


Der Vorteil der Planarität be- 
darf einer Erläuterung. Wie be- 
reits beschrieben, können inner- 
halb der Polygone irgendwelche 
Informationen (Normalen, Far- 
ben oder z-Werte) interpoliert 
werden. Interpoliert man zum 
Beispiel die z-Koordinate, so 
läßt sich die Interpolationsauf- 
gabe auch anders formulieren: 
Berechne für alle Pixel (x,y) des 
Dreiecks die Tiefe (z-Koordi- 
nate). Da allgemein eine Ebene 
durch drei Punkte definiert ist, 
wird speziell durch die z-Werte 
der drei Eckpunkte eine ‘z- 
Ebene! über der (x,y)-Ebene de- 
finiert. Legt man mit zo(xo,yo) 
den z-Wert an der Stelle (xo,yo) 
fest und mit dz/dx, dz/dy die 
Steigung der Ebene in Richtung 
x und y, so läßt sich der z-Wert 
an der Stelle (x,y) in der Form 
z(X,y) = Zo(X0,yo) 

+ dz/dx + (x-x0) 

+ dz/dy + (y- yo) 
beschreiben. Hieraus folgt aber, 
daß die Steigung aller Spans 
(dz/dx) konstant ist. Die auf- 
wendige Routine ‘Berechneln- 


Beim Flächenfüllen 
werden erst die Kanten und 
dann die Linien zwischen 
zwei Kantenpunkten 
(Spans) gerastert. 
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nen eine SQL Schnittstelle hinzufügen. 
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können US Software kurzfristig liefern, fragen Sie uns danach. 
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80386-20 CPU, 20 MHz Systemtakt, 
64 KB Cache Memory, 4 MB RAM 
Grundausst, bis 16 MB erweiterbar, 
Sockel für 80387 u. Weitek-Co.- 
Proz. Hochgeschwindigkeits-SCSI- 
Festplattensystem mit 70, 150 0. 

330 MB, Datendurchsatzrate 

bis 6 MB/s, Landmark 30 MHz 


80386-25 CPU, 25 MHz Systemtakt, 
64 KB Cache Memory, 4 MB RAM 
Grundausst., bis 16 MB erweiterbar, 
Sockel für 80387 u. Weitek-Co.-Proz., 
16-Bit VGA-Karten, Hochgeschwin- 
digkeits-SCSI-Festplattensystem mit 
90, 180, 330 0. 660 MB, Datendurch- 
satzrate bis 7 MB/s, Landmark 40 MHz 


80386-33 CPU, 33 MHz Systemtakt, 
64 KB Cache Memory, 4 MB RAM 
Grundausst, bis 16 MB erweiterbar, 
Sockel für 80387 u. Weitek-Co.- 
Proz., Hochgeschwindigkeits-SCSI- 
Festplattensystem mit 90, 180, 330 

0. 660 MB, Datendurchsatzrate bis 

8 MB/s, Landmark 53 MHz 


Grundlagen 


kremente' kann daher aus der 
inneren Span-Schleife herausge- 
zogen werden. Dieser Schritt 
muß nur einmal für das gesamte 
Dreieck ausgeführt Die 
innere Span-Schleife besteht 
dann nur noch aus der Routine 
“FülkLinie’. Damit ergibt sich 
folgende Skizze des Algorith- 
mus: 


TOIIAFIAcheUr., 2, PB); 
SertierefuattelPi, 72, 
Berechns) 


ereckeie deren); 
tx alle Zeilen y: 
Barechnatpan ini, 
ER Fallespanizi, ni, len, de/äx): 


Genug der langen Vorrede. Wie 
füllt man also Dreiecke, wobei 
man zusätzlich zu den Pixel- 


Dreiecks-Shading 


koordinaten noch weitere Infor- 
mationen interpoliert? Die Nor- 
mak wird bei dieser speziellen 
Interpolation nicht mehr benö- 
tigt, sie dient nur zur Beleuch- 
tungsberechnung an den Ecken 
des Dreiecks. Das Verfahren, 
die Eckpunkte erst zu beleuch- 
ten und dann im Inneren des 
Polygons die Farbe zu interpo- 
lieren, nennt man Gouraud- 
Shading [2]. 

An einem Dreieck mit den drei 
Eckpunkten Pı, Pz und P; mit 
Pı=@,yı2), Pa=(2y222) 
und Ps=(x3,y3,23) berechnet 
man in einem ersten Schritt aus 
den z-Werten an den Eckpunk- 
ten die ‘z-Ebene’, in der das 
Dreieck liegt. Entsprechend be- 
rechnet man aus den «-Werten 
die *c-Ebene’. Hieraus bestimmt 


ee er 


Hngeltepıy<. ee 


en z- und Sarnen Wi 
re dz/dx, de/dx, da/dy und de/dy Konsanı As 


Kara 
Ya=yryı ya=yıyı 
Z1=zTi Zu=zyt 
r=atı ort 
für die z-Koordinate 


Kerr 


Zu i= x * (da/dr) + ya ' (da/dy) 
za := xaı - (dz/dr) + yaı - (da/dy) 


beziehungsweise für die Farbe 


op im ng * (do/dx) + yaı - (de/dy) 
en := Ra" (de/dx) + yar- (do/dy) 
Löst ınan diese Gleichungssysteme, 30 ergibt sich mit der Ab- 


Nox ya x ya 


für die Steigung von z in einem Span 


da/dx = (zu ya - 


zii ysı) /N 


beziehungsweise für die Steigung der Farbe in einem Span 


de/dx = (oa ° ya - 


ya) /N 


Das Vorzeichen von N gibt an, ob P; links oder rechts von der 
Kante (Pı,Pı) liegt. Dies hat folgenden Grund: Liegt P; rechts 
von (Pı,Ps), so ist die Steigung xaı/yaı der Kante (Pz,Pı) größer 
als die Steigung xzı/ysı der Kante (Pı,Ps). 


Mit 
Azıfyai > Raılysı 


folgt dann xaı * yaı > Xaı - yaı oder xaı » yaı— 


any = N < 


0, wenn P2 rechts von {P1,P3)liegt. Entsprechend gilt N>0, 
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man die Steigungen a und 
dofkz aller Spans und sortiert 
die Eckpunkte von oben nach 
unten. Anschließend gilt also 
yes =y;. Nun berechnet 
man die dz/dy und 
dc/dy für die Kanten (Pı, P.) 
und (Pı, Ps). Man beachte, daB 
für die Spans x die treibende 
Variable ist, während die Inter- 
polation der Kanten durch y 
getrieben ist. Nun interpoliert 
man die beiden Kanten (Pı, P) 
und (Pı, P;) parallel entlang der 
y-Achse und benutzt die Inter- 
polationswerte zur Interpola- 
tion der Spans entlang der 
x-Achse. Nach der Berechnung 
aller Spans zwischen diesen 
Kanten wiederholt man die In- 
terpolation an den Kanten 
(P,Ps) und (Pı,P5). Als An- 
fangswerte werden im Pro- 


gramm übrigens nicht nur die 
ganzzahligen Werteder Kanten, 
sondern auch ihre Nachkom- 
maanteile benutzt. 

Noch ein Wort zur Span- 


diese i 
(Pı,P5), so braucht man den 
g von der ‘oberen’ kur- 
zen Kante (Pı,P;) zur ‘unteren’ 
kurzen Kante (P»,Ps) nicht be- 
sonders zu berücksichtigen. Es 
bleibt allerdings zu entscheiden, 
ob die beiden kurzen Kanten 
links oder rechts von der langen 
Hegen. Befinden sie sich links, so 
müssen x und z, c bei der Span- 
Interpolation um 1 beziehungs- 
weise um d2/dx, de/dx dekre- 
mentiert werden. Entsprechend 
werden sie um 1 bezichungs- 
weise um dz/dx, dc/dx inkre- 
mentiert, wenn die kurzen Kan- 


wenn P2 links von (P1,P3) liegt, und N=0, wenn P2 auf der 


Kante (P1,P3) Hegt. 


‚Hiermit läßt sich folgender 
‚ocks inklusive der z- und der c- 


folgender Algorithmus zum Füllen des Drei- 
Interpolation angeben: 


Prooature FülledreiackiPi,P2,7D: Eosckinsten 0 


Farben (ei 


FOPRNERNERN 


MEHR un Du 2 


Kertinse pin. 


sonst (Braisck ist keine Länie)ı 


PL ası 
Bestimme z)1,cs1, zalsgl 


Ba Terkamsan ı ‚iniein.mn 


a1; 
Bilde &u/damizleräi)-tsriepdi) / Rı 


Bilde dc/we(ealey2l)-{catey3l) / W; 
Herenzenquorienten xIL/YIL. EIL/YL, esi/r9l 


Bilde die nit 


Bitde die Bifferenzenquotienten x2l/y2i, z2l/y2l, eAl/y2t 


für die obere kurze Kante; 
Setze el=Pl {ei 


auf kurzer Kantei; 


IePunkt. 

solange el.y<P3.y ( obere Teildreisck } 

Melers 23.0 04 01 Ale ontepeschenden Difteronsentustisaten 
Ankrenentiera &.y ud el.yz 


ea 


rn 


von ne 


solange e..u-1 
Bilde 0.x0na.201: 2.2ım0.2Hd2/äx; 8.ctme.chdo/är; 
KK 

(Span von rechts mach Linke) 

„2 


aa 


(Iran von Linde auch rechte 


<ib 
Bilde 


zwischen e und P2 aus {siehe oben); 


vB 
wann Kante {P2,P3) Micht waagerecht (y32 ist <> 9) 


Bilde die 


Differenzenquotienten 232/432, 212/y32, 327132 


für die uatere kurz Kante; 
(elePunkt auf kurzer Kante); 
junge el.y<P3.y_ t untere Teiläreisck ) 
Adliere zu e und ei die entsprechenden Differntengwotienten 


und iakzenentiere e.y und el.ıyı 


Sib e wmd el aus 


zwischen a und ei au; 
fach; 
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Grundlagen 


ten rechts der langen liegen. Um 
die Lage der kurzen Kanten 
festzustellen, kann man den 
Nenner N der Span-Steigung 
verwenden (siehe Kasten). 

So weit zum Grundgerüst. Die 
Ausnahmen machen einem je- 
doch das Leben schwer: Ist eine 
der Kanten waagerecht, so gilt 
dy=0. Die Steigungen dz/dy 
und de/dy lassen sich dann nicht 
berechnen, da durch null divi- 
diert würde. Im Prinzip existie- 
ren drei Fälle: 

-die y-Differenz der Kante 

(Pı,P>) ist null 


-die y-Differenz der Kante 
(P2,P3) ist null 


-die y-Differenz -der Kante 
(Pı,P) und somit auch die 
y-Differenzen von (Pı,P:) so- 
wie (P,P3) sind null 


Im ersten Fall läßt man die In- 
terpolation der Kante (Pı,P:) 
einfach weg, im zweiten Fall die 
Interpolation der Kante (P»,Ps). 
Der dritte Fall ist trivial, da das 
Dreieck dann zu einer horizon- 
talen Linie entartet. 


Letztendlich bleibt noch die 
Möglichkeit, daß Pı, Ps und P; 
auf einer Geraden liegen. Dies 
läßt sich ebenfalls mit Hilfe des 
Nenners N der Span-Steigung 
herausfinden: Ist N=0, so wird 
eine Linie von Pı nach Ps ge- 
zeichnet (inklusive der z-Inter- 
polation). 


Verdeckte Ermittlung 


Bei der Darstellung von 
3-D-Szenen ist das Problem zu 
sen, daß der Betrachter nur 
die Objekte sieht, dieim Vorder- 
grund liegen; alle anderen sind 
(teilweise) verdeckt. 


Es gibt verschiedene Algorith- 
men zur Lösung dieses Pro- 
blems. Eine Möglichkeit ist der 
sogenannte ‘Painter's Algo- 
rithm’ (Malalgorithmus). Hier- 
bei sortiert man alle Objekte der 
Tiefe nach und stellt sie dann 
dar, beginnend mit dem entfern- 
testen. Dies entspricht dem Vor- 
gehen beim Malen mit Deckfar- 
ben: man malt zuerst den Hin- 
tergrund, darüber dann den 
Vordergrund. Dieses Verfahren 
funktioniert sehr gut, wenn man 
die Flächen der Tiefe nach sor- 
tieren kann. Der Algorithmus 
versagt jedoch, wenn sie sich 
zyklisch überlappen oder durch- 
dringen. In diesem Fall müssen 
Sonderbehandlungen einge- 
führt werden (Aufteilung ve 
Flächen in sortierfähige Teilflä- 
chen), was in Extremfällen zu 
einem sehr hohem Aufwand 
führt. 
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Der hier vorgestellte z-Buffer- 
Algorithmus arbeitet nach fol- 
gendem Prinzip: für alle Pixel 
des Bildschirms speichert man 
einen z-Wert (als Darstellung 
der Tiefe). Diesen sogenannten 
z-Buffer initialisiert man mit 
Null. Laut Definition der 
Transformations-Pipeline nach 
dem View-Clipping treten nur 
z-Werte zwischen null und eins 
auf; damit entspricht die Initia- 
lisierung mit Null dem größt- 
möglichen Abstand vom Be- 
trachter. Durch die Rasterung 
der Flächen erhält man Pixel, 
die auch einen z-Wert besitzen. 
Diesen aktuellen z-Wert ver- 
gleicht man nun mit dem z-Wert 
des z-Buffers. Ist der z-Wert des 
Pixels größer, so ist das Pixel 
(vorläufig) sichtbar. Sein z-Wert 
wird in den z-Buffer und sein 
Farbwert im Bildschirmspei- 
‚cher (Framebuffer) eingetragen. 
Ist der z-Wert des Pixels kleiner, 
so ist das Pixel verdeckt. In die- 
sem Fall bleibt der Inhalt von 
z-Buffer und Framebuffer er- 
halten. 


Dieser Algorithmus entspricht 
einer punktweisen Ver- 
deckungsentscheidung und ist 
daher sehr allgemein gültig. Die 
darzustellenden Flächen brau- 
chen nicht vorsortiert zu werden 
und dürfen sich durchdringen. 


Der z-Buffer-Algorithmus läßt 
sich wie folgt skizzieren und 
wird in der inneren Schleife des 
DDA-Algorithmus aufgerufen: 


procedure PutPixel(psSCR_VTR): 


Mt p.x > Zauffer(p.a)tp.y] 


ZBufter[p.x]{p.y) = p.2; 
anebuffer(p.x][p.y] = p.col; 


Stück für Stück 


So einfach und effizient der 
z-Buffer-Algorithmus auch ist, 
er hat doch einen entscheiden- 
den Nachteil: er frißt Speicher. 
Schließlich muß für jeden Punkt 
des aktuellen Fensters (bei den 
heutigen EGA-Karten maximal 
800 x 600 Punkte) die jeweils 
aktuelle z-Koordinate abgespei- 
chert werden. Das macht bei 16 
Bit pro z-Koordinate immerhin 
fast ein Megabyte aus. Ganz 
abgesehen davon, daß das Pro- 
gramm und andere Variablen 
ebenfalls Platz benötigen, ist ein 
‘normaler’ IBM mit einer sol- 
chen Speichermenge hoffnungs- 
los überfordert. Ansätze zur 
Lösung gibt es mehrere: 


— Zwischenspeichern des z-Buf- 
fers auf der Festplatte; 


-Benutzen der EMS-Karte, 
falls vorhanden; 


- Aufteilen des aktuellen Fen- 
sters in Unterfenster, für die 
der Speicher reicht. 


Die erste Möglichkeit scheidet 
wegen der langen Wartezeit aus. 
Die zweite, sicherlich die 
schnellste Lösung, scheitert 
meistens an der nötigen Hard- 
ware. Bleibt die dritte Lösung: 
man setzt das zu zeichnende 
Bild aus Streifen zusammen, die 
gerade so viel Speicher für den 
z-Buffer benötigen, wie vorhan- 
den ist. Man muß nur dafür sor- 
gen, daß das View-Window aus 
entsprechenden Streifen zusam- 
mengesetzt wird. Genau dies er- 
füllt die Funktion ‘DoLocal- 
Init’, die zum großen Teil bereits 
im ersten Artikel abgedruckt 
wurde. Besonderer Bedeutung 
kommt den beiden Variablen 
*_YSubU" und ‘_YSubO’ zu: sie 


Der z-Buffer- 
Algorithmus 
stellt auch 
zyklisch 
überlappende 
Flächen 
korrekt dar. 


geben die (Bildschirm-)Y- 
Koordinate des aktuellen Bild- 
schirmstreifens an. Aus ihnen 
werden via Dreisatz die y-Koor- 
dinaten des entsprechenden 
View-Windows berechnet (im 
Aufruf von ‘SetViewing’ in ‘Do- 
Locallnit"). Schließlich setzt 
“SetScreen’ mit der Übergabe 
von _YSubU und _YSubO das 
Fenster im DC (Device Coor- 
dinate System). Durch die im 
letzten Artikel vorgestellte Clip- 
ping-Routine werden nun alle 
Koordinaten auf den aktuellen 
Bildschirmstreifen begrenzt. 


Um die Frage zu klären, wie 
-YSubO und _YSubU be- 
stimmt werden, bleibt noch zu 
erläutern, wie der z-Buffer or- 
ganisiert ist, Wie in Turbo- 
Pascal bei zweidimensionalen 
Feldern dieser Größenordnung 
üblich, hilft man sich mit einem 
Array von Pointern. Dabei ent- 
hält das Array (Variable ‘ZBuf- 
fer’) für jede mögliche Bild- 
schirmzeile einen Pointer aufein 
eindimensionales Array, das die 
z-Bufferwerte der entsprechen- 
den Zeile speichert: 


‚799) of integerz 
599] of "zbufferspan; 


Nachdem man mit ‘new’ — oder 
besser mit ‘getmem’ — Speicher 
für die Zeilen des aktuellen 


Streifens alloziert hat, kann 
man mit 
ZBuffer[y] " [x] 


auf den Wert an der Stelle (x,y) 
zugreifen. Die Reihenfolge der 
Indizes ([y] “[x]) ist nicht zufäl- 
lig gewählt: das Füllen der Drei- 
ecke erfolgt zeilenweise. Die 
Speicheradresse eines z-Buffer- 
wertes läßt sich dadurch einfach 
aus der Adresse seines Nach- 
barn bestimmen. Die Anwei- 
sung 


l:= @ZBuffer[y] " [x]; 


weist der Variablen, die als Typ 
integer deklariert seinmuß, die 

Adresse des z-Buffers (x,y) zu. 

Anschließend erhöht 


INCllongint(),2); 


die Variable | um 2 (Byte), so 
daß beim Adressieren des z-Buf- 
fers mit 1 auf ZBuffer(x+1,y) 
zugegriffen wird. Diese Art der 
Adreßrechnung, die der C-Pro- 
‚grammierer so liebt, ist sehr ef- 
fektiv (siehe auch Listing ‘SHA- 
DING.INC'). 
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1. 


EIZO 90705 
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Grundlagen 


Wie bereits angedeutet, besorgt 
man sich den Speicher für die 
z-Bufferzeilen am günstigsten 
durch getmem. Als Speicher- 
größe muß dann nicht der ma- 
ximale Speicherbedarf einer 
Zeile (1600 Bytes bei einer 
x-Auflösung von 800 Punkten) 
angefordert werden, sondern 
bei ‘schmalen” Bildern nur ein 
geringerer Teil. Die Variable 
‘_SpanMemSize’, die in Set- 
ScreenGlobal berechnet wird, 
gibt diesen Speicherbedarf in 
Bytes an. Durch 


getmem(ZBuffer[y], 
SpanMemSize) 


fordert man Speicher für eine 
Zeile des z-Buffers von 0 biszum 
rechten Fensterrand an. Hatder 
linke Fensterrand die Koordi- 
nate x#0, so wird der Speicher 
von 0 bis x-1 ‘verschenkt" 
Dieser Nachteil wird allerdings 
durch den Vorteil, daß sich so- 
wohl der Bildschirm als auch 
der z-Buffer durch die Koordi- 
naten (x,y) adressieren lassen, 
aufgehoben. (Man 
Füllen die gesonde: 
nung der x-Koordinate 
z-Buffers.) 


des 


Zurück zur Berechnung von 
YSubO und _YSubU. Man 
setzt _YSubO zu Beginn des 
Bildes (in SetScreenGlobal) auf 
die obere Fensterkante und 
YSubU darüber. Bei dem Auf- 
ruf von DoLocallnit wird 
YSubU nun so lange inkre- 
mentiert, wie genügend Spei- 
cher für eine Zeile des z-Buffers 
frei ist (siehe Listing). Anschlie- 
Bend wird mit 


getmem(ZBuffer[_YSubU], 
_SpanMemSize) 


der Speicher für diese Zeile an- 
gefordert und mit 


fillChar(zBugger[_YSubU] ” 
„SpanMemsSize,0) 
der z-Buffer auf 0 (= Back- 
Plane) initialisiert. Der nächste 
Aufruf von DoLocallnit gibt 
den angeforderten Speicher wie- 
der frei. _YSubO wird auf das 
alte _YSubU-I gesetzt und das 
neue _YSubU auf die eben be- 
schriebene Art bestimmt. 
Erreicht _YSubU die untere 
Fensterkante, gibt DoLocallnit 
den letzten Speicher des z-Buf- 
fers wieder frei und liefert 
FALSE zurück. Für das Haupt- 
programm hat das folgende 
Konsequenzen: zeichnet die 
Prozedur ‘GesamtBild’ sämtli- 
che Objekte, muß der Aufruf in 
eine WHILE-Schleife eingebun- 
den sein. 
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Das Dithering ermöglicht schattierte Da, 


jellungen mit 


einer einfachen EGA-Karte. Der Einsatz der 
Huckepackkarte erhöht die Anzahl der darstellbaren Farben 
und damit die Qualität des Bildes. Durch die Kombination 
beider Methoden und Berechnung der Farbwerte nach 
dem RGB-Modell erreicht man eine nahezu natürliche 


Darstellung. 


Auf den Punkt 
gebracht 


Nach der Berechnung der Farbe 
eines Punktes bleibt noch das 
gar nicht so triviale Problem, 
diesen auch farbig darzustellen. 
Eine normale EGA-Karte un- 
terstützt maximal 16 Farben 
gleichzeitig. Unser Ziel ist je- 
doch die Darstellung weitge- 
hend echt wirkender Bilder. 
Hierzu sind möglichst viele 
Farbwerte notwendig. Wir stel- 
len deshalb im folgenden die 
Grundlagen von Farbmodellen 


und Methoden zuihrer Realisie- 
rung mit einer EGA-Karte vor. 


Jede Farbe läßt sich durch die 
Angabe eines Rot-, Grün- und 
Blauanteils definieren (RGB- 
Modell). Hierbei handelt es sich 
um ein sogenanntes additives 
Farbmodell, da die Summe aller 
Grundfarben Weiß ergibt. Mes- 
sungen haben ergeben, daß das 
menschliche Auge zwischen 100 
und 200 Abstufungen einer 
Farbe (sogenannte Intensitäten) 
unterscheidet. Hieraus folgt, 
daß eine Farbdarstellung mit 
3 Byte (für Rot, Grün und Blau) 
für weiche Farbübergänge aus- 
reicht. Diese Darstellung nennt 
man auch Echtfarbendarstel- 
lung (True Color Representa- 
tion). 


In der Praxis stellen Grafikkar- 
ten viel weniger Farben zur Ver- 
fügung, bei einer EGA-Karte 
sind es zum Beispiel nur 16 aus 


64 Farben. Wie lassen sich nun 
mit einer solchen Karte höhere 
Farbauflösungen realisieren? 
Wir stellen dazu zwei Möglich- 
keiten vor: die eine beruht auf 
Software (Dithering), die an- 
dere auf einer Hardware- 
Erweiterung der EGA-Karte, 
die ebenfalls in diesem Heft zu 
finden ist. Verbindet man beide 
Möglichkeiten, so erreicht man 
fast die Qualität einer Echtfar- 
bendarstellung, 


Nicht wackeln 


Das Dithering [2] (englisch: zit- 
tern, wackeln) ist eine Methode, 
die Farbauflösung auf Kosten 
der Pixelauflösung zu erhöhen. 
Sehr einfach läßt sich diese Me- 
thode anhand eines Funkbildes 
(bzw. eines Zeitungsfotos) be- 
schreibe: st aus sehr kleinen 
schwarzen und weißen Punkten 
aufgebaut. Da man es jedoch 
aus einer relativ großen Entfer- 
nung betrachtet, integriert das 
Auge die einzelnen Punkte zu 
einem Grauwertbild: Bereiche 
mit vielen schwarzen Punkten 
erscheinen dunkel, andere hel- 
ler. 


Dieses Verfahren kann man, um 
die darstellbaren Intensitäten zu 
erhöhen, auch mit einer EGA- 
Karte ausnutzen. Dem Pro- 
gramm liegt eine 8 x 8-Matrix 
(Dither-Matrix) zugrunde. 
Diese enthält Zahlen von 0 bis 
63, die den zu simulierenden In- 
tensitäten entsprechen. Um das 
Pixel P(x,y) mit der Intensität i 
zu setzen, wendet man folgen- 
den Algorithmus an: Zunächst 
ist ‘x modulo 8° und ‘y modulo 
8" zu bilden. Dies entspricht ei- 
ner Überdeckung des gesamten 
Bildschirms mit Dither-Matri- 
zen, und man bildet hierdurch 
(x,y) auf eine Adresse innerhalb 
der Dither-Matrix ab. Ist der In- 
tensitätswert i größer als der 
Wert der Matrix an dieser Stelle, 
so setzt man das Pixel mit der 
Grundfarbe, sonst mit Schwarz. 


Stellt man nun eine größere 
Menge von Punkten mit diesem 
Verfahren dar, so erkennt man 
leicht, daß bei kleinem Intensi- 
tätswert nur wenige Punkte mit 
der Grundfarbe und viele mit 
Schwarz gesetzt werden. Bei ho- 
her Intensität sieht das Ergebnis 
umgekehrt aus. Im Listing wird 
nur die Intensität der Grund- 
farbe berechnet, die Grundfarbe 
läßt sich mit der Routine 'Set- 
ObjectColor’ festlegen. Auf 
diese Art können alle 16 EGA- 
Farben mit jeweils 64 Intensitä- 
ten dargestellt werden (siehe 
Listing). 
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Grundlagen 


Farb-Dithering 


Mit Hilfe der EGA-Huckepackkarte (siehe entsprechenden Ar- 
tikel in diesem Heft) istes möglich, 256 Farben (8 Bit) gleichzeitig 
darzustellen. Will man nun mit diesen Farben beliebige Misch- 
farben erreichen (RGB-Modell), so bleiben pro Grundfarbe nur 
21/3 Bit. Wählt man für Rot und Grün drei und für Blau zwei 
Bit, so erzeugt die Befehlssequenz 


procedure SetClutägB; 
var r,9,b,Redl,GreenT, Aluel,ColorIndex:integer‘ 


begin 
for xi=$ to 7 do begin 
Real := 129; (# Bereich von 8.63 *) 


for gi=8 to 7 do begin 
(# Bereich von 8.63 *) 


3 do begin 
1. (* Bereich von 8.63 #) 
Colorindax:etr ahl 3 or g) ahl 2 or b; 
eh_set_col (ColorIndex, Redl, Greenl, Bluel) 
end; 
end 
and 
end 


eine Farbtabelle mit diesen Mischfarben, wobei die drei oberen 
Bit für Rot, die folgenden drei für Grün und die beiden unteren 
für Blau zuständig sind. Auf diese Art sind allerdings nur acht 
(bzw. vier) Intensitäten pro Grundfarbe möglich, Um eine hö- 
here Farbauflösung (3 x 6 Bit True Color) zu simulieren, wendet 
man das Dithering auf diese bereits vorhandenen Mischfarben 
an. Anhand der Dither-Matrix wird jetzt aber nicht entschieden, 
ob die aktuelle Farbe oder die Hintergrundfarbe gesetzt wird 


für Blau 64 /4 = 16 Zwischenwerte. Entsprechend ergibt sich 
eine 4 x 4-Dither-Matrix. 


Ersetzt man im Listing die Prozedur ColDot durch die folgende 
Routine, so kann ein RGB-Modell mit erstaunlicher Qualität 
erzeugt werden, wie im Foto unten zu sehen ist. Sämtliche 
Farben im Programm müssen dann allerdings zu einem Farb- 
tripel erweitert werden. 


itäten je Grundfarbe 


# Wert aus Dithermatrix 0} 
(# Intensitäten ungedithert *) 
für Dithering *) 


byter ix. 44 reicht, *) 
4.10. 6 schen zwei In *) 
713. 9) max. 64/d Werte *) 


{* Vert aus Dither-M 


else if 136) then rise? else begin 
» 8 Grundintensitäten (- 


(# Nin-ax begr 


1 1 


"7 else begin (* siehe Rot ») 
then gi:=e 
(# == Blau-Anteilt --- #) 
then bit=® else it 36) then bir») else begin 


arb-Dithering), sondern ob die aktuelle Intensi 
nächst höhere gesetzt wird (Intensitäts-Dithering). Fü 


Grün ergeben sich durch das Dithering noch je 64 /8 = 8 und 


Huckepack 


Verwendet man die Huckepack- 
karte, so ist das Setzen eines 
Punktes mit verschiedenen In- 
tensitäten einfacher. Die Farb- 
tabelle auf dieser Karte (256 
Farben aus 3x 6 Bit) ist nach 
dem 
vier Farbrampen (Rot, Grün, 
Blau und Weiß) zu je 64 Inten- 
sitäten initialisiert 


Die Routine ‘SetObjectColor" 
bildet nun die Grundfarben auf 
fsets 0, 64, 128 und 192ab. 
Basiswerte addiert 
man die Intensität und erhält so 
die Adresse in der Farbtabelle. 
Alle anderen Farben werden auf 
Weiß abgebildet. Im Listing 
setzt die Routine ‘ColDot 
(x,y,2)" farbige Punkte und 
wählt je nach Grafikmodus ei- 
nes der beiden Verfahren auto- 
matisch aus. 


Einbauen 


Will man ein RGB-Modell rea- 
lisieren, so ist dies durch die 
Kombination von Dithering 
und EGA-Hardware-Erweite- 
rung möglich. Im Kasten is 
notwendige Handwerkszeug 
diese Methode zu finden. 


Im letzten Artikel hat das Pro- 
gramm Polygone geclippt und 
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als Linienzug gezeichnet (in den 
Routinen ‘Drei und ‘Vier- 
eck’). Der Aufruf von ‘DoLight- 
AndFill (PointCnt,Polygon)' 
ersetzt dies jetzt. DoLightAnd- 
Fill ruft die Routinen ‘DoLight" 
und ‘DoFill’ auf. In "DoLight' 
ist ein ei 'hes Beleuchtungs- 
modell realisiert, das im näch- 
sten Artikel näher erläutert und 
erweitert wird. An dieser Stelle 
nur so viel: DoLight simuliert 
eine Lichtquelle, die aus dem 
Unendlicen in Richtung 
(-1,-1,-1) scheint. Da DoLight 
die Koordinaten und Normalen 
der Punkte in der Welt benötigt, 
transformiert ‘MCtoWC_ver- 
tex’ den zu beleuchtenden Punkt 
und seine Normale entspre- 
chend. Am Ende bildet DoLight 
die Farbintensität von [0.0..1.0] 
auf den Bereich [0..Col- 
Range-I] ab. Das Resultat ist 
also ein Integer-Farbwert. Die 
Ergebnisse der Lichtberech- 
nung werden in einem Polygon 
vom Typ ‘polySCRtyp’ abge- 
speichert. Polygone dieses Typs 
(array ofSCR_VTX) dienen zur 
Aufnahme von (beleuchteten) 
Punkten im DC (SCR =Screen). 
Nach der Beleuchtung transfor- 
miert ‘MCtoDC3’ die Koordi- 
naten in Bildschirmkoordina- 
ten. Diese Routine ist eine Er- 
weiterung von ‘MCtoDC’ aus 


shr 4-1 
br:eb and 15 


{f Drvemp then bi:=bi+l else if bi«® 


and 
eb_dot ix,y,rir32egieaebi) 
end. 


dem ersten Artikel. Dort haben 
wir auf die Berechnung der 
z-Koordinate im DC verzichtet, 
für das z-Buffering ist sie nun 
aber notwendig 


‘DoFill’ ruft mehrmals die Rou- 
tine ‘FillTria’ auf. Zu diesem 
Zweck wird das zu füllende Po- 
Iygon 'reihum’ in Dreiecke zer- 
legt. Hierbei geht das Pro- 


1 4(1) Grundintensitäten +) 
(# 64/4(1) Zwischenverte *) 


then bi:=0; 


(* Punkt ausgeben 0) 


gramm davon aus, daß das zu 
füllende Polygon konvex ist 
und dies ist bei Dreiec die 
durch Clippen am Einheitswür- 
fel entstanden sind, immer der 
Fall. 


Nachdem mit den vorgestellten 
Routinen eine schattierte Dar- 
stellung von Grafiken möglich 
ist, stellen wir im nächsten Ar- 


Nach der Erweiterung erzeugt GRAFIK.PAS dieses 
schattierte Bild. 
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...oder kaufen Sie ein neues System! 


Früher oder später tritt bei einem profes- 
sionellen PC oder PC/2 Anwender der Fall 
ein, daß die Speicherkapazität seines 
Systems nicht mehr ausreicht 
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dritte Möglichkeit anzubieten: Micropolis 
Performance Advantage Kits (PAKs) für 
IBM, IBM-Kompatiblen und PS/2 

Micropolis PAKs haben alles, was Sie 
benötigen, um die Kapazitätseinschrän- 
kung Ihres Speichers zu durchbrechen: 
Hardware, Software, Kabel und eine leicht 
zu verstehende Anleitung. 

Die Festplatten entsprechen Industrie- 
Standard, Form Faktor ist 51/4” FH, 
wodurch sie in die meisten PC, PS/2s und 
kompatiblen Systeme passen. 

Das Angebot an verschiedenen Kapazi- 
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Kopf zu zerbrechen 


m 44-331 MByte formatiert 
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Fragen Sie Ihren Distributor. 


\öffelhardli 


Bereich 


el datentechnik 


Emil Löffelhardt GmbH & Co. KG 
7012 Fellbach bei Stuttgart 


Höhenstraße 23 - Postfach 1720 
Telefon (0711) 5207-0 

Telex 7-254598 

Telefax 07 11/5207 285 


MICROPALIS 


Grundlagen 


tikel ein allgemein gültiges Be- 
leuchtungs- und Reflexionsmo- 
dell vor. Hierdurch lassen sich 
verschiedene Lichtquellen und 
Oberflächenbeschaffenheiten 
der Objekte unterscheiden. 


Fortsetzung folgt 


Noch ein paar Tips für diejeni- 
gen, die die Routinen auf ein 
RGB-Modell erweitern wollen. 
Am günstigsten ersetzt man den 
Typ VERTEX aus dem ersten 
Artikel und den TypSCR_VTX 
dieses Artikels durch folgende 
Typen: 


Hat man nur diese Typen ver- 
ändert, so wird der Compiler bei 
dem Versuch, das Programm zu 
übersetzen, an einigen Stellen 
Fehler melden: Die Routinen 
“Interpol (CLIPPING.INC), 
“FillTria®  (SHADING.INC), 
“DoLight' (LIGHTING.INC) 
und im Include-File OB- 
JECTS.INC sind dann sinnvoll 
zu erweitern (siehe auch Listing 
SHADING.INC). Die Routine 
ColDot ist durch die im Kasten 
vorgestellte Routine zu erset- 
zen. Lohn dieser etwas mühse- 
ligen Arbeit sind dann aller- 
dings fast professionelle, auf je- 
den Fall aber sehr bunte En 

(db) 


Literatur 


[1] H. Gouraud, Computer Dis- 
An faces, IEEE 
'rans. C-20(6):623, Juni 1971 


[2]T. Bieber, Pixel-Domino, c't 
3/88, Seite 170 ff. 


en 


--LIGHTING. INC- 


(= Bis auf den Prozedurkopf wird diese Routine in der nächsten Folge 
komplett erneuert. Ab dann sind verschiedene Lichtquellen und 
verschiedene Reflexionsnodelle möglich. Da die nötigen Grundlagen noch 

icht kommentiert. Nur soviel 

qui Unendlichen in Richtung 
Außerdem existiert etwas Ungebungslicht. 


eyePoint.x - 
eyePoint.y - 
eyeoint.z - 
if DoNora(ve) then errorl’Objekt geht durchs Augel’); 
sart (1/3) *(a.nrn.xta.nrm.y+a.orm.z) ; 

then begin 


Ey + Ve.2avE.2; 


cosb:= explin{cosb) 10) el: 


In der Prozedur ‘doLight' ist ein einfaches 
Beleuchtungsmodell realisiert. 


procedure calDot (x,y,ctänteger); 
Punktes mitte) 


eonst colmatzarray[9..7,8..7] of bytes 
(0,32, 8,48, 2,34,1 


it ©C0 then c:=d else ff c>=Colkange 
if gratnode«® then 
eh_dot (x,y.crObjectColor) 


‚eh_Dot (x,y‚Objecttolor) 
else eh_Dot (x,y,black); 
end; 


procedure Put) 
(# Führt eine 2 


It (var p:SHD_VTR); 
jergleich durch 


begin 
I:a@zButfer {p.y] {p-x]; 
;21” then begin 


geclippt sein. *) 
var ıy32.C, 
AyDdx.äxDay,azbät,dendt : fix; 
dx,äy: integer; 
ph: SUD_VTK; 
1r"intog 


debdt.i:ep2. 
At (dyrdn) ch 
it (p2.yopl. 


e 


--Tneludefile SHADING.INE - 


21, 1 


it e»scolmat[x and 7,y and 7] then (* 


jor unit EOANUCK (Sie Andere Stelle 
c't. Zur Erleuterung siehe auch Text 


then cıeColRaı 
(# Huckepackkarte mit CT *) 
{® Punkt mit Farbe aus CLUT #) 
‚gleich ait Dither-Natriz *) 
(* Punkt in EA-Farbe setzen *) 
(* schwarzen Punkt setzen  *) 


und stellt den Punkt dar, wenn 


{* Adresse in Z-Bufter *) 


k 
f 
f 
(® Punkt ausgeben “ 


(* z-Koordinate Anfangsvert  *) 
(* Farbe Anfangswert 

(* Zähler Steigung 2-Koor: 
igung Farbe 


{# pl über 2 =) 
pi ausgeben 1 


in Punkt =) 
Anfangswert x 01 
Zähler Steigung z  *) 
Steigung dx’, “ 
Steigung de/i D1 
Steigung de/dy ” 


(# Für alle Punkte zwischen pl und p2 *) 


IWeipl.yl; w 
INC ix.tix,dxbäy.fix): i 
INC (z.tix,azDat.tix); 
INcle.tix,deDät.Lix); 
A:e@zBufter [pl.y) 2.1]; 
{>1" then begin 
Dot ix.i,pl.y,echh: 


y treibt 
x inkrem 


end; 
Putßnt(p2); 
end; 

(* Ende Ayrdx ©) el 


Punkt 1 
ber x treibt *) 


IyDex. 
Aybax.tixımäyDdx.fix div dx; 
daDät.fixımazddt „fix div dx; 


denat 


in:edeDät „fix div dx; 


wie pl.atp2.x-i do begin 
TWe(p.a); 
INC (y.tix,Aybax. fix); 
Iuc (z.tix,debdt.tix); 
INC le.tix,debät fix]; 
A:e@zBufter (y.il" (pl.x]; 
“er 


1° then begin 
4: coldot (pl.x,y-i.c.ä: 


PutPnt (p2) 
end; (* Ende mehr a} 
end; (# Ende dxsdy +) 
end; {* Ende Line() *) 


procedure Span(LtoR:boolean;y:integer;xl,x2:änteger; z,c,äz,dc:fix); 

(# Span zeichnet eine schattierte horizontale Linie zwischen z1 u 
{n #öhe y. Wenn LtoRstrue. wird nach rechts, sonst nach links 
Änterpoliert. Als Anfangsverte bei xl werden für z und c, als Inkrenente 
4x und dc genonnen. (z.c,äz und dc sind Festkommazahlen. Bei 2 u. c sind 


also auch nichtganzzahlige Anfangswerte möglich!) " 
var 1:"änteger; 1* Adresse in Z-Butter “ 
begin 
Trmezsutterty] "tet: (# Aresse Z-Buffer bei (x1ıy) *) 
if LtoR then while xiix2-1 do begin (* Für alle Zwischenpunkte * 
mei); (# xl weiter “) 
INC (longint (1,2); (n Z-Bufferadresse weiter  *) 
Ine(z.tix,ar.tix); (# 3-Koordinate inkrenentieren *) 
Incie.tix.de.tix); {# Farbe inkrenentieren Bi 
if 2.191" then begin (" 2-uffervergleich BI 


«iz eolDot (a1,y,c-äl; (# Punkt in Z- u. Pramebuffer *) 


end else vhile xipx2e1 do begin 
DECIKU: 
DEE (longint (1).2)5 
DECIz.tix.dz.tix); 
DEC(e.tix.de,tix): 


(® gleiche Spiel von rechts nach links *) 
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Postfach 1530 
5870 Hemer Gerhard Niemeyer 


Tel. 02372-13212 Einführung in das 
COREIfast 2.0 DM 349.- Programmieren in ASSEMBLER 


US-Version, schnelles Backupprogramm, Systeme IBM, Siemens, Univac, Comparex, 
unterstützt 5.25" und 3.5" LW, netzwerkfähig IBM-PC/370 
(Novell, 3Com, IBM), nicht kopiergeschützt 


6., bearbeitete und erweiterte Auflage. 
Chinon 3,5", 720 kB DM 239.- 15,5 x 23 cm. II, 332 Seiten. 1989. Kartoniert DM 48,- 


Typ FB-354 I, grau, mit Einbaurahmen. ISBN 3 110121743 (de Gruyter Lehrbuch) 


Chinon 3,5", 1,44 MB DM 279.- Ein Lehr- und Nachschlagewerk für Programmierer in 
Typ FB-357 I, grau, mit Einbauranmen Ausbildung und Praxis. 


Alle Laufwerke mit Kabeladapter, Befestigungs- En = : 
material, Datenblatt und Einbauanleitung. Walter de Gruyter - Berlin - New York 


Lieferung ab Lager per Nachnahme +10 DM Porto und Verpackung. 


_ Software unter 


Unter EURIX steht eine komplette Palette von 
Compilern für alle wichtigen Hochsprachen zur 
Verfügung, z. B.: 


Fortran 77 Compiler 

Fortran-Compiler mit der vollständigen 
Syntax von Fortran 77. Der Compiler 
erzeugt einen hochoptimierten 80386 
Assemblercode. Mit dem EURIX For- 
tran-Compiler können auch Daten- 
strukturen erzeugt und bearbeitet 
werden, die größer sind als der phy- 
sikalische Speicher. | 


Basic-Compiler 
Der Basic-Compiler ist kompatibel zum neuesten Microsoft-BASIC- 
Compiler. Er enthält nützliche Erweiterungen gegenüber dem BASIC-Standard unter 
MS-DOS. Der Basic-Compiler erzeugt einen 80386-Assembler-Code. 
Informationen bei: 
Cubix GmbH, Landsberger Straße 191a, 8000 München, Tel.: 089/57 39 09 (für das Postleitzahlgebiet 8) 
D & G Computertechnik GmbH, Talstraße 30, 7527 Kraichtal 1, Tel.: 072 50/86 84 (für die Postleitzahlgebiete 6 u. 7) 
Lämmerzahl EDV Systemberatung, Baroper Straße 244,46 Dortmund 50, Tel.:0231/7 5739 (für die Postleitzahlgebiete 40-43, 46-47, 49, 56 u. 58) 
MMH GmbH, Göttinger Straße 16 a, 3410 Northeim, Tel.: 05551/65033 (für Postleitzahlgebiet 3) 
ProCon GmbH, Lockstedter Weg 112, 2000 Hamburg 20, Tel.: 040/46 50 87 (für Postleitzahlgebiet 2) 
oder bei: 


Software GmbH 
Am Rohrbusch 79 - 4400 Münster - Telefon 02534/7093 - Telefax 02534/8852 


ät 2.191° ihen degin. 
1'iez.iz colbottal,y,c.äl: 
and; 
od; 
end; 


procedure FilITeiatp1,92,D9:5HD_FTR; 

(® Zeichnen aines gouraufschattfarten Breisckz {acl. Z-Baffarvergleich. 
Da keine Bereichstberpröfung vorgenoasen wird, muß das Dreisck komplett 
in skturlien Penster Lieren. Dien int aber der Pall, mean im IRC quclippt 

var aal,al,ai, 
yaırıı.ya, 
a21,001,232, 
Rk.esl,eiärinteger; 
e.er,ec, 
ein,eizeic, 
ir, edr,eic, 
ertx,eläs.elic, 
deBöz.dedäxıtix; 


4» a-Differanaen der drei Kanten 
Trbifferenzen der drei Kanten 


(# aktuelle Torte lunge Kante (Feathomme 32 Bit} 
(* aktuelle Werte kurze Kante (Fustioama 32 Ait) 
{# Steigungen lange Kant (Festkoame 32 Sit) 
{@ Steigungen kurze Kınte  (Testkuman 32 Bit) 
Steigungen Span (Testkomma 32 Bit) 
1-Steigung Span in real 
(* Maenner Steigung pa {siehe Kasten) 
(x Bilfevariable zus Sortieren der Pkt. 
Nittelsert der Farbe dei Platshatiog 
dt tenens {n Mrosse ia Z-duffer 
1 kaypeeaned then error ("Program aborted'); 
SE DL-CVColtangert then P1.e:-Celtange" 
D2.cıcel 
if 93.0>ColRange-1 then P).cı=tollange-; 
1£ Shedinglethodsflat then baglı 
emitınipl.otpd,ctp3.c) div 3; (# Nittelsszt Farben berechnen *) 
r (* Parben auf Mittelsert 


4" Mur die Kanten tnichuen =) 


end; i* pl,p2.D3 nor- =) 
; end; (= tieren. Ba gilt) 
TODd:Y them bopia phimpdı päiepd; Mlısph; end; (* plycaaäycepiy 
YAlrepd.y = pl.yı (® Länge der "langen Kante 
dE YILOR then begin {* Dreisck keine hor. Liner 
Yalıopa.ypl.yı Mlıspl.annt.n: (4 Differenzen ‘kurze' Kante 
ANlmpS.a-pl.xr (4 Breite der langen Kastı 
Mwloagiat (yäl)ex)i-Jongint(yihexäi; (m Dieke Kasten 
E00 then begin 4® kein entartetes Dreisckı 
Putratiplh; t® obersten Punkt ausgeben 
mel.n: 
allem pi.2-pl.er z2lıwmi.epl.s; 
e3lt= PI.e-Bi.cy vAlıwpd.c-pl.er 
en.iipl.x; en.L:e32000; 
en.itmpl.n; en.L:e50000; 
we.itopl.c; 00.203000; 
endet: sent; 
ein.tixsmedx. fix Av yilz 
wir.izeeii; edr.tınt; 
ein fiximedz.tix div yil 
ee.ismehl: ede.tin0; 
sic tixinsde,tix div y3l: I* de/äy lange Kante 
Gabäxkı=tlongiat (y21)*z3l- t(yöl)tz21)/0; (9 du/äx in Spans 
Gubör.fixzeround(ärbära“65536.0)5  (# Real, da vor der Dirinion 
te yan 4.2. mehr als 16 Bit 
Gobäx.iiuy2iseri-yinezis Aedtu.tıebz (* do/äx im den Ipanz 
debäx.fizimäcdäz.fin div M; ie « 
AE TZIO® then hegin 
ein. fixen. ix; 
ein.kixsmen.täxr 


te Anfangswart £ Junge Kante ®) 
{2 Antengemart 2 lange Knate 2) 
(# dx lange Kante 

t# dx/äy lange Kante 

(# 45 lange Kınte 

te dn/äy lange Kante 

(* 40 lange Kante 


{a Kante {PL,P2) nicht borii 
(# Anfangsverte obere kurze 
{* Kantennfangeverte lange 


(* 4u/äy kurze Kante 
{# dx kerze Kante 
{# de/äy kurze Taste 
4# dc kurze Kante 
(* de/äy Kurze Kante 


Stellen, die in GBAFIE.PAS nachgetragen Day. verändert werden: 


AIS Busdtsliche Wnit wird BIARUCE aufgesoanes. Die (nit GRAPE wird zur 
a0ch für @ie Definition der Bo2-Farben benötigt (Lipktuagantz 0.2). 


m-I-%} wird durch “ogabuch” arastst. 


Bin !ip für Besitzer eines 30187: Durch die Zeile 
(aßIFOPT We} type sealeningle; (#SEEDIF:) 
vor den Typrereinbarungen kans das Program ua einiges Deschleunsgt werden. 


Da keis DGI-Triber mehr benötigt wird, kan die Kuastante "ägipath“ 
gelöscht werden. 


Je nachden, weicher Grafiksodes (mit oder ohne Buckspack) beautzt wird, 
Andere sich das Seitanverhältnis eines Fizuls. Du dieser fatzuche Rockaung 
au tragen, wird die Konstante * PizellochZußrait" gelöscht und ala 
’plobale BiAi-Variable aufgenommen. 


Die Zeile "(*-2-%)” ersetzen durch 


PyuSersizeXe26.0; {* Breite d. Bilöschizas in cal Für mehr reichte =) 
Pysserbizetniß.0; (n höhe des Biläschiras in cu | das Geld njchtl =) 
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while 91.y192.y do begin (= Lür alle Zeilen zwischen ply u. päy: 
Imciec.fiz,ode.tin}; {@ alle Konponenten von e 
Ihcter.tix,eäx.finl; t# Ankrenentieren, Als yRo- 
Diter.tix,eia.tizhı iv ordinate dient pl.r 
{4 alle Komponenten von el 
inkrementieren 


Im ielz.fin,elär.tin}: [2 
Imttele.fin,eiäo.fix}; 

 @rtutter (pi.y]"ler-äd: 
darin, 


ts Mresae von e im Z-Butter 
(x 2-tuffervergleich 
(* «ausgeben 


(# Mresse von ei in E-iufer 
(* Tebuffervergleich 
ae. 4® w1 ausgehen 


R 
Span{Hca,pi.,en.2,eix.i,on.on.dzbäx,ächäz); (# Apan Jeseil 
(#’y für 0,01 u. Span meiter 
(= Inte alle Spans über F3 
I# 0 Ankrenentieren. e liest 
jetzt auf gleicher Kids 
Iwelen.tix,edo., vier 
aa; 
A.rıoa.H 
Yrsespufter (pi. 7)" [er. 
äf ez.ir1" then begin 
Y'imer.is colDottex.4,pl. s 


1» Z-Betferadr. des Pkt. gegenüber P} 
( T-äuftervergleich 
(= Punkt ausgeben 


{8 P2 ausgeben 
yıez.i,p2.x,er,ec,dundz,dendz); (" Span in Höhe PZ 
Meipi.yl: {8 y einen tiefer 
{# Ab hier folgt mın das gleiche Spiel für die untere kurze Kanta. 
Das Prinzip ist identisch, so dad auf Komenter verzichtet 
wird. (.. wenn Turbo doch Spaltenblöcke kopieren öante!) 
na. 
if 73200 then begin 
aitepd.n-p3.xı 2S2ıep).a-p2. 
eix.Ampi.x; 
eintıp2.a; 
ele.itmpa.ch 
eilk.irasa; elän.tioß; eldx.Eixzneldx.tix die y33r 
eidz.ite232; eldz.f:ed; eldz.fixımelds.fir div y3i 
eide.i:e032; aldo.tießı elde.tixsmelde.fix din Y32; 
shile pi.yıp9.y de begin 
Inc taz. fir, edx.tir); 
INCler.tix,edz.tin)} 
WC teo.tix,ede. ix}? 
Iileiz.tix,eix. fix); 
Inclels.tix,olds.Ein); 
Tmcleie.tiz,elde.fix); 
Lrmtzbufter [pi.y) "(eta.d]s 
if elz.irl! then begin 
A’rmei2.i5 eoldot(ela.i,pl.y.ele.i); 


andy 
Lie@zsutfertpi.2)" lax.ä)e 
ä£ 02.472" then Degin 

Y’rmen.ds enldotlen.dplnec.idi 


end; 
Span T.ex.1,0in.i,ez,ec,dxdän,dehäx); 
meint.yl; 
and; (* Rode alle Spans water P2 *} 
end; (# Ende watere kurze Kante nicht senkrecht *) 
PatPatinddr 
amd {* Ende kein entarteten Dreisck *) 
eine Linelpl.p2): 
ent (* Ende keine vertikale Linie #) 
elen Linetpl,pd)) 
end: (# Ende trifilienabled ) 
and; ( Iada Fillfrial) *) 


(a Kante (92,P3) nicht wnagerecht. 
Ozrepi.cp3.c; 


SHADING.INC enthält Routinen zur Darstellung von 
schaftierten Linien und Dreiocken. 


(® nit Hilfe dieser Konstanten und der Bildschirmauflösung kann 
das Zeitenverhältnis ainen Pixel destinmt verden. 
{ Siehe Arwaiterung -2- } 
r (# Anzahl der Farkintensitkten. Siehe Text 
Tue) 


un Inde Ersatz von (02-4) 
Bin zeile "f0-)-%)" ersetzen durch 


stinteger; erbyter and} (* Belicht. Pit. im bc =) 
poipicktypmarzep[ü..nazfate] of SEB_VTR;  {# Belicht. Poly. im DE A) 
Shakingethe (gonrand, flat}: (# Art der Schattierung 2) 
ufferipanearrag[8..008] of Integer: (4 Oößcharinale Breite CEOA >) 
{8 Hinbe Text 

da Y2Bit Fentkoma-tahl 

{x Pasttonma 
tegert;  {® Nachkomen, Torkumma 


3-9) (8 es folgen noch einige Trpen 2) 
wm Bode Ersatz von (d3-4) 
Bie Zeile "(*-6-%)* ersetzen durch 


Teiriiimabte _: Dooleanetrae; 
t® Stellt man TririllEsable auf false, ao verden die Dreische nicht. 
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James präsentiert: 


N 101/102 Tasten, AT/XT 
ATURE umschaltbar, ALPS Switch, 
TAsT „Klick‘-Druckpunkt, 

Metallboden i 
14" FlatScreen 


Monitor, Dualfrequenz, 
paperwhite oder amber 


Baby-AT/XT 

Gehäuse, 

42x43,7x15,7 cm, 
Einbaumöglichkeit 

für drei Laufwerke 5 1/4” 

(halbe Höhe) plus ein Laufwerk 

3 1/2”. Wahlweise mit digitaler 
Takt-Frequenzanzeige 


en Teileprogramm, ARCNET- 
—ußerst Karten, MULTISYNC-Farbmonitore, 
7 is 286er Mainboards (12 und 16 MHz), 
386er Mainboards (16 und 20 MHz), 

und vieles mehr 


zu äußerst günstigen Preisen 


Spezialpreisliste Für Händler! 
Sofortauskunft Tel. (040) 70170 66-69 


Lieferung sofort abLager 


äuherst 1 Jahr Garantie auf alle Systeme 


Tower-Gehäuse, 42,6x 19x 62 cm, Einbaumöglich- instiger" 
keit für vier Laufwerke 5 1/4” (halbe Höhe) plus drei ei 
Laufwerke 3 1/2” (davon 1 äußerlich nicht sichtbar) James Computer GmbH 
Stremelkamp 11, 2104 Hamburg 92 
Tel. (040) 701 7066-69 


Mini-Tower-Gehäuse (ohne Abb.) Standard AT/XT ‚berst 
— Fax (040) 7017449 


Gehäuse und..und..und nstiger PS 


JAMES COMPUTER SHOP westerstraße 114/116 - 28 Bremen 1, 
Tel. 0421 - 5004 42/3: Fax 0421 - 500444 


Preis-Sensationen und bester Service: 
Mit vielen tollen Angeboten gleich zum Mitnehmen, z.B. 


Komplettpreis .„..und viele 
DM 2.648,- en weitere 
(sola er Vorrat reicht) Überraschungen 


Grundlagen 


ShadingNethod 


(* Sehattierungs 
(estelle ae 


Shadinghethod auf flat, so wird ein Dreieck ait. 
Farbe dargestellt. 


1 (* es folgen nach einige typisierte Konsı 


= Ende Ersatz von (+44) 


Die Zeile "(# 


Es folgen noch einige gie 


- Ende Ersatz von (' 


Die Routine line2d bleibt im Prinzip erhalten. Es wird allerdings nicht mehr 
Line der Unit GRAPH sondern eh_Line der Unit EGANUCK aufgerufen. Zusätzlich 
wird 255 (weiß) als Farbe übergeben 


procedure Line2d(xl,yl,x2,y2:reali 
begin 
eh_line (round (x1) ‚round(yl) ‚round (x2) ‚round (y2).255); 


® wird durch "eh_Off;” ersetzt. Die folgende Zeile 
("eloseöraph“) wird gelöscht. 


Die zeile "( 
(AST SHADING.INE ®) 


(AST LIGHTING. INC ©) 
(#-7=#) (8 en folgen noch einige Includes +) 


" ersetzen durch 


= Ende Ersatz von (#-7-.) 


Direkt nach den Einbinden di 


‚Includes wird folgende Routine aufgenommen; 


begin 
if Grafkodec® then begin (# Huckepackkarte mit CLUT?  *) 
came col of 
red: Objectcolorinß; (* Offset für Farbranpen merken *) 
Objeotcolorin6d; 
Objectcolor :=128; 


Objectcolor:=192; (* Alle anderen Farbenwweiß #1 


Objectcolorzmcol; (* Farbe bei Dithering ) 


Die zeile "(+-4- 


ersetzen durch 


grafnode:=eh_G400800, 


SetobjectColor (r 

(# Ab jetzt wird alles in Rot gezeichnet. Will man z.B. 
der Prozedur Dravlolecule wei zeichnen (siehe Foto), 
#0 auß man vor den entspreche von "Kugel* di 
"Drawholecule" SetObjectcolor mit 

eh_On (grafnode 


(Pyssersizer/ch_ySize) / (PyaSersizek/eh xSize); 
tz 9) 


T# Der gute alte Drei 


= Ende Ersatz von (+-8-") 


Die beiden Zeilen 


graphäriver:=detect; inftgraph(graphäriver, graphnode,bgiPach) 
AMaxGlobalz=detlaxk; _yHaxGlobal:=getNant; 


#) werden ersatzlos gestriche: 


" wird mun ersezt 
Erläuterung siehe Text) 
‚nicht unnötig MMufig durchlaufen wird, eapfiehlt 
es sich, das Programm als SXE-File zu übersetzen, und dann von DOS aus zu 
starten. Auf di it man ca. 200köyte mehr für den Z-Buffer. 

Das "end" zu der Vhile-Schleife gehört hinter das letzte "Popfrafs" des 
Hauptprogramas. 


Die vorletzte Zeile des Hauptprogramms ("closegraph;" ersetzen durch 


eh_ott; 


‚Routinen, die in VIBVING.INC nachgetragen bzv. erweitert werden 
durch 
E R 

reenen (ZBuffer(i]._Spankeasize); (# z-Buffers freigeben: ») 
it _YSubl=_loy then (® ganzes Bild fertig? >) 
Dotocaltait: (* false zurück ” 
else begin (* neuer Streif, D1 
Dokocalinitzatrue; {* es muß noch weiter gezeichnet verden +) 
TWe(_YSubu) (* untere Streifengrenze weiter ” 
YSubö:=_YSubU; (* neue obere Grenze ist alte untere-] *) 
T« Solange Platz (32% für Stack!) und noch nicht ganz unten: 0 


while (menavail»_Spankeasizer3000) and (_YSublc«_luy) do begin 
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getnen(ZBuffer(_YSubU] ‚_Spantensize) {# Speicher für Z-Buffer *) 

fillchar (ZBuffer[_YSubü] 
TWc(_YSubU); 

end; 

BECL_TSUbU); 


= Ende Ersatz von (*-Mi} 


Die Zeile 
strich 
Übergibt man als letzten Paraneter von "SetScreen" in DoLocallnit TRUE 
anstatt FALSE, so wird ein Rahmen um den gerade aktuellen Bildschirastreifen 
‚gezeichnet. Hiermit kann man den streifenveisen Aufbau des Bildes gut 
verfolgen. (Voraussetzung: Ein Streifen reicht nicht für's ganze Mild. 

(bei Grafkodeneh_0800 reicht er sicher nicht!) 


wird ersatzlos 


PSubl:=round(_luy);" direkt hinter 


Die zeile 


V2-#)" ersetzen durch 


end; (# Ende neı 


7 Streifen +) 


= Ende Ersatz von (+-12-0) 


Die Zeile "(#-W3-#)" ersetzen durch 


procedure NCtoVc_vertex(alt:vertei 
(# wird für Punkte nach des Clippen aufgerufen, um in der Welt das Lighting 
zu berechnen. (Erläuterungen zum Lighting in nächsten Artikel) 
Der Norsalenvektor in der Welt wird in dieser Routine normiert. *) 
begin 


aNc.crd do begin 
Riem vel 


{19 + zeNe_VELIJER) + yenc_weL2][1] + zenc_NeL3llı]z 
{2} + meNe_WeLi][2] + yenc_we[aJL2) + zeNc_Netal [2]; 
Eione2weie] 3) + zeneWet1]L3] 9 yoneZwel2]L3] + zenelneLD] 13} 


fornieren (Transponier, Inversen vor ort! *) 
mRencMELIDLI] + YAVCLMELLIL2] + zeve Heli] 9) 
xevene[21[1] + veucnet21[2) + zevelnet2] h) 
UCHELBILH] + YUcncL3] [2] + zeuc2ne[] [3 


end; 
if DoNora(aWC.orn) then error(’Normale in Welt nicht definiert"); 
anc.c: 


if aba(w) (epsilon then error(’MCtoDE): Punkt nicht definiert"); 
ROUND (MC _DC[O,1]+a.x°HC_DC[L,1]+a.y®MC_DC[2,1]98.20C_DC[3,11)/w)z 
-ROUMD (NE_DC [0,2]+a.x°NC_DCLL,2]+a.yaHCDC[2,2]+n.2#MC_0C[3,2])/w) 
/=ROUND( (NC_DC[B, 3]+a.x°NC_DC[1, 3] +a.yoMC_DC 2, 3] +a.z0n€_DC[3.37)/w) 


‚Routinen, die in POLYS.INC nachgetr 


Die Zeile "(*-PI-#)" ersetzen durch 


procedure dofill(count:änteger; var pol:polyScktyp) 
in Polygon in DC (transforniert und belichtet) "reiun” aus 


von 

miert. Das so entstandene Polygon vom Typ "polySchtyp" 

"Doriil® schattiert. D} 
(# beleuchtetes Polygon im DC *) 
(* Milfspunkt zun Belichten +) 


i 
begin 
tor it=® to Pointent-1 do begin 
MCtovc_wertex(Polygon[i].UrläPat); (® Punkt u. Normale in 
dolight (VrläPnt‚psck[i].c); (* Belichten 


NCtobc3 (Polygon[i] .crd, 
end; 
doFill (Pointcnt,psca); (® Polygon im DE schattieren =) 
end; 


CR): (* Koordinaten in's DC 


“Ende Ersatz von (#-Pi-e) 


In den Routinen "Dreieck" und "Viereck" werden doch keine weiteren Variablen 
benötigt. (»-P2-*) und (#-PS-*) können daher ersatzlos gestrichen werden. 


Die in letzten Artikel rorübergehend eingesetzten Zeilen zwischen (1-0) 
-#) in "Dreieck" und "Viereck" werden gelöscht. Dafür wird jetzt 
Min helle terpı-o) und eie Zeile (S-P6-2) erseret dureh 


DoLightändFill (PointCnt,Polygon); 


Das File OBIECTS.INE bleibt unverändert! 


Die Kommentare in Kursivschrift Hinweise und 
sind nicht abzutippen. Die Unit EGAHUCK finden Sie im 
Artikel zur EGA-Huckepack-Karte in diesem Heft. [7 
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MEGA- Ella 
PROMMER 


'COMPUTER-TECHNIK. 


PROGRAMMIEREN MIT SYSTEM 

mit den XT/AT/386 Industrie-Standard-Rechnern 
Durch das modulare Konzept des MEGA-PROMMER's kann für jede Aufgabe 
das optimale Programmiergerät bereitgestellt werden — preisgünstig, jederzeit 
erweiterbar. Unsere bedienerfreundliche und praxiserprobte Steuer-Software 
unterstützt Sie, wahlweise in deutscher oder englischer Sprache, mit leistungs- 
fähigen Features 
}80 kByte Fullscreen-E: © 8/16/32-Bit Verarbeitung 
Ibersichtlicher Dateim: r _@ Formate: binär, Intel, Motorola 
Batchbetrieb mit Paramı © 8748/51 Assembler/Disassembler 


DER EPROM-SIMULATOR 


Mit dem EPROM-Simulator entfällt der zeitaufwendige Zyklus Programmieren, 
Testen, Löschen. Sie verbinden einfach das Simulator-Modul mit dem Sockel 
des Ziel-EPROM's. Das Testen und Ändern Ihrer Daten geschieht blitzschnell 
mit den komfortablen Hilfs-Funktionen der MEGA-PROMMER-Software. Ein 
EPROM programmieren Sie nur noch einmal: wenn alles läuft 

Grundgerät für NMOS/CMOS 2716. .27011, 2516..2564, EEPROM 2804. .28256 598,—- DM 


Modul 32-pln EPROM 178,—. DM Modul 87440 198, DM Modul ZIOB 198,— oM 
Modul 40-pin EPROM 178,— DM Modul 8751/52 198, DM SIMULATOR 2784..512 398.— DM 
Lieferung frei Haus. Kostenloser Update-Service 1 Jahr Garantie 


Fordern Sie unser Informationsmaterial und eine kostenlose DEMO-Diskette an, 


COMPUTER-TECHNIK Frank Große-Wilde Vertrieb in Österreich und COMECON 
‚Am Eickholtshof 1a D-4250 Bottrop Ferdinand Schulze Schöffelgasse 48 
‚Combitec - Liegnitzer Straße 6-6 - 5810 Witten -@02302/88072 Tel. 02041/6889 17 FAX 02041/684758 A-1180 Wien Tel. 02 22/47 80 28 


Super VGA-Power für Ihren PC 


== 

Sota VGA/16 =— 

800 x 600 Auflösung in 256 Farben! 3 
1024 x 768 Auflösung in 16 Farben! STATE OF THEART TECHNOLOGY 


Standard 16 Bit und 8 Bit Bus! 
132-Spalten-Text bis 50 Zeilen! 
Analog- und TTL-Monitore anschließbar! 
16 Bit BIOS und Video-Speicher-Zugriff! 
100% Hardware-/Registerkompatibel! 
Treiber für viele Standardprogramme! 
256-KB-Version nachrüstbar auf 512 KB! 


LOGONMGT 


LOGOTEC” Computer Systeme GmbH 
Humboldtstraße - 2056 Glinde 
Telefon 040 / 727 705-0 

Telefax 040/727705-77 : Tx 2164999 


Wir stellen aus: CAT '89 — Stuttgart, Halle 4.0, Stand 4.0.043, vom 06.-09. Juni 1989 
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Aus EGA wird 
(fast) VGA 


256 Farben gleichzeitig mit Standard-EGA-Karten 


Eckhard Tikwinski 


Die gute alte EGA-Karte hat trotz VGA noch längst nicht 
ausgedient. Mit der hier vorgestellten 
Huckepack-Platine lassen sich auf einem analogen 
Farbmonitor 256 Farben aus einer Palette von 262 144 
gleichzeitig darstellen. Die Funktion der EGA-Karte 
wird durch die aufgesteckte Karte nicht beeinflußt. Eine 
Umschaltlogik erspart das Umstecken des Monitorkabels, 
da die digitalen EGA-Signale bei normalen EGA-Modi 
einfach in Analogsignale umgesetzt werden. 


142 


Die Idee entstand aus einer ein- 
fachen Überlegung: Faßt man 
zwei benachbarte Pixel, für die 
auf einer EGA-Karte je vier Bit 
gespeichert werden, zu einem 
doppelt so großen Pixel zusam- 
men, lassen sich statt 16 ver- 
schiedener Werte pro Pixel 256 
speichern. Nach der D/A- 
Umsetzung durch einen einfa- 
chen Video-DAU können damit 
schon sehr fein gestufte Grau- 
treppen auf einem Mono- 
chrom-Monitor dargestellt wer- 
den. 


Farbe kommt ins Spiel, wenn 
die acht Bit den Farbtabellen- 
Baustein G170 von Inmos an- 


steuern. Wie schon im Artikel 
“Farbenzauber’ [1] ausführlich 
beschrieben, lassen sich die 
Grundfarben beim Einsatzeiner 
Farbtabelle in besonders feinen 
Stufen steuern, ohne daß der 
Bildspeicher die Intensitäten der 
einzelnen Farben speichern 
müßte. Dazu legt man eine be- 
grenzte Anzahl Mischfarben 
fest (hier 256), die sich aus be- 
stimmten Anteilen der drei 
Grundfarben zusammensetzen. 
Der G170 dosiert die Grundfar- 
ben in je 64 Stufen, so daß 
2x6 = 262144 Mischfarben 
möglich sind. Da der Bildspei- 
cher nur noch die Nummern der 
Mischfarben aufnimmt, reicht 
ein wesentlich kleinerer Spei- 
cher aus. 


Der selten benutzte “Feature- 
Connector‘, der auf vielen 
EGA-Karten zu finden ist, er- 
leichtert die Umsetzung der Idee 
in eine verwendbare Schaltung. 
An dieser 32poligen Buchse sind 
bis auf den Pixeltakt alle not- 
wendigen Signale herausge- 
führt. Die Schaltung zum Zu- 
sammenfassen der Pixel und zur 
Ansteuerung des G170 befindet 
sich auf einer kleinen Platine, 


Sie sitzt. anschließend 


kann 
“huckepack’ aufder EGA-Karte 
und benötigt so keinen eigenen 


Steckplatz. Ausgerechnet der 
Pixeltakt, das wichtigste Signal, 
ist am Feature-Connector je- 
doch nicht vorhanden. Daher 
muß man ihn getrennt zur 
Huckepack-Karte führen. 


Als Ersatz für den fehlenden 
Anschluß an den Rechnerbus 
dient auf der Huckepack-Karte 
ein Schieberegister. Es läßt sich 
mit geringem zusätzlichen Auf- 
wand über den (nur zwei Bit 
breiten) Feature-Control-Port 
laden und programmiert die 
Farbtabelle im G170. Die übri- 
gen Bits des Schieberegisters 
dienen zur Umschaltung der 
Betriebsarten der Huckepack- 
Karte. 


Paarweise 


Die von der EGA-Karte ausge- 
gebenen Informationen müssen 
auf der Huckepack-Karte zu 
kompletten Bytes zusammenge- 
faßt werden. Damit die Daten 
aus dem Bildspeicher in ver- 
wertbarer Form zur Hucke- 
pack-Karte gelangen, wird die 
Farbtabelle auf der EGA-Karte 
so programmiert, daß die vier 
pro Pixel gespeicherten Bits un- 
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verändert am Feature-Connec- 
tor erscheinen. IC2 verzögert 
die ersten vier Bits der zusam- 
mengefaßten Pixelpaare um ei- 
nen Pixeltakt und gibt sie beim 
nächsten Mal mit denen des 
zweiten Pixels an den G170 wei- 
ter. IC4 gewinnt den dazu not- 
wendigen Takt aus dem Pixel- 
takt. Damit immer die richtigen 
Pixel zusammengefaßt werden, 
synchronisiert das EGA-Si 
"Attribute Shift/Load' 
durch zwei geteilten Pixeltakt. 


Durch die drei Ex-OR-Gatter 
aus IC9 in der Nähe des Teilers 
1C4 kann die Huckepack-Karte 
an die Lage des Pixeltakts und 
des Signals “Attribute Shift 
Load’ angepaßt werden (siehe 
weiter hinten). Die Lage der Si- 
gnale unterscheidet sich nicht 
-Karte zu EGA- 


Karte kann eine Anpassung so- 
gar beim Wechsel von einem 
Videomodus in einen anderen 
erforderlich sein. 


Da der G170 die Farbsignale 
um zwei Pixeltakte verschiebt 
(siehe [5]), müssen die Horizon- 
tal- und Vertikal-Synchronim- 
pulse in IC5 entsprechend ver- 
zögert werden 


Betriebsarten 


Der Monitor kann auch in her- 
kömmlichen Bildschirmmodi 
an der Video-Buchse der 
Huckepack-Karte angeschlos- 
sen bleiben. Die EGA-Karte 
steuert ihn in den korrekten 
EGA-Farben mit Analogsigna- 
len an. Aber auch eine Manipu- 
lation der Farben ist möglich, 
dann lassen sich 16 aus 262 144 
Farben darstellen. Vom Moni- 
tor hervorgerufene Farbverfäl- 
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Farbrampen mit 6 Bit pro 
Farbe (mit 
Huckepack-Karte) im 
Gegensatz zu 2 Bit pro 
Farbe (ohne) 


Auch Übergänge zwischen verschiedenen Farben sind 


möglich. 


schungen kann man so in Gren- 
zen ausgleichen 


Der Multiplexer IC3 schaltet die 
Betriebsarten der Huckepack- 
Karte um. Im ‘neutralen” Mo- 
dus gelangen die sechs Farbsi- 
gnale der EGA-Karte direkt an 
den Eingang der Farbtabelle, 
die beiden oberen Bits bleiben 
ungenutzt. 


Nach dem Einschalten des 
Rechners ist die Anzeige auf 
dem Monitor nur zufällig sicht- 
bar. Das Programm INIT- 
HUCK initialisiert die Farbta- 
belle und die Betriebsart der 
Huckepack-Karte. Falls der 
Monitor ständig an der Buchse 
der Huckpack-Karte ange- 
schlossen bleiben soll, ist INIT- 
HUCK aus der Batch-Datei 
AUTOEXEC.BAT aufzurufen 


Der 16-Bit-Port, der zur Steu- 
erung der Funktion der Hucke- 
pack-Karte und der Program- 
mierung des G170 dient, besteht 
aus den Schieberegistern IC6 
und 1C7, einem Flipflop von 
IC4 und zwei NAND-Gattern 
von IC8. IC6 und IC7 enthalten 
jeweils ein 8-Bit-Schiebe- und 
ein Speicherregister. Mit positi- 
ven Flanken am Anschluß CP 
werden die Daten an D in das 
Schieberegister getaktet. Die 
Übernahme in das Speicherre- 
gister erfolgt bei H-Pegel am 
Anschluß E. 


Schiebung 


FCO dient als Takt für das 
Schieberegister, auf FC1 wer- 
den die Daten übertragen. Das 
Übernahmesignal E wird aktiv, 
wenn bei einer steigenden 


Flanke von FCO gleichzeitig 
FC L-Pegel führt. Da FC0 als 
Takt für das Schieberegister in 
1C$ invertiert wird, läßt sich das 
Übernahme-Signal unabhängig 
von der Datenübertragung aus- 
lösen 

Die Routine ‘ch_pw’ im Assem- 
blerteil der Pascal-Unit EGA- 
HUCK. überträgt ein Wort in 
den 16-Bit-Port. Dabei geben 
die Leitungen FCO und FC1 den 
in den Feature-Control-Port 
eingeschriebenen Wert inver- 
tiert aus. 


Anschluß gesucht 


Zunächst ist die Platine mit al- 
len Bauteilen bis auf die Steck- 
verbinder zu bestücken. An- 
schließend sind zwei verschie- 
dene Varianten möglich, je 
nachdem, ob Sie die Karte mit 
der c't-Super-EGA oder einer 
EGA-Karte mit  Feature- 
Connector betreiben möchten. 


Besonders einfach ist der Auf- 
bau für eine EGA-Karte, auf 
der ein Feature-Connector vor- 
handen ist. Für STI ist in diesem 
Fall eine 32polige Stiftleiste 
(zweireihig) auf der Lötseite zu 
bestücken, die Bohrungen für 
Pin 33 und 34 bleiben zunächst 
frei. Für ST2 lötet man eine 
zweireihige 10polige Stiftleiste 
ein, wobei eine gewinkelte oder 
gerade Ausführung in Frage 
kommt. Hier wird später ein 
kurzes Flachbandkabel mit ei- 
ner Ipoligen Sub-D-Buchse an- 
geschlossen, die sich an der 
Rückwand des Rechners befe- 
stigen läßt. ST3 entfällt 


Den Takt führt man über eine 
Leitung zu, die in die Bohrung 
für Pin 33 von STI zu löten ist. 
Am anderen Ende empfiehlt 
sich eine Miniatur-Abgreif- 
klemme, mit der auf der EGA- 
Karte der Takt abgegriffen 
wird. Meist wird er durch Um- 
schalten zwischen zwei oder drei 
Quarz-Oszillatoren erzeugt, um 
die für verschiedene Video- 
Modi erforderlichen Taktfre- 
quenzen zu erhalten. 


Bei den meisten EGA-Karten 
kann der Takt an dem einzigen 
darauf vorhandenen Multi- 
plexer 74LS153 an Pin 7 abge- 
griffen werden. Statt einem 
74LS153 darf es auch ein äqui- 
valenter Typ (7418253, 748153 
usw.) sein. Ist der Takt nicht an 
Pin 7 zu finden, kommt als 
zweite Möglichkeit Pin 9 dessel- 
ben ICs in Frage. 


Falls sich auf diese Weise kein 
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Einige unserer Vorlieferanten liefern Produkte ohne die Seriennummer des Herstellers. In diesem Fall übernehmen wir anstelle der Herstellergarantie die unbeschränkte 
gesetzliche Gewährleistung. Preisänderungen sind vorbehalten! Bitte erfragen Sie die aktuellen Tagespreise oder forderen Sie unseren Katalog an! CT 789 
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Der Farbtabellenbaustein 
G170 von Inmos bildet den 
Mittelpunkt der Schaltung. 
Damit lassen sich die 
Grundfarben in feinen 
Stufen regeln, ohne daß der 
Video-Speicher die 
Intensitäten der einzelnen 
Farben speichern müßte. 


Pixeltakt auf der Karte finden 
läßt, gibt es zwei Möglichkeiten: 


—Er wird mit einem anderen IC 
umgeschaltet, zum Beispiel 
mit einem programmierbaren 
Logikbaustein. Durch Messen 
sollte sich dann der Takt lo- 
kalisieren lassen, notfalls auch 
durch Probieren. Wichtig ist, 
daß er dort beim Wechsel zwi- 
schen den Betriebsarten der 
EGA-Karte umgeschaltet 
wird. 


—-Bei sehr hoch integrierten 
Karten, auf denen sich außer 
einem großen Flat-Pack-IC 
nur noch Oszillatoren, RAMs 
und wenige TTL-ICs befin- 
den, wird der Takt eventuell 


intern gemultiplext. Hier läßt 
sich nur der für einen be- 
stimmten Huckepack-Modus 
benötigte Takt direkt an ei- 
nem Oszillator abgreifen, eine 
Umschaltung per Software ist 
dann nicht möglich. In diesem 
(sehr seltenen) Fall muß man 
auch den Monitor zwischen 
EGA- und Huckepack-Karte 
umstecken. Die einzige mir 
bekannte Karte dieser Art 
stammt von MaxLogic. 


Nachgerüstet 


Eine komfortablere Lösung be- 
steht auseinem Multiplexer, der 
von den unbenutzten Bits des 
Ports auf der Huckepack-Karte 


gesteuert wird. Die notwendi- 
gen Änderungen an Hard- und 
Software setzen allerdings ent- 
sprechende Erfahrungen vor- 
aus. 


Für den Betrieb mit der c't- 
EGA installiert man für STI 
eine 34polige gerade Stiftleiste 
(zweireihig) auf der Be- 
stückungsseite, ST2 entfällt. ST3 
wird mit einer 9poligen Sub- 
D-Buchse für Platinenmontage 
bestückt, sie dient in diesem Fall 
zur Befestigung an einem Slot- 
blech mit einer passenden Öff- 
nung. Da auf der c't-EGA we- 
derein Feature-Connector noch 
der erwähnte Feature-Control- 
Port vorhanden sind, muß man 
diese nachrüsten. 
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COMPILER 


MI-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 


vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 


@ Vollständige Version mit 13stelliger BCD-Arithmetik für Gleit- 
kommazahlen 

© Erzeugt kurze und schnelle ROMfähige Programme 

© Ausgabe im Assemblercode des Zielprozessors 

© Kompatibel zu M80/L80 (280), MASM (8086) von Microsoft 

© Fehlerverfolgung mittels Trace möglich 

© Umfangreiche Bibliothek incl. math. Funktionen 

© für MS-DOSICP/M86: 4 Speichermodelle + 8087 Unterstützung 

© AMD 9511 Unterstützung erhältlich 

© Unix-kompatibel 

© Deutsche oder englische Version lieferbar 

© 8"-15,25"-/3,5”-/3”-Disk + deutsches Handbuch 
MI-C für CP/M (Z80/8080) 445,— DM 
MI-C für CP/M86, MS-DOS 575,— DM 
MI-C Crosscompiler (Ziel Z80/8080) 745,— DM 
MI-C Crossassembler + Linker (Ziel Z80/8080) .. 645,— DM 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8051) 1495,— DM 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8096) 1495,— DM 
MI-C Crossassembler (Ziel 68000/68010/68020).. 795,— DM 
MI-C Crossassembler (Ziel 280) 795,— DM 
Schnelle binäre 4 Byte Z80 Gleitkommabibliothek 798,— DM 

Herbert Rose EDV, Bogenstraße 32. 4300 Gladbeck, Telelon (02043) 249 12 oder 43597 

Österreich: Dr. Willibald Krami, Microcomputer-Software, Dogengasse 27/16, A-1160 Wien 

Schweiz: Bernhard-Elektronik, Telefon (064) 716944 


WOMPUTER-PAR' 
J GRÜNEWALD & KIRCHHOFF 


Kenitec PCs setzen neue Standards Kenitec 286-12 MHZ 
wenn es um Qualität und Preis geht. 512 bzw. 640 KB / 1 MB mit 8Onsec. 
Beste Konditionen für Fachhändler ! 512/512 oder 640/384, Interleave 1:1, 
12 MHZ mit O Wait, 8 Slots, davon 5 
I frei, 200 Watt Netzteil mit sehr leisem 
| Lüfter, Hercules komp. Karte, 2 x ser. 
Keniteı | 2 x parall. Interface, 1 Jahr Garantie, 

f * Vorausservice * HOTLINE * 


Monitore der absoluten Spitzenklasse 
von 12” bis 21”. Alle monochromen 
und Multiscan-Typen ab Lager in 24 
Stunden lieferbar. Alle Graphikkarten 
preiswert und zuverlässig ab Lager 


m Paderborn verfügbar. 
CAEE Lieferung in 24 Stunden. 


neutrale Disketten * Markendisketten * Filecards * Festplattensets * Bauteile * 
24 Stunden Lieferservice * Sprechen Sie mit uns, denn wir verkaufen Rendite .... 


zZ 05252 - 1008 / 9 FAX 1096 | 
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ST1 bis ST3 sind für EGA-Karten mit Feature-Connector 
und für die c’t-Super-EGA unterschiedlich zu bestücken. 


‚Halbleiter 
ıcı INMOS G170, 35 oder 50 MHz (evtl. G175) 
Ic2 74F175 
1C3 74F257 
104 IF74 
IC5 74F174 
1C6...1C7 
1C8 74F00 
109 
DI Z-Diode 3.3 V, 400 mW 
Tı BC547 o.ä. NPN-Typ 
Widerstände und Kondensatoren 
RI 510 Ohm 
R2 560 Ohm 
R3 1 kOhm 
c1..C4 100 nF 
1 nF (bei Bedarf) 
Sonstiges 
st2 10pol. Stiftleiste zweireihig, gerade 
stı 34/32pol. Stiflleiste zweire: gerade 
SsT3 9pol. Sub-D-Buchse 5 


GALLEYE 
CTEGAFER 
GALIEVB 
E.Tikwinski 


1/0 PORTS SUPEREGA MIT FEATURE-OUTPUT 


/W3C2 OLDM MONO ZYDIP CRTINT A3 AD® ADI /R3C2 GND 
GND AD7 AD4 CKSEL1 CKSEL® /FC1 /FCO AD3 AD2 vcc 


CRSELO := /A3 ® AD2 + A3 * CKSEL® 


CRSELI := /A3 = ADJ + A3 = CKSELL 
IF(/A3 * R3C2)ADZ = OLDK 

IP(/A3 ® R3CZJADS = Mono 

IF(/A3 * RICZJADA = 2YDIP 

IP(/A3 = R3CZJADT = CRTINT 


CO := /A3 ® FCO + A3 = ADO 


PCI := /A3 @ FCL + A = ADL 


148 


NT 


Die Huckepack-Karte kann auch leicht an die 
e’t-Super-EGA angeschlossen werden. 


Der Zwei-Bit-Port am Feature- 
Connector wird durch Beschrei- 
ben des Ports an der Adresse 
3DAh gesteuert. Der Pegel der 
Leitungen FCO und FC1 nimmt 
dann den Wert der unteren Bits 
des eingeschriebenen Bytes an, 
allerdings invertiert. Auf der 
c't-Super-EGA kann man den 
Zwei-Bit-Port leicht nachrü- 
sten. Dafür wird das PAL ICI 
durch ein GAL ersetzt, in dem 
sich der Port noch leicht unter- 
bringen läßt. Folgende Ände- 
rungen sind außerdem erforder- 
lich: 
— Ziehen Sie IC7 (PAL 20L8) 
ausdem Sockel und biegen Pin 
8 so nach außen, daß er beim 
späteren Wiedereinsetzen ne- 
ben dem Sockel landet. Dann 
mit einem kurzen isolierten 
Draht Pin 8 und Pin 12(GND) 
des PALs verbinden und zu- 
letzt IC7 wieder in den Sockel 
stecken. Auf keinen Fall darf 
Pin 8 des ICs noch Kontakt zu 
Pin 8 des Sockels haben! Die 
Änderung setzt einen Teil der 
Dekoderfunktion von IC7 au- 
Ber Kraft, Dadurch wird das 
anstelle von IC1 eingesetzte 
GAL außer bei Zugriffen auf 
die Adresse 3C2h auch bei sol- 
chen auf Adresse 3DAh selek- 
tiert. 


Um den Zwei-Bit-Port des 
Feature-Connectors 
nachzurüsten, ist IC1 der 
c't-EGA-Karte durch ein 
GAL 16V8 zu ersetzen. 


— Tauschen Sie IC1 gegen ein 
GAL 16V8 entsprechend dem 
Listing aus. Das GAL über- 
nimmt nun die Unterschei- 
dung zwischen den Adressen 
3C2h und 3DAh, dazu wertet 
es die AdreBleitung A3 aus. 
Die beiden unteren Bits des 
EGA-internen Daten- 
/Adreßbus (ADO, AD) wer- 
den angeschlossen, da auf ih- 
nen die Daten zum Feature- 
Control-Port übertragen wer- 
den. 


-Auf der Unterseite der 
e't-EGA-Karte sind noch drei 
isolierte Drahtbrücken zwi- 
schen IC5 (EPROM) und IC1 
(GAL 16V8) entsprechend der 
Tabelle unten anzubringen. 


Verbindungen auf der c't-EGA 
zwischen und 


IC5 Pin 7 IC1 Pin 6(A3) 


IC5 Pin 11 IC1 Pin 7 (ADO) 
IC5 Pin 12 IC1 Pin 8 (AD1) 


Die meisten der benötigten Si- 
gnale sind an den Pins | bis 10 
von IC21 vorhanden. Als Ersatz 
für den fehlenden Feature- 
Connector lötet man dort eine 
gewinkelte zweireihige Stiftlei- 
ste mit zwei mal zehn Stiften an. 
Zuvor werden die langen Win- 
kel dieser Stiftleiste so verkürzt, 
daß sich daran noch Drähte an- 
löten lassen. Die kurzen Winkel 
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Stiftleiste 


abtrennen 


1021 


Stiftieiste {von hinten) 


Prim ENENB:BFEIB BIER BER: Pe 
Pin 2—: Pin 
IC21, Pin 1 


Stiftleiste 
ct EGA 
oben— 
18 
20 
c't EGA 


Stiftleiste CT EGA Signal 
Pin 3 ICI/GALI16V8 Pin 17 FCO 
Pin 5 ICV/GALI6V8 Pin 16 FC 
Pin 13 ICIYGRAT Pin 55 BLANK 
Pin 15 ICII/GRAT Pin 61 AS/L 
Pin 17 IC12/SEQCRT Pin 83 VELK 


An der aufgelöteten Stiftleiste sind auf der c't-EGA-Karte 
fünf Leitungen zu ICs zu ziehen. 


Stecker Stecker Signal 
20pol 34pol 
1,2 32,34 +5 
3 2aı FCO 
4 23 SB 
5 20 FC 
6 22 PR 
8 14 PG 
10 12 PB 
12 15 SG Eine gute 
a 
Geduld 
r 2 u erfordert das 
17 33 VCLK Legen der 
18 25 vs Strippen 
19, 20 1,31 GND zwischen den 
beiden 
Steckern. 
e't-EGA 


oooooooo 


TIEREN 
Doooooooohononn 


Huckepack-Karte 


Die Stiftleiste ist auf der 
e't-EGA-Karte an den Pins 
1 bis 10 von IC21 anzulöten. 


Der Einbau der 
Huckepack-Karte erfolgt 
links neben der 
e't-EGA-Karte. 


der Stiftleiste (2, 4 .... 20) wer- 
den auf der Unterseite der c't- 
EGA soan Pin | bis 10 von IC21 
angelötet, daß die Stifte für den 
Stecker in Richtung Oberkante 
der Platine weisen. Die äußer- 
sten Pins der Stiftleiste dienen 
zur Stromversorgung und wer- 
den paarweise verbunden (Pin 1 
mit 2 und Pin 19 mit 20) 


Jetzt sind nur noch fünf Verbin- 
dungen zu ICs auf der c't-EGA 
entsprechend der Tabelle links 
nötig. Für die Anfertigung des 
Verbindungskabels werden ein 
20poliger und ein 34poliger 
Buchsenstecker für Flachkabel, 
beide zweireihig, und viel Ge- 
duld benötigt. Das Bild unten 
zeigt das Kabel schematisch von 
der Rückseite (Quetschseite) der 
Stecker, die Anordnung sollte 
genau in dieser Weise erfolgen. 
Zwischen den Steckern sind die 
Verbindungen mit einzelnen 
Litzenstücken (etwa 6 cm lang) 
entsprechend der Tabelle links 
zu legen. 


Soll die Huckepack-Karte mit 
der c't-EGA betrieben werden, 
befestigt man an der Ipoligen 
Sub-D-Buchse ein Slotblech mit 
entsprechendem 
Im 


Durchbruch. 
Rechner baut man die 
k-Karte links (Löt- 
seite) neben der c't-EGA ein, 
dann lassen sich beide Karten 
durch das zuvor beschriebene 
Kabel verbinden. Der 34polige 
Stecker wird dabei auf die 
34polige Stiftleiste auf der Be- 
stückungsseite gesteckt. 
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Computer Solutions Software GmbH 
Posflach 221253 « D-8000 München 22 

© OB0V2OSPTO FA: OBPYZPI370S STK: 089200705 
Iacteo 12-012 Onebren. 16.00910000630 
Wirsuchen noch einige Fachhändler für unsere 
Slewore- und kommerzielen Produkte 


PROGRAMME MIT DEUTSCHER ANLEITUNG 


ne 
EINZELPROGRAMME IN ENGLISCH 
PROGRAMMIERUNG 


a 
- = & = BRETT. ice 
Beben er Br ren Be En — BEIREMEENELERBEAIEITBEE 
Re suum Fame (un au 
ee N ee 
# 


€ 11, Einer ung 
Var Reh nu Be nase Sean gucn Se 
me Die Rocdle Bostanan net Su en 3 
Feet 1V Bliten. 108 neh! arten orgeoe- 


wu ne 


demesumen .u Serge 
Beamer: Uemmerem 
Fer 5 a 
BETTEN — uresmerege 


EINES 
Bi 


F: ae a Kae 

da re een un  RIRENSROFLUmTFOgHA Er 8 
5 Sum rn — nem 

BaDe 27 Om, Da Wen, FORUNS, Wan a TE 

a Va Er SEE Se En en 


een ÜEEERERE 


& er BEER 
Bene hu Ele Treten On heart Wan em apa np Our nm ha Re a ae er a ne 
Ba ee nd kr hen m DOSE rin ie 
nern: unanangi nur Version aareusen Be oe Pagaen A arn me mag pri une: FESTBITENE TOTEN EST ZReReI: 
Turbo Profpaket mi 30 Diss nur OMBR- 0) = mn cn Tan ng 3 u a ae Ta 
era © Frotgaet 28 Ok ur O1. 0 Bremen 
er ren Un Gl  Vrnlmnn ih un Kammern Mn nen  FERRENREEREETEE EN ra 
ERRHrne Diersememes BARS 
= were mp Pr Mr 
Eee: BEMESSEN Bee ER 
a HEERES NE BRRHER. 
Eee ee Se RREEeRTeTee Ge En see 
Ar Ben Er ae = Ben 2 
EEE TEE 1a 
ELTERN IT ERERTESSE EEE Er Se ref 
owıan 
1 Boa ee ee 1 
nee engen ee 
a n e 
Bergmann nee,  ERREAREEN BE Bun: lee 
nn ee ana hm Ma, GLERSCADEEDCHDBEEM u var Besteischem en, Computer si 
PmeEER OS EEE TEE RE VE Denannen 


help leere 
euer“ 
= 
ige {neh zur Verrechnung oder BAR. 
Bere one ejnnson 


GE an 
2 : 
Se 


De Serutgebin wre a Diener von übe 100 DM 
Brgechl (ch machen) 

DER KATALOG ISTOIE GÜNSTIGE MÖGLICHKEIT SICH 
ÜBER ALLE SKAREWAREPROGRÄUE FÜR REN POZU | 
INFORMIEREN! KENNER HABEN IIN SIE NCHTT 

! Senden Saum PeGnteriom 

Rama 19 Ds ni DM 12.110195 DM 10-1 


Dr en Re 


Projekt 


Unterstützt 


Die neuen bunten Möglichkei- 
ten lassen sich durch die Turbo- 
Pascal-Unit EGAHUCK. nut- 
zen, die auch die Schnittstelle 
zur Artikelserie ‘3-D ä la carte’ 
bildet. Neben den durch die 
Huckepack-Karte hinzugekom- 
menen Betriebsarten mit 256 
Farben sind auch einfache 
EGA-Modi mit 16 Farben mög- 
lich. Vor der Kompilierung ist 
EHA.ASM mit MASM oder ei- 
nem kompatiblen Assembler in 
eine Objekt-Datei zu überset- 
zen. 


Programme, in denen Grafiken 
mit 256 Farben dargestellt wer- 
den sollen, schalten mit einem 
Aufruf der Routine ‘eh_on’ in 
einen Grafikmodus um. Als Pa- 
rameter werden vordefinierte 
Konstanten zur Wahl des Mo- 
dus übergeben. Ein ‘_h’ am 
Ende des Namens kennzeichnet 
einen Huckepack-Modus mit 
256 Farben. Neben dem norma- 


‚Funktion 
Schreibleitung G 170 
Huckepack-Modus 


Pixeltakt invertieren 
‚Attribute Shif/Load 


len EGA-Modus werden noch 
die höher auflösenden Genoa- 
Modi mit 640x480 und 
800 x 600 Pixel unterstützt. Bei 
Bedarf kann man die Tabelle 
‘modetab’, die die nötigen Para- 
meter für die Betriebsarten ent- 
hält, leicht erweitern. 


Dafür müssen die horizontale 
und vertikale Auflösung, der 
Video-Modus der EGA-Karte 
und ein Steuerwort für die 
Huckepack-Karte eingetragen 
werden. Das Steuerwort 
‘G170_mode' legt fest, ob der 
Pixeltakt invertiert werden soll 
und öb das Signal ‘Attribute 
Shift/Load’ mit geraden oder 
ungeraden Pixeln synchroni- 
siert. Esläßt sich füreinen neuen 
Modus leicht experimentell er- 
mitteln. Ein flimmernder Bild- 
schirm ist ein Zeichen dafür, 
daß der Pixeltakt invertiert wer- 
den muß. Falls im Huckepack- 
Modus die Farben falsch aber 
stabil dargestellt werden, ist ent- 
sprechend die Synchronisation 


gerade/ungerade 


mit “Attribute Shift/Load’ zu 
ändern. Je nach verwendeter 
EGA-Karte kann auch eine An- 
passung der Flags für die vor- 
definierten Modi erforderlich 
sein. 


Um die eventuell rechenintensi- 
ven Grafiken nicht immer neu 
berechnen zu müssen, lassen sie 
sich speichern und später wieder 
laden. ‘eh_save_pic’ speichert 
die Grafik in einer Datei, an 
deren Anfangein Fileheader mit 
Angaben zur Art der Speiche- 
rung steht. Bei Grafiken, die in 
einem der Huckepack-Modi er- 
stellt wurden, folgt darauf die 
Farbtabelle. Die einzelnen Spei- 
cherebenen der EGA-Karte, die 
das Bild enthalten, schließen 
sich daran an. 

Mit ‘eh_load_pic’ können Gra- 
fiken geladen und dargestellt 
werden. Hier läßt sich ein Dar- 
stellungsmodus vorgeben: 
Übergibt man ‘0', so erfolgt die 
Darstellung automatisch in ei- 
nem EGA- oder Huckepack- 


uses egahuck; 


begin 
eh_off; 
end. 


Modus. Zusätzlich können auch 
Grafik-Dateien geladen wer- 
den, in denen im Gegensatz zur 
Speicherung entsprechend der 
EGA-Speicherebenen die Farb- 
indizes der Pixel enthalten sind. 
Der übrige Aufbau der Datei ist 
gleich. 


Die übrigen Routinen sind in 
den Kommentaren erläutert, ei- 
nige gute Beispiele für die An- 
wendung sind im bereits er- 
wähnten Artikel 3-D ä la carte 
zu finden. (db) 
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INITHUCK.PAS 

initialisiert die 
Huckepack-Karte und sollte 
aus der Datei 
AUTOEXEC.BAT 
aufgerufen werden. 


Anterface 


..15] of byte; | 


procedure eh_Dot x,y,, 


| aktuelle Color-Loo) 
535241 of Dre absolute Sad 


type eh_elut_typsarray[9..255,0..2] of byte; 


| Auflösung 2/Y | 
5 | Art der Speicherung | 


Reserve für Erweiterungen | 


| aktueller Grafik-Nodus, Buckepack(@ | 


‚Table | 


| Pixel bei x,y in Farbe c setzen | 


tunetion 


‚eh_GetCol (x,y:änteger) :byte; 


ab x,y schreiben | 


cLur: 
1 Fochaet Tarbtabeile in raurärte un | 


inplenentation 
uses dos,crt: 


Const GC = SBICE; 


ESA_feat=s30K; 


de. 
Speicher für Betriebsart | 
| höchster Modus (kann erweitert ve 
| alter Exit-Pointer von Turbo | 


..16] of byte: 


I Anzahl Pixel X/Y | 
| Video-Hodus | 
| Betriebsart G178 | 


die von der Betriebsart abhängigen Paraneı 
it hinzufügen, maxnode auß entsprechende 
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das Programm-Lock-Bit und das 
Verschlüsselungs-Array und 
JEDEC-Dateien können im PC- 
Speicher editiert werden. 


Mit der Software stehen folgende 
Funktionen zur Verfügung: 
LOAD Disk, SAVE Disk, EDIT, 
BLANK CHECK, PROGRAM, 
VERIFY, COMPARE, Byte- 
Read/Write und AUTO 
(BLANK+PROGRAM+ 
VERIFY). 


Der von INNOTRON erhältliche 
Universal Programmer und Tester 
INPROG UNI, anschließbar an 
‚jeden PC oder Kompatiblen, pro- 
grammiert nicht nur E-PROMs, 
EE-PROMS, bipolare PROMs, 
PALS und Singlechip-Prozes- 
soren der Familien 8748 und 8751, | E(E)PROM Programmer mit 
sondern erkennt und testet auch ‚einem, vier, acht oder sechszehn 
ICs (TTL, CMOS, DRAMs und Sockeln. 


IC und Speicher Tester für TTL, 
CMOS, DRAM und SRAM. 


Handbuch in deutscher Sprache. 


Weiterhin bieten wir an: 


Möglich ist zur Zeit die Pro- 
grammierung der 20 und 24- 
poligen PLDs der Hersteller MMI, 


TUNS. Sins und AMDund "| NEE 


der Typen 2716 bis 271024, auch | PAL Programmer. 


.CMOS Versionen, von 19 Herstel- 
Ion  ERIRREDESISRSERFE| 


Programmer für Singlechip- | 


Mitprogrammiert werden können | Prozessoren 8748/49/41/42. 


Nesseibergsr. 1 3600 Wuppertal 12 TEL (020 HOSE 


LEKTRONIK 
Handels-Gmbn 


N 
& 


33333333 
iR 


KEYBOARDS 
XTe 21-DIn 102 7 
Bvar 189. — TC 16 


ungsort Hamburg, AX, & 
Mast 4162 Zwischen-vx vorn. f "KAT" 1@9.— 2008 LAT a0. | 
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DAWICONTROL 
COMPUTER SYSTEME 


Registrierte Benutzer erhalten die jeweils neuste Programmversion gegen Einsen- 
ae: 7 10,-- DM 
VASTC 11 macht Ihre Festplatte 

zur RAM-Disk 


* High Performance Hard-Disk-Caching 
* Cache-Buffer von 64 KByte bis 2 MByte konfigurierbar 
* volle U von: 

Extended Ihres ATS 

Expanded Memory Ihres EMS-Board’s 
VASTCACHE stein RAM residentes Hard.Disk-Caching Programm für C/KT/AT 
Zugriffe um ein vielfaches, ee ge 
Festplatte, 

BR oa BEE TORSEHE Det Ver Wenecker 


Die Datenübertragungsrate erhöh 
Aa le ru 2 fee Z Zusätzlich stehen diverse 


Ta de Eiogemaıe Di Yargin ‚So können z.B. Schreibzugri nfae Fespla 
te verboten werden. 


Da.die Anpassung irckt an das BIOS erfolg, act das Programm auch mit ande 


ren Unility zusammen, die ‚Routinen für die Festplattenzugrif- 

fe verwenden. VASTCACHE schont zusätzlich Ihre Festplatte durch lich weni- 

‚ger Zugriffe, 

IV BETEN FEE BOB BIER RE: 

Hardware. Mit deutschem Handbuch: 89,-- DM 

VASTPRINT 2.4 Me 

* RAM residenter ö er 
bedient Ihren Drucker während Sie weiterarbeiten DOS 1189, Seite 86 

* Druckerbuffer bis 960 KByte frei wählbar Y 4 


‚Format 1/89, Seite 
‚CHIP 4/89, die besten 50 Utilities 


VASTPRINT ist Druckerspooler und Fernbedienung in einem: 


Si können durch eine frei wählbare Tastenkombination von jedem Programm us 
VASTPRINT's Control-Menu einblenden und anschließend genau da weiter arbei- 
ten, wo Sie aufgehört haben. Vom Control-Menu aus bietet Ihnen VASTPRINT eine 
‚Reihe weiterer nützlicher Funktionen: 


Druckerfunktionen 

"von der Tastatur aus werden 
* Se eingebaute Schrefbmaschine seht Ihnen jederzeit für ie eigen 
Ausdrucke zur Verfügung 


Selbstverständlich können alle Features mithilfe des bedienungsfreundlichen Instal- 
lationsprogramms individuell bequem angepasst werden. 


VASTPRINT ist preiswerter als 
Ti deutschem Handbuch: 79,-- DM 
Die ideale Software für Ihre 
Hercules-Karte 


* Emuliert Color-Grafik (CGA) auf jeder in: 
ee el CHIP am Beben Luis 
em Berichten (28. sche achte pi) POS arm Set 2a 


6 ‚von 
640 X 300 bis zu 640 X 400 Pixel, Double Scan und interlaced Mode möglich 
* schnell und kompakt: ‚Echtzeit-Emulation (d.h, Programme laufen 
i it ab) bei nur 2 KByte Speicherbedarf 


seen geladen, ll Ihnen von aan lle ichenCo- 
lor-Grafik Modi zur Verfügung. Die die Sie bisher auf Ihrem 
Au jeder Hercules (kompatben) 


VASTSCREEN ist preiswerter als jede Grafikkarte, Jetzt mit 
Aalen Eko und umfangreicher Referenzlbelie: 


Projekt 


kt, 
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(xsize:640; 
(asize:a00; 


| Funktions$et Node | 
| Video-Nodus | 


procedure eh_pw(w: word); external; 

I Wort ins Huckepack-Port übertragen | 
'eger); external; 

iteger; var sp); external; 


word) 


{ Wort in Ruckepack-Port | 
{ jetzt mit Write | 
| und wieder ohne | 


eh_pw( or G178_ve or G170_mode) 
eh_pw(w or G1T8.mode) ; 
eh_pw(w or GIT0_WE or G1T0 mode); 
end; 


| Adresse setzen | 
G170_putword (adär) 
| Rot, Grün- und B) 
GL70_putword (820047); 
GAT0_putword ($2004g) 
G170_putword (920045) 
| Tabelle im RA aktualisieren | 
'h_clut [adar, 
eh_elut [adar 


_elut_eyp) 
RAR in 6170 übertragen | 
var 
begin 

for Ät=0 to 255 do eh_set_col(ä,clutlä,‘ 


Integer; 


„elutls,1),eurld,219: 


| Wideo-Interrupt | 


( Anitialisiert die EA-Register | 


{ Enable set/raset Reg.| 
| alles Planes | 
| Mode Register | 
| Write Node 2 | 


port fgc]:=l; 
Port [gc1]:=$1 
port [gelses; 
port [geri]i=2; 
end; 


procedure resgri 
| setzt BGA-Register in Urzustand zurück | 


Bit Mask Reg. | 
alle Bits ein | 
set/reset Reg. | 

if alten Wert | 


procedure eh_Off; 
Sonst 

Pal: G170_EOA_palette=(9.1,2,3,4,5,6,7,938,939,$32.$3b.530,834,83e,83E,0); 
var 

ä,j,kz Integer; 
begin 

Tengra; 

setVnode (nodetab[9] .Yaode); 
ı_mode:=d; 
GITO_mode:=nodetab[9] .6170_n0d. 


{ neutrale CLUT progranmieren, 
| dazu werden aus den Index i 
| der BöA-Karte bestimai 
f 
ü 


ırben ungehindert durchkonnen | 
ie den Bits entsprechenden Leitung 


Bits. .Jerot,grün,blau niederwertiges Bit 
Bit2..O=rot,grün,blau höherwertiges Bit 


tor i:=0 to 63 do begin 
S176_putword(i) 
tor j:=2 downto 
it 100 then ä 
(X and 1) shl 1) or ((k and 8) 
Kot 
GLTO_putword (9200); 
6170 Patword ($20P); 
G176_putword (5230) ; 
G176_putword($23P); 


do begin 


end; 

G170_set_EOA_palette(pal); 

9170 putword(s13t); fi 

if oldexitproccnil then begin 
exitproc:moldexitproc; 


ir sechs Bits (BCA) 


oldexitprocienil; 
end; 

end; 

procedure eh_On(Huckmode: Integer); 


sonst pal: G170_EGA paletten( 
rar dr 


1,2,3,4,5,6,7,8,9,10,11,12,13,14,15,0) 


eh_node:»Hucknode; 
setYaode (nodetab[Huckaode] .Yaode) 
6170_node:=aodetab[Bucknode] .GI78_mode: 

I:enodetab[Huckaode] .xsize sür 
4f Hucknode«® then eh_bpl:meh_bpl shl 1: 


1 6170 Betriebsart | 
| Bytes pro Zeile | 
| Korrektur bei Huckepack | 


| einfache Palette setzen: vier Rampen rot, grün, blau, weiß | 


if eh_mode«® then begin 
G1TO_set_EOA palette(pal); 
tor I:=8°to 6) do begin 
eb_set. 
eb_set< 
ehset_. 
eh_set_co1(44192,4.1. 
end 
G170_putwordisitt): N alle Bits ein | 
end, 
setgr. | EOA-Regiater vorsetzen | 


maxinale Koordinaten übergeben | 
h_xsize:snodetab[Hucknode].xsize; ah_yaize:mnodetabl] 


Icknode] .yaize; 


xitproc unleiten 

Funktioniert nicht bei Ctrl- 

if oldexitprocenil then begin 
oldexitprocz=exitproc; 
exitpr. 

end; 


bei Laufzeitfehlern in Textnodı 
ak | 


sch 


)_2ode«® then inc(x,x); 
=580 ahr (x and 7); 
'eyteh_bplex shr 3; 

=. 


| X-Koordinate verdoppeln | 
| Bitnaske berechnen | 
1 Offset berechnen | 


en 
vort[geli=a; 


U Read Map Select Reg. | 


| Bits aus allen vier Planes lesen und zur Farbe zusannenbauen | 
or it=) domto © do begin 
vort[geri]: { Plane wählen | 
1 1 + ord((mem{$a000:0] and mask )>0); | zur Farbe dazu | 


end; 


Is Buckepack-Nodus konnt noch das nächste Pixel dazu | 
if eh_node«® then begin 


mask:enask shr 1; f 


Ichstes Pixel | 


portige) :=4; | Read Hap Select ' 
for {:=3 downto ® do begin 
port[geril:e 4; 1 Plane wahl 
hl 1 + ord((men{$a008:0] and mask )30); | zur 
end; 
end; 
eh_Getcoli=c; 


procedure eh_line(z1,yl,x2,y2,colzänteger); 


| DDA Linienroutine von J. Pöpsel | 


1 2aBir 
| Festkonm: 
| Nachkonan, Vorkomma | 


type äntf = record case boolean of 
% 


: (fix:longint); 
false: (f:word; i:änteger); 
end; 
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„VON EMUFs & EPA' 


lautet der Titel einer Broschüre, in der wir Ihnen 
preisgünstige Einplatinencomputer anbieten 
Die Auswahl reicht vom EMUF 6504 bis 
zum EPAC 68000! Auch für Ihre An- 
wendung werden Sie bei uns den 

richtigen Zielrechner finden, 

denn über 20 Prozessor- 

karten mit folgenden 

CPU's stehen zur 

Auswahl: 

6504, 6502, Z80, NSC 800, 

64180, 6805, 8052 AH (jetzt auch 

in CMOS), 68.008, 68.000, 8086, V30, 

8415, T414, T800 

Die Broschüre senden wir Ihnen gern zu 


EMUFs & EPACs erhalten Sie auch von unseren 
Verkaufsstellen: 

1000 Berlin 21, Rostocker Str. 31, Tel. 030/39230 11 
4400 Münster, Hammer Str. 157, Tel. 0251/795125 
5100 Aachen, Vaalser Str. 148, Tel, 0241/87 5409 
6000 Frankfurt 90, Marquardtstr. 62, Tel. 069/788752 
7800 Freiburg, Basler Str. 103, Tel. 07661/409061 
8000 München 19, Schulstr. 28, Tel. 089/1679499 
oder direkt bei: 


ELEKTRONIKLADEN, 4930 Detmold 18 
Tel.: 05232/8171, Fax: 05232/86197 


BI Extrem schnelle individuelle 
Programmentwicklung (Ropid Prototyping) 


EI Dialoggesteuerte Programmierung 
kein Quellcode im althergebrachten 
Sinne 


EB Windowtechnik 
Ei Relationale Datenbank 


B Einfache Programmpflege 
durch strenge Strukturierung 


I Alle Anwendungen sind sofort auch im 
Mehrplatzbetrieb einsetzbar 


EB Kommunikation mit Großrechnern 
auf Satzebene möglich 
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RENDEZNOUS: 


EEE vwer.ver 
ee 
ee ev 
EV vv rr.v IV RE VV 
nn a BA L 
A BAD 


Selbstinserent 105mm, 
400Dpi, schlank, Jung- 
frau, eher unkonventio- 
nell, sucht Anschluss zu 
zärtlicher Hardware, die 
bereit ist, den gemeinsa- 
men Alltag kontrast- 
reich zu gestalten. Mei- 
ne Interessen sind Bil- 
der rollen und scannen. 
Schreib schnell, es war- 
tet eine nette Überrasch- 
ung auf Dich! Chiffre 
C-007 an: Marvin AG 
Friesstr. 23 8050 Zürich HAWK 


Der Handyscanner 
für Ihren ATARI ST, 
mit und ohne OCR 


...für alle, denen die 
herkömmlichen 


zu langsam sind. 


I Leistungsstarke Tools verfügbar 
BE Datenbank-Kern: Btrieve 
Mi Betriebssystem: MS-DOS 


MAGIC, MS-DOS und Birieve sind eingelragene Warenzeichen. 


Bi Informieren Sie sich bei 


ALLSSOFTWARE 


...der Firma mit dem Vogel 
Alsterstieg 102 

2000 Norderstedt 

Telefon 040/524 00 54 

Telefax 040/524 47 27 


Projekt 


var dyDdx, dxbäy,sy,ax i begin 
ayıax, assign(f,faane); 
zeset(t,l); 
blockread(f,fh,sizeof(£h)); 


| testen, ob Filenodus und mode verträglich sind | 
begin it ((£h.tilemodecot_ECA) and (mode>6)) 
it x26x then begin himal; xlimx2; x2i=h; himyl; ylı=yl; yärab; end; or (ifh.tilenode=f_ECA) and (mode<®)) then exit; 
eh_Dot (xt,yl,col 
it’4x000 then begin 

1: ay.t:=38006 


"od jenode bestinnen 
HI; Aybax.tıee; Aybex.tixieäpän.tix div dx; rar ee 
while xiend-1 do begin At fh.filenode»f_EGA then eh_on{eh_EGA_h) else eh_on(eh_ECA) 
INC (sy.tix,äybax.tix); el} 
Dot (ai,ay.d,col); ee 
R 1 ELOT laden, falls vorhanden | 
en era] if fh.filenode>f_EGA then begin 
eng blockread (f,eh_elut,sizeof (eh_clut)); 
if yätyl then begin himal; xlımxä: x2:ah; himyl; ylımy2; yärak; endı 
eh_Dot (al,yl,col); 
dt ’4yO® then begin 
A; ux.1:=58000; 
;y-iimnd-al; AxDdy.tine; Axdey.tixımäxhäy.tix div dy; Aytes/Zeile | 


wills rA0r2-1 du Digi it fh.tilenode>f_BOA then fhpl;=tbple2; Huckepack | 


! 
{ 

a if fh.tilenodec=f_eh_Bitplane then begin | ia nie bite 
\ 
{ 


h vert{ge) Hode Reg. | 
erdotiendurn,con: Port [ge]: write mode 6 | 
‚eb_Dot (x2,y2,coll; er at | 

in Punkt | 

| einfachster Fall: 8 
. if £bpl=eh_bp1 then begin 
eLuT: eh_elut_typ) tor pagei=® to 3 do begin 
farbige cLÜT i tprechende schwarz port[S3c5]:=1 ah] page; 
ungerechnet | blockread(f,EGAnen,eh_bpl*fh.ysize); 
: Integer; wax,w; real; end; 
end else begin 
U aaxinale Graustute | | Datei und Darstellung haben unterschiedliche Größe | 


| maximale Graustufe ermitteln | 
for i:=0 to 255 do begin 


wi=elut[4,0)*0.Stsclut[1,1)20.30selut[d,2]°0.19; | Farben gewichten | 
if vwmax then waaxtew; | neues Max. ? | 

end; 

if wmaxs® then exit; 1 langweilig | 


blockrend (f ‚BOAnen[o] ‚nin_bpl); 


| schwarz-weiße Tabelle berachn. IB-Wert wird angepaßt | inc (o,eh_bpi) 


tor L:e0 to 258 do begis 
wi=elut(i, .Slrelutli,1] 19; | Farben gewichten | en 
Wiseround (v/wnaxe63) 


tor ji=d to 2 do elut[i,jlzewi; | alle Grundfarben | 


( miniaale Breite | 
| minimale Nöhe | 


tpi=tilepon (f} | Position im file | 
for y:=® to ain_ysize-1 do begin 
seek(t.tp) erforderlich, wenn filescreen | 


| Grafik-Register normal | darstelibare Byt 


f 
\ 

| und unrechnen | 

| ilepointer eine Zeile weiter | 


lesen | 


(p.th.asize); 
7 besetzen und schreiben | Pe 


h_xsize; eloseit); 
h_yeize, sorge 
ff eh_noder® then fh.filenod Y 


blockwrite(£,fh,sizeof (£h)) 


U CL schreiben | ua 


if eh_node«® then blockwrite(t, 


{ vier Bitplanes schreiben | 


Die Turbo-Pascal-Unit EGAHUCK stellt die neuen 
Betriebsarten der EGA-Karte für eigene Programme zur 


zepı 


Blockwrite(f. Eöhmen,eh_bplseh_yaize); 


Zweck: lädt das Ausgaberegister auf der EöA-Huckepack-Karte 
mit den vord 4 


Aufruf: Aus Turbo 4.0 oder 5.0 mit 


procedure eh_pu(w: word); external; 


‚min_ysize,nin_bpl,£bp} 


Achtung ! In den Kommentaren wird von de 
tungen FCO und FCI ausgegangen, die gegenüber 
das Register eingeschriebenen Wert invertiert sind. 


buf: array[9..399] of byte: 


änteger): integer; 


PN DATA SEGMENT WORD PUBLIC 


ASSUME DS:DATA 
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Je schneller desto 


Das Motherboard 

BULLET-386 AT gehört zum 

Schnellsten, was Sie In einen Computer 
einbauen können. 

25 MHz und 1- oder 2-MByte-SRAM ohne 
Wartezyklen lassen das Ergebnis des 
„Landmark Speed Tests’ noch schneller 
erscheinen, als wir zu sagen wagen: 
43,5 MHz! 


Das BULLET-386-AT- 
Motherboard: 


@ 16, 20 und 25 MHz 

@ Externe 32-Bit-Interleaved-DRAM-Karte 
Im Lieferumfang 

© 32 Bit 2-MByte-SRAM ohne Wartezyklen 

wahlweise als Option 

2 Jahre WAVE MATE Garantie. 

ab DM 2.404,26° 


Andere BULLET-Mother- 
boards mit der WAVE MATE 
2-Jahres-Garantie 


BULLET-386 5X - 386er-Karriere für ATS 
© i6MHz ab DM 1.478,58° 


BULLET-286AT - Hochleistung zum ver- 
nünftigen Preis! ab DM 699,96* 


BULLET-286I| - Das 286er-Board, das 
eigentlich „586° heißen müßte... 
© 8,10,12,50der 165MHz ab DM 551,76* 


BULLET-286 - Das ‚e'conomy-Board mit 
first-class-Leistung‘ 
© 72MHz ab DM 339,72* 


Testen Sie uns auf 
MegaHertz und 30 Tage lang! 


Wenn Sie zu den Entwicklern gehören, die 
zum ersten Mal bei uns bestellen, machen 
wir Ihnen ein Angebot, das seinesgleichen 
sucht: 
Ohne ‚Wenn’ und ‚Aber Geld zurück, falls 
eine unserer Platinen nicht Ihre Erwar- 
tungen erfüllt! (Sie haben Verständnis, 
daß wir dieses Angebot nur 30 Tage lang 
gelten lassen. Danach haben Sie jaschließ- 
lichimmer noch 700 Tage Garantie.Undbei 
einem Schaltjahr sind’s 701 Tage...) 
*= bei Abnahme von 10 Stück: 
Inklusive 14% Mehrwertsteuer und 
WAVE MATE 2-Jahres-Garantie. 


Die Computer-Basis für Computer-Macher 
Gartenstraße 3b - D-8011 Baldham 
Telefon 08106/31095 - Telefax 08106/32011 


Distributoren: 
‚Herget Computersysteme 030/4925070 
ibe Computertechnik. 02129/51313 
Schet Bikeront Ekarkcchunm Et 0/0330 

Müller Datentechnik 07044/3 
EDV unternehmensberatung vr. 0897853625 


Wie schützen Sie sich vor Raubkopien? 


PCs, durch den ce angeschlossene Peripherie in 
gt we, 
Se können mi unserer ExpertLock Software (19380 DM) jees beliebige: 
Foramın gegen Raubeopere shutzen De Anener an Died nee 
topien ersten, die aber nur m ExperiLock benutz 


Tu dene aumichen Verchkssaung sehen auch Fauna 
ur Experlocrköfrage en PASCAL und C zu Vertigu 

Der preiswerte und sichere Softaareschutz. 

dermster ASIC- und EEPROW Technoioie. ExpertLock kann sowohl von uns. 
als auch von Innen mi emem EspertLock-Programmieradapter (13380 DM) 
Drogrammert werden 

Fordern Sie bitte unsere Produktintormation an! 


Gude Analog- und 


m Digitalsysteme GmbH 
Eintrachtstraße 113, 5000 Köln 1 
Telefon (02 21) 136735, FAX (0221) 134715 


IEEE - 488 


IEC 625-Bus = HP-B = GPIB 


Haben Sie Ihre Meßwerterfassung 
schon automatisiert ? 


Wirsind ein erfahrenes Team von Soft- und Hard- 
warespezialisten und bieten Ihnen umfangreiche 
Unterstützung für Ihre Applikationen ! 


Unterstützte Rechner 
IBM-PC/XT/AT/386 = 100% komp. 


HP - 8000 
Software - Hardware 
Systomanayyso 
Planung 
Ausführung 


Tel:02572/ 8.1071 = Fax: 02572/7623 


PLOTTEN OHNE PLOTTE| 
Fin < 


Erter m Dias nd Pirat 
MS) Fostpiatn.- SWAP. 


ac hanseeanagen wann 


S.E.R.-Software » J.Puntke » 4407 Emsdetten » Posti.1245 
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MEGA-Link-Serie 


Das universelle 
RERSPEISVetem 


‚Anspruchsvolle Anwendung: 

- CAD / CAM “Ente Eomane-Anayo 
- Aerodynamik - ee 

s Simulationen - - 

z Ne 


Die Systeme unserer MEGA-Link-Serie En 
ten diese Rechenleistung in Verbindur 
‚einem günstigen Preis und großer Flexi har 


MEGA-Link01: 
mit 1-4 Transputern*T425/T800. 


EIS TueAe erh 
- 1 Megaßyte oder MEMerSERe BORN BEL rd 
- Bis zu 60 MIPS / 9 MFLOPS Rechenleistung pro. 


MEGA-Link02: 
Does Seele Bee AT + 6300. CvC 
Hauptspeicher, 1-2 MegaByte Video-RAM 


le n von 512"512 (50 Hz 
Dana La 1024 (67 Hz Pixel 
'arben gleichzeitig 


-Ein-Ti für große Datenmengen 
» 1 T425/T800 mit 1-32 MegaByte RAM + Parity-Checking 
» Hochleistungs-DMA-Inlertace 


Bitte FORDERN Sıe IHR INFORMATIONSMATERIAL AN | 


\ SANG 


SANG-Computersysteme Gmi 
'Am Wünnesberg 13 * D-4300 Essen 1 
Tel. 0201 / 71 01 191 * FAX 0201 / 71.04 10 
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Projekt 


CODE SEGHENT BYTE PUBLIC 


“em Ich 
feat gu Jdah 


ASSUNE CS:CODE 
“ equ word ptr [bPt6] ; word-parameter 
PUBLIC eh_pw.ch_dot,ch_span 


eh proc far 
bp 


bp, 
mov äx,feat ; Port-Adresse 1. 


2 
# auszugebendes Datenvort laden und passend schieben, Bit 15 -> Bit 1 


wor baue uszugebendes 'word' 
vol ba,l 7 einmal links 
cl bat 5 nochmal, damit Bit 15 in Bit I landet 


} port Instialisieren 


srch 


FCo=L 
# Zähler für 16 bit laden 
5 PCIe, FCdeR 


auszugebendes bit in al, bit ä 
Fei=Datenbit, FCd=H 


FEi=Datenbit, FCO=L (Takt) 
keine Obernahne 


; jetzt Obernahne in Speicherregister auslös 


5 Feleb, PC9=L (Obernahne) 


z Felel, FCO=H 
E FEL=H, FCö«H 


Zweck: Setzt ein Pixel unter beliebigen Modi 
Aufruf: Aus Turbo 4.0 oder 5.0 eit 


procedure 


lot (x,y,col: Integer); external; 


.\ eu word ptr [pri] ; 
Y eu word ptr [bpb] ; 
Col eu word ptr [ber] 5 
en_dot tar 
3 EGA-Segnent 
5 laden 
3 Y-Koordinate 


mal Bytes pro Zeile 
jibt Startoffset 

Port-Adresse Graphics Controller 
Nodus laden 

Flags setz 
Sprung bei EoA-normal 


3 Pixel 

K-Koordiı 
LSB merk. 
Zähler für Verschiebung 
ax{2°X shr 3) 
Mress-Offset komplett 
LSB x 


;prechend [2*X mod 8) rechts 
sit Hask Register 

‚tieren 
uf Datenregister zeigen lassen 
Bitzake 


Zähler für vier Verschiebungen 
Farbe laden 
Farbe merk 


Bildschirnspeichers 
en 
Bitzaske eins rechts 


{ax} 
al 


Lesen des Bildschirmspeichers 
Pixel setzen 
} fertig 


test al,byte ptr es:[bx] 
mov byte per es:[bx],al 
Fe N" 
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end: 


X-Koordinate 
LSB merken 

Zähler für Verschiebung 
axeX shr 3 
Märess-Offset komplett 
LSB x 


chend (X mod 8) rechts 
Register 


byte ptr es:[bx] 
;e ptr en:[br],al ; pixel setzen 


jetzt N Pixel im Huckepack-Hodus ab den Koord; 
Farb-Indices ei 
speichert sind. 


Aufruf: Aus Turbo 


H procedure eh_apan(X,Y.N: integer; var SP); exterı 


word ptr [bprid] 
word ptr [bp+12] 
word ptr [ps10] 
dword ptr [bps6] 


Datensegnent-Reg. retten 
Gratik-Hodus 


Zähler für Verschiebung 
ax=(2°X shr eK ahr 2 
1s-Offset komplett 


4x weiter auf Datenregister 
si mit Quelladresse laden 

mov 3 bxezähler 

wor : el=d für Halbbyte-Verschiebung 

aus 3 Richtung für lodab 


elspr: al,ch 
ax.al 
Bits isolieren 
al,es: [ai] Lesen erforderlich 
es:[ai],al pixel setzen 
el ; Bit-Haske weiter 
; Bit-Haske 
: setzen 
; nochmal Pixel 
i ein Byte weiter 
sp; Pixel zähle: 


bis alle Pixel verarbeitet sind 


Die Datei EHA.ASM enthält Routinen für die Unit 
EGAHUCK und ist mit MASM in eine Objektdatei zu 
übersetzen. [43 
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NEU 
—_ 0. 


EasyFaxPac 


Faxkarte (f. IBM-komp. PC) + Akustikkoppler 


JETZT 
|—— 


mit Postzulassung (ZZF-Nr.: A 200 248 X) 


Einführungspreis 
kompl. 2155,— DM 


Sichern Sie sich jetzt durch Ihre Bestellung zum 
Einführungspreis die Teilnahme an der weltweiten 
Text- und Bildkommunikation nach CCITT — Grup- 
pe 3 Norm. 


Händleranfragen erwünscht! 


TelScope 


Techn. Entwicklung 


Familienplanung für Ihre PC’s 


N Novell Net Ware” _ 


ELS IVERSION 2.02 
nondedicated 286, 
bis 4 User 1.899,- DM 


ELS IIVERSION 2.15 
nondedicated 286, MAC 
dedicated 86, bis 8 User 3.299,- DM 


‚Advanced 286, VERSION 2.15 
U nondedicated 286, bis 100 User 


Anol. 8FTI, MAC 5.980,- DM 


SFT 2.18, incl SFTIundSFTIL, 
'TIS, Plattenspiegelung und 


Plattenduplexing 8.940,- DM 
ArcNet” Netzwerkkarte PO 110,2,5 MBitiSeo 398,- DM 
Ethernet Netzwerkkarte, 8K, 10 MBitigeo 698,- DM 


Komplettsysteme mit NEAT Chips und 
AWARD Bios: 


AT 386 20/24 MHz,bis8MB ab 3,998,- DM 
AT286 12 MHz,bis8MB ab 1.998,- DM 
16 MHz, bis8 MB ab 2.498,- DM 
20 MHz, bis 8 MB ab 2.,998,- DM 


Computertechnik 
Münchener Str. 58, 2800 Bremen 1 
Tel.:04 21/37 1359 - Fax 04 21/37 4967 


286 CPU max. 12. Mhz 

0 Waltstates 

‚Sockel für 80287 

Uhr/ Kalender 

GateArrays CMOS 

‚Award-Bios inkl. SetUp 

515k Ram, max. 4 MB on Board 
EMS 4.0 Treiber eingebaut 

VO zweistufig einstellbar 

8 Slots (6x AT + 2x XT) 

1.2 Mbyte Diskarive NEC 

1.44 MByte 3.5” optional 
‚Komblcontroller 2x Hdd/2x Fad 
20 MByte Harddlisk 63 ms Seagate 
Herkules Grafik 720 x 348 Pkt. 

2x parallel + 2x serieller Port 
102-Key Tastatur mit Cherrykontakten 
200 W Netzteil 

Metallgehäuse für x Slimline oder 
5x Slimline oder PS/Tower optional 
LED für Turbo, Hdd, Power 

incl. 14" Flatscreen 

Landmark: ca. 16 Mhz max. 


Artikel 100 70 


om 2850, - 


Handy Scanner 
105 mm breit 


Intra 14" 
Flatscreen 
inv. schaltbar 


"om 295, - 
‘m 285, - 


80386 CPU, 20 Mhz 

0 Waitstate Page-Interleave 
Sockel für 80387 + 80287 
‚optional Weitek CoCPU 

1 Mbyte Ram, max. 8 MB on Board 
(Verwendung von 256 od. 1 Mb) 

8 Slots (1x 32-Bit, 5x AT, 2x XT) 
AMI-386 Bios mit SetUp + Diagnose 
Shadow- + Videoram schaltbar 
Soft/Hardware schaltbar &/20 Mhz 
Uhr/Kalender 

1.2 MByte NEC Diskarive 

(iest u, schreibt auch 360K) 

20 MByte Harddisk 63 ms Seagate 
16-Bit Kombicontroller 

für 2x Hod + 2x Fad 

‚Herkules Grafikkarte 720 x 348 Pkt. 
parallele + serielle Schnittstelle 
220 W Netzteil + AT-Gehäuse 

für 5x Slimline 

Power, Turbo LED + Schlüssel 
incl. 14" Flatscreen 

Landmark: ca. 26 Mhz max. 


Artikel 100 75 


om 4490, - 
om 480, - 


Genius GM 6000 Mouse (Dyna-Mouse) 


HEC Superpreis 


96,- 


Genius Grafiktablett 


GT 1212 A 


kompl. DM 795, ca 


HEC 


94 abaton 
| Er sofort Katalog anfordern 


Tel.: 04 21 / 37 13 59 
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Know-how 


‘Große Sprünge’ 


in Pascal 


Prozedurübergreifendes GOTO: Pascal-feindlich, aber hilfreich 


Reinhard Tchorz 


Mit dem schnöden oder 
geliebten GOTO 
assoziiert jeder sicher 
etwas völlig anderes. 
Mag der eine an einen 
Teller Spaghetti denken, 
so bedeutet das für den 
anderen die Freiheit, mit 
der er seine Programme 
kodieren kann. Dieser 
Beitrag ist den 
freiheitsliebenden 
Pascal-Programmierern 
gewidmet. 


160 


In Pascal ist die Bewegungsfrei- 
heit mit GOTO- ganz ’struktur- 
bewußt’ - auf die jeweilige Pro- 
zedur eingeschränkt. Aber es 
gibt Situationen, wo zum Bei 
spiel BASIC-Programmierer 
nur noch mitleidig den Kopf 
über den geplagten Pascal- 
Programmierer schütteln kön- 
nen 


Ein Beispiel: Prozedur A ruft 
Prozedur B auf und die wie- 
derum die Prozedur C und so 
weiter bis Prozedur Z. Und 
dann geschieht's - ein Fehler 
oder Sonderfall tritt ein, dernun 
dringend von der Prozedur A 
behandelt werden müßte. Ein 
einfaches Exit reicht da nicht, da 
die Prozedur vor Z von einem 
Sonderfall nichts weiß. Also ein 
Flagsetzen und dieses unzäh 
Male abfragen, ob denn nun et- 
was Ungewöhnliches passiert ist 
oder vielleicht doch nicht 


In einem komplexen, tief ver- 
schachtelten Menüsystem etwa 
ist es schon ganz angenehm, 
wenn unter bestimmten Fehler- 
bedingungen stets eine zügige 
Rückkehr ins Hauptmenü er- 
folgt, so daß dann ein geordne- 
ter Neubeginn möglich ist 
Auch wenn eine solche ‘Abkür- 
zung’ nur mit Mitteln zu reali- 
sieren ist, die ein Pascal-Purist 


verdammen muß, ist sie möglich 
und bei behutsamer Handha- 
bung auch nicht gefährlich 


Die meisten C-Compiler zum 
Beispiel bieten hierzu gleich fer- 
tige Lösungen an. Sie haben in 
ihren Bibliotheken die Routinen 
setjmp und longjmp, mit denen 
sich C-Programmierer aus der 
Affäre ziehen können 


Der dahinter stehende Mecha- 
nismus ist so simpel wie wir- 
kungsvoll. Mit setjump werden 


der Instructionpointer (IP, Be- 
fehlszähler) und der Stackpoin- 
ter in einer Variablen gespei- 
chert. longjmp lädt diese Werte 
aus der Variablen wieder in die 
entsprechenden Register der 
CPU zurück 


Gehopst wie 
gesprungen 


Wird der IP wieder mit dem ge- 
speicherten Wert geladen, so 
wird danach das Programm ge- 
nau hinter dem Aufruf von 
setjmp fortgesetzt. Um unter- 
scheiden zu können, ob eine 
Programmstelle mittels setimp 
oder longjmp erreicht wurde, 
liefert setjmp immer den Wert 
null, während longjmp einen 
Wert ungleich null liefern kann 
(aber nicht unbedingt muß), 


Welche Daten eventuell zusätz- 
lich mit setjmp gespeichert wer- 
den müssen, hängt vom verwen- 
deten Compiler und Prozessor 
ab (Bei C sind es noch die Re- 
gistervariablen und je nach 
Speichermodell und Prozessor 
die Segmentregister). Man sieht 
also, mit der Programmierspra- 
cheC hat dies alles nichts zu tun. 
So ist dann natürlich auch eine 
entsprechende Implementation 
in Turbo-Pascal möglich. 


Untergeschoben 


Für Turbo-Pascal 4.0/5.0 wur- 
den die Routinen SetExit und 
LongExit genannt und als Unit 
strickt, Wichtig ist, daßes sich 
i beiden Routinen um ‘far’ 
(ferne) Programmteile handeln 
muß. SetExit ist eine Funktion, 
die immer null zurückliefert 
Die zu speichernden Daten wer- 
den direkt vom Stack in eine 
Variable vom Typ ExitBuf ko- 
piert. 


Die Routine LongExit bildet 
das Gegenstück; sie über- 
schreibt die Daten auf dem 
Stack mit denen aus dem Exit- 
Buffer. Sie ist eine Prozedur, die 
aber auch einen Wert zurücklie- 
fern muß. So etwas ist in Pascal 
nicht vorgesehen, klappt mit ei- 
nem “fiesen’ Trick aber doch. 


Ganzzahlige Werte transpor- 
tiert Turbo-Pascal immer im 
Primärregister AX (beim Z80 ist 
es das Registerpaar HL). Darin 
werden auch Funktionswerte 
von Typ Integer zurückgege- 
ben, womit das Problem gelöst 
wäre. So bewirkt die letzte An- 
weisung in der Prozedur Long- 
Exit ein Laden von Register 
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DRAM'’s - DRAM'’s - DRAM’s - DRAM’s 


51.1000- 85ns( 1Mbit x 1) DM 40,50 
51.1000 - 100ns( 1Mbit x 1) DM 38,80 
51.4256 - 100 ns (256 Kbit x 4) DM 48,15 


41.256 - 80ns (256 Kbit x 1) DM 16,77 
41.256 - 100 ns (256 Kbit x 1) DM 13,82 
41.256 - 120 ns (256 Kbit x 1) DM 12,48 


Sonderangebot - begrenzter Vorrat 


Frank Bach - Elektronikversand 
Geisenheimer Straße 13a - 1000 Berlin 33 
Telefon 030/821 90 80 


Lieferung gegen Scheck oder Vorkasse auf 
Postgirokonto-Nr. 26 93 49-100, BLZ 100 100 10 
in der Reihenfolge des Bestelleingangs. 


PC-XT-AT 


Qiskttenlautesche 10, PEAKTAT, mit 
Standaricontroller und DOS ab. 


Diskettenlaufwerke 


BEAT, Peppers Elautenne 
TORE BEN ARME DM 130, 


(Chinon, FZ:502. 5.25. 300KB, hai DM ı7a. PCamar Fi eiautwerke 
Tone FD.SSBR 525‘, MOKB schwarz DM 215. ug Bios für a aan" Dre 
Teac FOSSHR, 528, S00KB, hai DM 210, 

to ale eoeniating Controller, 2-Laufw. DM 140. 
Chinon FB-384, 35°, 72048 hal, mi 5.25 
Einbaurahmen und Stackadapterm DM 196.  **Ext. Laufwerke für vorst. Contr. ab DM 248, 


Teac FD-236-F112, 35°, 72OKB hal ma 525 u 
Einbaur. und Steckadaptern ww. schwarz DM 220. 2.8" 


en Laufwerke sind auch fr 


Sehnde Amsund 600 Baar 25 Adapter fr 10m P82 Du 0 
Khan 1 Betentgung je De u > 

Diekettelaufwerke, für AT mit Slanderteontroler eines eiemen Dekamenihwent ba BE 16121040 
BO PCHET mn AT-Controler und DOS ab 22  sowe Anand PC Du. 
Chinon_ Fe, 525° au om 20 Aesnen setmernanas 
ee Yaadın man Du Ban ra De Ur an 
Tenc FDSSOFR 5 Mrz DM 228 


Chinon_ FB-387, 36°, 0.7/1.44MB, hal Front 
ma 825° Einbaurahmen und Steckadaptem DM 228,- 


El 


Tane_FD-238-HF.800, 357, 0.7/1.44MB, hal Front 
mi 5.28" Einbaurahmen und Stockadaptem DM 288, 
L 


ILengericher 5 Si Zn - 
Isrx 


Die PC TOOLS für Sie! 


Für IBM-PC, XT, AT, COMPAO und div. IBM Kompatible. Sichern Sie ine PC-Software-Investiionen durch 
eigene BACKUP-Kopien. 


COPYWAITE V_Febr. 1889 (onihält UNGUARD und ZERODISK) om 197. 
DM 110, 
DM 220. 
POINT 

fe. Opton Hard & Softwareki für IBM PC, 
! Convertiet Daten vom MACINTOSH zum 


om 305. 
DM 206. 
chen Rechnern Lapos m unerschedicnen Läuhwerken 

Ser m Kabaisatz Dt. Handbuch DM 205, 

EXPLORER der Retr  unabschiich gissche Daten DketenPiatendekte) DM 188 

PC TOOLS DELUXE V5X anglach DM 107 

Update PC TOOLS gegen PC TOOLS DE LUXE om er. 

PC TOOLS DE LUXE V 4.3 kompl in deutsch Om 125) 

(QUAID ANALYZER! V. Mai 88 das Werkzeug für den PC Pro DM 575, 
ANTIDOTENN! Schützen Sie Ihre kostbaren Daten mit ANTIDOTEIN! 

ANTIDOTE jokaliert und vernichtet VIREN im PC vos, 


SCO-XENIX Sys. V Ral.2.23 (286) DM 1645. SCO-XEMIX Syn. v Ret.2.23 a6) Du 1a 
UPDATE von CENTRAL POINT und MC QUAID erhalten Sie beim SOFTIMIN 


Ihr PC TOOLS Spezialist 
Fa. SOFTIM ALFRED GRUNIKIEWICZ 


Eisonauer Weg 1, 7000 Stutigart 80, Tel. 0711/68748 10 


A Micros 


AEPROMS u 


SMD . 


E resor 


i 
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SUPPORT 


Systems Corporation 


OrCAD N 


wer die Füße hochlegen kann, 
‚hat Zeit für bessere Ideen. 


IST EBEN MEHR 


Support ist unser Know-how und Ihre Sicherheit 
ner bietet Ihnen HOSCHAR alle „die ein autorisierter 
-Profi bieten kann. Das ist die Voraussetzung für cine erfolgreich 


bei uns die Zusammenarbeit dort, wo sie bei vielen 


tie; Alsautorisierter 


Deshalb‘ 

anderen Anbi meistens endet: beim Kauf. 

HOSCHAR-Kunden ae Ba BEL ID IME KORFahe: 
Up-date-Garantie zu allen erworbenen Programmer 
HOoT-LiNE-SERVICE 

HOSCHAR ist für Sie immer auf Draht. 

Qualifizierte aenlau helfen unseren Kunden, auch knifflige technische 
‚Aufgaben zu meistern. 


HOSCHAR SUPPORT und HOSCHAR HOT-LINE-SERVICE-- 
für Komplettlösungen mit 


SDT III 


'ersiom 2 
r sanche gallahes ‚Editieren 
- exakte und kostengün ‚der Pläne 
- deutsches Handhnet und HOSCHAR ‚DIN-Bibliothek verfügbar 


VST / PSpice 
Ba ee mehr als nur ein Probeaufbau. 


PCBII 


- schnelle interaktive 

3 un scknes Auen 
SELF Optmding und Back Aura 
0721/377044 


HOSCHAR 


Systemelektronik 


7500 Karlsruhe 1 - Pf 2928 
Tel. 0721/1377044 
x 0721/37 7241 


Know-how 


AX mit dem Wert des Return- 
codes. Unter ‘normalen’ Um- 
ständen ist diese Anweisung 
Unfug, da sie nur eine lokale 
Variable mit einem Wert lädt, 
die sofort danach wieder ungül- 
tig wird. In den Versionen bis 
5.0 funktioniert das zwar noch, 
aber wenn Borland mal einen 
hochoptimierenden Compiler 
(möglicherweise ab 10.0) auf 
den Markt bringen sollte, ist das 
nicht mehr sichergestellt. 


Für all diejenigen, die nicht dem 
MSDOS-Fieber erlegen sind 
und weiter vor ihren 
CP/M-Maschinen ausharren — 
auch für Turbo-Pascal 3.0 gibt's 
diese Routinen, allerdings nur 
als schlichtes Include-File. Sie 
unterscheiden sich in Anwen- 


Für Turbo- 


type ExitBuf = Record 
Cs, Ip: 
end; 
»£unction SetExit(var CPUs 
procedure LongExit(var CPU: 


tation 
var Stack : record 

Case boolean 
to: 


function SetExit(var CPUsave : 


speichert 


© in ExitBuffer | 


procedure LongExit (var CPU: 
| Oberschreibt die Rückkehi 


var dunmy : word; 


Routinen SetExit und LongExit 
Funktionsgleich wie setjmp und longjap in c 


‚al 4.0 und 5.9 unter NS-/PcDos 


ExitBuf) : 
| Holt die Rückkehradr. und den Stackzeiger aus dem Stack und 


tr (Sseg,SPtr+2); 
ii 


: ExitBuf ;Retv : 
. und den 
Stackzeiger (BP) auf dem Stack | 


dung und Funktion jedoch nicht 
von der DOS-Version. 


Anwendung 


ExitDemo ist ein kleines Pro- 
grämmchen ohne tieferen Sinn, 
das den Einsatz der beiden Rou- 
tinen in der Praxis vorführt. In 
der Main-Prozedur TestExit 
wird zunächst einmal die Funk- 
tion SetExit aufgerufen und ihr 
Wert in FehlerCode abgelegt. 
Damit hat man sozusagen das 
Label für den prozedurübergrei- 
fenden langen Sprung (Long- 
Exit) gesetzt. Aus jeder Proze- 
dur, die LongExit aufruft, er- 
folgt ein Sprung unmittelbar in 
die Prozedur TestExit, und zwar 
an die Stelle ‘IF Fehler- 
Code ...'. 


Nach dem ersten Aufruf von 
SetExit ist FehlerCode gleich 
null, so daß der Aufruf von 
Procl folgt. Procl und Proc2 
rufen sich nun gegenseitig auf 
und simulieren Störfälle in Ab- 
hängigkeit von Stand eines Zäh- 
lers (Count). Dazu rufen sie ge- 
legentlich die Prozedur Stoer- 
Fall mit Angabe ihrer Prozedur- 
nummer auf. Diese hält drei 
Möglichkeiten bereit, wie weiter 
zu verfahren ist. 


Gibt man ‘I’ für Ignorieren ein, 
erfolgt eine direkte Rückkehr 
zur aufrufenden Prozedur Procl 
oder Proc2. Bei ‘A’ für Abbre- 
cher wird über LongExit mit 
Angabe der Prozedurnummer 
(FehlerCode) in die Hauptpro- 
zedur verzweigt, die dann eine 


entsprechende Meldung auf den 
Schirm gibt. ‘N’ für Nochmal 
führt zu einem LongExit mit 
FehlerCode gleich null, so daß 
das gesamte Spielchen von vorn 
beginnt wie bei einem Neustart. 


Ein paar schulmeisterliche Rat- 
schläge zum Schluß sollen na- 
türlich nicht fehlen: 


-SetExit und LongExit mög- 
lichst nicht einsetzen. 


—So lokal wie möglich halten. 


— Für jeden LongExit einen ei- 
genen Returncode verwenden. 


— Auf keinen Fall den ExitBuf- 
fer verändern. 


— Betrifft nur Turbo-Pascal 5.0: 
niemals aus Overlay-Prozedu- 
ren springen. (er) 


| Speichert CPU-Register BP,CS und IP | 
word; 


: word); 


word; 


I 'LocalSize=2 wegen Function | 


word): 


end. 
= 
[PELLLELLEPLELELTPRLTELETELETELFTELELTELELETETERELEE TE 
(a 
(* Routinen SetExit und LongExit 
in Funktionsgleich mit setjmp und longjnp in C 
iM 
‚cal 3.0 unter CP/M-80 


end; 


Function SetExit(var CPlsave : 
*integer; 


var PePtr : 


Pc : integer; 


StackPtr, RecPtr, Pc : 


Procedure LongExit(var CPUsave : 


änteger; 


ExitBuf) : Integer: 


ExitBuf; RetV : Änteger)s 


(# 1d hl, (Retv) *) 
(m 1a ix, (Pc) ©) 
(* jp (ix) 2) 


Mit den Routinen SetExit und LongExit lassen sich 
prozedurübergreifende Sprünge wie setimp und longjmp 
unter C auch in Turbo-Pascal realisieren. Die DOS-Lösung 
ist als Unit für Turbo 4.0/5.0 angelegt, die CPM-80-Variante 
als Include-File für Turbo 3.0. 


ey : char: 


in 
readikbd,c); readkeyi=c; 
end: 

(n$i Exit80.pas #) 

nsa-e) 


(* 
' 


Deno für SetExit und LongBrit 


| Turbo-Pascal 


Folgende Zeilen sind nur für CP/M-80 
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procedure TestExit; 
var WoHin : ExitBuf; 


procedure Stoerfall (WerWars : Integer) 


begin 
writeln; writeln('Nun soll eine Störung eingetreten sein. 
writeln('Was tun: ') 


writeln("':10, "Ignorieren. Abbrechen oder Nochmal ? 
writeln; 
repeat 

Case UpCase (ReadKey) of 


I" : begin 
writeln('Nichts unternehmen. 
‘Wird schon gut gehen.') 
writeln; exit 
end; 
"a : begin 
writeln('Alle "aktiven" Prozeduren ' 
werden abgebrochen. '); 
writeln: longExit (NoHin,NerWars) 
end; 
begin 
writeln("Und ein neuer Versuch." 


writeln; longExit (WoHin,0) 
end; 

end; 

until truesfalse 


end 


| Die beiden Prozeduren Proci und Proc2 rufen sich gegenseitig 
rekursiv auf, Bei Auftreten eines "Störfalls” kann dieser 
Unfug abgebrochen werden. | 


procedure Procl (Count : Integer); forward 
procedure Proc2(Count : integer) 


begin 
writeln('He, hier ist Proc2. Mich gibt''s mehrmals‘) 
if count«2 then Stoerfall(2); 
if Count«& then Procl(Count+1} 
writeln('Nun wieder Proc2 beenden‘) 

end; 


procedure Proci 


begin 
write('Hier ist Procl') 
Stoerfall(1); 
writeln('Alles oK. Starte nun Proc2'); 
if (Count«5) then Procä(Countel 
writeln("Procl wird normal beended.') 
end 


var Fehlercode : Integer; 


begin | TestExit | 

Cirser; 

FehlerCode:=SetExit (WoHin) ; 

if FehlerCode=® then begin | ExitBuf wurde initialisiert | 
Proc (0); 
writeln('Die Verarbeitung erfolgte störungsfrei.') 

end 

else | Es erfolgte ein LongExit | 
writeln( 


TestExit: In Proc’ ‚Fehlercode, w. 
weiteln("TestExit beended.') 
end; 


begin | ExitDemo | 
Cirser 
repeat 
TestExit 
writeln; write(’Noch’'ne Demo ? ') 
until upcase (ReadKey)='N' 
end 


Der Sinn des Programms ExitDemo liegt nur darin, 
Einsatzmöglichkeiten und Gebrauch von SetExit und 
LongExit zu verdeutlichen. Hier wird zum Beispiel ein 
direkter Rücksprung aus der untersten Routine StoerFai 


1 
in die oberste Routine TestExit vorgeführt. [44 
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Doppelt ist zuviel 


Hilfe gegen das Dateichaos auf PC-Festplatten 


Frank Jürgensen 


Besitzer einer ewig ‘fast 
vollen’ Festplatte werden 
das kleine 
Turbo-Pascal-Programm 
‘Duplist’ zu schätzen 
wissen. Es spürt 
mehrfach vorhandene 
Dateien in 
MSDOS-Systemen auf 
und analysiert dabei den 
Datenbestand so 
vollständig wie möglich, 
denn es macht auch vor 
Konfigurationen mit 
mehreren Platten nicht 
halt. Ganz nebenbei 
demonstriert es auch 
noch den Nutzen von 
Rekursion und 
dynamischen 
Datenstrukturen. 


164 


Daß ein und dieselbe Datei 
gleich mehrfach auf der Fest- 
platte vorhanden ist, kommt 
recht häufig vor und ist in den 
meisten Fällen pure Platzver- 
schwendung. Dabei trifft den 
Besitzer des Rechners manch- 
mal gar keine Schuld: Einige 
Softwarehersteller sind so 
freundlich, nützliche Dienstpro- 
gramme mitzuliefern, und zwar 
immer die gleichen zu unter- 
schiedlichen Produkten oder 
Updates. Borland-Kunden er- 
halten zum Beispiel immer wie- 
der das Textsuchprogramm 
GREP, und wenn man mehrere 
Compiler installiert hat, findet 
man es dann unter Umständen 
in den Verzeichnissen 
TURBO4, TURBOS, TUR- 
BOC ... Hier würde es reichen, 
die neueste Version von GREP 
in einem zentralen Verzeichnis 
zu halten. 


Ein anderer Fall: Irgendein Pro- 
gramm meckert herum, weil es 
einen bestimmten Treiber im 
aktuellen Verzeichnis nicht fin- 
den kann. Wenn man jetzt keine 


Zeit oder Lust hat zu überlegen, 
wieso der Rechner den Treiber 
im anderen Verzeichnis nicht 
findet, kopiert man ihn einfach 
in das aktuelle Directory - und 
vergißt ihn dort. 


Überhaupt, ‘schnell mal etwas 
ausprobieren’ ist ja häufig mit 
dem Kopieren einer Datei von 
einem Verzeichnis in das andere 
verbunden. Wenn sich dazu 


mehrere Personen einen Rech- 
ner teilen ‘dürfen’, dann weiß 
man auch nicht immer, was der 
Kollege alles in die Verzeich: 
nisse beziehungsweise Partitio- 
nen stopft. 


Das für Turbo-Pascal 5.0 ge- 
schriebene Programm Duplist 
hilft allen Betroffenen, ihre Plat- 
te(n) auszumisten. Es gibt eine 
sortierte Liste aller Dateien aus, 
von denen in einem anderen 
Verzeichnis ein Duplikat exi- 
stiert. Die Ausgabe enthält für 
jede Datei den vollständigen 
Pfad sowie Größe, Datum und 
Uhrzeit, 


Da Duplist seine Ausgabe über 
das DOS-Standard-Output- 
Device vornimmt, läßt sich die 
Ausgabe von der Kommando- 
zeile aus zum Bildschirm, in eine 
Datei, zum Drucker oder durch 
einen Filter schicken, beispiels- 
weise 

DUPLIST > PRN: 

oder 

DUPLIST ! MORE 


Wer mehrere physikalische oder 
logische Laufwerke benutzt, 
kann sie alle gleichzeitig in die 
Analyse einbeziehen — dafür 
müssen die einzelnen Lauf- 
werksbezeichner in der Kom- 
mandozeile stehen: 


DUPLIST A: C: E: F: 


Sind beim Aufruf keine Lauf- 
werke spezifiziert, dann analy- 
siert Duplist das gerade aktive 
Laufwerk. 


Noch genauer 


Weitere mögliche Kommando- 
zeilenparameter sind /d und /e 
sowie das Fragezeichen. Trifft 
Duplist auf letzteres, dann gibt 
es eine kleine Hilfestellung. Mit 
/e kann man den Begriff des 
Duplikats */e-xakter’ fassen: 
nicht nur Namensgleichheit 


FAScAL\TunBO4\EIR\Corn.che 


CE\PASCAL\TURBOS\GRAPH\GRAPE.TFU 
Ci \PASCAL\TURBOA\UNTF\GRAPH. TPU 


CH \PASCAL\TURBOS\PAS\GRAPRTES.PAS 
C:\PASCAL\BERC\GRAPETES. PAS 


Cr \PROLOGZ\BGT\BERC.BCT 
G:\PASCAL\TURBOS\TPU\BERC.BGT 


EINFASCAL\TURBOR\ELE\RERC Bor 


1530) 10.10.1988 5:00 
#483 9.12.1987 4:00 
8489 9.12.1987 4:00 


32192 10.10.1988 $:00 
arı8a 17. 6.1988 17:53 


452 18. 3.1988 
asas 20. 3.1988 


6093 21. 6.1988 24 
125 10.10.1988 
6125 10.10.1988 
5933 9.12.1987 
5933 9.12.1987 


Viele Duplikate, aber Duplist gibt auf Wunsch nur solche 
aus, die sich auch in Größe und Datum gleichen. 


c't 1989, Heft 7 


TUPE eintrag = 
Dane: 


mehrerer Dateien ist Bedingung 
für die Anzeige, sondern auch 
gleiche Größe, gleiches Datum 
und gleiche Zeit. 

Intern speichert MSDOS Da- 
tum und Zeit zusammen in einer 
Longint-Variablen (vier Bytes), 
die eine Auflösung von zwei Se- 
kunden hat. Bei Zeitausgaben 
treten die Sekunden zwar in der 
Regel nicht in Erscheinung, 
trotzdem ist die Information 


dann die Ausgabe in eine 
Batch-Datei leiten und mit ei- 
nem Texteditor die Fragezei- 
chen in den Zeilen mit den zu 
löschenden Duplikaten entfer- 


RECORD 
t STRINGEL2): 
LONGINT; 


den Grökkmungaben boten 
notwen- 

dig, denn nicht jede DOS- 

Version verkraftet ‘überflüssige 

Parameter’, 

Dupliste wesentliche Vorge- 

beein ist schnell beschrie- 


Bi“ Dateien der betroffenen 
Datenträger mitsamt ihren Pfa- 
den und Größen erfassen. 
—-Die Einträge nach Datei- 
namen sortieren. 


- Alle Dateieinträge ausgeben, 
deren Namen (bei /e auch deren 
Zeit und Größe) mehrfach vor- 
kommen. 

Oberflächlich betrachtet würde 
man angesichts dieser Spezii 
tion vet an ein ‚Array als 
geeignete Datenstruktur I- 
ken. Man könnte die Namen der 
Dateien in dieses Feld einlesen, 
mit Quicksort oder einer ande- 
zen Methode sortieren und bei 
der Ausgabe nach Duplikaten 
durchsuchen. Ein Beispiel für 
eine solche Definition haben wir 
abgedruckt." 

Selbst wenn man die obere 
Grenze des Arrays (Max) so 
hoch wie möglich wählt, hat 
man nicht besonders viel Platz, 
c't 1989, Heft 7 


denn jedes Array muß in ein 


den Zugriff auf die Komponen- 
ten nur ein (Offset-)Register des 
80x86-Prozessors nutzt. Da ein 
Segment 64 KB groß ist und aus 
internen Gründen 16 Bytes weg- 
fallen, kommt man auf 
Max:=65520 DIV Record- 
Größe. Die Record-Größe 
ergibt sich aus der Summe 
des Platzbedasfs seiner Kom- 


ist. Im 
Een 90 Bytes, also 
darf ‘Max’ höchstens 728 betra- 
gen, ker mehr Dateien würde 
dieser Ansatz nicht verkraften. 


Da sich selbst auf meiner klei- 
nen 20-MB-Festplatte fast 1700 


sen muß man in irgendeiner 
Zorn Zeiger (Pointer) verwen- 


in der Zeigerwelt 
Es gibt bestimmt viele Leute, die 
m im Prinat gut be- 
= 2 
V 
sr 


Deshalb besitzen sie auch keine 
eigenen Namen. Man muß na- 
türlich einen Adreßwert wählen, 
der in einem zur Laufzeit unge- 
nutzten gegen legt; 


dieser trägt Bezeichnung 
‘Heap’. Die Verwaltung des 


smaller“. 7 


Heap geschieht durch die Sy- 
stemprozeduren ‘New’, "Dis- 
pose’, “"Getmem’ und ‘Free- 
mem’. Die Deklaration eines 
Zeigers auf cine dynamische 
Variabk sieht beispielsweise fol- 
gendermaßen aus: 
Var p:“Array{t-10]0f Byte 
Das heißt, BP ist ein typisierter 
Zeiger und zeigt immer auf 
10-Byte-Arrays. Beim Start des 
Programms weist er aber noch 
auf eine undefinierte Adresse. 
Unbenutzte Zeiger kann man in 
"IF’-Abfragen identifizieren, 
wenn man sie vorher mit der 
“Null-Adresse’ initialisiert: 
p=NIL 
Damit ist p als unbenutzter Zei- 
ger gekennzeichnet. Will man 
über p eine dynamische Varia- 
ble erzeugen, muß man ihm die 
erste freie Adresse des Heap zu- 
weisen: 
Newip) 
Die Systemprozedur New 
‘merkt’ sich außerdem, daß der 
geschrumpft. Der Zugiffauf 
ist. ugrifi as 
dieses neugeborene Array sieht 
nun so aus: 
el;=12 
Die Kombination p mit dem 
Hochpfeil wird also zum Be- 
zeichner der Datenstruktur, auf 
die p zeigt. Braucht man das Ar- 
ray nicht mehr, kann man es 
über p wieder freigeben: 


Disposelp) 
Hiermit wird die interne Infor- 
Belegung des 


(leider) nich 
Sbwchl die Adresse offiziell frei- 


nameroot”. 


gegeben wurde. Also sollte si- 
weisung folgen: 

p:=NIL 
Typisierte Zeiger binden die von 
ihnen referenzierten Variablen 
an einen definierten Datentyp. 
Es ‚gibt aber auch untypisierte 


zeigen 
Deklaration wird. dann kein spe- 
zieller Typ angegeben: 
Var p:Pointer 
Zur Erzeugung einer dynami- 
schen Variablen muß nun expli- 
zit ihre Größe in Byte angege- 
ben werden, da der Compiler sie 
nicht aus der Deklaration ent- 
nehmen kann: statt New(p) 
heißt der Aufruf nun Get- 
mem({p,10). Der Zugriff geht 
jetzt nur noch über das soge- 
nannte Type-Casting, das heißt, 
beim Zugriff spezifi- 
deren, ‘als was’ man die dyna- 
mische Variabe ansehen 
möchte. 


Bylelß ):=12 

om das erste Byte ran 
peicherbereichs a 

1 

Realif)=12 

benutzt die ersten sechs Bytes 
und beschreibt sie im Real- 
Format mit dem Wert 12, 
String(') = "Hallo’ 

nutzt ebenfalls sechs Bytes aus, 
da in Turbo-Pascal-Strings an 
erster Stelle ein Längenbyte 
kommt. Zum Beispiel würde 
WeriteBytelp‘)) 

jetzt ‘5’ ausgeben. Die Freigabe 
Se entypiaerten Zeigers erfolgt 


Freemem(p.10) 


NAME ALARM. COM 


TMALLER 
CIE 


NAME AUTORKEC.BAT NAME PROBE.TT 
DATA HM DATA ———————ZJ 
SMALLER swaLLen | LARGEN 
smaller *. ierger!..\ 
NAME COMMAND. COM 
Br OO — tl 
LAnaEn SMALLER LARGER Dieser Binärbaum 
Bid kl ku neun 
Datsien. 


Programm 


NAME AUTOEXEEBAT_ | DATAN. NEXT“ NEXT“ 
DATA an JEMEN 1 7 ls 7 
SMALLER LARGER | NEXT © NEXT “| NEXT RT 
| PATH DO [ram_o | [ram © | 
Pr Be y 
ve. #C.\SYSTEM #E:\HEINER\SCHROTT 
+’ + 
11 Bi 


Die individuellen Daten 
für drei Dateien gleichen 
Namens In der verketteten 
Liste 


Duplist benutzt das Konzept 
der Zeiger, um eine dynamische 
Datenstruktur mit variabler 
‚Größe aufzubauen - ein Baum, 
an dessen Knoten Listen hän- 
gen. 


Gestrüpp züchten 


Dynamische Variablen können 
als Records nämlich selbst wie- 
der einen oder mehrere Zeiger 
enthalten, wodurch man quasi 
eine Kette oder ein Geflecht von 
Variablen erhält. Duplist ver- 
wendet als wesentliche Daten- 
struktur einen sogenannten bi- 
nären Baum. In jedem Record 
gibt es einen Zeiger vom Typ 
*nameptr', der aufeinen Record 
zeigt, in dem ein Däteiname ein- 
getragen wird. Dieser enthält 
wiederum zwei Zeiger des Typs 
“nameptr', das heißt, er ist über 
diese Zeiger mit zwei weiteren 
Records verbunden, die jeweils 
auch einen Namen beinhalten 
und jeweils auch wieder auf zwei 
Records zeigen können. Daß die 
Zeiger ‘smaller’ und ‘larger’ hei- 
Ben, hat einen tieferen Sinn, 
denn dieser Baum kann nicht 
nur beliebig groß werden, son- 
dern er ordnet die Dateinamen 
gleichzeitig. Lexikalisch klei- 
nere Namen referenziert der 
Zeiger ‘smaller’, lexikalisch grö- 
Bere der Zeiger ‘larger!. 


Jeder Knoten (Record) enthält 
noch einen weiteren Zeiger (da- 
taptr) auf eine Liste mit den in- 
dividuellen Daten der Dateien 
dieses Namens. Bei doppelten 
‚Dateien wird also der Name 
nicht nochmals erfaßt, sondern 
es werden nur Größe, Datum 
und Pfad an die Liste ange- 
hängt. Da außerdem sehr viele 
Dateien einen gemeinsamen 
Pfadnamen besitzen, wäre es 
verschwenderisch, diese Pfad- 
namen mehrfach abzuspei- 
chern. Deshalb ist datarec.path 
vom Typ Pointer. Dieser unty- 
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( Die Pfadnamen werden auch von anderen Listen referenzlert ) 


pisierte Zeiger wird auf die 
Adresse des aktuellen Pfadein- 
trags gesetzt, die in der Prozedur 
‘registerpath’ festgelegt wurde. 


Untypisiert ist der Zeiger des- 
halb, damit jeweils tatsächlich 
nur die wirkliche Länge des 
Pfadnamen-Strings im Speicher 
alloziert wird. Bei untypisierten 
Zeigern kann ‘Getmem’ ver- 
wendet werden, welches eine in- 
dividuelle Größenangabe er- 
laubt. Die Datenstrukturen sind 
damit erklärt - fehlen nur noch 
die Algorithmen, sie aufzu- 
bauen und zu benutzen. 


Platten abgrasen 


Das Erfassen aller Dateien lei- 
stet die Prozedur Scan(Path), 
wobei Path für das gerade zu 
bearbeitende Verzeichnis steht. 
Die Bearbeitung beginnt mit 
dem Root-Directory des jewei- 
ligen Datenträgers. Zunächst 
legt Registerpath den Pfad des 
zu bearbeitenden Verzeichnisses 
auf dem Heap ab. Die Routine 
gibt einen Zeiger auf diesen Na- 
men zurück, damit man später 
wieder an ihn herankommt. Die 
DOS-Prozeduren Findfirst und 
Findnext lesen dann nacheinan- 
der alle Einträge des Verzeich- 
nisses ein, wobei sie jeweils ent- 
weder eine ‘normale’ Datei oder 
einen Unterverzeichniseintrag 
finden. Die Prozedur Register- 
name trägt die normalen Da- 
teien in den Binärbaum ein. Die 
Unterverzeichnisse müssen 
ebenfalls nach Dateien abge- 
sucht werden — deshalb wird 
Scan mit dem Pfad zum Unter- 
verzeichnis aufgerufen. Durch 
die Möglichkeit des Aufrufs von 
Scan aus Scan heraus (Rekur- 
sion) ist es also sehr einfach, der 
verschachtelten Verzeichnishie- 
rarchie effizient zu folgen. 


Registername erzeugt zunächst 
einen Daten-Record für die Li- 
ste mit den Individualdaten. 
Dieser muß an der richtigen 
Stelle in den Baum eingefügt 
werden — gegebenenfalls zusam- 
men mit dem neuen Namen. 
Das macht die Prozedur 
Choose(Actname), wobei Act- 


name ein Zeiger auf einen Kno- 
ten im Binärbaum ist. Der erste 
Aufruf erfolgt mit dem stati- 
schen Zeiger Nameroot, also 
dem Zeiger auf die ‘Wurzel’ des 
Baumes. Es gibt nun vier Mög- 
lichkeiten: 


1. Actname = NIL, das heißt, es 
existiert noch kein Knoten für 
den einzutragenden Namen. Er 
wird mit New erzeugt, der Da- 
teiname eingetragen und der 
Daten-Record an das Feld Data 
*gehängt’. Ein neuer Knoten hat 
noch keinen “Nachfolger' — des- 
halb sind die Zeiger ‘Smaller" 
und ‘Larger’ auf NIL zu setzen. 


2. Es existiert ein Knoten, und 
der dort eingetragene Name ist 
gleich dem aktuell einzutragen- 
den. Dann muß lediglich der 
Daten-Record vor den bereits 
vorhandenen Daten-Records in 
die Liste eingefügt werden, wo- 
für man bloß die Zeiger umset- 
zen muß. 


3. Es existiert ein Knoten, aber 
der eingetragene Name ist lexi- 
kalisch größer als der aktuelle. 
Dann wird Choose mit dem Zei- 
ger ‘Smaller’ aufgerufen, und es 
gibt nun wieder vier Möglich- 
keiten ... 


4. Es existiert ein Knoten, aber 
der eingetragene Name ist lexi- 
kalisch kleiner; also Selbst- 
aufruf mit dem Zeiger ‘Larger’. 
Wieder gibt es vier Möglichkei- 
ten... 


Versuchen Sie einmal, gedank- 
lich nachzuvollziehen, wie derin 
der Abbildung gezeigte Binär- 
baum durch Aufrufe von Regi- 
stername zustandegekommen 
ist. Die Anstrengung lohnt sich, 
denn die Rekursion, die Sie da- 
bei studieren, ist zur Handha- 
bung von baumartigen Daten- 
strukturen ein äußerst elegantes 
und effizientes Mittel. Falls Ih- 
nen ein Selbst-Aufruf einer Pro- 
zedur irgendwie ‘widersprüch- 
lich" vorkommt: Es passiert 
nichts anderes, als würde eine 
fremde Prozedur aufgerufen. 
Jede Rekursionsebene erhält 
seinen eigenen lokalen Varia- 
blenbereich auf dem Stack, der 


erstentfernt wird, wenn die Pro- 
zedur vollständig abgearbeitet 
worden ist. 


Früchte ernten 


Nun befinden sich die Informa- 
tionen über alle Dateien des 
Datenträgers sauber geordnet 
im Arbeitsspeicher, und es geht 
an die Ausgabe. 


Dabei interessieren alle Knoten 
im Baum, deren Datenlisten 
mehr als einen Eintrag haben. 
Wurde der Kommandozeilen- 
parameter /e angegeben, muß 
die Datenliste zusätzlich darauf- 
hin untersucht werden, ob Ein- 
träge in Größe und Zeit überein- 
stimmen. Die Prozedur 
List(Nptr) durchläuft den ge- 
samten Dateibaum in alphabe- 
tischer Reihenfolge. Wird ein 
Knoten mit mehr als einem 
Datenlisteneintrag gefunden 
(Nptr” Data’ .Next <> NIL), 
wird die Ausgabeprozedur mit 
dem Dateinamen und dem Zei- 
ger auf die Datenliste aufgeru- 
fen. Durch die Rekursion kann 
man die Sache mit drei Anwei- 
sungen erledigen: 


1. Wenn es einen Nachbarkno- 
ten mit lexikalisch kleinerem 
Dateinamen gibt, dann zuerst 
diesen bearbeiten. 


2. Den aktuellen Knoten ausge- 
ben, wenn Duplikate da sind. 


3. Wenn es einen Nachbarkno- 
ten mit lexikalisch größerem 
Namen gibt, dann auch ihn 
noch bearbeiten. 


Die Prozedur Outputdata(Na- 
me,Dptr) arbeitet je nach Stand 
des Flags Exact (Parameter /e) 
mehr oder weniger selektiv. Ist 
Exact = False, dann gibt sie ein- 
fach jeden Eintrag in der Daten- 
liste über Writefilespec aus. Ist 
Exact = True, dann ist die Sache 
etwas komplizierter: Inder Liste 
können ja ein, mehrere oder gar 
keine exakten Paare, Tripeloder 
Tupel enthalten sein. Wenn zum 
ersten Listenelement ein exaktes 
Duplikat in der Liste vorhanden 
ist (wird mit Findmatch ge- 
sucht), dann werden beide aus- 
gegeben und weitere Duplikate 
zum ersten Listenelement ge- 
sucht und auch ausgegeben. 
Findmatch klinkt gefundene 
Duplikate übrigens aus der Li- 
ste aus, so daß diese immer kür- 
zer wird. Falls nach diesem 
Durchgang hinter dem ersten 
Listenelement noch Elemente 
übrig sind, wird jeweils von ih- 
nen ausgehend ebenfalls nach 
exakten Duplikaten gesucht. 
(mw) 
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REALTIME MULTITASKING [SLENICHUT KERZE L 
für TURBO PASCAL 5.0 » Universeller Einsatz unter Novell ab 2.1x 
RTKernel Se AT DD oder IBM-! nn 


Der professionelle RealTime-Kernel! in: 


Mit RTKernel können innerhalb Ihres Turbo Pascal Programms belie- ae dein eleheeiti mit Be a) 
big viele Tasks laufen, untereinander kommunizieren sowie Inter- Bus-Interface. Kein DCB erforder] 


rupts verarbeiten. Leistungsmerkmale von RTKernel sind » COMPSURF ist bereits un allen 
© unbeschränkt viele Tasks SDI-LAN-Systemen gelaufen 
© ca. 10000 Taskwechsel pro Sekunde (16 MHz AT, 1 wait) | |” Einfachste Installation 


© Taskwechselzeit konstant für jede Anzahl Tasks 
® 64 Prioritäten 

®@ pre-emptive scheduling 

@ Coprozessor-support 

®@ Interrupt-support 

®@ time-slicing 

® Semaphoren 

®@ Mailboxen (message-passing) 


» Datenblatt sofort anfordern 


@ MS-DOS/PC-DOS „reentrance“-Problem gelöst FM Ber uch EL use von Ih mal ne. 
@ volle Integration in das Turbo Pascal Sprachkonzept ons! Ihr boräuchlichen en Or mögen i 8 8 
@ läuft auf IBM-PC/XT/AT/386/PS2 und kompatiblen i 


Zusätzlich zu RTKernel werden geliefert (im Quelltext): AT Dosen 2 80,- 
@ Timer (Auflösung ca. 1 Mikrosekunde) BOZBG’ST2KB RAM Tastatur (102 Taster) vrschrauties Metlgehäue” LED Anzeige“ 

° Bildschirmverwaltung für mehrere Tasks ‚2MB Laufwerk"Monoorom Grafik-Karte, Printer-Port’@/12MHz"Serleile Schnittstelle "Game- 
@ Interrupt-Handler für die Tastatur POOH Fonplahe'Unrieset ‘Taste* 4MB Board (EMS fähig) 14 

© Interrupt-Handler für COM1 und COM2 Flatsoreen-Monitor, dreh und schwenkbar, ma FTZ Nummer 


© Druckspooler für LPT1, LPT2, LPT3 D-VGA CARD 800 X 600 nur 449,00 DM 

©@ Demoprogramme 73 Die_Einkaufsquelle für Händler 

Preis: DM 190, UEDING electronics 

Zahlung per Scheck im voraus odi 2 

DENE Joe > , Händleranfragen 


EDVBERATUNG SYSTEMANALYSE PROGRAMMIERUNG PETER PETERSEN 
Peter Petersen, Krohnskamp 5, 2000 Hamburg 60, Tel. 040/2700421 


EHE 
1 TE ih Ede 


[narsLerter] #3 5: 


BEE 


Pirseel 


MEISEMES 4 = POSIrac use 


5012 BEDBURG 


TEIeraN ; ara / aıy 
ader sum 
pusrerse ; zu 7: - su sät 
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{» Ausgabe einer Dateibeschreibung *, 
116 VAR dtzdatetine;s:PTRINd; 

27 zum 

1s IF delflag TBEN = ı= 'Tde} ‘ ELSE =: 
19 8 ı= 2 + STRINOLOptr“ path“) tname; 
12 Weitele.‘ ":85-Lengehls) ‚dptr".u2:7,' "); 


2 ee lie af dem Datenträger wehrfsch vorkonmenden 
3 _ Datasen an. Frank Jürgennen 7 c’e 1989 +] 


"it# Löschllfe *) 


21 UnpeckTime (dptr“ .ti.dt)z 
122 wrrE dt Do BBoım 
2123 Write (day: 


{7 
"imin) BIER Writeiniaind: 


128 IF min «16 Yalı Writelat 


Bextıdataptr 12 uw; 

12 mw; 126 Iwc(dupcount) 

13 nameptr="nanerao; “ jeapee ©} 

16 SAMSFRSERCGER (# Suckbaun ate allen Dutelnanen +) an alitt mereselaeneee 

R Mans ınanetype; 129 PROCHDUME finänatch[vAR Aptr:dateptr) ; 

Gata;dataptr; 130 f@ gibe Zeiger auf nächsten identischen Listeneintrag 

Fi smaller tergerinemepte aa Turöck und ninnt diesen Fintrag aus der Liste  *) 
m; 132 VAR tptr:cataptr; (4 Bilfseeiger *) 


20 VAR nameroot:nameptr; {* Wurzel des Suchbauns *) 
21 deiflug:Booimam (* modifizierte Ausgabe #) 


tptrı=äptrz 


22 exact :BOOLEAN: + nur exakte Dateidunlikate +) 
22 Eoount,Qupssunt,äärcount: WORD; /* nur Sracintik +) 
a 4 (# zur Auswertung der Konmandozeile®) 


dwete Immmmmatae! (also ») 


COST nı = HiNPi@: (* Carriage Return. Line Feed #) 


heipı = 

30 'ayntex ı Aupliet [ilaufwerkel) 1/A) (/e] [>idatei etc.)]" 

31 +mls'Beispiel: duplist C: BR: /d /e >dupdel.bat'+nl 

32 +"Lenken Bie die Ausgebe am besten mit > in eine Datei.'+nl 

33 +'Parameter /d erleichtert die Umwandlung der Ausgabedatei" 
nl+'in eine Batch-Datel zum Löschen. '+nl. 


heip2 = 
Jaranater /e gibt nur enakte Duplikate (identische " 
(Größe und Zeit) aum.'; 


BESIN (+ outputdata =) 
actflag := FALSE; [* steuert Zeilenrorschübe #) 

156 WEILE dptr <> MIL DO BBOIN 

ısı tptr ı= dptrs 

182 IF exact TEEN findnatch[äptrl; 

IP (dper <> NEL) Tum 


PROCKDORE regiaterpath[puth:pathstr;VAR pathptx: FOLMTER) ; aBcın 
41 f# "gepacktes” Abepeichern der Pfadnamen auf dem Heap °) 185 writefiloapec(tptrh; 
za 156 actflag:-TRug 
Tacidircount) ; 187 mw; 
Gathan(pathptr ‚Length (path) +2) 158 17 exact ram 
STRING (pachpte") zepathi 1 WIILE dptr <> NEL DO BBGIn 
od; Fr vrigetitsspeotäpte); 
chläptr); 
PROCHDORE zegistername (Lieaschrecipathptz: POIRTER) ı 162 Imetaupesuntı? 
f* Manen, die noch nicht im Suchbaum enthalten sind, werden 16 a: 
an der richtigen Stelle plasiert. Datnicharakteristika 188 dptr ı= tptr“.next 
werden an die zum Hanen gehörige Datenliate angehängt *) sm 


VAR aotdata,ä:dataptr: 
FROCHDURE choose |VAR setnans:nameptr); 
E77 

I? aotname <> NIL TORE 


166 IF eotflag THEM Nritein: 
167 mm; (* outputdata #) 


169 PROCHDURE list inptr:nameptr); 
170  f= Suchbaum in siphabetischer Ordnung durchlaufen und für 


WITN actnane” DO Buoım 2 Mehr “ 
TE ne Do  naltareer) in „6Nehrfechsineräge die Ausgabe aktivieren ©) 
LAE IF name > {.name THEM choose (amaller) 173 IF npte'‚enller KHMEL 
ELSE Dacın 170 TEEN jistinptr“ ‚mmaller); 
actdace".next ;m data; E 175 EP nptr”.data” ‚next <> WEL 
‚data := actdata; {» vorne in die Liste *} 176 TERN outputdate Inptr" .nane,nptr“ .data); 
om 177 u apte‘.ierger <> WEL 
“ FA ın Tamı list inper“ larger) 
“ Hewtactnane) ; EN 
WITE actnane” DO BEOIH PROCEDURE assignoutput (s:8TRIMO] ; 
“ nane ı= £.nan 122 som 
Anta_:= actdata; 183 Closetoutput); Assignloutput.s); Rewriteloutput): 


„next := WEL; mn; 


BBGIN {* duplise =) 
187 assignoutput ('COR'); 
188 Writel’Eraittlung doppelt auftretender Dateinamen‘); 

Writeln(' - Frank Jürgensen / 0''t 1989’); Writeln; 


tn choose ») 


BEGIN (* registernane #) 
Newiactdatal; IMCL£count) ; 


path :e pathptr; 

82 MD; (» wırm «) 

84 chooae(naneroot) 
mm; (* registernane +) 


f# next := NIL wäre Überflässig +) 


Insert {Copy {Paranstr (4) ‚2,1).Iwstr,Lengthliwstr)+1) 
ELSE BEOIN Writein('Falscher Parameter’); HALTI1) END; 


» säntliche Dateien erfassen 4 


zu. Sircount := & Aupcount 1= & 
Pathptr: PONTER; 285 1P Lengthllwstr)=® TERM scenl'\'} 

s2 20cm 206 ELSE WEILE Lengthilwstr] > BDO 

92 reuisterpath(scanpath.pathptr| 27 0m 

$A  FindFirstiscanpathe'*."" ‚anyfile,£); 20 moan{Upcase(lwstr[ij)+"2'0"\hz 

99 dosars ı= doserzor; Delatellwstr,i..) 

96 WRILE doserr = 6 


m; 


DO BECIN 
Ir tif.actr AND Airectory)= directory) AMD 
tPost*.*,£.name)=6) 
TIER scan (scanpath+f.nane+'\') 
RUSE 17 (if.attr AND directory|<>directory) AND 
Ut£.attr AND volunsidl c>volunsid) 
HEN registername(f ‚pathptr); 
FindNext(f); dossrr:=doserror; 
END: (* WEILE +) 
106 END: fr scon ") 


fe sasenes Duplikete alphabetisch sortiert ausgeben sanuese ») 
Ansignoutputi‘); 
IP nanaroot <> NIL THEW List (naneroot); 


ie san = Statistik ausgeben »sansnssnasensnnene n) 
assignoutputi’COM‘); 
Writeln(fcount,." Dateien in '‚dircount, 
’ Verzeichnissen analysiert. ‘1; 
Weite (dupsount) ; 
IT exact TREN rite(® zeit- und größengleiche'}z 
Writeln(" Hanensduplikate gefunden. 
223 um. fe duplise ») 


"PROCBDURE outputdata(nane:nanetype;dptr:dataptr: 
f* Ausgabe der Pfade und Charaktı 

unter Berücksichtigung des fi 
WR tper :dacaptr; {= Milfszeiger ©) 
112 actflug 1BOOLZAN: (» fir Leerzeilen zwischen Gruppen *) 


FROCHDURE writefilespec(äptr:dataptr); 


Damit die Platte nicht aus allen Nähten platzt, spürt 
Duplist überflüssige Dateien auf. & 
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Volle Speicherleistung bei 35% 
Kosteneinsparung 


UPS+SMPS 


IN ONE UNIT 


3 h BC-3000 
B3MB-102 BNMB-103 SERIE 


* 20/25MHZ ZERO WAITSTATE 12/16/20MHZ ZERO WAITSTATE 
* CPU 80386-20/25 * CPU 80286-12/16 
* CAT CHIPS SET 20/25MHZ * NEAT CHIPS SET 12/16MHZ 
* DRAM CAN BE USED - 4C1000, * DRAM CAN BE USED - 4C1000, 
44256, 41256 44256, 41256, 4464, 4164 
* SUPPORT 80287, 80387, WEITEK 
1167 & 3167 F.P.U. 


BC-2000 


286 SERIES 
B3MB-102 BNMB-103 


12F-3, 296, KUANG FU S. RD., TAIPEI. TAIWAN. R.O.C. 


TEL: 886-2-7219993, 7765807, 7218499 
FAX: 886-2-7519224 
TLX: 21336 BENRUS 


Das Computer-Telefonnetz 


Das VNET-System verbindet Ihren Personal-Com- 
puter über standard V24-Leitungen mit einer Viel- 
zahl von intelligenten Endgeräten. Wie beim Telefon 
wählt der Rechner die Nummer des Teilnehmers 
und erhält dann im Dialogverkehr die angeforderten 
Daten. 
VNET stellt für die Vermittlung und Erfassung der 
Daten ca. 20 unterschiedliche Geräte zur Verfügung. 
Mehrere tausend Geräte und Sensoren können in 
einem Netz betrieben werden. 
Fehlertolerante Übertragungs-Protokolle sorgen für 
die nötige Betriebssicherheit auch in einer rauhen 
ern: DER — rn Industrieumgebung. VNET ist leicht installierbar und 
Schicken Sie uns Informationsmaterial: ! problemlos für Datenfernübertragung geeignet. 


EIETETJ DIEITALTECHNIK 


| DIDIN Ai VNET-Poster DI VNET-Handbuch | 
28. DM Schutzgebühn) 


NameFirma 


= sie 
= Rekers Digitaltechnik GmbH & Co. KG 
| puzom: Hauptstraße 39, 4441 Spelle 
a Tel. 05977/7997-7999, Fax 05977/365 
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Know-how 


Fonts 


von Format 


Zeichenfont-Strukturen des AmigaDOS 


Thomas Werner 


Es fing damit an, daß 
jemand vor ein paar 
tausend Jahren etwas auf 
die Wand malte oder in 
einen Stein ritzte. Das 
vorläufige Endprodukt 
sind kunstvolle Schriften 
mit allerlei Schnörkeln, 
schlichte, funktionale 
Zeichen oder - in 
Anlehnung an unsere 
ägyptischen Vorfahren — 
meisterlich gestaltete 
Bildchen. Auch die 
Grafikmaschine Amiga 
kann mit den 
verschiedensten 
Schriften umgehen, von 
Haus aus. Fragt sich nur, 
wie? 


170 


Der Amiga kennt im Gegensatz 
zu den IBM PCs keinen Text- 
modus. Das heißt, daß alle Z. 
chen punktweise auf den Bild- 
schirm gebracht werden müs- 
sen. In diesem Punkt gleicht der 
Amiga den anderen grafisch 
orientierten Systemen wie Atari 
ST, Macintosh oder Archime- 
des. Die für diese Hierogly- 
phen-Malerei notwendigen Da- 
ten finden sich jeweils in ver- 
schiedenen Zeichensatzfonts, 
die wiederum aus Parameter- 
strukturen und den Pixeldaten 
bestehen. Meist existieren ein 
oder mehrere Systemfonts, die 
allzeit bereit sind, da sie in ir- 
gendwelchen System-ROMs 
eingemeißelt sind 


So auch beim Amiga, der stan- 
dardmäßig nur einen System- 


font besitzt; es lassen sich aber 
beliebige andere Fonts von Da- 
tenträger nachladen. All diese 
Fonts haben den gleichen Auf- 
bau, unabhängig davon, ob es 
sich um einen rechnerinternen 
ROM-Font handelt oder um ei- 
nen nachgeladenen Disk-Font 
Wenn man deren Strukturen 
kennt, ist es somit möglich, die 
verschiedensten Zeichensatzda- 
ten problemlos auszulesen und 
sie in eigenen Routinen zur 
Textdarstellung zu verwenden 
oder kurzfristige Manipulatio- 
nen durchzuführen, falls einmal 
das Erstellen eines kompletten 
neuen Zeichensatzes nicht loh- 
nenswert erscheinen mag. Auch 
bei der Arbeit mit einem Zei- 
chensatz-Editor fehlen einem 
manchmal Informationen über 
die dabei anzugebenden diver- 
sen Parameter 


Font-Wegweiser 


Da die Programmierer des 
AmigaDOS eine Vorliebe für 
Zeiger hatten, ist es nicht weiter 
verwunderlich, daß der Weg zu 
den Fontdaten über eine Reihe 
von verzeigerten Strukturen 
läuft. Den Anfang macht eine 
kleine “TextAttr'-Struktur. 
Diese wird auch als Teil der ‘In- 
tuiText'-Struktur beim Aufruf 
von ‘PrintIText' verwendet. 
Hier soll TextAttr allerdings 
nicht dazu benutzt werden, ei 
nen bestimmten Font auszu- 
wählen, sondern um mit ihrer 
Hilfe den gerade aktiven Font 
zu erfragen. 


Die Funktion AskFont schreibt 
die Daten des im Augenblick 
der Abfrage aktiven Fonts in 
eine leere TextAttr-Struktur. 
Diese Daten sind dann wie folgt 
zu interpretieren. 


Die ersten beiden Einträge be- 
dürfen wohl keiner ausschwei- 
fenden Erklärung. Hier ist nur 
anzumerken, daßder Fontname 
immer klein geschrieben werden 
muß; der Name des Systemfonts 
ist demnach ‘topaz.font'. Die 
Größe beträgt bei 80 Zeichen 
pro Zeile 8 Punkte, bei 60 Zei- 
chen pro Zeile 9 Punkte 


Die Flag-Bits in “ta_Style’ be- 
schreiben gemäß Tabelle das 
Aussehen des Fonts. Hierbei 
bedeutet zum Beispiel ein ge- 
setztes Flag FSF_ITALIC 
nicht, daß der Font zum Zeit- 
punkt der Abfrage gerade kur- 
siv dargestellt wurde, sondern 
daß es sich um einen Font han- 
delt, der von Hause aus kursiv 
ist, also gar keine normale Dar- 
stellungsform hat. Das gleiche 


gilt für die anderen vier Flags 
dieser Gruppe. Darüber hinaus 
hat man natürlich noch die 
Möglichkeit, einen ‘normalen’ 
Font mit Hilfe eines Algorith- 
mus kursiv, fett oder anders dar- 
stellen zu lassen. Dazu bietet die 
Grafik-Library die Funktion 
SetSoftStyle an. 


Die Variable ta_Flags beinhal- 
tet die ‘Font Preference Flags’ 
(FPF). Diese Flags haben für 
die Darstellung des Fonts prak- 
tisch keine Bedeutung und die- 
nen nur seiner genaueren Be- 
schreibung, falls dieser erst von 
Diskette geladen und somit aus 
einer ganzen Reihe anderer 
Fonts herausgefunden werden 
muß 


Die eigentlich interessanten 
Daten erhält man über die 
“TextFont'-Struktur. Die Funk- 
tion OpenFont liefert einen Zei- 
ger auf die TextFont-Struktur, 
die zu dem in der übergebenen 
Struktur TextAttr beschriebe- 
nen Font gehört. Diese Struk- 
tur gibt nun genauere Aus- 
künfte über das Erscheinung- 
bild des Fonts. 


Vor der Auseinandersetzung 
mit dieser Struktur noch ein 
paar Worte zur Funktion Open- 
Font. Diese sucht unter den be- 
reits geladenen Zeichensätzen 
nach dem Font, der in der über- 
gebenen TextAttr-Struktur be- 
schrieben wird. Ist kein Zei- 
chensatz zu finden, der mit den 
Werten in TextAttr genau über- 
einstimmt, so wird der Font ge- 
wählt, der dem beschriebenen in 
Größe und Stil am nächsten 
kommt. Sollte die Suche wider 
Erwarten keinen Erfolg haben, 
so wird NULL als Ergebnis zu- 
rückgegeben 


Eine vergleichbare Aufgabe er- 
füllt die Funktion OpenDisk- 
Font. In ihrem Fall werden aber 
die auf Diskette im Verzeichnis 
FONTS: gespeicherten Zei- 
chensätze durchsucht. Vor ih- 
rem Aufruf muß die ‘diskfont. 
library’ geöffnet werden. Will 
man den gerade aktiven Font 
betrachten, genügt die Funk- 
tion OpenFont, da sich ein ak- 
tiver Zeichensatz immer im 
Speicher befindet, auch wenn er 
eigentlich ein Diskfont ist 


Aussehen 


Der erste Eintrag in TextFont 
ist ein Zeiger auf eine Message- 
Struktur. Erist für den Benutzer 
uninteressant und wird lediglich 
vom Betriebssystem benötigt, 
um den vom Font belegten Spei- 
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cher wieder freizugeben, falls 
der Font aus dem System ent- 
fernt werden soll. Die nächsten 
drei Einträge entsprechen genau 
den gleichnamigen Werten in 
der TextAttr-Struktur. 


Richtig interessant wird es ab 
Eintrag Nummer vier. Hier fin- 
det man die Breite der Zeichen 
des Fonts in Punkten. Falls es 
sich um einen Proportional- 
Font handelt, um einen Font 
also, dessen einzelne Zeichen 
unterschiedliche Breiten aufwei- 
sen, so entspricht der hier ein- 
getragene Wert der Breite des 
breitesten Zeichens. Die Breite 
jedes einzelnen Proportional- 
Zeichens ist über den Zeiger in 
tf_CharSpace zu erreichen, 
doch dazu später. 


Die Variable tf_BaseLine liefert 
den Abstand der Grundlinie 
vom oberen Rand eines Zei- 
chens. Die Grundlinie ist eine 
‚gedachte Linie, auf der alle Zei- 
chen stehen. Unterlängen ste- 
hen meist unterhalb der Grund- 
linie. Fallsein Zeichen unterstri- 
chen dargestellt werden soll, 
steht der Unterstrich in der Zeile 
unter der BaseLine. Daher sollte 
der Wert, der in dieser Varia- 
blen steht, nie kleiner oder 
gleich der Fonthöhe (ty_YSize) 
sein, andernfalls wäre ein Un- 
terstreichen unmöglich. 


Soll ein Zeichen fett dargestellt 
werden, so geschieht dies, indem 
es um einen bestimmten Betrag 
nach rechts verschoben, erneut 
auf dem Bildschirm erscheint. 
Dieser Betrag in Punkten ist in 
der Variablen tf_BoldSmear zu 
finden, 


In tf_Accessors wird ein Zähler 
mitgeführt, in dem die Anzahl 
der Fontbenutzer protokolliert 
wird. Ein Font kann nur ge- 
schlossen und aus dem System 
entfernt werden, wenn dieser 
Zähler gleich null ist, wenn der 
Font also von keinem Window 
benutzt wird. Die nächsten bei- 
den Werte legen den ASCII- 
Code des ersten und letzten Zei- 
chens im Font fest. Jeder Font 
muß ein Zeichen mehr beinhal- 
ten, als durch diese beiden 
Werte angegeben ist. Dieses 
wird immer dann ausgegeben, 
wenn das betreffende Zeichen 
nicht im Zeichensatz enthalten 
ist. Seine Pixeldaten bilden im- 
mer das Schlußlicht im Array. 


Zur Lage 


Die eigentlichen Daten für die 
punktweise Darstellung des ein- 
zelnen Zeichens sind über die 
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struet Textättr 
ü 


Zeiger ai 
Höhe 


String mit dem Fontnanen 
s in Punkten 


Flags, die den Fonts beschreiben 
Noch mehr Flags 


Bedeutung der Flags von ta_Style (bzw. tf_Style) 


Flag-Nune 


Bedeutung 


FSF_NORKAL, Font normal 


FSP_BOLD 
FSFLTTALIC 
FSF_EXTENDED 


Font unterstrichen 
Tont fett 

Font kursiv 

Font breit 


Bedeutung der Flags von ta_Flags (bzw. tf_Flags) 


Bedeutung 


Font befindet sich im RON 


Font befindet si 
Darstellung von 
Font für Lowkes: 


s 
für HighRes-Screens (640*256) 


trickt" 
ichbar (z.B. 
geöffnet) 


Diese Struktur gibt Auskunft über grundsätzliche 
Eigenschaften eines bestimmten Fonts. 


letzten fünf Einträge in Text- 
Font erreichbar. Um diese Ein- 
träge nutzen zu können, muß 
man sich über die Systematik, 
nach der die Fontdaten im Spei- 
cher abgelegt sind, im klaren 
sein. 


Die Daten sind derart in einem 
Feld abgelegt, daß zuerst die 
Bitmuster aller ersten Zeichen- 
zeilen aufeinander folgen, dann 
die aller zweiten und so fort. An- 
genommen, das erste Zeichen 
im Font wäre ein ‘X’ das zweite 
ein ‘Z’, dann würde das Zei- 
chen-Array mit der ersten Zeile 
von ‘X’ beginnen, gefolgt von 
der erste Zeile von ‘Z’, dann die 
des nächsten und so weiter. Sind 
alle Zeichen vertreten, beginnt 
das Spiel erneut mit der zweiten 
Zeile von ‘X’, worauf die zweite 
Zeile von ‘Z' folgt. Dies geht so 
weiter, bis alle Zeilen aller Zei- 
chen erfaßt sind. Den Zugriff 
auf dieses Feld ermöglicht ein 
Zeiger inder Variablen tf_Char- 
Data, der auf den Anfang des 
Zeichendaten-Arrays verweist. 


Die Speicherung der Bitmuster 
erfolgt über Bytegrenzen hin- 
weg. Das bringt erhebliche 
Platzersparnis mit sich, da ein 


‚Zeichen, das nur sechs Punkte 


breit ist, auch nur sechs Bits be- 
nötigt. Die zwei freien Bits wer- 
den schon von den ersten Bits 
des nächsten Zeichens belegt. 


Um nun schnell von einer Zeile 
zur nächsten zu gelangen, muß 
man die ‘Breite' des Zeichen- 


Arrays kennen. Dieser Wert 
steht in t{_Modulo. “Breite’ be- 
deutet, daß dieser Wert zur An- 
fangsadresse einer Zeile addiert 
werden muß, um die Anfangs- 
adresse der nachfolgenden Zeile 
zu erhalten. Addiert man also 
tf_Modulo zu CharData, ergibt 
sich der Zeiger auf den Anfang 
der zweiten Zeile. 


Durch die gepackte Speiche- 
rung beinhaltet das Zeichen- 
Array keine Informationen über 
den Platz, den ein Zeichen tat- 
sächlich auf dem Bildschirm be- 
nötigt. Alle Zeichen stoßen an- 
einander; dies ist bei‘XYZ’ sehr 
deutlich zu sehen. Da sich aber 
jedes Zeichen in einer Art Ka- 
sten befindet, der festlegt, wie- 
viel Platz um das Zeichen herum 
freibleibt, muß die Breite dieses 
Kastens festgehalten werden. 


Handelt es sich um einen nicht- 
proportionalen Font, so ist die- 
ser Wert für alle Zeichen gleich 
groß und entspricht dem Wert 
von tf_XSize. Falls es sich aber 
um einen Proportional-Font 
handelt, so kann dieser Wert 
von Zeichen zu Zeichen ver- 
schieden sein und muß für jedes 
einzeln gespeichert werden. 
Diese Speicherung erfolgt in ei- 
nem Array, das für jedes Zei- 
chen einen 16-Bit-Eintrag be- 
reithält. Die Reihenfolge der 
Einträge entspricht der im Zei- 
chen-Array. Der Zeiger 
tf_CharSpace verweist auf den 
Beginn dieses Feldes. Ist er 
gleich NULL, so handelt es sich 
um einen nicht-proportionalen 
Font. 


Der letzte zur Darstellung eines 
Zeichens nötige Wert ist in ei- 
nem Feld zu finden, auf das der 
Zeiger tf_CharKern verweist. 
Dieses Feld hat den gleichen 
Aufbau wie das Feld mit den 
Zeichenbreiten. Seine Einträge 
geben an, an welcher Position in 
dem durch die Zeichenbreite 
festgelegten Kasten die Darstel- 
lung des Zeichens beginnen soll. 


Die TextFont-Struktur enthält 
noch einen weiteren Eintrag, 
den Zeiger tf_CharLoc. Dieser 
Zeiger verweist auf ein Feld mit 
Deskriptoren für jedes defi- 
nierte Zeichen, die das Auffin- 
den eines bestimmten Zeichens 
im Zeichen-Array ermöglichen. 
Jeder Deskriptor besteht aus ei- 
nem Langwort (32 Bit), dessen 
‚obere 16 Bit den Offset angeben, 
unter dem man das entspre- 
chende Zeichen im Zeichen- 
Array finden kann. 


Die unteren 16 Bit entsprechen 
einem Integer-Wert, der die 
Breite des Zeichens im Zeichen- 
Array angibt. Diese Anzahl von 
Punkten muß bei jeder Zeile 
ausgelesen werden, um das 
komplette Zeichen zu erhalten. 


struet Textfont 
ü 


struct Message tf_Nessag 
Höhe 


& 
bei 


essage für DOS (zum Entfernen des Fonte) 
Fonts in Punkten 


WWORD tf Module 
APTR t£_Chärloc: 
APTR_ t£_CharSpace; Zei 


"Breite" des Zeichensatzarrays 

uf Daten-Array für die Pos. der Zeichen 
uf Array mit 
uf Array mit Dai 


‚itentabelle (Propo-Fonts) 
zur pos. der Zeichen 


Wichtig ist die Struktur, 


den Font exakt beschreibt und 


Zeiger auf Daten und Tabellen beinhaltet. 
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Know-how 


| 


Whhih ii 


Die Pixel sind nicht Zeichenweise, sondern Zeilenweise 


hintereinander gespeichert. 


Bei proportion: 


Position in einem gedachten Kästchen und dessen Breite 


angegeben sein. 


Um schnell ein Zeichen aus den Pixeldaten herauspicken 
zu können, gibt es ein Deskriptor-Array mit Offset und 


Pixelanzahl einer 


Dieses Deskriptoren-Feld muß 
bei jedem proportionalen Font 
vorhanden sein. 


Die Praxis 


Zum Abschluß soll ein kurzes 
Beispielprogramm in Modula 
die graue Theorie etwas veran- 
schaulichen. Es öffnet ein 
Screen, um sich erst den dazu- 
gehörigen Font anzusehen, und 
schreibt dann die Bitmuster ei- 
niger Zeichen aus dem System- 
font als Sternchenmuster auf 
den Schirm. 


Wenn Sie es so abändern kön- 
nen, daß es auch an einem pro- 
portionalen Font korrekt arbei- 
tet, haben Sie die Fonts im Griff. 
Das Laden eines Disk-Font ge- 
staltet sich folgendermaßen: 
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man schreibt in die TextAttr- 
Struktur den Namen des ge- 
wünschten Disk-Font und die 
Fonthöhe; sodann ruft man die 
Funktion OpenDiskFont auf, 
wobei ein Zeiger auf TextAttrzu 
übergeben ist. Zurückgeliefert 
bekommen Sie dann einen Zei- 
ger auf die TextFont-Struktur 
des geladenen Fonts. (bb) 
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MODULE Aunpfont; 


FROM Indut INPORT 
Writestring, Writelot, Writeln: 


Textfont, Textfontftr, Askfont, 


R nPoRT 
IDCHPFlags, IDCHPFlagsset, WindowFlags, WindowFlagsset, 
Closewindow, WindowPtr; 


FRON SYSTEN InFoRT 
ADR, ADDRESS; 


TIPE StrPtr = POINTER TO ARRAY [9..20] OF CHAR; 


: Window 
Textatı 
: Textron 
3 StePten 


(* Alle nötigen Zeiger ermitteln +) 
(# Fenster öffnen un auf di 

win ı= Createvindow (240, 100, 31, 1DCuPF) 
Windovrlägsset (Act 

NEL, WIL, ADR ("Font 


‚en Font zuzugreifen *) 
ser |), 


Ir win = mu 
Writestring ("Kann Fenster nicht Öffnen 1"); Writela; 
mar; 

mm; 


(* Font des Fenster abfragen: *) 


Ankfont (win’.KPort", Tättr); 
String := Tättr.talane; 


MfontPte := Openfont (Tättr); 


IF Trontptr = NIL 
rum 


Weitestring ("Kann Font nicht find ritei; 


Closewindor (wii 


PROCEDURE Showfontättr; 
aucı 
Weitestring ("Fontnane; 
ritestring ("Tonthöhe: 
EM Showfontättr; 


Writestring (String“); Writeln; 
Writeint (TAttr.taYize, 3); Writeln; 


PROCEDURE Dunpfont; (# Ein paar Zeichen der Fonts so ausgeben, *) 
“ 


(® wie sie gespeichert sind 


var 
: POINTER TO BITSET; 
ADDRESS; 


Writelnt (Trontpti 
Writeint (offset, 6): 


ramı 
Vritestring ("e"); 
zuse 


estring (* "I: 


(* Eine Zeile nach unten *) 


Wenn das Beispielprogramm den Artikel verstanden hat, 
holt es sich an der richtigen Stelle Zeichenpixeldaten un: 
schreibt ein entsprechendes Muster. 


et 
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Suchen 


 Neuronale Netze von oaır und WARD System Group 


G E M OS Datentechnik GbR 


HAMBURG 0 40/89 42 36 


Wichmannstraße 4 Hs. 8a 2 Hamburg 52 


CEMOS AT 
Landmark 16 MHz 
80286 CPU Landmark 16 MHz 
512 KB bis 4 MB aufrüstbar 
6/12 MHz schaltbar, 0 Wait 

1,2 MB/360 KB Floppy 

MGP Karte (Hercules komp.) 
serielle + parallele Schnittstelle 
Tastatur mit 102 Tasten 

EMS on Board 


DM 1695,- 


mit 20 68 DM 2490,- 
Preise ohne Monitor und 3,5" Laufwerk mit 40 MB DM 2690,— 


‚Auch im Profigehäuse mit 5 Plätzen ohne Aufpreis lieferbar. 


Netwurkz 
Notwarkz wem „DM FSOEIANRRE 
FÜR AUFGE\NECKTE 


ein einfaches neuronales Mo- 
dell. Es bestent aus zwei Tei 
EDV.Venrieb 
Viiane Wolf, Dipl.-Ing, 


len: neuronaler Emulator und 
Beispielprogramm zum neuro- 


nalen Netz. Leo-Graetz.Str. 7 
Connections car, DM 270 ecke) 70 


Dieses Lernprogramm behan- Sa aRTRAenE 
delt das bekannte „Travelling, it 
Salesman Problem" (Hand- 

lungsreisender) aut neurona- 
ler Ebene nach Hopfield-Tank. 


PLID Compiler oarrı 
En von DAIR gmschaiener Domeldt für ae, kdenie Emmickirg 
ee feines 


DM 399 | 


NeuroShell (warb system Group) [Alle 3DAIR Produkte: DM 598 


Entwickeln Sie ein „Iernendes" KI System (.fuzzy“ Logik) ohne Pro- 
grammierung. Ein Coprozessor ist zu empfehlen. DM 599 


ee nn. 
Künstliche 
Intelligenz - 
vom 
anderen 
Standpunkt 
betrachtet 


Fachübergreifend, doch 

gründlich bis ins Detail, da- 
bei immer verständlich, zeigt 
der Autor anhand zahlrei- 

cher Fakten aus Neurologie, 
Linguistik, Philosophie, Lo- 
gik und Informatik die ele- 
mentaren Unterschiede zwi- 
schen evolutionär ausgebil- 
deter natürlicher Intelligenz 
und den aus ihr geschaffe- 
nen Produkten der „Künstli- 
chen Intelligenz“ auf. 


Verlag 

Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 


Broschur, 255 Seiten 
DM 46.-/S 359,-/sfr 42,30 
ISBN 3-88229-101-X 


CEMOS NEAT ab DM 2185,- 


16 MHz CPU, Landmark 21 MHz, bis 8 MB aufrüstbar 


Ausstattung sonst wie CEMOS AT 
CEMOS AT 386 ab DM 3990,- 


24 MHz getaktet Landmark 33 MHz 1 MB on Board bis 8 MB 


Ausstattung sonst wie CEMOS AT 
CEMOS 386 SX ab DM 3195,- 


16 MHz, Landmark 21 MHz, 20 MHz lieferbar 


CEMOS 386 CACHE ab DM 6490,- 
CEMOS XT ab DM 898,- 


12 MHz, 256 KB bis 1 MB aufrüstbar, V20 CPU 
ser., par. Uhr, 360 KB Floppy, Tastatur 102 


Wir konfigurieren auch nach Ihren Wünschen 


ADAPTEC 2372 Interleave 1:1 DM 428,- 
AT RLL Kombicontroller bis 750 KBit/sek 

ADAPTEC 2312 Interleave 1:1 DM 348,- 
AT MFM Kombicontroller max 500 KBit/isek 

FESTPLATTENKIT 20 MB DM 499,- 
inkl. Controller + Kabelsatz 

40 MB FESTPLATTE <28 ms 3,5" DM 898,- 
NEC 3142 

ORCHID PRO DESIGNER VGA DM 698,- 
16 Bit Karte, Non Interlaced möglich, 256 KB Video-RAM 

aufrüstbar auf 512 KB, 4 Jahre Garantie 

EIZO VGA Karte MD-B10 16BIT DM 985,- 


512 KB on Board, 1024x768 Auflösung, Non Interlaced 


PHILIPS VGA Monitor + VGA Karte DM 1798,- 


14” color Monitor, 0,29 mm Dolpitch 


14” monochrom Monitor DM 259,- 
14” multisyncron Monitor s/w DM 498,- 
14” multisyncron Monitor color DM 1095,- 


ATI VGA-Karte 16 Bit 256 K DM 599,- 
EPSON LQ850 24 Nadeln AA DM 1398,- 
DFI Handy Scanner HS 3000 DM 450,- 
GENIUS GM 6000 DM 95,- 


Unsere Produktpalette ist sehr umfangreich, deshalb 


SOFORT KATALOG ANFORDERN 


AIRRIDMER, DRUCKFEHLER UND PREISÄNDERUNGEN VORBEHALTEN) 
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Programm 


Chemische Ästhetik 


Computer-Darstellung von Molekülen 


Robert Kaufmann 


Zur Darstellung von 
einfacheren Molekülen 
gibt es Baukästen, mit 
denen man aus bunten 
Kugeln ein 
Kalottenmodell des 
Moleküls 
zusammenstecken kann. 
Im Zeitalter des 
Computers sind solche 
Baukästen natürlich wenig 
zeitgemäß. Viel flexibler 
ist ein Programm, das 
die Koordinaten der 
Atome in eine plastische 
und farbige 
Computergrafik 

umsetzt. Mit etwas 
Know-how gelingt dies 
auch auf weniger 
rechenstarken PCs. 


174 


Die Anordnung der Atome in- 
nerhalb eines Moleküls wird 
von verschiedenen Faktoren be- 
einflußt. Dazu gehören die Hy- 
bridisierung der Atome, das 
heißt der Energiezustand der 
Elektronen, woraus verschie- 
dene geometrische Anordnun- 
gen und Winkel resultieren, 
aber auch Bindungslängen und 
die Art der Bindungen, wie Ein- 
fach-, Doppel- oder Dreif: 
bindungen. Außerdem können 
verschiedene Atome unter- 
schiedlich viele Bindungen mit 
Nachbaratomen eingehen, ab- 
hängig von der Anzahl ihrer 
Elektronen. Da aber die Natur 
einige wenige physikalische 
Prinzipien strikt beachtet, sind 
in chemischen Strukturen im- 
mer einige Symmetrieelemente 
enthalten, so daß den Molekül- 
darstellungen eine gewisse Äs- 
thetik nicht abgesprochen wer- 
den kann. 


Datenbanken, in denen dieses 
Grundwissen und eine Fülle von 
speziellen Informationen ge- 
speichert sind, ermöglichen ei- 
nen immer weiter reichenden 
Einsatz des Computers in der 
chemischen Forschung, der sich 
nicht nur auf die Darstellung 
von Molekülen auf dem Bild- 
schirm beschränkt. Wo vor we- 
nigen Jahren neue Verbindun- 
gen, seien es Arzneimittel, 
Kunst- oder Farbstoffe, noch in 
mühseliger Laborarbeit synthe- 
tisiert wurden, übernimmt heute 
zum Teil schon der theoretische 
Chemiker am Computer diese 
Arbeit. Das Computer Assisted 
Molecular Design (CAMD), 
auch Molecular Modelling 
(CAMM) genannt, eine Kom- 
bination von Datenbanken, ho- 
her Rechenleistung und lei- 
stungsfähiger Gra erlaubt 
bis zu einem gewissen Grad die 
theoretische Abschätzung von 


Eigenschaften eines Moleküls, 
bevor es überhaupt synthetisiert 
wird [1]. Chemische Strukturen 
können mit CAMD rasch und 
gezielt verändert und dargestellt 
werden. Vor allem die Echtzeit- 
Darstellung von Bewegungen 
und Verformungen relativ gro- 
Ber Moleküle stellt enorme An- 
forderungen an Rechenleistung 
und Speicherkapazität [2]. 


Aber auch ohne Workstation 
und ohne Zugang zu Molekül- 
Datenbanken ist zumindest die 
Darstellung von unbewegten 
Molekülen am Monitor mög- 
lich. Als Eingangsinformation 
genügt dann eine Molekül- 
Datei mit den Koordinaten der 
Atome. Diese Datei wird hier 
mit einem kleinen Hilfspro- 
gramm erstellt. Die dazu nöti- 
gen Daten gewinnt man zum 
Beispiel mit Hilfe der Röntgen- 
strukturanalyse, einer analyti- 
schen Methode zur Struktur- 
aufklärung von Kristallen, bei 
der die Fourier-Transformation 
der vom Kristallgitter abgelenk- 
ten Röntgenstrahlen die Koor- 
dinaten der Atomkerne liefert 


Molekül-Dateien 


Für den Hausgebrauch genügt 
zum Erstellen solcher Molekül- 
Dateien das kleine Programm 
CDMl. Es erzeugt nach Ein- 
gabe der Atomkoordinaten eine 
Datei mit der Extension CDM, 
die die Molekül-Daten in der für 
das Hauptprogramm CDChem 
lesbaren Form enthält. Die Be- 
dienung ist nicht allzu schwie- 
rig. Die Atomkoordinaten kann 
man mit Hilfe von entsprechen- 
den Tabellen aus Büchern über 
organische Chemie berechnen 
[3]. CDMol erfragt für jedes 
Atom einen Namen, die drei 
Koordinaten und den Atomra- 
dius, das heißt den Radius der 
Kalotte. Alle Angaben erfolgen 
dabei in Pikometern (1 pm = 
10:12 Meter). Einerseits ist das 


rerseits ist es dadurch möglich, 
alle Zahlen im Integer-Format 
zu speichern, und es ergeben 
sich bei Verwendung eines Nu- 
merik-Coprozessors keine Pro- 
bleme mit verschiedenen Real- 
Formaten. Zwar entsteht durch 
den Wegfall von Kommastellen 
eine geringe Ungenauigkeit, die 
aber zu klein ist, um sichtbar zu 
werden. 


Im Programm CDMol ist noch 
eine einfache Möglichkeit zur 
Korrektur von Eingabedateien 
enthalten. Dazu muß die Num- 
mer des zu korrigierenden 
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Lichtquelle 


vozr 


vO... Vektor MO) 
vL... Vektor OL 


«Vektor OB 


Mittelpunkt der Kupel 
Punkt auf der Oberfläche 
Beobachter (Auge) 


Die Helligkeit eines Oberflächenpunktes hängt vom 


Cosinus des Winkels a ab. 


‚Atoms eingegeben werden und 
im Anschluß daran erneut der 
gesamte Datensatz, also auch 
jene Daten des Atoms, die vor- 
her schon richtig waren. Ände- 
rungen können natürlich mehr- 
mals vorgenommen werden. 


Wahl der Parameter 


Viel eleganter wäre natürlich ein 
Hilfsprogramm, das es erlaubt, 
große Moleküle aus fertigen 
Molekülgruppen aufzubauen. 
Dazu könnte man hierarchische 
Verfahren anwenden. Struktu- 
ren, die jeweils in einem lokalen 
Koordinatensystem definiert 
sind, werden in einem globalen 
Koordinatensystem beliebigdu- 
pliziert, verschoben, rotiert oder 
skaliert, bis das Molekül aus sei- 
nen Bausteinen zusammenge- 
setzt ist. Das Programm dafür 
würde allerdings den Rahmen 
dieses Artikels sprengen. Es sei 
aber auf die Grafikserie [4] hin- 
gewiesen, in der unter anderem 
dieses Verfahren anhand von 
Programmbeispielen beschrie- 
ben wird. Dort arbeitet man au- 
Berdem mit homogenen Koor- 
dinaten, die sich mit speziellen 
Matrizen auf einfache Weise 
transformieren lassen. Das hier 
vorgestellte Programm führt je- 
doch nur wenige Transforma- 
tionen durch, so daß sich dieser 
Aufwand nicht lohnt. Zudem ist 
das Rechnen mit den gewöhnli- 
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alle drei Achsen können in be- 
liebiger Reihenfolge angegeben 
werden, wobei die x-Achse im 
Raum von links nach rechts 
zeigt, die y-Achse vom Betrach- 
ter weg und die z-Achse von un- 
ten nach oben. Drehungen um 
mehrere Achsen in unterschied- 
licher Reihenfolge führen zu 
verschiedenen Ergebnissen. 
Man stelle sich vor, ein Modell 
des Moleküls in der Hand zu 
halten und es zuerst um einen 
bestimmten Winkel um diese 
Achse, dann um eine andere zu 
drehen. Genau so wird auch die 
Drehung für die Darstellung 
eingegeben, und zwar in der 
Form einer einzigen Zeichen- 
kette, die jeweils den Namen der 
Achse und den dazugehörigen 
Drehwinkel enthält. Die Ein- 
gabe lautet also zum Beispiel 
‘z30x45', wenn man das Mole- 
kül zuerst um 30 Grad um die 
z-Achse und dann um 45 Grad 
um die x-Achse drehen will. 
Dabei werden allerdings nur 
positive Winkelangaben akzep- 
tiert, also von der negativen 


[fl -r-bv 
az .. 
e Kar 
bv'=z bv2 +2-r = bur errz r 


In Richtung des Betrachters reflektierte Lichtstrahlen 


sorgen für den Glanzeffekt. 


chen (affinen) Koordinaten 


leichter einsichtig. 


Das Hauptprogramm CDChem 
hat die Aufgabe, die Daten aus 
den CDM-Dateien auszulesen 
und in eine perspektivische 
Computergrafik umzusetzen. 
Nach der Eingabe der ge- 
wünschten CDM-Datei (ohne 
Extension) fragt das Programm 
die Winkel für die Drehung des 
Moleküls ab. Drehungen um 


Koordinaten-Halbachse aus ge- 
sehen gegen den Uhrzeigersinn. 
Die Eingabe kann aber beliebig 
lang sein. 


Als nächstes ist ein Faktor für 
die Vergrößerung der Darstel- 
lung einzugeben. Er kann bei 
kleinen Molekülen sogar über 
zwei liegen, bei größeren Struk- 
turen sollte er allerdings kleiner 
werden, da sonst nicht die ganze 
Abbildung auf den Bildschirm 


paßt. Dann erfolgt die Abfrage 
der Koordinaten der Licht- 
quelle, genau wie die Molekül- 
Koordinaten in Pikometern 
vom Ursprung aus gemessen, 
wobei zu beachten ist, daß die 
y-Koordinate des Beobachters 
im negativen Bereich liegt. Da 
die Lichtquelle meistens nicht 
hinter dem Molekül gewünscht 
wird, sollte also auch die 
y-Koordinate der Beleuchtung 
mit negativem Vorzeichen ver- 
sehen werden. Gute Ergebnisse 
lassen sich zum Beispiel mit fol- 
genden Werten erzielen: 


x: 20.000 
y: -100 000 
z. 20 000 


Zum Schluß erfolgt noch die 
Abfrage, ob an den Kugelober- 
flächen eine Reflexion des 
Lichtstrahles erfolgen soll, die 
die Rundung der Kalotten noch 
realistischer machen kann (siehe 
später). Das Anwählen dieser 
Option hat allerdings nur dann 
einen Sinn, wenn man über ei- 
nen Grafikmodus mit minde- 
stens drei Farben verfügt. An- 
dernfalls würde die Darstellung 
des Lichtreflexes die Abbildung 
verfälschen. 


Nach dem Umschalten in den 
Grafikmodus stehen vier Mög- 
lichkeiten zur Auswahl. Die er- 
ste ist das Erstellen einer Skizze, 
wobei die Atome nur durch 
Kreise symbolisiert werden. Sie 
dient vor allem zur Überprü- 
fung, ob eine geplante Darstel- 
lung am Bildschirm Platz hat. 
Die zweite Option ist die Abbil- 
dung des Kalottenmodells 
selbst, die allerdings einige Re- 
‚chenzeit beansprucht. Es bleibt 
noch die Möglichkeit zur neu- 
erlichen Eingabe der Parameter 
‚oder aber das Beenden des Pro- 
gramms. 


Schneller... 


Schon vor dem Start des Pro- 
gramms sind für jeden Benutzer 
einige individuelle Einstellun- 
gen möglich. Am Anfang ist im 
Listing die Compiler-Option 
$N + gesetzt, mit der ein Fließ- 
komma-Coprozessor aktiviert 
wird. Wenn Sie in Ihrem Com- 
puter über keinen 80x87-Chip 
verfügen, so lassen Sie diese 
‚Anweisung einfach aus, anson- 
sten sollten Sie diese Option un- 
bedingt nutzen. Die Berech- 
nungszeit kann sich um den 
Faktor 12 verkürzen. Aber auch 
diejenigen, die keinen Arithme- 
tik-Chip besitzen, kommen in 
den Genuß von Geschwindig- 
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Programm 


Das Dithering erzeugt bereits auf einer EGA-Karte im 
640 x 480-Modus fließende Schattierungen. 


keitsoptimierungen. Vor allem 
durch weitgehende Reduzie- 
rung der Sinus- und Cosinus- 
Aufrufe konnte der Zeitauf- 
wand um die Hälfte gesenkt 
werden. 


... und bunter 


Dem Benutzer steht auch die 
Wahl der Grafikkarte und des 
verwendeten Grafikmodus frei; 
beides muß man im Listing ein- 
tragen. Ideal sind natürlich 
Modi mit möglichst vielen Far- 
ben, um unterschiedliche 
Atome verschieden einzufär- 
ben. Die Farbzuordnung erfolgt 
innerhalb der Funktion 
“FarbNr'. Sie enthält eine Farb- 
tabelle, in der man nach eige- 
nem Geschmack alle Farben 
eintragen kann, Sollte der Mo- 
nitor die Kugeln verzerren, so 
setze man im Listing die globale 
Konstante ‘ScreenVerhaeltnis’ 
auf das Breiten/Höhen-Ver- 
hältnis des Bildschirms. 


Die Berechnung der Koordina- 
ten, die sich aus den gewünsch- 
ten Drehoperationen ergeben, 
geschieht sofort nach der Ein- 
gabe der Drehungen, ebenso wie 
die Berechnung weiterer für das 
Programm wichtiger Parameter. 
Auch werden die Atome von 
hinten nach vorne geordnet, um 
sie später in dieser Reihenfolge 
am Bildschirm darzustellen. 
Das ist die einfachste Methode, 
um Teile von Kalotten zu ver- 
decken, die hinter anderen lie- 
gen und dadurch unsichtbar 
sind. Zum Schluß tritt noch die 
Prozedur “AtomeZentrieren’ in 
Aktion. Dadurch wird die Dar- 
stellung unabhängig von der 
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Lage des Moleküls im Raum, 
und es erscheint auch noch nach 
den sonderbarsten Drehungen 
in der Mitte des Bildschirms, 


Bitte Licht 


Nach Anwahl der Option ‘Ka- 
lotten’ ruft das Programm für 
jedes Atom die Prozedur 
"AtomZeichnen’ auf. Diese te- 
stet zuerst, mit welch der 
schon gezeichneten Kalotten 
sich das betreffende Atom über- 
schneidet. Das Zeichnen selbst 
erfolgt nach einem modifizier- 
ten Ray-Tracing-Verfahren 
Meist wird bei einem solchen 
Verfahren der Bildschirm Pixel 
für Pixel abgetastet und berech- 
net, ob ein virtueller Sehstrahl 
auf dem Weg vom Auge des Be- 
obachters zum betrachteten 
Bildschirmpunkt das abzubil- 
dende Objekt trifft [7]. Diese 
Vorgehensweise benötigt aller- 
dings bei einem so komplizier- 
ten Objekt, wie es ein Molekül- 
Modell darstellt, eine unerträg- 
lich lange Rechenzeit. Für jeden 
Bildschirmpunkt müßte wie- 
derum für jedes Atom überprüft 
werden, ob es vom Sehstrahl 
getroffen wird 


Das Programm CDChem ver- 
fährt hier etwas anders. Es er- 
zeugt zwar auch eine perspekti- 
vische Darstellung der Struktur, 
allerdings mit gewissen Verein- 
fachungen, die helfen, die Re- 
chenzeit drastisch zu verkürzen 
Die dadurch entstehenden Un- 
genauigkeiten sind bei durch- 
sehnittlichen Abbildungen ver- 
nachlässigbar, nur bei extremer 
Perspektive wäre ein Fehler 
sichtbar. 
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Die Koordinaten einiger hübscher, teilweise aber auch 

extrem giftiger Moleküle 
z 

Molekül Drehung 
Wasser keine 

y Methan 290 
Benzol 230x315 
Dioxin x3002330y15 
Ferrocen y330x330 
Triptycen z105x345 
Nicotin _z2180x345 


Beispielparameter zum Ausprobieren 
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All 1 you needg 
is. 


Die neue MOTHERBOARD-GENERATION ist da! 


Schneller, zuverlässiger und leistungsfähiger als je zuvor! 
| — Diese Boards sind mit dem Original-Chip-Set des Herstellers 
CHIPS & TECHNOLOGIES INC. ausgestattet. Sie verfügen über 
ein lizensiertes AMI-BIOS mit integriertem SETUP-Menü 
der neuesten Generation. 
Alle NEAT-BOARDS können mit bis zu 8 MB on Board bestückt 
werden, sind alle EMS 4.0-kompatibel und arbeiten mit 0 / 1 wait 
state. Die technischen Handbücher sind vorbildlich. | 
Wir liefern folgende NEAT-BOARD-Versionen: 
NEAT 286/10 10MHz-OKBRAM DM 
NEAT 286/12 12MHz-OKBRAM DM 898,-- 
NEAT 286/16 16MHz-OKBRAM __DM 1.348,-- 
NEAT 386/20 20MHz-2MBRAM DM 4.998,-- 
‚Außerdem bieten wir Ihnen einen AT 286-Bausatz der neusten 


| GENERATION bestehend aus: 
| _ Motherboard 12 MHz-0/1 wait state - 512 KB RAM - 150 nsec. 


Netzwerk Starter-Kit 
BEE; nur DM 2.280,- 


2 Ethernet-Karten 
letzwerk Software 
m Koaxialkabel 
Endwiderstände 


PT @ englische Dokumentation 


Software 


Grafikkarte — Hercules-kompatibel : AT Kombicontroller incl. 14 a R 
Kabell« Floppy-12 MB/5/*- Mitsubishi « AT-Gehäuse mit 200 E m re en 
Watt- Netzteil - Diverse Beschreibungen FU ER oe sreinsaizionsmteri 
286/12 BS Bausatz kompl. nur DM 2.298.-- 9 > 
Rufen Sie uns an und fordern Sie unsere Unterlagen an [4 
|. "oder bestellen Sie gleich bei | en EISCH [=]s]? D, 
COMSYS Computersysteme GmbH | £ 
Tauentzienstr.1 - 1000 Berlin 30 - Telelon 030/211 0098-99 | GmbH 
* » » Händler-Anfragen erwünscht! » » » 3 
Nelzwerke Perlöherie Fischer electronic GmbH -Albert-Einstein-Straße 6 


7141 Beilstein - Tel. 070 62/46. 07 - Fax 070 62/4672 


Die ZUKUNFT FEST IM GRIFF 
ANRA-TURBO-AT/20..2.398,- 


GRAFIKKARTEN 


NEC P6-PLUS. 
NEC P7-PLUS 
NEC P2200... 


STAR LC-10INX 1000... 
STAR LC-10 COLOUR 
STAR LC-24-10. 
EPSON LX 800 . 
EPSON LQ 500. 


EPSON LO 5501850 ... 

‚OKI MICROLINE 32013: 1.049, 

OKI MICROLINE 3901391 139 1. 798, 2 
PANASONIC KX-P 1124... ann IN 
SHARP JX-9300 LASERPRINTER.. 3398,- 


Monırori 


NEC MULTISYNG II, 14", deutsches Handbuch „1.398, 
MULTISCAN 14", EGA/VGA 800 X 560. 
FLATSCREEN 14", m. Fuß, sw o. amber.... 


ZUBEHÖR 


CHERRY-TASTATUR 9, 
LOGIMOUSE CA/PC, NEU! 249, 
GENIUS GM-6/GM-6+/GM-6000....79,-189,4199, 


SERIELLE MAUS, MS-kompatit un BI, 
10 DISKEITEN 5.25" 2D/3,5"2DD T5022,- 
DISKETTENBOX mit 10 roten 2D-Disketien. u 
BAR CODE READER .... . 


BERATUNG, SERVICE 
SCHLIEPERSTR.28 
1000 BERLIN 27 
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«AT MB-Motherboard, S12 K besückt 
«80285 CPU (12 MB: 0 Wotsans) | 
+200 Weil, Meull-Schruub.Gek 
«HGC, 1 Ser. und 2 Par (AT 10) 
erfuhr uf OR Eon 
« Batteriegepaffete Uhr, HDCIFDC 
«10H 12 MB6D K, 20 MB-Fesplane | BSR E 
+ DA Tasaar mi ext. Crsor-lock - 


«mit Klappgehäuse und Digital-Speed-Display 


ANRA-LAPTOP-XT 


»477110 MB, V20 CPU, 2 20 K Drive 35" 
«6IOK RAM best. 32 KB AMI Bios 

« Saper-Fist.LCD, 640 1200, normal & imers 
« Anschlag für Eter-TIL & Colar-Monitor 

« Anschlgß für Exter-Tataır (mit Adapter) 
«Parallel & Serell PortClock-Tiner 

Incl M5-0 32, GW-Basc, Netze 


ANRA-LAPTOP-AT/20 ..3.998,- 


«640K, AT 10 MHz mit 20 MB-Festplatte. 


ANRA-TURBO-XT/20.....1.398,- 


«256 K, 10 MHz mit 20 MB Festplatte. 
Versand per NN oder Vorkasse zuzügl. Versandkosten. 
EC bis 400,- oder Barzahlung. Technische sowie Preis- 
änderungen vorbehalten. Weitere Angebote auf Anfrage. 


2498,- 


, 


= 
Se 


EIGENE WERKSTATT 
Fax 030/433 41 70 
BTx *ANRA# 


HERKULES-kompatible Grafikkarte .. 
MAX FONT (Herkules-! Srkrageig 
PEGA-CARD, 640 X 480. 
MAX EGA LOGIC, 800 X 600. 
MAX VGA LOGIC ... 
VGA-CARD CIRRUS LÖGIC. 
VGA-CARD KP 1000, 16 bit . 

ATI EGA WONDER 11,800 X 5 
ATI VGA WONDER, 16 bit, mit MS-komp. Maus 989, ” 
ORCHID DESIGNER 800 VGA ....... 99, 

VIDEO 7 VEGA VGA „uummensnenaune 
VIDEO 7 V RAM VGA... 


SEAGATE 20 MB+Controller+Kabel, XT ....549,- 
SEAGATE 30 MB+Controller+Kabel, XT .....599,- 
SEAGATE 40 MB+Controller+Kabel, XT 
SEAGATE ST 125, 20 MB (40 ms) ... 
SEAGATE ST 138 R, 32 MB RLL (40 ms)... 
SEAGATE ST 157 R, 49 MB RLL (40 ms) 
SEAGATE ST 251,40 MB (40 ms) ... 
SEAGATE ST 251-1,40 MB m) 
SEAGATE 4096, 80 MB (28 ms). 1,3 
SEAGATE 296/N, 80 MB, SC$l it te 298,- 
FILECARD, 20 MB bzw. 30 MB ...........649,-1799,- 


STPLAT 


Lau wi 


LAUFWERK, 360 K bzw. 1.2 MB... 
CHINON 3.5", 720 KB, 5.25" Rahmet 
TEAC 35", 720 KB, 5.25" Rahmen. 
TEAC 35", 1.44 MB, 5.25" Rahmen 


Programm 


Professionelle 
Programme stellen bei 
großen Protein-Molekülen 
nur die Bindungen 
zwischen den Atomen dar 
(stick model). 


Zuerst wird berechnet, we) 
Fläche die Darstellung der Ka- 
lotte auf dem Bildschirm be- 
deckt, und hier gilt die erste Ver- 
einfachung: Die Projektion ei- 
ner Kugel auf eine Ebene 
gäbe, wenn die Projektions 
achse nicht normal auf dieser 
steht, eine Ellipse; wird aber 
hier als kreisförmige Scheibe an- 
genommen. Ihr Radius ist in der 
perspektivischen Darstellung 
natürlich sowohl vom Radius 
der dargestellten Kalotte als 
auch von deren Lage vor oder 
hinter dem Bildschirm abhän- 
gig. Dieser läßt sich aber recht 
einfach über den Strahlensatz 
berechnen. Der Bereich, den die 
Kalotte aufdem Bildschirm ein- 
nimmt, wird nun Zeile für Zeile 
abgefahren. 


Für jede dieser Pixelzeilen wird 
der Änfangs- und der Endpunkt 
berechnet, also jene Punkte, an 
denen ein Sehstrahl vom Auge 
des Beobachters ausgehend 
über den Rand der Kugel hin- 
weg den Bildschirm schneidet, 
in der eben beschriebenen Nä- 
herung. Dabei ist aber auch zu 
berücksichtigen, ob die Kugel 
von einer bereits gezeichneten 
Kalotte überdeckt wird, welche 
dann natürlich nicht wieder 
übermalt werden darf. Die 
Funktion ‘Beruehrung' dient 
hier zur Klärung dieser Situa- 
tion. Sie geht davon aus, daßder 
fragliche Punkt im Raum nicht 
näher am Mittelpunkt einer be- 
reits dargestellten Kalotte liegen 
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darf als deren eigene Oberflä- 
che. Im Gegensatz zu einem 
Z-Puffer-Algorithmus, bei dem 
das Programm die am Bild- 
schirm nicht sichtbare Koordi- 
nate ‘vorne-hinten’ jedes Pixels 
in einem eigenen Array spei- 
chert [4], ist dieses Verfahren 
zwar etwas zeitaufwendiger, 
aber deutlich speichersparen- 
der. Vor allem aber müßte man 
Turbo-Pascal zuerst überreden, 
die Verwendung von Datenfel- 
dern mit mehr als 64 KByte zu 
zeptieren 


Es werde Schatten... 


Steht nun endlich fest, daß ein 
Oberflächenpunkt gezeichnet 
werden soll, und sind seine ab- 
soluten Koordinaten bekannt, 
so werden daraus Vektoren be- 
rechnet (siehe Abbildung). Be- 
nötigt wird ein Vektor vO vom 
Mittelpunkt M der Kugel zum 
Punkt O auf der Oberfläche, 
weiter ein Vektor vL, der vom 
Punkt O zur Lichtquelle L zeigt. 
Als dritter Vektor wird noch vB 
berechnet, vom Punkt O zum 
Beobachter B. Ausschlagge- 
bend für die Helligkeit der Ka- 
lottenoberfläche am Punkt O ist 
der Winkel, mit dem der Licht- 
strahl dort auftrifft. Die Be- 
leuchtungsstärke nimmt mit 
dem Sinus dieses Winkels ab. 
Da aber die Fläche, auf der der 
Lichtstrahl auftrifft, ohnedies 
durch ihren Normalvektor vO 
beschrieben ist, kann die Hellig- 
keit direkt als Cosinus des Win- 
kels zwischen vO und vL abge- 
lesen werden. Im Programm 
wird dieser Cosinus durch die 
Skalarmultiplikation der Ein- 
heitsvektoren errechnet. 


Diese Art der Beleuchtung ist 
eine diffuse Reflexion, wie sie 
zum Beispiel an einer Eierschale 


XVIEW von 8. Mayewskl, München 


produziert 


pa 
Aufbau organischer Moleküle 


Die organische Chemie ist vor allem die Chemie des Kohlen- 
stoffs (C) und Wasserstoffs (H). Wichtige Heteroelemente sind 
Sauerstoff (0), Stickstoff (N), Schwefel (S), weiter Phosphor (P) 
und die Halogenide Fluor (F), Chlor (Cl), Brom (Br) und Iod 
MD. 


Bindungslängen 


Die Bindungslänge hängt einerseits von den Radien der betei- 
ligten Bindungspartner ab. Bindungen, an denen kleinere Atome 
beteiligt sind, wie zum Beispiel Wasserstoff, sind im allgemeinen 
kürzer als Bindungen mit größeren Atomen. Grob gesprochen 
nimmt die Atomgröße mit steigender Ordnungszahl im Peri- 
odensystem zu. 


Andererseitsist die Bindungslänge auch von der Art der Bindung 
abhängig. Hier unterscheidet man zwischen Einfach-, Doppel- 
und Dreifachbindungen, je nachdem, ob ein, zwei oder drei 
Elektronenpaare die Bindung bilden. Dabei steuern in kovalen- 
ten Bindungen, wie sie in der organischen Chemie üblich sind, 
beide Bindungspartner je ein Elektron pro Elektronenpaar bei. 
Einfachbindungen sind um die Bindungsachse frei drehbar, 
Mehrfachbindungen nicht. Die Bindung ist um so kürzer, je 
mehr Elektronen daran beteiligt sind. 


Bindungswinkel 


Da in der Valenzschale des Kohlenstoffs vier Elektronen ent- 
halten sind, kann er bis zu vier Bindungen eingehen. Die Anzahl 
der Bindungspartner verringert sich natürlich, wenn auch Dop- 
pel- oder Dreifachbindungen vorhanden sind. Die auftretende 
Geometrie rund um das betrachtete C-Atom hängt nun von 
dieser Anzahl der daran gebundenen Atome ab. Diese ordnen 
sich im Raum rund um das zentrale Atom so an, daß sie den 
größtmöglichen Abstand zueinander einnehmen. Folgende Geo- 
metrien können prinzipiell unterschieden werden: 


Vier Bindungspartner liegen an den Ecken eines Tetraeders. 
Der Winkel zwischen den Bindungsachsen beträgt 109,5 Grad. 


Drei Bindungspartner: Dieser Fall tritt ein, wenn eine der 
Bindungen eine Doppelbindung ist. Die Bindungspartner bilden 
ein Dreieck und liegen in einer Ebene mit dem Zentralatom. Der 
Bindungswinkel beträgt 120 Grad. 


Zwei Bindungspartner liegen mit dem Zentralatom auf einer 
Geraden. Dieser Fall tritt ein, wenn eine Dreifachbindung be- 
teiligt ist. Dabei beträgt der Bindungswinkel 180 Grad. 


Die gegenseitige elektrostatische Abstoßung von Elektronen- 
wolken oder Atomkernen kann diese idealen Winkel bis zu 
einem gewissen Grad deformieren. 


Wie verhält sich aber die Geometrie an den Heteroelementen? 
Stickstoff und Phosphor haben ein Valenzelektron mehr als 
Kohlenstoff, das bedeutet, daß zwei ihrer Elektronen ein Paar 
bilden, an das kein weiteres Atom gebunden werden kann. Die 
daraus resultierende Geometrie ist völlig analog zu der eines 
Kohlenstoff-Atoms, mit dem Unterschied, daß nur an drei der 
Tetraederspitzen andere Atome gebunden sind. Sauerstoff und 
Schwefel besitzen noch ein Elektron mehr, dadurch ein weiteres 
nicht bindendes Elektronenpaar, und können daher nur maxi- 
mal zwei Bindungen eingehen, die aber wieder den Tetraeder- 
winkel von 109,5 Grad einnehmen. Da die Halogenide (F, Cl, 
Br, I) noch ein Elektron mehr aufweisen, ist jetzt verständlich, 
daß sie nur eine einzige Bindung eingehen. 


Natürlich können auch bei Heteroelementen, soweit freie Elek- 
tronen vorhanden sind, Mehrfachbindungen auftreten (mit allen 
Konsequenzen für die Geometrie, wie sie oben für Kohlenstoff 
beschrieben sind). Stickstoff kann auch Doppelbindungen oder 
eine Dreifachbindung bilden, Sauerstoff nur eine Doppelbin- 
dung. 
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lat Advanced 
der "flinke Editor" 
von SemWare 


Die neue deutsche Version ist 
‚ab sofort erhältlich. 


@Editisteinerder kleinsten und 
schnellsten Editoren für IBM PC's 
und kompatible Computer. 


Und hier nur einige der Eigen- 
schaften, mit denen Sie Ihre Pro- 
duktivität steigern können: 

® Blitzschnell 


® Vollständig konfigurierbar 
(einschl. Tastatur) 


® Einfache Makrofunktion 
© "Pop-Down" Menü optional 


® Gelöschten Text wiederher- 
stellen 


® Dutzende von Dateien gleich- 
zeitig in bis zu 8 Fenstern edi- 
tieren 


@Edit kostet mit 136 seitigem 
Handbuch in Deutsch DM 149.- 


Firmenlizenzen und angepaßte 
Versionen auf Anfrage. 


Manfred Luft, Hofackerstr. 21 
7800 Freiburg, Tel. 0761-87419 


Ku 


* 3.850 Teile in der Bibliothek, 
* Teile drehen und spiegein 
* 100 definierbare Macros 
* eigendefinierbare Teil-ICs 
* Netlisten für Autorouter 

* % läuft unter MS-DOS 


7408 
Innovation durch moderne Technik 


ınolRoOn 


ROTFUCHSWEG 19, 8000 München 82 


= (089) 4309042 
Berlin: Gärinerelegtronic. 
@03%/852%02% 
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PC-SOFTWARE 


Netto Brutto 

1De (Wonder) Psa0 US 160. 18240 
Above Disk WS 130. 1820 
Adi Pers MosicSystem LS 400. 456.00 
Aldus Pagemaker 8 1080-1197.00 
Am iS 30, aa2ı0 
Anticate (Ania) Ss 120. 13880 
Ack Sam is 40. ssozo 
Auto Cad 1OADS Pa 2,77 
Autaskaich D 170: 18m 
Bet 21 iS 200. ass 
Bere 50 Ss «0. ma 
Carbon Copy Plus 51 iS 2. sıa20 
Creek ıs 20. om 
Cipper Sommer‘87 iS 810. 109740 
opr let WS 58 
Grosskaik Mark 4 is 30. 20 
Brseıv US 1000-1100 
Bas Ss 190. 1820 
Brasu Winsen IS 280. zusa0 
020 D 280. 54720 
DBxL is 270. 070 
Dax D 500. 5000 
Designlad 20/30 je D_ 450. 51300 
Designer (Meragrahı) iS 1100. 125400 
Deskink E20. 2080 
Desaien 22 ıs 170. ı0am 
Desgnew Quemm 386 iS 100. 11800 
Disk Optimizer 40 us 110- 18540 
DiskTechnieien Advanced LS 250. 285.00 
Easylon ws 200. 080 
Fastbock Plus 18 239. 2us82 
Fasttran us 120. 15980 
Former 15 200. zza0o 
Forbase + 21 LS 450. 51200 
Gem Artine D_ 00. 10a 
Gem Desktop us 0. em 
Gem Desktop Publisher D 720: B2UBO 
Gem Draw Pus, D 270. 250 
Gem First Wors Plus D 370. 22180 
GemPresentation Tem  D 850. 3600 
‚Gem. Progr. Toc D_ 80. 112880 
Genarie Cadd Lan. I WS 200. 5600 
Genitar 20 \S 500. sooo 
Harvard Graohice 5 820. 70680 
Harvard TPM iS 790. soo 
Knaak \S 250. 28500 
Lap Link Plus 20 Ss 20. zsaso 
Liberty (Lotus Compiler) US 290. 44480 
Lotus Magelları 2m. 07m 
Lucid 30 20 200. 22800 
Mace Gold 170. 18380 
MathCad 209 500. 57000 
Mirror I 120. 15960 
MS Basic 50 490, S5a60 
NS C Compier 51 570. 76380 
NS Dos Abt 180. 21860 
570. 6a 

NS Fortran 41 S60. 75240 
N Pascal 40 20. a6 
NIS Quick Basic 45 160. 18240 
NS Quick 20 160. 18240 


NS Windows 288 21 
MS Windows 386 2.1 
NS Windows Tool kt 
NS Word 50 

Norton Adv. Ui. 45 
Norton Commander 20 
Norton Etor 

"Norton Guides je 
PC Anyuere 
PCMOS 386 
PC Toois Deus 
Pizazz Plus 
Plot 15 

Print a Plat 
Prinz 40 
Procamım Ps 
Ouatır 

RAM Lord 

SCO Xenix 288 Oper: So 
286 Cormp. Sys 
336 Oper. Sy 
306 Come Syn 
SCO VP/ unimite 
Smaltaik V 

Smaltaik V 288 

Srraltaik Goodies je 


E1211170207037277777777777777:7777727777979777727:777277777777777737277 27772727 


Tree Disgrammer 
Turbo Assembler Detugger 
Tuba c20 

Turbo € 20 Professional 
Turbe Pascal 50 

Turbo Pascal 50 Prof 


SEILER 
8 


Turbo Prolog 20 0m 
U Programmer 20 750. 855.00 
Venture Puoisner 1080. 124250 
Verrront Views 0 11280 
mass 00. 45600 
Wordpertect 50 550- 82700 
XIres Professional 163. 18582 
Zortech C-Toois je 120. 19850 
Zertech C++ Compiler 20. 26220 
Zortsch C+ + Comp + Souren US 380. 43320 


US: USA-Lizenzen - D: Deutsche Lzenzen 
Alle Programeme am Lager. Versand am Besteitag. 
Preise in DM - Änderungen vorbehalten. 
Weitere US- und deutsche Software vorrätig! 
Preisiste anfordern! 

Lieferung gegen Nachnahme oder Scheck m Voraus 
Behörden und Frmen werden auf Rechrung beielert. 
Verpackung 6 Versang pauschal 
EODMIe Autırag 


Georg Zipfel GmbH 
Seremareserinen 
34 Germering Mubertuscir 16 
BB/aan2028- Fan: 0as,Ban2083 
Inder Schweiz tern mr ab Lager 
Winertnr aurcn 


IWHAT YOU ’C | 
IS WHAT 


Menü-, Fenster und Bildschirm-programmierung wird mit dieser Bibliothek 
sehr einfach und zu einem Vergnügen. inklusive 360-Seitiges Handbuch 
Für MS-C, Quick-C, Power-C und Turbo-C. Inklusive Source 

Preis DM 219, 


Sehr professionelle Fenster-Bibliothek. Übertragbar von MS-Dos auf Unix. 
300 € routinen und ein komplettes Handbuch (300 Seiten). Für MS-C, Quick-C, 
‚Power-C und Turbo-C. 


Preis DM 498,-, 


Über 600 Routinen und zwei Handbücher (je 600 Seiten) 
Preis DM 1.130, 


Utilities toolchest 
40 Unix-utlities für MS-Dos. Diese Toolchest enthält "Text-processing. hile 
manager und bourne shell utlities" für MS-Dos. Inklusive 300-Seitiges 
Handbuch. Für MS-C, Quick-C, Power-C und Turbo-C. Inklusive Source 

Preis DM 185, 


Database toolchest 

B+ tree, ISAM Bibliothek und komplettes Datenbank-verwaltungsprogramm 

Völlig freie Definition der Records möglich. Mehrere Schlüssel-indexe möglich 

Inklusive "Lite Database Manager" und Dbase Convertierungs-progra 

Für MS-C; Quick-C, Power-C und Standard C-compiler. Inklusive Source-Code 
Preis DM 129.- 


ProBas 
Eine Bibliothek für Menüs. Fenster, Speicherverwaltung Maus, File /O. 

368 Funktionen und 800-Seitiges Handbuch. Für Quickbasic, BASCOM und 
Business Basic. 

Preis DM 325.- 


Eine Objeet-orientierte Programmiersprache lür die Entwicklung von 
MS-Windows Programme. Bietet die möglichkeit in sehr kurzer Zeit MS Windows 
Programme herzustellen 


Preis DM 1.665,- 


ockenspiel 
C++, MS Windows und "Presentation Manager“-programmierung in einem 
Pakket. Das Pakket enthält den Glockenspiel C++ Compiler für Dos und 08/2. 
Efficientes und schnelles Design von PM und MS Windows Programme durch 
Object oriented design 


Preis DM 1.950,- 


JPI Modula 


Blitzschneller und guter Modula-compiler. Inklusive Techkit und "Visual 
Interactive Debugger 


Zortech-Ausführung der C++ Programmiersprache. Inklusive C-compller, 
Linker. Librarian und Editor. 590-Seitiges Handbuch 


Preis DM 399,- 


Preis DM 295.- 
Der Programm-editor für den Profi ! Komplettes Pakket 
Preis DM 440.- 


ise inklusive Mehrwertsteuer, exklusive Gebühr für Porto und Verpackung 
Lieferung per Nachnahme. Preisänderungen vorbehalten 


KBS Consultants 


Information und Bestellungen 


indie BRD in Holland: 

K.B.S. Consultants KBS Consultants 
Postadresse Straelseweg 162 
Posttach 2242 5914 AS Venlo 
4172-Straelen 2 Tel. 00-31-77-515674 


[Info-et. 0211-131576 
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Programm. 


‚oder an einer matten Plastikflä- 
che auftritt. Willman abereinen 
eher metallischen Glanz errei- 
chen, so muß man auch die 
nicht-diffuse Reflexion berück- 
sichtigen, also die Reflexion des 
Lichtes in die Betrachtungsrich- 
tung. Sie kann außerdem den 
Tiefeneindruck und die Räum- 
lichkeit der Darstellung steigern 
[8]. Die Helligkeit ist wiederum 
abhängig vom Cosinus des Win- 
kels zwischen dem Blickrich- 
tungsvektor vB und vS, dem 
Richtungsvektor desan der Ku- 
geloberfläche gespiegelten 
Lichtstrahles, Der Bereich, in 
dem die Lichtquelle als Spiege- 
lung sichtbar wird, ist um so 
größer, je rauher beziehungs- 
weise matter die Oberfläche der 
Kalotte ist. Die Abfrage der 
Mattheit erfolgt am Ende der 
Parametereingabe, wobei eine 
Eingabe von wenigen Prozenten 
einen kleinen Glanzpunkt er- 
gibt. 


...und Farbe 


Bei der Farbgebung für den 
Punkt müssen nun beide errech- 


program CDNo] 


word; 
speichern:boolean; 
ant:ch: 


procedure Laden; 


begin 
write('Ni 
readin 
if pos 
assign 
reset (datei 
pi=@anz; 


e) 


close (datei); 
writeln; 
end; 


procedure eingabe(nr:word); 
begin 
writeln; 


with afnr) do begin 
write('Nane 


(* Eingabe der Koordinaten e; 


des Noleküls zum Lade: 


writeln('Daten des '.nr,'. 


sreadin(r); 


neten Werte für die Helligkeit 
berücksichtigt werden. Mit 
Hilfe eines Ordered-Dither- 
Verfahrens [9] lassen sich mit 
einer einzigen Bildschirmfarbe 
immerhin 17 Schattierungen 
darstellen. Dabei wird gleich- 
sam über den gesamten Monitor 
eine Farbmatrix gelegt und 
überprüft, ob die Helligkeit des 
abzubildenden Punktes größer 
ist als der Wert in der Farbma- 
trix. Nur wenn diese Bedingung 
zutrifft, wird das Pixel gesetzt. 
Eine ausführlichere Beschrei- 
bung dieses Verfahrens und wei- 
teres zum Thema Beleuchtung 
findet man ebenfalls in der Serie 
“3-D ä la carte’ [4]. 

In der Prozedur ‘Plot’ wird nun 
zuerst geprüft, ob das Pixel für 
den Lichtreflex weiß gefärbt 
werden muß und sonst, obinder 
Farbe des Atoms oder in der des 
Schattens, je nach Beleuch- 
tungsstärke. Mit den 256 dar- 
stellbaren Farben einer VGA- 
Karte lassen sich Schattierun- 
gen natürlich ohne Dithering 
noch realistischer darstellen. 


Nicht berücksichtigt wird die 


es Noleküls +) 


Ixatom] of atontyp; 


(* Laden und Kontrollieren des Inhaltes einer Datei *) 


then dateinane:=dateiname+'.CDK'; 


dateigroesse:=filesize(datei); 
blockread (datei,p' ‚dateigroesse) ; 
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Tatsache, daß die Helligkeit mit 
der Entfernung abnimmt. Da 
aber der Abstand der Licht- 
quelle zum beleuchteten Objekt 
ohnehin relativ groß gewählt 
werden sollte, um eine einheitli- 
‚che Beleuchtungsrichtung zu er- 
halten, ist dieser Effekt durch- 
aus zu vernachlässigen. 


Wenn das Programm eventuell 
zu Demonstrationszwecken im 
Unterricht oder zur Visualisie- 
rung von wissenschaftlichen 
Meßergebnissen verwendet wer- 
den soll, wäre sicher noch eine 
Möglichkeit wünschenswert, 
die berechnete Darstellung auf 
einer Diskette zu speichern oder 
auszudrucken. Beides läßt sich 
auch relativ einfach verwirkli- 
chen, mußte aber wegen der 
Vielfalt an Grafikadaptern aus- 
gelassen werden. Für geübte 
Programmierer dürften diese 
Ergänzungen kein Problem 
sein. 

Natürlich können mit CDChem 
auch kompliziertere Strukturen 
oder gar Proteine abgebildet 
werden, allerdings läßt sich 
leicht abschätzen, daß auf PCs 


begin 
speichern:=false; 
textcolor (9); 
write('CDol 
textcolor (7); 
writeln; 


writeln(’(c) Caveman Advanced Research Technologies 1981 


writeln; 


write('Soll eine Holekül-Datei geladen werden (j/n)? *); 


ant: 
writel: 


ıpcase(readkey); 


3° then laden 
begin 


write("Anzahl der Atome im Holekül: 
for n:=1 to anz do eingabe(n); 


ant:=upca: 
writeln 
if ant= 

write 


(readkey); 


end; 
until speichernstrue; 


write('Nane des Moleküls zum Speichern: '); 


readin(dateiname) ; 
if pos(" 
assign (datei,dateinane); 
(SI-i rewrite(datei,1): ISI+] 
if ioresult0 then begin 


writeln('Fehler bein Schreiben der Datei ', 


end; 
P:=@anz; 
dateigroesse:=11+anz+2; 


blockuwrite(datei,p ‚dateigroesse); 


close (datei); 
end. 


Eingabe von Nolekül-Koordinaten'); 


" then speichern:=true else begin 
intrag Nr. ändern: 
if (nun>0) and (nun<=anz) then eingabe (num); 


teinane)=0 then dateinane:=dateinane+".CDH'; 


die Darstellung von mehreren 
tausend Atomen stunden- und 
tagelanges Rechnen erfordert. 
Außerdem setzt die beschränkte 
Auflösung der allgemein ver- 
wendeten Grafikkarten der 
Klarheit und Schärfe des Bildes 
eineempfindlicheGrenze. (be) 
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*);readin(anz); 


Sy 


*);readin (nun) ; 


dateiname);halt; 


Dieses Programm erfragt tomkoordinaten und 
erzeugt eine Molekül-Datei für das Programm CDChem. 
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Programm 


program CDChen; 


-Darstellung chemischer Strukturen 
von Nolekülen 


(©) Robert Kaufmann 1988/89 
A-6060 Hall in Tirol, Antsbachgasse 4 *) 


IS#+} (* nur mit Numerik-Koprozessor 80x87! =) 
uses crt,graph; 

label nochnal; 

I$IFOPT N+1 


type rei 
ISENDIPI 


type vektor = record 
xyz real; 

end; 
atontyp= record 

name 


const 
ScreenVerhaeltni: 
(* für 
Verhältnis Breite/Röhe des Bildschirm 
BildschirmAbstand=6000; 
(* 6100 pm entspricht einem Abstand des 
Beobachters vom Bildschirm von ca. 


Bildschirm individuell einstellen: 
0) 


wichtig für 'hnung der Perspekti ) 
HaxAton =50; (* Höchstmögliche Anzahl von Atomen *) 
AtonVergrFakt=1 (" vergr. jotten-Radien u 
Vergrfaktor jaktor pa -> Pixels ®) 
Retlexion:boolean=; 


var GraphDriver,Graphlode, 


KoordNX,KoordlY , (*Koordinaten-Kittelpunkt«) 
a nteger; 

ReflexionsFarbe, Schattenfarbe,AktFarb, 

BeAnz ("Anzahl der Kalotten, die 


das betrachtete Atom 
berühren bzw. schneiden) 
(»Mattheit der Kugel-Ofl.*) 


Mattheit,NatthN1, 


Vergr 

dn 

L,B (»Lichtquelle, Beobachter*) 
ant 

AtomAnz (*Anzahl der Atome +) 


irrayl[i..maxatom) of atontyp; (*Atone *) 
'rray[1..maxatom] of word; ("mögliche Berührungen«) 


procedure BringeAuffinheitsvektor(var v:vektor) 
(* Der Vektor wird durch seine Länge dividie: 
und erhält dadurch die Länge 1 “ 


var r:real; (*Länger) 
begin 


function CoWinkelZwischen (vl, v. 
(* Cosinus des Winkels zwischen den Vektoren vi und v2 *) 


begin 
BringeAufEinheitsVektor (vl 
BringeAufEinheitsVektor (v2); 
CoWinkelZwischen:=vi.xav2.xtvl.y#v2.y#v] 
end; 


jev2.z; 


procedure Plot (x,y‚helll,hell2:real 
(* Farbgebung nach Ordered-Dith. 
in 17 


“Verfahren 


lligkeisstufen 
9 (= hell <= 16 

heill: Farbe der Kalotte 

hell2: Spiegelung der Beleuchtung =) 


sonst farbmatrix:array[0..3,0..3] of byte=(( ©, 


12. «18, 6), 


Tr 


UNI. 
45, 7,13, 9: 
var kx,kyzinteger; 
begin 
kx:=round (RooräNX+x) ; 
kyzsround (KoorälY-y); 
if hell2>farbmatrix[kx and 3,ky and 3] 
then PutPixel(kx,ky,ReflexionsFarbe) 
else if helli>farbmatrix[kx and 3,ky and 3] 
PutPixel (kx, ky,AktFarb) (# Farbe der Kalotte *) 
PutPixel(kx,ky,SchattenFarbe); (* Schatten *) 


(# Spiegelung *) 


var Cok:rı 

begin 
BringeAufEinheitsVektor (v1); 
BringeAufEinheitsVektor (v2); 

2.ytvl.zev2.z); 


(* 1/Cos des eingeschlossenen Winkels *) 


1.2:=v1.28CorZev2. 


procedure MoeglicheBeruehrungenTesten; 
(# 1ädt die Nummern aller Atome, die das betrachtete Atom 
schneiden oder berühren, ins Array ab *) 


(* Abstand zwischen d 
betracht 


if n>1 then begin 
for i:=1 to n-1 do begin 

gr (aln] .x-ali]-x)+sgr (aln).y-alil.y) 
+sar (aln] .z-ali].z! 

if dist<le-5 then dist 


function Beruehrung (x,y,z:real):boolean; 
(* testet, ob der Punkt (x,y,2), der auf der Oberfläche 
ten Kalotte liegt, eventuell innerhalb einer 


lag :boolean; (*wird gesetzt, wenn die 


oben genannte Bedingung zutrifft *) 
begin 
Beruehrung:=false; 
if BeAnz>0 then begin 


repeat 
dist:=sgr (x-a[mb[i]] .x)+sqr(y-alabli]].y) 


+sar (z-alabli]].z); 
if dist«le-5 then dist:=1e-5; 
if sgrt(dist)<alab[i]].r then flag:=true; 
ine(i); 
until (i>BeAnz) or flag; 
if flag then Beruehrun 


procedure AtonZeichnen (N:atontyp); 
(# zeichnet eine Kalotte *) 


var xbild,zbild, (* Pixel-Zählvariable " 

zabild, (= Y-Koordinate am Bildschirm 
eines berechneten Punktes *) 

bild, (* Radius in Pixels ” 

rzbild, (* Radius einer waagrechten Scheibe 
der Kalotte in der Höhe zbild 
oberhalb des Mittelpunktes *) 

axbild,nzbild, 

lirand,rerand :integer; (* Anfang, Ende einer Pixelzeile #) 

farbel,farbe2, 


perspfaktor,vp,avp, (* Vergrößerungs-Faktoren “ 
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Programm 


r2real, (er2 ) 
rz2real, {# rzbild"2 “ 
radbild, (# Radius der Darstellung *) 
(= und dessen Quadrat .) 
(# Cosiı *) 
O,vO,vL,vB,vS : (# vgl. Skizze! " 


begin 
HoeglicheBeruehrungenTesten; 


perspfaktor:=Abstand/ (Abstand+H.y); 


'sround(M.x/avp); (*Koordinaten des Mittelpunkt. 
:=round(H.z*vp); (der Kalotte in Pixels 


ild); 
=sgr (radbild); 


tor zbild:=rbild dovato -rbild do begin 


‚sar (vO.2); 
et (r2bild-sgr (zbild)) /aspect); 


(* Feststellen der Ränder des sichtbaren Bereiches 
einer Pixelzeile der Kalotte ") 
repeat 
exbildsayp; 
sgrt (rz2real-sgr (vO.x)): 
'ruehrung (H.x#vO.x,N.y+vO.y,0.2) 
then ine (xbild) 
else liRand:=xbild; 
until (lirand=xbild) or (xbild>rzbild); 
if lirand<=rzbild then begin 
xbildierzbild; 
repeat 
vo. 


exbildsayp; 
@-sgrt (rz2real-sgr (v0.x)); 
if Beruehrung (H.x+vO.x,M.y+vO.y,0.2) 
then dec (xbild) 
else reRand:=xbild; 
until (rerand=xbild) o: 


(xbilde-rzbild); 


ws: taxbildsavp; 
VO.Yie-Sart (rareal-sgr (vO-K)); 


jchen (vL, v0); 


tarbel:=16"CoWinke, 


(* Reflexion “) 
if Reflexion then 
if CoWinkel>® then begin 
javlz 
jpiegle(vo,vs); 
(#vS enthält jetzt den gespiegelten Lichtvektor*) 
vB.x:eb. 


'oWinkel/Hattheit-Natthäi; 
=16*CoWinkel; 


plot (xbildtmxbild,zebild, farbei,farbe2); 
end; 
end; 
end; 
end; 


procedure AtomSkizze (N:atontyp); 
(* zeichnet den Unriß einer Kalotte *) 


var vp, («Faktor für Perspektive und Vergrößerung«) 
radbild :real; (*Radius der Kalotte am Bild in Pixels *) 
altfarb :word; 


beg; 
altfarb:=getcolo: 
setcolor (akt£arb) 
vp:=vergr*abstand/ (abstand+N.y); 
radbild:=vprN.r; 
ellip 


setcolor(altfarb); 
end; 


procedure AtomeOrdne: 
(* oränet die Atome von hinten nach vorne *) 


to AtonAnz-1 do begin, 

if (alil.ycali+l].y) then begin 
zwi:eali]; 
ati] 
alitl]:=zwi 
flag: =true 


procedure Atoı 
(@"zentriert ie Atome im Koordinatensyaten +) 


var i, 
ax,dy,dz, 
minx,naxx, 
ainy,aaxy, 
minz,naxz :integer; 


tor i:=1 to atomanz do 
with ali] do begin 
if x(minx then zii 
if xmaxx then maxx. 
if y«miny then min; 
if yPmaxy then m: 
if z<minz 
if zymaxz then maxz:=z; 
end; 
dx:sround( (maxx+ninx)/2): 
'ound( (naxy+miny)/2); 


dz:=round( (maxz+ninz)/2); 
for i:=1 to atomanz do 
with ali] do begin 
xımx-dx; 


procedure AtomeDrehen(Achse:char; d; 
(* dreht alle Atome um den Winkel dx 
um die Koordinatenachse "Ach: 


var xalt,yalt,zalt, 


i zintege: 
sx,cx :real; 
begin 


dx:=dx/180*pi; (*Unrechnung in rad«) 
sx:=sin(dx); 
ex:=cos (dx) ; 
for i:=1 to AtomAnz do begin 
with ali] do begin 
walt:=x;yalti=yszaltı=z; 
case Achse of 
"x":begin 
y:=round (yaltscxtzalt#sx); 
ound (-yalt#sx+zalt#cx); 


2:=round (xalt“sxtzaltscx); 
end; 
"2':begin 
x:=round (xalt+cxtyaltasx); 
ys=round (-xaltAsxtyalt#cx); 
end; 


(koordax+round (vp*M.x/aspect) ‚koordny-round (vp*H.z), 
9,360, round (radbild/aspect)-2,round (radbild)-2); 
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Kenpetunuune orteren 
rn nee acc) Andale (110 


Fa. Dipl.-Ing. Eberhard Issenporfr 
‚Computer & Elektronik 
Kaplartr. 6A 


‚Hannover 1 
Tel. 0511/3504500 
ab 7/89: 05066/4018 


Händlerantragen 


- WYSE Systeme 

- WYSE Terminal 

- Tropic-XT (12 MHz) 

— Tropic NEAT-AT 
(12/16/20 MHz) 

- Tropic 386 SX (16 MHz) 

- Tropic 386 (20/24 MHz) 

- Tropic 386 (25/28 MHz) 

— Tropic Super 
Multiuser 386 

— Speicher Chips 

- Computer Boards 

- seriell/parallel Karten 

— VGA/EGA/Hereules-Karten 

— ATIVGA Karten 

- Low Cost Monitore 

— EIZO Flexcan Monitore 

- Grafik/Barcode Interface 

- Dataproducts 
Matrixdrucker 

- Dataproducts 
Tintenstrahldrucker 

- Dataproducts 
Laserdrucker 

- Dataproducts 
Zeilenmatrixdrucker 

— Dataproducts 
Banddrucker 

— TEAC Diskettenlaufwerke 

— SEAGATE Laufwerke 

- KALOC Laufwerke 

- Maxtor Laufwerke 

- Storage Dimension 
Laufwerke 


— Wangtek Streamer 
Laufwerke 


— Kabel/Stecker/Boxen 
— Streamerbänder 
- Digital Data Netzwerke 


und vieles mehr 


ünscht! 
ds-baratung 
Siegfried Grandt 


Tel. (0208) 6550 24-27 
Telefax (0208) 654332 
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Programm 


assign(datei,dn); 

I$I-| reset (datei,1); I$I+] 

if ToResulto0 
then DateiEinl; 


procedure Eing: 
(* Eingeben 


var dnane,ds,zahl 
zahlre,zf 
n 
eins 
e,d,ref 
begin 
elrser; 
writeln; 
textcolor (9); 
writeln(' 
textcolor (7); 
writeln('(c) Caveman Advanced Rı 
writeln; 


CDChen ComputerDarstellung von Holekülen'); 


irch Technologies 1988 


» then dnane:=dn+'.CDM' 
if not DateiEinlesen(dname) then begin 
repeat 
writeln(chr(7), ‘Datei '‚dnane 
write('Noch einmal (diesmal 4. 
readIn (dnan 
until DateiEinlesen (dnane) ; 
end; 
dn [1] :=upca: 


nicht gefunden. '); 
ganzen Namen): '); 


anti) 


"Räöyls®) : ")ireadin(ds); 


(sZerlegen des Strings und Ausführen aller Drehungen*) 


15) do begin 


and (d«='9') then zahl:=zahltd; 

until (d='%') or (de'Y‘) or (d='Z') or (nelengthlds)); 
val(zahl,zahlre, eins] 
AtoneDrehen(c,zahlre; 
dec(n); 


write('Vergrößerungsfaktor : *rreadin(zf); 
vergr:=vergrazf; 
‚BildschirmAbstand/zf; 


=-Abstand;B.2:=0; 


':=1 to AtomAnz do aln].r:=round (AtomVergrFakt*a[n] 
(#Vergröß, 


dr 
Kalotten*) 


;writeln("Beleuchtung 
Koordinaten 


adin(1.x); 
readin(1.y); 

din(1.2) 

jpcase (readkey); 


write( 
wite(' 
write(' 


ni 
(j/n) : ")srei 


Reflexion 
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if ref='J° 


3; 
Hattheit der Oberfl. [8]: 


wite(' 

if zfcı 
then Reflexion:=false 
else begin 

if 2£>100 then zf:=1 


"Irreadin(zt); 


el: 


function FarbHr (aton:atontyp) :word; 
(* Zuteilung der Farbe einer Kalotte *) 


var f:word; 


je nach Graphikkarte 
(nicht Schwarz!) 


und Tabelle nach Bedarf erweitern 


ReflexionsFar! 
Schatt. 
with atom do begin 

if nane='c' 


lack then FarbNr:=lightGray 
else Farbir. 


(* Hauptprograms 0) 


InitGraph (GraphDriver ‚GraphNode 
if GraphResult<GrOK then bi 
writeln(‘Graphikfehler Nr. 


‚GraphResult);halt;end; 


Koord#X:=round (GetmaxX/2); 
KoordMY:=round (GetmaxY/2); 
Aspect:=GetmaxY/GetmaxX*ScreenVerhaeltni: 


Restorecrtlode; 
Eingabe; 


SetGraphMode (GraphNode) ; 

OutTextXY (20, getmaxy-9,dn) ; 
QutTextXY (getmaxx-68 ‚getmaxy-9, 'CDChen’); 
Rectangle (0,9, GetmaxX, GetnaxY] 
OutTextxy (0 alotten 


eu «Einde'); 


Atomeördnen; 
AtomeZentrieren; 


repeat ant:=upcase(readkey); 
case ant of 
"N':goto nochmal; 
's':begin 
for n:=1 to AtomAnz do begin 
aktFarb:=FarbNr(aln]); 
AtonSkizze(aln]); 


to AtomAnz do begin 
=Farbir (a[n)); 
AtonZeichnen(aln]); 


end; 
until ante"; 


CloseGraph; 
end. 


Ein vereinfachtes und optimiertes Ray-Tracing-Verfahren 
stellt Moleküle als Kalottenmodelle realistisch dar. @E 
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Software (deutsch) 


Betriebssysteme 
'SCO XENIX 288 (US) 1670, 
SCO XENIX 386 (US) 1 

Cancun 


30 
340, 
Turbo Basic 22 
Turbo © 3.0) 
Turbo Toolboxen (Basic, Pascal) je 220. 
MS Macro Ansambler (US) 280 
MS Quickbasic 225. 
MS Quick © 280, 
Quicktooibon (Quick ©; Bas »08. 
MSC Compylr (US) 990, 
MS Gobol IUS) 1690. 
MS Fortran 77 (US) 800, 
Avaceı 8051 Grosnassembier 780, 
Avocet 8051 Simulator Debugger 790, 
Avocet 8051 C-Grosscomailer 290, 
Kiltsprogramma 
MS Windows 286 20, 
MS windows 386 520. 
Sidekick plus 300 
PC Tools golun 150. 
KTıoe 198. 
Norton Unities 25 
Norton UN Advancad 310, 


Norton Commander 
Norton Editor 210- 
Vreature Deluxe (US) 

Speodstore (US) 


450.- 
30. 
10, 
1970. 
Framework il 1480. 
Open Access 1l 1540. 
Lotus Symphony 1440, 
MS Works 20 
2070 


Smart Syat 


Datenbanksysteme/Datenverwaltung 


Datanase 


Guattro 
PlanPertec 


Grafikican 


Concord 
Freelance Plus 
Pietures by PC 

PC Paintbruah plus 
Publisher Paintbrush 
Autosketch 


Tex-Ass Window Plus 
WoraPertect 


st Word plus (inkl. GEM) 


Desktop Publishing 


GEM Desktop Publisner 


Planungssoftware 
MS Projekt 
Superprojakt plus 
Superprojekt Export 
Harvard Tora! Projekt 
Timeline 


Kommunikation 
Laplink Plus 
VTerm/220 (US) 
Crosstalk XVI (US) 


2 für Aku 


Personal Computer Hardware, Software, Peripherie 


TX/2 für DBT-03 Modem 


AST QUADRAM Ei intonns 


Muititunktions-. Grafikkarten. Netzwarke, 
Kommunikationskarten, PS/2-Erweiterungen 


[a HEWLETT 


PACKARD Drucker, Plotter 
TOSHIBA 


Hardware 
DD Seagate Mepdbor resisiatten 


Handheld pc. 
seo. 
andon PC 
o-  SANYOPCc 
7 
860, isketten 
En ‚Dysarı vier 
65 MB, 40 ms, ALL 080, WESTERN DIGITAL 
Komroller Grafikkarten, Netzwerke 
5.4 Zoll, volle Hohe (unlormat.) ji 
STa0se Hua 2m MM  1580-  Summagigahiar 
KT 1088. BSMB.27 me MM 1630 
KT 3140. 150MB 27ma MM 4180,  [RISIETMFEHRTEI Piotter 
xT2180.190MB ame FM 4300) 
BEENEAREEIER PHILIPS zorvoruoniore 
MFMIRLL für XT WD 1002 ‚60-180, Video 7 Grafikkarien 
MFM/RLL für ATWD1009 290.-/320. VEGA delune (6AOn480) 720.- 
NFMIRLEIIATWDIODE Sana. VEGAVOA oOno0) 840 
re DZ VEGAVRAMVGAS2 (1024768) 1580 
Intel Erweiterungakarten 
RER, intel Above Boara Dlus,S12KB 1390 
Fe = 790,-.  Intelinpdard 386 PC, ' MB 1800, 
DEE AEn 1307 RM Erweiterungen (9 Chips) 
ee Er 216615, BAKBE1.180ns 10- 
Mae aaa AI = 416412, 6aKB a 1 120ns &0 
e 41286.18. 256 KB «1. 150ns 100 
ARWIN () wangtek Streamer 41286.12. 286 KB 1.120ns 198 
Extem inern 41256.10,2B6 KB 1.100n» 240. 
20.MB rin 1730. 1280- 4146412) BAKBAANZONEDSt 3. 
om ırmin 1990. 1am0 
wo uam 13792 16907 nel mein copresamoren 
1900 60 MB Wangtek 2120. 1700 $/6 MHz BMHz. 10 Mir 
1390, 150 MB Wangtek 2590... 2350. s087 250- 360-470, 
B0287 30. seo om. 
HOMHz. 20 Mir. 2512 
ion. Ber 900. 1190. 1460 
zı60 
340  Diskettenlaufwerke 32 Zoll 
6820. mi 5"4 Zoll Einbaurahmen und Adaptar 
T20x8 260 
er 205 
oo. 
1500. 
2560... Microsoft Mouse (Bus/Seriel) 280 
620 er (dx 8232) 300, 
4030- _Homess 8.Port (u.RS232) 1270. 


Alle Artikel werden mit der Original-Seriennummer 
und Herstellergarantie ausgeliefert. 

Fordern Sie bitte unsere kostenlose Gesamtpreisliste 
mit über 1000 Hard- und Softwareprodukten an. 


Maria Anna Hille, Bahnhofstr. 1, Posti. 14 73. D 7030 Böblingen, Tel.: 0 70 31/26013, Fax: 0 70 31/2 52 28, Telex: 7 265 745 


HAUPTPLATINEN 


SPEICHERERWEITERUNGEN 


BILDSCHIRMKARTEN 


UO KARTEN 
MODEMKARTEN 
NETZWERKKARTEN 


HANDY-SCANNER HS-3000 


DFI Computer- und 


Electronic-Handels GmbH 


80286er mit 10 und 12 CPU 
sowie DFI-Concorde-286 mit echter 16 MHz-CPU 
schneller als viele 386er aber mit Sicherheit PC-AT kompatibel 


für XT, AT und PS2 mit expanded und extended mode 
VGA, CGA, MGP und EGA bis 800 x 600 

für bis 8 ser. Anschlüsse für MS-DOS, PC-DOS, UNIX u.a. 
2400 BPS 

Ethernetkarten für Novell 


bis zu 400 DPI und einer Scanbreite von ca. 105 mm 
zusammen mit der DFI-Mouse und der zugehörigen HALO 
DPE Software. 

DFI-OCR Texterkennungssoftware 


PROBLEME MIT I/O-KARTEN ODER GRAFIKKARTEN? 
Nicht bei uns! 
Kaufen Sie direkt beim Hersteller — mit 12 Monaten Garantie 


BITTE NUR HÄNDLERANFRAGEN 

Gotenstraße 13 
Diamond| 2000 Hamburs 
W. Germany 


TEL.: (0. 40) 234-766, (0 40) 234-767 


FAX: (0.40) 233-666 TLX: 216-6596 fi 
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SHOP 1 ensischer sprache 


Praxistip 


Inline-Makros 


Neue Inline-Möglichkeiten 
unter Turbo-Pascal 4.0 und 5.0 


Thomas Greve 


Bereits die frühen 
Versionen des 
Turbo-Pascal-Compilers 
kannten sogenannte 
Inline-Statements zur 
Einbindung von 
Maschinencode an 
beliebiger Stelle 
innerhalb des 
Pascal-Programms. In 
den neuen Versionen 4.0 
und 5.0 ist die Eingabe 
zwar auch nur in 
hexadezimaler Form 
möglich, aber es gibt eine 
neue Einsatzmöglichkeit 
für Inlines. 
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In den Versionen 4.0 und 5.0 
von Turbo-Pascal gibt es die 
Möglichkeit, Prozeduren und 
Funktionen extern zu deklarie- 
ren und Maschinencode in 
Form eines Object-Files einzu- 
binden. Insbesondere für kurze 
Routinen (einige zehn Bytes) ist 
diese Vorgehensweise umständ- 
lich und wenig wartungsfreund- 
lich. Für diesen Zweck bietet 
sich nach wie vor das Inline- 
Statement an. Auch hier haben 
sich die Entwickler von Turbo- 
Pascal etwas einfallen lassen, 
um-die Handhabung von In- 
line-Code effizienter zu gestal- 
ten: die Inline-Prozedur. 


Auffällig ist bereits die Art und 
Weise, in der Inline-Prozeduren 


deklariert werden: ohne BEGIN 
und ohne END (siehe Bei- 
spiele). Jedesmal, wenn eine In- 
line-Prozedur aufgerufen wird, 
passiert folgendes: der Compiler 
erzeugt Code, um die eventuell 
vorhandenen Parameter aufden 
Stack zu schieben, und bindet 
dann die Inline-Elemente direkt 
in das Programm ein. Man sieht 
sofort, welchen Vorteil das bei 
kurzen Routinen bietet: es wer- 
den keine (FAR)Calls generiert 
und kein Stack-Frame erzeugt, 
was vor allem der Geschwindig- 
keit zugute kommt. Eine In- 
line-Prozedur darf demzufolge 
auch nicht mit einem RET oder 
RETF abgeschlossen werden. 
Sie entspricht also eher einem 
Makro als einer Prozedur. 


Man kann aus diesem Grund 
auch keine lokalen Variablen 
mittels VAR anlegen. Versucht 
man es, meldet der Compiler 
*BEGIN expected’ und erwartet 
ein normales Inline-Statement 
Wer dennoch lokale Variablen 
benötigt, hat alle (Co-)Prozes- 
sorregister bis auf BP, SP, DS 
und SS zur Verfügung. 


Parameter-Übergabe 


Die Parameter-Übergabe er- 
folgt bei allen Funktionen und 
Prozeduren über den Stack. Der 
Stack muß von der Inline- 
Prozedur unbedingt wieder auf- 
geräumt werden, sonst ist das 
nächste RET(F) das Sprung- 
brett ins Nirwana. Die Parame- 
ter können — im Gegensatz zu 
lokalen Parametern bei Inline- 
Statements — nicht unter ihrem 
Namen angesprochen werden. 
Konstrukte wie 


procedure falsch(vi : TypBez); 
inline($ox/sxx/v1); 


sind also nicht zulässig. Statt 
dessen holt man sich die Para- 
meter in umgekehrter Reihen- 
folge durch POPs vom Stack 
(siehe erstes Beispiel). Wenn das 
nicht möglich oder nicht günstig 
ist, kann man durch MOV 
BX,SP einen Pseudo-Stack- 
Frame erzeugen (Beispiele2und 
3). Die Adressierungsart MOV 


+ „[SPXn] ist beim 80x86 nicht 
vorgesehen. 


Lediglich die IEEE-Floating- 
point-Typen (single, double, ex- 
tended, comp) werden unter 
Turbo-Pascal 4.0 über den 
Stack des Coprozessors überge- 
ben. Hier erzeugt der Compiler 
ein FLD x, und der Parameter 
steht jetzt auf dem Top-of-Stack 
des Coprozessors zur Verfü- 
gung. Die Funktion ‘log’ aus 
dem zweiten Beispiel würde sich 
unter Turbo-Pascal 4.0 also auf 
die unten stehenden sechs Bytes 
beschränken. 


Inline-Prozeduren 
und Units 


Auch der Coprozessor-Stack 
muß aufgeräumt hinterlassen 
werden. Für Prozeduren heißt 
das: leer; für reellwertige Funk- 
tionen: leer bis auf den Top-of- 
Stack. Über den Top-of-Stack 
wird ein reelles Funktionsergeb- 
nis zurückgegeben. Bei Turbo- 
Pascal 5.0 hat sich - aus Kom- 
patibilitätsgründen zu anderen 
Sprachen — die Parameterüber- 
gabe wieder geändert. Hier wer- 
den auch reelle Parameter auf 
den Stack des 80x86 geschaufelt 
und müssen von der Inline- 
Prozedur von dort geholt wer- 
den (siehe Beispiele 2 und 3). 


Hat man sich eine Reihe von 
Inline-Prozeduren und Funk- 
tionen geschrieben und möchte 
sie zu einem Unit zusammen- 
binden, ist folgendes zu beach- 
ten: 


-Soll eine Inline-Prozedur im 
Interface eines Units erscheinen 
(d. h. außerhalb des Units sicht- 


Unter Turbo 4.0 
geschieht die 
imeterübergabe noch 
über den Stack des 
Coprozessors. 


function log(x : extended) : extended; 


inline ($D9/SEL/ 
DICH 


SDI/SFU) ; 


{ fldlg2; log(2) laden | 
I £xch st(1); x <-> 1og(2), 
x wurde zuerst geladen | 
I £yl2x; log(x) = 1b(x)*log(2) | 
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bar sein), dann muß sie folge- 
richtigerweise vollständig dort 
stehen. Der Compiler will sie als 
Makro verwenden, benötigt 
also nicht nur den Kopf, son- 
dern die gesamte Prozedur. 


—-Man hat keinen Zugriff auf 
reelle Konstanten (es sei denn, 
man benutzt deren absolute 
Adresse — woher auch immer 
man sie hat... .). 


- Beim Zugriff auf globale Va- 
riablen ist das richtige Daten- 
segment zu benutzen. Das über- 
gebene DS zeigt auf die globalen 
Variablen des aufrufenden 
Units oder Programms. Andere 
Variablen erreicht man, wenn 
sie als var-Parameter übergeben 
werden, also in Form eines Zei- 
gers, der auf die Variable zeigt. 


Turbo-Pascal- 
5.0-Compilate 


Wer sich das Compilat von 
Turbo-Pascal 5.0 einmal mit 
dem Debugger ansieht, der wird 
erstaunt sein: Dort, wo man ei- 
nen Coprozessor-Befehl erwar- 
tet, steht ein INT 3x und danach 
nur noch Müll, aber es ist lauf- 
fähig (die Interrupts sind Ein- 
sprünge in den 80x87-Emula- 
tor). Nach dem ersten Aufruf 
des Programms stehen an diesen 
Stellen plötzlich die erwarteten 
Coprozessor-Befehle. Das Pro- 
gramm hat sich selbst modifi- 
ziert (siehe dazu auch “Vollgas 
für den 80387", c't 6/89, S. 168). 
Nur bei den transzendenten 
Funktionen bleibt ein INT 3E 
stehen, gefolgt von einem Byte 
und einem NOP. Das Byte gibt 
dem INT 3E folgende Bedeu- 


tung: 
cc Er ra FA 
sin cos arctan In expe 


Das Byte gibt den Offset zu ei- 
ner internen Adreßtabelle an 


und muß deshalb immer gerad- 
zahlig sein. Folgende Funktio- 
nen verbergen sich hinter den 
restlichen Bytes: 


u De 7 FC FE 
tan log2 logi® exp2 expi® 


Selbst in Turbo 5.0 muß man 
diese Funktionen noch. durch 
ihre mathematischen Äquiva- 
lente wie sin(x)/cos(x), In(x)/ 
In(2),... nachbilden, obwohl 
der Coprozessor diese Funktio- 
nen mehr oder weniger unter- 
stützt. Die Ausnutzung dieser 
Coprozessor-Befehle bringt bei 
diesen Funktionen einen erheb- 
lichen Gewinn an Rechenge- 
schwindigkeit. Als Beispiel habe 
ich exp10, also 10%, als Inline- 
Funktion unter Benutzung der 
Systembibliothek program- 
miert (letztes Beispiel). Die rest- 
lichen Funktionen lassen sich 
völlig analog aufrufen. (be) 


Literatur 


Turbo-Pascal-4.0-Benutzer- 
Handbuch, S. 235 


Turbo-Pascal-4.0-Referenz- 
Handbuch, $. 192 ff. 


Intel 80287 Numeric Processor 
Extension Data Sheet, Order 
Numbe 09 20 - 007 


Definition transzendenter 
Funktionen als direkter 
80x87-Aufruf und über die 
Systembibliothek 


ISSAM-Computersysteme 


Spitzenqualität 
zu Spitzenpreisen 


1sn-1 
unit druck; 
interface 


procedure print_char(i : byte (* oder char *) }; 


inline( 958/ I pop ax al: zu druckendes Zeichen | 
(* Rier wird auch gleichzeitig der Stack aufgeräumt ... *) 
$30/584/ I xor ah,ah ah = 0: Zeichen drucken | 
$31/802/ I xor dx,dx Ziel: Ipti: | 
Sc/s1; I int 17 BIOS-Druckerinterrupt | 


Wer einmal den Objectcode der Routine Intr aus dem Unit 
DOS gesehen hat, wird die Kürze dieser Prozedur zu 
schätzen wissen. 


unit x287; | Unit mit zusätzlichen Standardfunktionen des 8087 
| Parameterübergabe für Turbo-Pascal 5.0 
interface 


(* Beispiel 2: dekadischer Logarithmus ohne Fehlerprüfung *) 


function log(x : extended) : extended; 

inline ($D9/$EC/ I f1d192; 10g(2) laden | 
$89/9E3/ I mov bx, sp | 
536/ ss: | 
“DB/S2F/ I fd tbyte ptr [bx] (x) 1 


"extended' Parameter vom Stack zu 
laden. Muß unter Turbo-Pascal 4.0 durch FACH ST(1) ersetzt 
werden, da hier 'extended' Parameter bereits über den 
Koprozessor-Stack übergeben werden! *) 


Standardroutine, um eine 


983/5C4/50a/ | add sp, 0a | 
Stack korrigieren! (entfällt unter Turbo-Pascal 4.0) *) 


SDa/SFL); I tylax; logix) = 1bix)*log(2) | 
Funktion ausführen, das Ergebnis steht in Top-of-Stack *) 


(* Beispiel 3: dekadischer Exponent *) 


£unetion expl@(x : extended) : extended; 

I mov bx, sp | 
I ss: | 

$DB/$2F/ I £1d tbyte ptr [bx] (x) I 
883/5C4/50A/ 1 add sp, 10 | 

(* Die " ut: der Systembibliothek 

erwarten anvollerweise) ihre P: 

auch hier 'x' vom Stack g 

SCD/SIE/SFE/ I int 3e: $FE p 10x | 

590); { nop (wird übersprungen) | 

(* Aufruf der expi0-Funktion der Systenbibliothek *) 


inline ($89/$E3/ 
836/ 


inplenentation 


Rams auf Anfrage 
Tel. 02103/69724, 69943+21331 Fax 02103/80772 | 
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!!! Nur an Händler !!! 
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Programm 


ur on 


Wort-Arithmetik 


7747 
PO 
IE 


SEN? 


Phonetische Ähnlichkeiten mit der Levenshtein-Distanz errechnet 


Günter Ebner 


Das Rechnen mit Zahlen lernt jeder Schüler in der 
ersten Klasse, und die Computer können es seit jeher 
in Vollendung. Aber Rechnen mit Verbalem? Es geht, 
wenn auch nur über Umwege. Und sinnvoll kann es auch 
sein: Sie kennen sicher das alte Problem, daß man 
manchmal etwas sucht, ohne genau zu wissen, wie es 
aussieht. Das kann bei Datenbankabfragen ganz schön 
nervend sein, denn Computer haben oft wenig 
Verständnis für menschliche Unvollkommenheit. 
Darum soll in diesem Beitrag gezeigt werden, wie man 
Meier, Meyer, Maier und Mayer miteinander 
vergleicht... und einiges mehr. 
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-Tagchen. Eine Frage. Ich suche 
nämlich so eine Schallplatte mit 
Rockmusik. Die ist, glaube ich, 
vorne blau oder jedenfalls dun- 
kel, und da fliegt so ein Raum- 
schiff auf dem Bild. Ist schon 
etwas älter, die Platte, Ende der 
Siebziger wohl rausgekommen. 
Da sind ein paar Lieder drauf, 
die waren direkt sogar Hits." 


Die Verkäuferin fragt nun noch 
schnell nach, ob es sich um eine 
Einfach- oder Doppel-LP han- 
delt; sie weiß nämlich, daß bei 
dieser Beschreibung höchst- 
wahrscheinlich entweder ‘Don't 
look back’ von der Gruppe "Bo- 
ston’ oder “Out of the blue’ vom 
“Electric Light Orchestra’ ge- 
meint ist. 


‘Nee, keine Doppelte.” Der 
Kunde bekommt also ‘Boston’ 
in die Hand gedrückt und ist 


sichtlich erfreut, weil er das Bild 
auf der Plattenhülle wiederer- 
kennt. ‘Das ist sie. Wie haben sie 
das bloß so schnell rausge- 
kriegt? — “War überhaupt kein 
Problem, bei der Fülle von In- 
formationen, die Sie mir gelie- 
fert haben.” Der Kunde fühlt 
sich geschmeichelt und ist unge- 
mein froh, daß er der Verkäufe- 
rin nichts vorsingen mußte. 


In der Tat, der Freund unter- 
haltsamer Tonkonserven wußte 
einiges über die Schallplatte, die 
er suchte. Aber keine Namen. 
Und das, was er wußte, wußte 
er nicht einmal genau. Trotz- 
dem hat es gereicht, seinem An- 
liegen zu entsprechen. Sein Wis- 
sen war typisch menschlich: 
vielseitig, aber bruchstückhaft 
und ungenau. Und da die Ver- 
käuferin ebenfalls ein Mensch 
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ist, hat sie sofort verstanden, 
worum es ging. 


Was macht der arme Kunde, 
wenn die Verkäuferin im Zuge 
umfangreicher Rationalisie- 
rungsmaßnahmen durch einen 
perfekten Rockmusik-Compu- 
ter ersetzt worden ist? Er steht 
dann vielleicht einem Terminal 
gegenüber, das ihn auffordert: 
“Bitte Interpreten eingeben!” — 
Weiß er nicht, leere Eingabe. 
“Bitte Titel eingeben!’ — Weiß er 
‚auch nicht. 


Jetzt wird es für den Computer 
ernst. Daß die Hülle ‘blau oder 
jedenfalls dunkel! ist und ‘so ein 
Raumschiff” darauf zu sehen ist, 
mag ja sein. Aber der Computer 
weiß das nicht. Warum nicht? — 
Könnte man ihm doch einfach 
einspeichern. Klar, aber der 
nächste Kunde interessiert sich 
nicht für das Raumschiff, son- 
dern meint: ‘Das Bild ist in der 
Mitte so ein bißchen rot, glaube 
ich.’ Oder: ‘Da steht oben in 
großen goldenen Buchstaben 
der Name von der Band drauf.’ 


Kurzum, die merkwürdige Art 
der Menschen, ihr Wissen indi- 
viduell nach persönlichem Gu- 
sto zu strukturieren und zu spei- 
chern, kann für Computer ein 
ernsthaftes Problem werden. 
Die Suche nach einer Schall- 
platte war ein recht komplexes 
Beispiel dafür. 


Schwammiges 
Wissen 


Aber die Schwierigkeiten fan- 
gen schon viel früher an. Ein 
Kollege hat Ihnen eine gute 
Zahnärztin empfohlen. Einer, 
der man wirklich trauen kann. 
Im Telefonbuch finden Sie drei- 
mal ‘Hintermeier’ und fünfmal 
‘Hintermaier'. Sie haben Glück. 
Es gibt nur eine Zahnärztin, die 
so ähnlich heißt: ‘Hintermayer'. 


Nicht immer hat man so viel 
Glück. Vor allem, wenn es um 
‘Meiers’ geht, die man nicht so 
leicht einkreisen kann, weil sie 
weder Zahnärzte sind, noch ein 
“Hinter' vorne stehen haben. 
Dann kommen noch die Namen 
hinzu, von denen hierzulande 
sowieso kaum jemand weiß, wie 
man sie richtig schreibt: ‘Hra- 
decky', ‘Szezepanik’, ‘Rzeznic- 
zek' und so weiter. Die gibt es 
wirklich, großes Ehrenwort! 


Computer haben große Schwie- 
rigkeiten mit den kleinen Unge- 
nauigkeiten, die uns Menschen 
so vertraut sind, daß sie uns 
kaum stören. Ob ‘Meier’ oder 
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‘Mayer’, ‘Hradecky’ oder ‘Ra- 
detzki', diese Unstimmigkeiten 
bringen uns lange nicht so aus 
der Fassung wie einen Compu- 
ter, der nach einem falsch ge- 
schriebenen Namen suchen 
muß. 


Eumeln mit Maß 


Ein Mensch bildet im Falle des 
Mißlingens einer Namenssuche 
sofort neue Hypothesen über 
die Schreibweise. Dies tut er 
aufgrund seines Wissens über 
Namen. Und dieses Wissen ist 
keinesfalls so trivial und hand- 
fest, daß man es in eine Hand- 
voll computerverdaulicher Re- 
geln fassen könnte. ‘Scherbinski 
klingt östlich, vielleicht pol- 
nisch. Probieren wir's doch mal 
mit Szerbinsky.’ Wiesollman so 
etwas einem Computer beibrin- 
gen? Die Künstliche Intelligenz 
(KI) arbeitet daran, aber die 
Sache scheint nicht so einfach zu 
sein. 


Computer nehmen Menschen 
lästige Kleinarbeit ab. Aber sie 
erledigen diese Kleinarbeit tra- 
ditionellerweise ganz anders als 
Menschen. Dies hat Vor- und 
Nachteile. Daß etwas ‘östlich 
klingt, vielleicht polnisch’, ist 
für einen Computer schwer zu 
begreifen. Doch alle Namen 
heraussuchen, die an dritter 
Stelle ein ‘e’ und an fünfter ein 
‘z' haben, macht er dafür viel 
schneller und vor allem genauer 
als ein Mensch. 


Haben Sie nicht auch zu Hause 
einen PC mit überquellender 
Festplatte stehen? Ganz schön 
schwierig, sich zu merken, wie 
die ganzen Dateien heißen. Ir- 
gendwie irgendwo irgendwann 
haben Sie vielleicht einmal einen 
Videotreiber kopiert. Wie hieß 
der doch gleich? VIDEO, VI- 
DEODRV, VIDRIVER, 
DRVVIDEO, DRVIDEO oder 
DRVID? Irgendwo im Namen 
kam wohl "VIDEO oder zumin- 
dest ‘VID’ vor. Da helfen die 
schönsten Wildcards im DIR- 
Befehl nichtsmehr. Alsoeinfach 
alle Dateinamen anschauen. 
Der richtige wird schon ins 
‚Auge springen. Nur leider tut er 
es oft nicht, weil das Listen- 
durchsehen ein typisches Eu- 
melverfahren ist, das Menschen 
nur sehr schlecht beherrschen. 


Also müßte der Computer das 
doch können! Richtig, kann er 
auch, wenn man es ihm nur bei- 
bringt. Leider haben die 
MSDOS-Designer/innen dies 
versäumt. UNIX-Benutzer/ 
innen haben es hier besser. Sie 


suchen einfach nach der Zei- 
chenfolge ‘«VID=*" im Inhalts- 
verzeichnis und erhalten alle 
Dateinamen, die an irgendeiner 
Stelle die drei Buchstaben ‘VID’ 
enthalten. 


Programme, die derartige un- 
vollständige Zeichenfolgen auf- 
suchen, nennt man ‘Musterver- 
gleicher” beziehungsweise ‘Pat- 
tern Matcher’. Der Musterver- 
gleicher, der unter UNIX Dat- 
einamen sucht, arbeitet deter- 
ministisch, das heißt, eine Zei- 
chenfolge paßt, oder sie paßt 
nicht. Im obigen Videotreiber- 
Beispiel wären für ihn alle an- 
gegebenen Versionen absolut 
gleichwertig, weil sie allesamt 
nach dem Muster ‘*VID«*" auf- 
gebaut sind. 
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Die Distanzmatrizen 
einiger ausgesuchter 
Wörter zeigen, wie die beste 
Worttransformation Schritt 
für Schritt ermittelt wird. 
Rechts unten in den 
Matrizen stehen die 
jeweiligen 
Gesamtdistanzen. Die 
verbleibenden Zellen sind 
Distanzen zwischen 
verkürzten Versionen der 
Originalwörter. 


‚Andere Mustervergleicher ge- 
hen probabilistisch vor. Sie beur- 
teilen die vorhandenen Datei- 
namen hinsichtlich der Wahr- 
scheinlichkeit, mit der sie Treffer 
sein könnten. Das ist natürlich 
eine viel sensiblere Methode. 
Darum soll sie hier einmal ge- 
nauer unter die Lupe genom- 
men werden. 


Metamorphosen 
OCMPRT und COMXPAYW 
— welche dieser beiden Zeichen- 
folgen hat größere Ähnlichkeit 
mit dem Wort COMPUTER? 
Schwer zu sagen. Irgendwie ha- 
ben sie schon etwas mit ihm ge- 
meinsam, aber es ist wirklich 
kaum aus dem Stehgreif anzu- 
geben, welche wohl näher dran 
ist. 


Wie läßt sich ein Wort in ein 
anderes verwandeln? Man kann 
zum Beispiel die Reihenfolge 
der Buchstaben vertauschen. 
Oder einfach welche einfügen 
oder herausstreichen. Buchsta- 
ben gegen andere auszutau- 
schen wäre auch möglich. 


AusOCMPRT wird COMPRT, 
das verwandelt man in 
COMPTR, fügt noch ein U und 
ein Eein, fertig ist der COMPU- 
TER. Oder so: Zunächst wird, 
wie gehabt, OCMPRT zu 
COMPRT, doch dann ersetzt 
man R durch U und hängt an 
das Ganze noch ER dran. Auch 
nicht schlecht. Wer es gerne 
langwierig mag, kann auch 
zuerst OCMPRT in ABCDEF 
umwandeln und dann erst wei- 
termachen. Oder die ersten .bei- 
den Buchstaben zur Eröffnung 
fünfmal miteinander vertau- 
schen. 

Scheinbar gibt es beliebig viele 
Möglichkeiten, zwei Worte in- 
einander zu überführen. Welche 
ist denn nun die richtige? Viel- 
leicht sollte man fragen: welche 
ist die beste? Die beste — das ist 
mal wieder ein schöner dehnba- 
rer Begriff. Was ist gut, was ist 
böse? 

Intuitiv dürften die meisten 
Menschen vermutlich darin 
übereinstimmen, daß die letzten 
beiden Vorschläge kaum in 
Frage kommen, weil darin viel 
zu viele ‘sinnlose’ — oder besser 
*‘vermeidbare’ Operationen vor- 
kommen. Zwei Buchstaben im- 
mer wieder hin- und herzuschie- 
ben, das muß doch nicht unbe- 
dingt sein. Oder einen Buchsta- 
ben durch einen falschen zu er- 
setzen, also durch einen, der kei- 
nen Schritt weiterhilft, ist doch 
auch nicht nötig. 
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Also kann man jetzt schon ein- 
mal vorläufig festhalten: Die 
beste Wortumwandlung ist die, 
die möglichst wenige sinnlose 
Operationen beinhaltet — die 
möglichst schnell zum Ziel 
führt, also sozusagen mit der 
geringsten Anzahl an Operatio- 
nen auskommt. ‘Gut’ heißt hier 
also ‘kurz'. 


Theorie und Praxis 


Jetzt fehlt nur noch eine Eini- 
‚gung, welche Operationen über- 
haupt erlaubt sind. Die weiter 
oben aufgeführten reichen si- 
cherlich aus, aber vielleicht 
braucht man gar nichtalle. Zwei 
sind auf jeden Fall notwendig: 
Einfügen und Ausfügen. Denn 
ohne diese beiden könnte man 
niemals Worte verlängern oder 
verkürzen. 


Und das Vertauschen der Buch- 
stabenreihenfolge? Das kann 
man eigentlich stets durch eine 
endliche Anzahl von Ein- und 
Ausfügungen bewerkstelligen: 


OCMPRT - OMPRT - 
COMPRT - COMPR - 
COMPTR. Ganz einfach. 


Im Grunde lassen sich durch 
diese beiden Operationen belie- 
bige Wörter ineinander umwan- 
deln. Theoretisch mag dies das 
Nonplusultra sein. Kürzer und 
bündiger geht's nicht mehr, 
Doch die Frage ist, ob diese 
Vorgehensweise in der Praxis 
‚ebenso brauchbar ist. 


Um eine Kugel zwischen zwei 
senkrechten Stangen hindur- 
chrollen zu lassen, braucht man 
nur ein geringes Maß an theo- 
retischer Überlegung in Form 
von mechanischen Gesetzen. In 
der Praxis verwendet man den- 
noch lieber 22 Personen, von 
denen je elf versuchen, eben die- 
ses Vorhaben der anderen elf zu 
verhindern. Und warum? Weil 
diese umständlichere Methode 
dem Anliegen eines Fußball- 
spiels, nämlich Spaß zu machen, 
einfach viel gerechter wird. 


Das Anliegen der Wortum- 
wandlungen ist weniger der 
Spaß an der Freude, sondern die 
Lösung eines altbekannten Pro- 
blems der Nachrichtentechnik. 
So ungut dies auch sein mag, bei 
der Übermittlung von Nach- 
richten über größere Entfernun- 
gen treten eben nun einmal Stö- 
rungen auf, durch die der Emp- 
fänger eine verstümmelte Ver- 
sion der gesendeten Daten er- 
hält, Das ärgert ihn natürlich 
sehr, und daher versucht er, die- 
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ses Übel schnellstmöglich zu 
beseitigen. 


Leicht gestört 


Man kann die Störung einer 
Datenübertragung mit etwas 
Phantasie als recht trickreiche 
Kodierung der Daten betrach- 
ten. Nur nützt diese Sichtweise 
wenig, weil Störungen meist zu- 
fällig auftreten und daher kein 
Mensch, zumindest kein leben- 
der, den Code kennt. Die Stö- 
rungen also einfach ‘wegzude- 
kodieren’ funktioniert üblicher- 
weise nicht. Und die Astrologie 
und Parapsychologie haben zu 
diesem Thema leider immer 
noch keinen Beitrag geleistet. 


Bleibt als praktikable Lösung 
nur noch, die gestörten Daten so 
gut wie möglich zu rekonstruie- 
ren. Das Standardverfahren ist 
hier die Verwendung von redun- 
danten Codes, das heißt, es wird 
mehr gesendet als eigentlich 
notwendig wäre. Die einfachste 
Methode ist das mehrfache Sen- 
den von Dateneinheiten, so daß 
man die gestörten Daten einfach 
ignorieren kann. 


Bei der technischen Nachrich- 
tenübermittlung funktioniert 
das blendend. Doch in anderen 
Fällen ist dieser Trick schlicht- 
weg nicht anwendbar. Man 
denke an einen Computer, der 
gesprochene Sprache analysie- 
ren soll. Um im täglichen Leben 
bestehen zu können, darf er es 
sich nicht leisten, die sprechen- 
den Personen aufzufordern, al- 
les zweimal zu sagen. Er muß 
mit dem zufrieden sein, was er 
bekommt. 


Da hilft nur eines: Der Compu- 
ter muß so in etwa wissen, wo- 
rum eseigentlich geht. Ichmeine 
damit, er sollte ein paar Erwar- 
tungen darüber haben, wie 
‘wohlgeformte' Daten ausse- 
hen, also was für Datenfolgen 
überhaupt erlaubt sind. 


Ein sprachverstehender Com- 
puter versucht daher, den Re- 
deschwall einer Person erst ein- 
mal in Worteinheiten zu zerle- 
gen, was an sich schon ein Rie- 
senproblem ist. Sodann macht 
er sich daran, die empfangenen 
Worte in einem Lexikon nach- 
zuschlagen, das man ihm vorher 
einprogrammiert haben sollte. 


Fehler bei der Datenübertra- 
gung, zum Beispiel Hinter- 
grundgeräusche, Nuscheln der 
sprechenden Person oder Infor- 
mationsverluste bei der elektro- 
nischen Aufbereitung der 
Spracheingabe lassen sich dann 


dadurch ausbügeln, daß stets 
die bestmöglichen Treffer im 
Lexikon gesucht werden. Dazu 
muß der Computer das empfan- 
gene Wort mit allen Lexikonei 
trägen vergleichen, um denje: 
gen zu finden, der dem Einga- 
bewort am nächsten kommt. 


Etwas distanziert 


Zur Beurteilung dieser "Nähe" 
von Wörtern verwendet man 
sogenannte Distanzmaße für 
Zeichenfolgen. Der Finne Teuvo 
Kohonen, der sich mehrere 
Jahre mit der Entwicklung eines 
Spracherkennungssystems na- 
mens Otaniemi Speech Recogni- 
tion System (OSRS) befaßte[2], 
verglich zwei hierfür anwend- 
bare Maßzahlen: die gewichtete 
Levenshtein-Distanz (Weighted 
Levenshtein Distance: WLD) 
und die Eigenschaftsdistanz 
(Feature Distance: FD) [3]. 


Dabei zeigte sich, daß die WLD 
zwar genauere Ergebnisse lie- 
fert, allerdings leider viel auf- 
wendiger in der Berechnung ist 
als die FD. Nun steht man wie- 
der einmal vor der Entschei- 
dung: verhungern oder verdur- 
sten? Doch in Anbetracht der 
Tatsache, daß in den meisten 
Fällen die höhere Rechenzeit 
kaum ins Gewicht fällt, kann 
man sich hier getrost für das 
Verhungern entscheiden. 


Der WLD liegt die Überlegung 
zugrunde, daß es drei Hauptur- 
sachen für die Störung von Da- 
tenübertragungen gibt. Dazu 
ein kleines Beispiel: Sätze, di per 
Funxkfernsghreiber herin- 
komn, sehen häufjgh so wie 
ser hir aus, mancmah sogar 
sclimmer. Dvezj inmfjjh i 
wrehsfrr wikkuiz as bmglikskui. 


Diese Fehler kommen folgen- 
dermaßen zustande: 


- Eine Störung überlagert sich 
einer Dateneinheit; 


—Eine Störung wird irrtümlich 
als Dateneinheit interpretiert; 


— Eine Störung löscht eine Da- 
teneinheit aus. 


Es mag also theoretisch durch- 
aus möglich sein, zwei Wörter 
allein durch Ein- und Ausfügun- 
gen von Buchstaben ineinander 
zu überführen. Doch so elegant 
dies aus formaler Sicht sein 
mag, wenn in der Praxis der 
Datenübertragung Wörter 
durch Störungen verwandelt 
werden, gibt eseben nun einmal 
drei Fehlertypen und nicht nur 
zwei. Darum sollte man das ein- 


fache Ersetzen eines Buchstaben 
ebenfalls als gültige Transfor- 
mationsoperation  hinzuneh- 
men. 


Die Definition der WLD ist im 
Grunde ganz einfach. Sie ist di- 
rekt aus den obigen Überlegun- 
gen abgeleitet. Die formale 
Schreibweise gestaltet sich so [3, 
4: 


WLD (X,Y) = min; (pk; + qm; 
+ m) 


Dies ist so zu lesen: Die Zeichen- 
folge X läßt sich durch mehrere 
Transformationen, die jeweils 
durch den Index i gekennzeich- 
net sind, in die Zeichenfolge Y 
überführen. Dazu benötigt man 
k, Ersetzungen, m; Einfügungen 
und n; Ausfügungen. Diese Ope- 
rationen sind durch die Zahlen 
‚p,qund r gewichtet. Die Distanz 
von X und Y ist gleich dem 
Minimum der gewichteten 
Summe dieser Operationen. 


Wichtige Gewichte 


Dazu sind sicherlich noch ein 
paar klärende Worte zu sagen. 
Wozu die Gewichtungen? Nun 
ja, eigentlich sind sie nicht zwin- 
gend notwendig. Läßt man sie 
weg, ist die Distanz also gleich 
der geringsten Anzahl von 
Transformationsoperationen, 
die man benötigt, was auf theo- 
retischer Ebene doch sehr ein- 
leuchtend ist. 


Nun kommt aber wieder die 
Praxis ins Spiel, die kein Ver- 
ständnis für Höhenflüge in Sa- 
chen formaler Schönheit hat. 
Sind die drei auftretenden Feh- 
lertypen tatsächlich gleichwer- 
tig? Sind drei Einfügungen so 
schwerwiegend wie drei Erset- 
zungen? Im allgemeinen wohl 
nicht. 


Dieser Umstand läßt sich be- 
rücksichtigen, indem man die 
Operationen gewichtet. Im Bei- 
spiel wäre demnach p wesentlich 
kleiner alsq und r zu veranschla- 
gen, das heißt, Ersetzungen wer- 
den eher in Kauf genommen als 
Ein- und Ausfügungen. 


Allmählich wird es Zeit, nach 
diesem Exkurs in die Welt der 
Nachrichtentechnik wieder zum 
eigentlichen Ausgangspunkt zu- 
rückzukehren, nämlich dem Su- 
chen von Dateien in einem um- 
fangreichen Plattenverzeichnis. 


Die Datei, die Sie suchen, heißt 
‚offenbar anders als Sie meinten, 
sonst hätten Sie sie ja wohl auf 
Anhieb mit DIR gefunden. Sie 
haben also nur eine vage Vor- 
stellung vom Dateinamen, sozu- 


c't 1989, Heft 7 


BIELING oomeurersvsteme 


HANS-HEINZ & SABINE BIELNG GbR 


Modem Best 2400+ „ 498,— 
300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 (Speeder) 
2400 Baud, V21, V22, V22bis, V23, Bell 103 & 
212A, Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Modem Best 1-2-3 . 339,— 
300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 (Speeder) 
Baud, V21, v22, V23, Bell 109 & 2124, 
Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Modem Best 1200+ . 295,— 
300, 1200 Baud, V21, V22, Bell 103 & 2124, 
‚Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Zusätzlich lieferbar: Modemkarten - Telefaxkarten 
PC-Mäuse - PC-Handy-Scanner : MNP-Modems. 


* Die Inbetriebnahme unserer Modems am öffent- 
lichen Postnetz der BRD einschl. Berlin-West ist 
verboten und unter Strafe gestellt 
HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


1 Jahr Garantie 


‚Spitzwegstraße 11: 4350 Recklinghausen 
Tel. (02361) 181485 


wie aus c't 7/88 
mit 8-Bit-Bussystem (1MHz) 


se 


betriebsbereit incl. RTOS-UH 
und 128kB SRAM mm 


sowie jede Menge 


KARTEN 


%# IEC-Controller / Talker /Listener 
%* 8 Kanal, 12-Bit-ADC, optoentk. 
%* 48 Kanal, digit., I/O, 24 V, optoent. 
% CRT-Controller, 8 Farben, alphan. 
%* LCD-Display, Tastatur-Interface 


Alle Karten incl. RTOS-UH-Treiber 


Vahrenwalder Str. 7 
3000 Hannover 1 system 
Ruf 0511/3563380 design 
Telex 923798 tchd (esd) schulze & 
Fax 0511/3563100 (esd) detering 


electronic 


et 1989, Heft 7 


Panasonic 


| A4 Rollenplotter 
Preislage rd. DM 1000,— 


4 Farben, HPGL' kompatibel 
selbstanschreibende Gasdruckminen 
robust, zuverlässig 
(HP Warenz. HEWLETT PACKARD, USA) 


DYNATRADE ELECTRONIC GmbH 
Schimmelbuschstr. 25, 4006 Erkrath-Hochdahl 
Tel. 02104/31147, FAX: 02104/35790 


Wir produzieren 


100%SICHERHEIT durch DVS-Not- 
stromgeräte mit File-Safe-Programm 


Zum Beispiel: SAFE-WATCH - 

Gas Programm zur automat 

schen Datensicherung 

Und automatischem 

Starınacn om Her 
stell. (800.- + MwSt) 


Stromgeräte optimal Ihre 
Hard. ung Software ab 


DVS Datentechnik GmbH 
8034 Mü-Germening + Tel. 


Der Eprommer für 
IBM und Kompatible 
Apple ie. los, II+ 

Atari ST und Mega ST 


YON- und EEPROM-Typen. Z.B.: 2716 
ICH, RUE 


Ve. SY. BY) Pr 
ÖLICKPULS I rote und 


Rechner u ce 
sarte für ROW-Port bei Ataı (Busdurchführung vorgesehen) II 


DM 29.50 
DM 309.50 


1003 (wi A004, jedoch ohne 27512, mr SV Voc. kan 


us) 
Feriggerät DM 39050 I 
Fertigerät DM 260.50 I 


Bausatz DM 349,— 
Bausatz DM 219.— 


EPROM 2764 DM 7,50 EPROM 27255 DM 11,50 
EPROM 27128 DM 850 _EPROM 27512 DM 21.50 


DOBBERTIN am 


Industrie-Elektronik 
Brahmsstraße 9, 8835 Brühl, Telefon 06202/71417 


LAN? 


"leistungsstark” 


”preisgünstig” 


STANDARD MICROSYSTEMS 


CORPORATION, Fz= 


ARCNET® 


Netzwerk-Controller Board 
für IBM PC/XT/AT 
und Kompatible 


PC 120... für RG-62/U Koax-Kabel, 
Stern-Topologie, SMD, 

PC 220... für RG-62/U Koax-Kabel mit 
Transceiver Hybrid HYC 9058, 
Bus-Topologie, SMD. 

PC 260... für twisted-pair-Kabel, 
Stem- und Bus-Topologie. 

PS 110 ... für RG-62/U Koax-Kabel, 
Stem-Topologie, IBM PS/2- 
Modelle 50, 60 und 80, 

PC 500... 16-Bit-Board 

ARCNET® 

Starter-Kit 
Novell, Vianet 
u. a. Software. 

Ihr Ansprechpartner: 


Herr Wegner 


Atlantik Elektronik GmbH 
Fraunhoferstraße 11A, 8033 Martinsried 

Telefon (088) 857000-0 

FAX (089) 8573702, Telex 5215111 alec d 


er 


195 


Programm 


sagen einen durch Störungen 
verstümmelten ‘Datensatz’. Sie 
suchen diejenige Datei, die die- 
ser Vorstellung am ehesten ent- 
spricht. 


Nun sollte der Computer Ihre 
Namensangabe mit den tatsäch- 
lich vorhandenen Namen ver- 
gleichen, indem er Distanzen 
berechnet. Wenn er Ihnen am 
Schluß auch noch ein nach stei- 
gender Distanz sortiertes In- 
haltsverzeichnis auf dem Bild- 
schirm präsentiert, ist erein bra- 
ver Computer und sollte gelobt 
werden. Erstaunlicherweise bil- 
det unser Gedächtnis zu jeder 
eingehenden Information auch 
so etwas wie eine "Prüfsumme', 
die wesentlich dauerhafter ge- 
speichert wird als die Informa- 
tion selbst. Das Platteninhalts- 
verzeichnis ist somit eine Art 
Lexikon, und aus der Liste ähn- 
licher Dateinamen aus diesem 
Lexikon brauchen Sie nur noch 
denjenigen herauszusuchen, 
dessen ‘Prüfsumme’ mit Ihrer 
übereinstimmt. 


Ist doch ganz einfach, oder? In- 
haltsverzeichnis einlesen, 
WLDs berechnen, sortieren, an- 
zeigen — wenn es da nicht noch 
ein klitzekleines Problemchen 
gäbe, das weiter oben zwar 
schon angesprochen wurde, 
aber möglicherweise wieder in 
Vergessenheit geraten ist. 


In der Definitionsformel steht 
‚ganz unscheinbar min;. Man soll 
also ein Minimum ermitteln, 
das kleinste Element aus einer 
Menge von Zahlen. Und diese 
Zahlen sind gewichtete Summen 
von Transformationsoperatio- 
nen. 


Und von diesen Transformatio- 
nen gibt es bekanntlich unend- 
lich viele! Kommt man da bei 
der Berechnung der Distanz 
nicht vielleicht ein wenig unter 
Zeitdruck? Wieviel Zeit ver- 
schlingt die Bearbeitung von 
beliebig vielen Zahlen? Etwa 
beliebig viel Zeit? 

Keine Panik. Dieses Problem 
tritt hier nicht zum ersten Mal 
ins Licht der Welt. Es ist tat- 
sächlich bereits gelöst, jawohl, 
GELÖST! Und zur praktischen 
Bewältigung existiert ein schö- 
nes Rechenverfahren namens 
Dynamisches Programmieren. 


Gut, es gibt also beliebig viele 
Transformationen. Aber muß 
man die wirklich alle berück- 
sichtigen? Das Problem ergab 
sich ja eigentlich nur deswegen, 
weil sich unter den erlaubten 
Möglichkeiten jede Menge 
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Schrott befand, den ich als 
‘sinnlos’ abqualifiziert hatte. 
Darunter waren zum Beispiel 
das Einsetzen von falschen 
Buchstaben und das ewige Ein- 
und Ausfügen ohne besonderen 
Anlaß. 


Haben solche sinnlosen Trans- 
formationen überhaupt eine 
Chance, zu einem Minimum der 
Distanz zu führen? Wohl kaum. 

Denn in all diesen Fällen gibt es 
stets andere Transformationen, 
bei denen die gewichtete Summe 
der Operationen mit Sicherheit 
geringer ausfällt. 


Ersetzt man beispielsweiseeinen 
Buchstaben zunächst durch ir- 
gendeinen beliebigen und dann 
erst durch den richtigen, wird 
für diese Aktion in der gewich- 
teten Summe auf jeden Fall der 
Wert 2p in Rechnung gestellt. 
Ohne den sinnlosen Zwischen- 
schritt ergibt sich das gleiche 
Resultat, diesmal aber zum Son- 
derpreis von sage und schreibe 
pP 

Ebenso verhält es sich mit sinn- 
losen Ein- und Ausfügungen. 
Jede solche Aktion kostet g+r, 
und das Ergebnis ist nicht der 
Rede wert. Weglassen dieser 
beiden Operationen ist hier viel 
günstiger. 


Bei näherer Betrachtung zeigt 
sich, daß nach Ignorieren der 
sinnlosen Transformationen 
auch das Problem mit der Un- 
endlichkeit verschwunden ist. 
Denn die verbleibenden Trans- 
formationen sind mit Sicherheit 
endlich in der Anzahl, solange 
es um Wörter mit endlicher 
Länge geht. Und das darf man 
in der Praxis getrost vorausset- 
zen. 


Formalitäten 


Nun bleibt nur noch die Frage, 
wie man die Berechnung der 
WLD einem Computer bei- 
bringt. Das ist nämlich auch 
ohne Unendlichkeit gar nicht so 
l. Zurück zum alten Bei- 
;piel: Wie groß ist die Distanz 
von OCMPRT nach COMPU- 
TER? Jetzt muß man wohl alle 
möglichen sinnvollen Transfor- 
mationen ausrechnen und mit- 
einander vergleichen, um die 
beste daraus auszuwählen. 


Ein recht komplexes Problem. 
Und wie rückt man komplexen 
Problemen zu Leibe? Am be- 
sten, indem man sie in kleinere 
und weniger komplexe Häpp- 
chen zerlegt. Das Zauberwort 
hierfür heißt wieder einmal Re- 
kursion. 


OCMPRT und COMPUTER — 
diese beiden Zeichenfolgen sind 
einfach zu lang. Wie wär's, 
wenn sie ein Zeichen weniger 
hätten? Das fehlende Zeichen 
könnte man vielleicht später ge- 
sondert berücksichtigen. Nicht 
schlecht, die Idee. Was wäre, 
wenn die Distanzen von 
OCMPR und COMPUTER, 
OCMPRT und COMPUTE so- 
wie OCMPR und COMPUTE 
als bekannt vorausgesetzt wer- 
den könnten? Dann gäbe es die 
Möglichkeit, die WLD ganz an- 
ders zu definieren: 


WLD (OCMPRT, COMPUTER) = 


min (WLD (OCMPR, COMPUTE) +p, 
(WLD (OCMPRT, COMPUTE) +4, 
(WLD (OCMPR, COMPUTER) + r) 


Die Gesamtdistanz ergibt sich 
also aus drei Teildistanzen, in 
deren Berechnung verkürzte 
Versionen der Originalwörter 
eingehen. Wenn das keine Ver- 
besserung ist! 

Ins Deutsche übersetzt, lautet 
‚diese Formel in etwa so: Es gibt 
drei Möglichkeiten, OCMPRT 
in COMPUTER zu überführen. 
Erstens; OCMPR - COM- 
PUTE und Umwandlung des 
letzten T in ein R. Zweitens: 
OCMPRT - COMPUTE und 
Anhängen eines R. Drittens: 
Löschen des letzten T, dann 
OCMPR — COMPUTER. 


Wie die einzelnen Umwandlun- 
gen aussehen, ist vollkommen 
egal. Das itigste ist, man 
weiß, daß es sich dabei natürlich 
bereits um die besten handelt. 
Die Kosten für die zusätzlichen 
Operationen müssen gesondert 
durch Addition von p, q oder r 
in Rechnung gestellt werden. 
Von den drei Möglichkeiten ist 
dann selbstverständlich dieje- 
nige zu wählen, die den gering- 
sten Wert liefert. 


Ein spezieller Sonderfall ist al- 
lerdings noch zu betrachten. 
Will man beispielsweise CMPR 
in COMPUTER umwandeln, 
lautet die erste Möglichkeit ge- 
mäß obiger Definition: CMP 
COMPUTE und Umwandlung 
des letzten R in ein R. Das ist 
natürlich Blödsinn, denn das R 
steht ja schon richtig da. In die- 
sem Fall entstehen also gar 
keine Zusatzkosten, und es ist 
kein p zu der Distanz von CMP 
und COMPUTE zu addieren. 


Die allgemeine rekursive Defi- 
nition der gewichteten Levensh- 
tein-Distanz läßt sich nach die- 
sen Überlegungen gebrauchs- 
fertig hinschreiben: 


WLD(X;.Yj)= 


min (WLDX.1.Yj.) +Plid). 
WLDX,Y;.) +4: 
WLDX.1.Y) +r) 


X;ist hier eine Kurzschreibweise 
für die ersten i Buchstaben des 
Wortes X. Im altbekannten Bei- 
spiel wäre also X; gleich OCM 
und Ys., gleich COMPU. Die 
Funktion p(i,j) wurde einge- 
führt, um den eben erwähnten 
Sonderfall korrekt zu behan- 
deln. Ihr Wert ist null, falls der 
i-te Buchstabe von X gleich dem 
ten Buchstaben von Y ist. An- 
sonsten liefert sie den Wert p, 
das heißt, es ist eine Umwand- 
lung notwendig, die natürlich 
nicht gratis zu haben ist. 


Der/die in Sachen Rekursion 
geübte Leser/in wird jetzt ver- 
mutlich sofort nach der Rekur- 
sionsbasis rufen, Klar, die ist 
natürlich dringend nötig. Denn 
irgendwann einmal sind die bei- 
den Wörter durch das ständige 
Verkürzen so kurz geworden, 
daß man sie praktisch nicht 
mehr sieht. Also setzt man als 
Randbedingungen: 


WLD(Xg. Yj)=ig 
WLD (X, Yo)=ir 


Insbesondere gilt dann auch: 
WLD (Kg, Yo)=0 


Ins Deutsche übersetzt: Ein 
Wort mit j Buchstaben entsteht 
aus dem Nichts durch j Einfü- 
gungen; ein Wort mit i Buchsta- 
ben läßt sich durch i Ausfügun- 
gen vernichten. Und die Distanz 
von zwei nicht vorhandenen 
Wörtern ist gleich Null. Ganz 
einfach. 


Schöner als 
Rekursion 


Mit diesem Wissen könnte man 
nun sofort daran gehen, ein 
Computerprogramm zur Be- 
rechnung der WLD herunterzu- 
hacken. Aber auch wenn Rekur- 
sion noch so schön sein mag, es 
gibt noch etwas Tolleres, ehr- 
lich! 


Überlegen Sie doch mal, wie 
viele rekursive Klimmzüge Ihr 
armer Computer machen muß, 
um die WLD zu berechnen. Es 
handelt sich ja nicht um eine 
einfache rekursive Formel. Der 
rekursive Aufruf kommt in der 
Definition immerhin gleich drei- 
mal vor. Das sorgt für ganz 
schöne Aufregung in der CPU! 
Die Rechenzeit steigt mit der 
Länge der Wörter lawinenartig 
an. 
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komplett anschlußfertig für XT oder AT, inkl. Platte Con- 
troller, Hostadapter und Kabeln, sehr schnell, Interleave 1:1, 
Datentransfer bis 800 KB/sec, AutoPark, Zugriff <40 ms 
Auch als <28 ms Version lieferbar (Aufpreis DM 100.-) 


SCSI - Kit 50 MB 
Filecard 50 MB 


12 Monate Garantie. Auch als komplett anschlußfertige 
externe Festplatte für Schneider EURO PC lieferbar : 


EURO PC 50 mB 1098.- 


dto. 42 MB (kein SCSI, <65 ms) 898.- 


3.5" 720 KB 
3.5' 720 KB/1.44MB 
15.25"-Einbaurahmen 3.5" für FD 235 


mit externem Gehäuse, komplett anschlußfertig für : 


8.5" (720KB): 249. 


15.25" (360/720 KB): 298.- 5.25" (360/1. 2): 


intern, mit kompl. Einbausatz für PC 1512/1640 


13.5" (720 KB): 229.- 5.25" (360KB): 179.- 


10/16 Mhz Landmark, 0 Wait, 512 KB Ram, max. 4 MB, 
Ser/Par/Uhr, 102er Tastatur mit click, 360 KB/1.2 MB TEAC 
Laufwerk, Herculeskomp.-Karte, leises 200 Watt Netzteil, 
sehr schnelle 32 MB SCSI-Festplatte mit AutoPark, 14" 
|Flatscreen Monitor (s/wo.amber), 12 Monate Garante 


Erweiterungen für unsere AT - Systeme: 


INEAT Board (21 MHZ Landmark, super SetUp)) +500.- 
Speichererweiterung von 512 KB auf2MB +500.- 
Festplatte 50 MB (SCSI, < 40 ms, Interleavel:1) +20. - 
Festplatte 85 MB (SCSI, <28 ms, Interleave 1:1) +500.- 
VGA Karte mit 70 Hz, Farbmultiscan 800*600 Pkte + 1250.- 
dto. mit 16 Bit GENOA-VGA Karte +1450.- 


80386 FSE 


120 MHZ, 0 Wait, Shadow Ram, freier] Frank Strauß Elektronik 

32 Bit Stot, Sockel für 80387 und 

180287, 1 MB Ram, max8MB, 12er | Schmiedstraße 11 
6750 Kaiserslautern 


[Tastatur mit "click", Herculeskarte, 
12*Serieli/2*Parallel/Uhr, 32 MB 

Tel. (0631) 67096-98 
Fax 60697 


ISCSI - Festplatte, sehr schnell, Auto- 
[park, Towergehäuse, 14" Monitor 


4998.- 


oO Er 
Tandon 
olivetti 


bar 


TOMPUTERDRUCKER 


Matrai Computer GmbH 
Bernhäuser Str.8 
7022 1.-Echterdingen 
@ (0711) 792049 


a 


Fa. PK 


Petra Kottmaier 
BREISHITS 


CLIPPER, Sommer’87 d. 1.599 


DBASE IV. d. 159 
FRAMEWORK Il d. 1,39 
MS-EXCEL d. Ku] 


MS-FLUGSIMULATOR 3.0 d. 109 
MS-WINDOWS 286 d. 309 
MS-WINDOWS 388 d, 49 
MS-WORD 4.0/Pagev.d. 999 


PAGEMAKER 3.0 d. 1,59 
PC-TOOLS DELUXE d. 109 
SYMPHONY 2.0d. 1,259 


TURBO ASSEMBL./DEB.d. 279 
TURBO PASCAL 5.0 d. 279 
TURBOC 2.04 279 
WORDSTAR 2000 3.0.d Be 
EZO-90708 16° Monitor 1,999 


NEC-MULTISYNC-II d. 1.359 
LOGIMOUSE PLUS d. 159 
VEGA VGA 69 
ATI VGA WONDER 1.059 


alle Produkte neuester Version 
und sofort lieferbar. FordernSie 
unsere Preisliste kostenlos an! 
8900Augsburg,Waibelstr.17 
Tel.0821/793703, 712639 


Fax 0821/712628 ‚*PK# 


ADD ON KARTEN 


BAUGRUPPEN- 
SYSTEME 


CONTROLLER 
DRAMS 
GEHÄUSE 


KABEL 
LAUFWERKE 


286 +386 


MONITORE 
NETZTEILE mıvoerov 
NOTSTROM 


RAM’MODULE 


TASTATUREN 
TRANSPUTER 


PRODUKTION 


{N QUALITÄT 
GARANTIE UND SUPPORT 
IN DEUTSCHLAND 
PREISE WIE IN ASIEN 

42-043 > 


INFO-SCHECK 


FOR INDUSTRIE UND HANDEL 


Bitte senden Sie mir Informationen über: 

U] BOARDS Ü]TASTATUREN 
VOKARTEN [U] GEHÄUSE 

FIRAMS Ü] BAUGRUPPEN 


U] CONTROLLER [I] EIGENIMPORT 


Firmenstempel ed 


PRODUKTIONS & 
DISTRIBUTIONS- 
GESELLSCHAFT MBH 


Poulstraße 20 

5000 Köln | 

Telefon 02211318046 
Telefax 0221/31 8048 


Programm 


Nun behaupte ich, daß das 
Ganze auch iterativ zu machen 
ist. Aber das ist doch kalter 
Kaffee, höre ich da. Stimmt, 
aber jetzt füge ich noch hinzu, 
daß die Rechenzeit mit Hilfe ei- 
nes Tricks winzig klein wird, 
nämlich direkt proportional 
zum Produkt der beiden Wort- 
längen. Na, ist das ein Angebot? 


Alt und dynamisch 


Der Trick an der Sache ist, daß 
sich dieses Problem mittels einer 
ausgebufften Programmie- 
rungstechnik lösen läßt, die sich 
findige Mathematiker schon vor 
längerer Zeit ausgedacht haben, 
um bestimmte Fragestellungen 
in der Steuerungstechnik zu be- 


wältigen. Richtig, Sie ahnen es 
bereits: jetzt geht's ans dynami- 
sche Programmieren [1]. 

Die dahintersteckende Theorie 
hier aufzurollen wäre glatter 
Wahnsinn. Lassen wir es dabei 
bewenden, daß die Sache funk- 
tioniert. An dieser Stelle soll 
vielmehr die Anwendung dieser 
Technik im Vordergrund ste- 
hen. 


Zur Berechnung der WLD ar- 
beitet man sich Buchstabe für 
Buchstabe durch die beiden 
Wörter hindurch und addiert 
ständig die Kosten für eventuel- 
les Ersetzen, Ein- oder Ausfü- 
gen. Die Zwischenergebnisse 
werden in einer Matrix festge- 
halten, deren Zeilen den Buch- 


begin 


function wld : 
yar i, j: inte 
begin 
40,90: 
for j := 1 to wnax do d [9, 5] 
for i := 1 to wmax do d [i, 0] 
for i := 1 to. length (wi) do 
for j := 1 to length (w2) do 
4 li,3] := min (d [i-l, 3-1] + 
ad, >i)+ 
ED 


tteger; 


al; 
wid := d [length (nl), 


procedure display; 
var i, j: änteger; 
begin 

writeln: 

wi) 3 85 


weite (" 3") 


begin 
repeat 
writeln; 
write ("Wort Nr. 
write ("Wort Nr. 
writeln ("Distanz: 
display 


until (length (w1) = @) or (length 


(* Berechnung der gewichteten Levenshtein-Distanz *) 
(x 22. Februar 1989, 


var a : array (d..wnax, 0..max) of integer; 
wi, w2 : string [max]; 

function min (x, y, z: integer) : Integer; 

begin 

it x Cy then y 

it y cz then z 

min ı= 2 end; 

function pp (x, y: integer) : integer; 


if wi (x) = w2 [y] then pp := 0 else pp := p end; 


for j := 0 to length (w2) do write (d [1,5] :3); 


”) 


-4[0, j1] + 
“all, 0) tr 


m ti, 3), 
% 
2; 


length (w2)] end; 


for j := 1 to length (w2) do write (* ', w2 [5]); writelns 
write ("DDDEDDD'); 
for } := 1 to length (w2) do write (’DDD'); writeln ('D); 
tor i := ® to length (w1) do begin 

it i then write (' ") else write (" ', wi Lil); 


writeln end end; 


(#2) = ) end. 


Mit einer direkt aus der Definition abgeleiteten 
Turbo-Pascal-Prozedur kann man die gewichtete 
Levenshtein-Distanz recht schnell iterativ berechnen. 
Dynamisches Programmieren macht's möglich. 
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staben des ersten und deren 
Spalten den Buchstaben des 
zweiten Wortes zugeordnet 
sind. Die erste Zeile beziehungs- 
weise Spalte enthält dabei die 
Werte der Rekursionsbasis. 


Das abgedruckte Turbo-Pas- 
cal-Programm zeigt, wie es ge- 
macht wird. Der wichtigste Teil 
davon ist die Funktion WLD. In 
den ersten beiden FOR- 
Schleifen werden erst einmal die 
Werte für die Rekursionsbasis 
berechnet. Dann kommen zwei 
ineinandergeschachtelte FOR- 
Schleifen, je eine pro Wort. Sie 
dienen dem Durcharbeiten der 
beiden Wörter und dem zeilen- 
weisen Aufbau der Distanzma- 
trix, in der alle Teildistanzen zu 
finden sind. In der rechten un- 
teren Ecke der Matrix steht 
nach Ablauf der Berechnungen 
schließlich die fertige Gesamt- 
distanz. 


Hintermayer minus 
Bielmeier 


Der Einfachheit halber sind die 
Gewichte für die verschiedenen 
Transformationsoperationen 
hier auf Eins gesetzt. Nebenste- 
hend finden sie ein kleines Re- 
chenbeispiel: Was ergibt HIN- 
TERMAYER minus BIEL- 
MEIER? 


Wort Nr. I: 
HI NTERMEIER 
Wort Nr. 2: 
BI - EL- MAYER 


Kosten: 
p0OrrOpO0pp0O0 


Also vier Ersetzungen und zwei 
Ausfügungen. Macht zusam- 
men sechs. Noch ein paar Bei- 
spiele gefällig”? Gerne. 
OCMPRT minusCOMPUTER 
gleich fünf. COMXPAYW mi- 
nus COMPUTER ebenfalls 
gleich fünf. Wer hätte das ge- 
dacht? Obwohl OCMPRT und 
COMXPAYW so unterschied- 
lich aussehen, sind sie doch 
beide gleichwertige Verstümme- 
lungen des Wortes COMPU- 
TER! Vorausgesetzt natürlich, 
man gewichtet alle drei Trans- 
formationsoperationen gleich 
hoch. 


So, nun können Sie also nach 
Herzenslust mit Wörtern rech- 
nen. Doch bevor Sie Ihrem 
Spieltrieb nachgeben, sollten Sie 
doch zuvor wenigstens kurz die 
Funktion WLD gebührend 
würdigen. Sie ist mit Sicherheit 
nicht aufwendiger als eine echte 


rekursive Version davon. Und 
sie kommt aufjeden Fall schnel- 
ler zum Ziel, indem sie bei der 
Rekursionsbasis anfängt und 
sich auf kürzestem Wege durch 
die beiden Wörter durcheumelt. 


Bausatz 


Jetzt ist praktisch das gesamte 
Werkzeug beieinander, das man 
braucht, um ein schönes und 
nützliches Inhaltsverzeichnis- 
Programm zu basteln. Auf den 
folgenden Seiten finden Sie mei- 
nen persönlichen Vorschlag da- 
für. Das Programm ist, wie es 
sich für System-Utilities gehört, 
in Assembler geschrieben. 
Darum belegtesals COM-Datei 
auch nur 1482 Bytes auf der 
Platte Ihres PC. 


Damit Sie sich möglichst schnell 
in das Programm hineindenken 
können, bespreche ich schnell 
einmal seine wichtigsten Routi- 
nen. Die Routine WLD berech- 
net, wie sollte es auch anders 
sein, die gewichtete Levensh- 
tein-Distanz von zwei Zeichen- 
folgen. LOADDIR liest das ge- 
samte spezifizierte Inhaltsver- 
zeichnis in einen Puffer namens 
SORTBUF ein. EVALDIR 
rechnet alle Distanzen zwischen 
einem Suchmuster und den ein- 
gelesenen Dateinamen aus. 


DISPDIR, DISPFILENAME, 
DISPFILEINFO, DISPSIZE, 
DISPDATE und DISPTIME 
dienen der optischen Aufberei- 
tung des sortierten Inhaltsver- 
zeichnisses auf dem Bildschirm. 
Die Bildschirmausgabe kann je- 
derzeit durch Drücken von EN- 
TER ein- und ausgeschaltet 
‚oder mit ESC abgebrochen wer- 
den. 


Ein Stück weiter hinten finden 
Sie die Routinen SORT und 
COMPARE, die auch nicht ge- 
rade von Pappe sind. Den 
Zweck von SORT herauszube- 
kommen dürfte kein Problem 
sein; sie sortiert natürlich das 
Inhaltsverzeichnis nach steigen- 
der WLD. Es handelt sich dabei 
um einen recht trickreich pro- 
grammierten Binary-Tree-Sort- 
Algorithmus, der erstens so kon- 
zipiert ist, daß man ihn leicht in 
andere Programme einbauen 
kann, und zweitens seine Zeiger 
sehr speicherökonomisch ver- 
waltet. 


Alles startklar 


Nun noch ein paar Bemerkun- 
gen zur Bedienung des Pro- 
gramms. Das Eingabeformat 
ist: 
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COMPUTERLADEN LICH 


Harald Klaus 
— COMPUTER — BERATUNG — SERVICE — 


Plotter Sekonic SPL-450 
1.889,- DM 

Flachbeit-Plotter A3IA4 

Geschw. 400 mm/s, HP-Gi kompati 

bel, 8 Stifte, Centr. + V-24-Anschl. 


SPL 430 2.390,- DM 
Trommelplotter AYA4 — 6 Stifte 
weitere Plotter auf Anfrage 


COMPUTER : VERKAUF + ZUBEHÖR 
Installation und Einführung durch uns - Service im Haus 
6302 Lich - Unterstadt 14 - Tel. 06404/63188 - Telefax 63189 


HARDWARE-MESSWERTERFASSUNG 
— IBM XT/AT — PS12 — 

@ TTY.20 mA Schnittstelle u. Opto om 
8 IEEE-ABB-(EC-BusPinine uno Software a DM 
® 12-Bi-32-Kanal,AD-Wandler, 25 u Uns /Bipolar auch mit AS 232 Nelorbar m 
2-01.4-Kanal-D/A- Wandler 7 13, Setlingtme Dm 
21192-BleinpurOutpu- Platine, Bid Ditweise, programmierbar DW som 
Om 

om 


tlais + VO.Piatine (12 Rein 1 um. 220 VAB. 3 ASO W+ 12x TTL-UO) 

Jach-RS.22 Umschaillting (Umschaltung programmarbas od Ay} 8 om 

Muliboard 88, 12 Bir? K. AD +12 3-2 DIA+ 98 TILUO, gesöckelt Om 1675. 
08.0. SC 11S0rC 


8 12.B1.AD-Turbobaard, 25.1. mul 128 Köyıe RAM 
8 Loc. Anazor-Card, 30 Mka/O MM2/100 Mi DM 080 — DM 1453 — DM 2137 
32% Open-Koleeior-Output Plaune, mas. 80 VO mA DM 380 

ar fr versen. Bereiche, 100°C, 200-0, 200°. 800° DM 180 


Vorwendung der XTIAT Boarcs 


om 

Da 

KnDie Bi-aK Dia om 
In. BA Iutweise programmierbar 

Om 

Da 

DM 


TTLO, gesscheit 


Bitinput /ouaput 1850 
0. 16-KanalAD-Wandier. 25 va Un, /Blpaier 1880 
»70-Pitine (19 Paia 18 um, 220 VAC, 5 At W+8 Bi TTLWO) 1180 
Programmerbarer Hmar-Courtor. Zälach, 16 Bi 1a50 
2 B-Kanal.D/A-Wandler. 7 1m, Sattingtme Du 1780. 


12.00 Optocopplr nput-Yöuput Platine DM 1800. 


I Rasa LOTHAR BOCKSTALLER 


Hard- und Software GmbH — Hadwigstr. 16, 7867 Wehr 2, Telefon 07761/1808 


| Drawbridge SOFT\NANRE 


Grafik-Editor 


—. FÜR AUFGEWNECKTE 


PCNX 
ENK cyus 


En EDV-Vertrieb 
Cam Viviane Wolff 
> Dipl.-Ing 


für MS-DOS-Ce 
mut roman om war| Turbo Flow | 1°0-Graetz-Str. 7 
Zee > r Flußelagramme nach | 8000 München 70 


Ansil1$0-Norm = 089/7809608 


JANUS/Ada 4c C_talk 
om Hypertext-Editor Rpitstastune 


Einsteiger-Set „C“-Pak 420 | Leichen Enselten 
Extended Ada-Tularal 180 | von Flußiagrammen | 
JANUSIAGa „ED"-Pak. 1200 
JANUSIAGa „S“Pak aA 
r (Fonktionsorintierter Car) | für „C"-Compiler 
Test computer peränlich ZU88, | Test TOOLBOX 1071188. DMV 
MAT. Toon Tara, CHIP 26. Er 


Epromprogrammer 


h 1000 h 50 


Haaga Elektronik, oisı.xm. peter naaca 


Roßstraße 4, 7080 Aalen, Telefon (0 73 61) 6 19 81 
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MARFLOW 


modular systems GmbH 


Elektronik 
Fertigung Vertrieb 


Microcomputer 
Module Systeme 


EPAC-88000 (cı 7+38) 
Platine mi PAL DM 109.00 
Kompset-Tetesatz (8 MHz) dazu 


(ohne Speichen) DM 329.0 
Ferigkarte 8 MHz (ohne Speichen DM 598.00 

to 12 Mhz DM 798.00 
RTOS-UMPear! dazu DM 248.00 
RTOS-Runtimesystem DM 108.00 


PC-CMOS-RAM-Karte (cı 538) 
Ferigkarte mit Sofbiech in. Software 
RäMimanager (oh Speicher) DM 296,00 
Austührungen mat Speicher ebentahs vertugbar 


Aktuelle c’t-Projekte 


DPAC-88, EPAC-88 


(er 44509) 
Der „PC-Doppeidecker“ jetrt in verschiedenen 
Austührungen verfügbar! 


AD/DA-Wandlor #. Atari ST (cı 988) 


Patine DM 69.00 
SpezaliCs enzen DM 279.00 
Kompkett Bausatz 1 DAana) DM 309.00 
Fertigkarte DM 598.00 


wenere DA-Kanäke gegen Aufpreis 
Aufpreis 1. schnelleren AD-Wandier DM 30.00 


Kompleridokumentation 
Außerdem erhäitich: diverse Zusatzka 
2.B. MAUS-Karte (c1 4/88) 
IFC-Karte (ct 6/86) 

EPAC 68008 (ct 2787) 


‚do mat 64 KB RAM DM 499,00 (Vers 
RTOS-UH/Pear dazu 
RTOS-Runtimesystem 
KAT-Ce-PASCAL-Programm 

CEPAC-6S (ct 4) 

Der kleinste 6502-Rechner! 

NMOS: ab DM 149,00 (Version A) 
Wir befern auch diverse andere EPAC 
TEXT-TERMINAL (c't 9/86) 

‚Ein jeistungstählge Terminal-Karte im 
NS 4051 

Fertigkarte (16 KB RAM) 12 Mhz 
BYTEFORMER (c't 10786) 


Fertgkarte mit alen Optionen 
DRUCKERSPOOLER (ct 6/85) 
Ferügkarte ohne RAkls 

PAK-6B (ct 8587) 
Prozessor-Austausch-Karte mit 68020. 


Fertgkarte ohne FPU 
‚to mit FPU 


PAK-MEM (ct W/88) 
Die 32bit-Speicherkarte lür PAK-68 
Fertigkarte ohne RAMs DM 149,00 


Für ATARI ST liefern wir 


DM 248.00/278,00 
— ROM-TOS/Bitter-TOS für PAK-68 
DM 197.00 


PUK (ct 11/87) zum Umschalten zwis 


Auszug aus unserem Lieferprogramm: 


Für alle, die PC-Hardware von Grund auf kennenlernen wollen. 
€1.86: 16 Bi-ECB-BUS-Rechner für Einsteiger (mit 8086 30) 
Grundsystem (CPU-I-Karte, VO-I-Karte, ı MB RAM-Karte mit 128K) 
inkl. Monitorprogramm (neueste Version) u. austührlicher 


DM 1350.00. 


rt, 


DM 349,00 
DM 798.00. 


Fertigkarte mit 32 KB RAM DM 439.00 (Vers. A) bzw. DM 479,00 (Vers. B) 


A) bzw. DM 549,00 (Vers. B) 
DM 196,00 
DM 98.00 
DM 189,00. 


CMOS: ab DM 189,00 (Version A) 
Europaformat mit dem hochintegrerten TMP 


DM 349,00. 


Wandeit prima von seriell nach parallel und umgekehrt! 


DM 198,00 


DM 189,00 


für Ihren 88000-Rechner 


(ATARI ST. Amiga etc.) 12 MHz-Ausführungen. 


DM 798,00 
DM 1098,00 


16/20 MHZ-Austührungen ebenfalls verfügbar 


to mit 512 KB DM 1595,00 
to mit 1 MB DM 3050,00 
dito mit 128 KB DM 499.00 
dito mit 256 KB DM 879.00 


chen 88020168000 DM 63.00 


— Zusatzkarten ($T Userport ab OM 198,00. Prommer 520 DM 349.00. 
EPROM-Bank DM 45.00, ALIA etc.) 
— RTOS-UR/Pearl Version 2.2 (Minv/Ması) 


D-3000 Hannover 


Telefax: 3563100 


MARFLOW modular systems GmbH 
Vahrenwalder Straße 7 


1 


Telefon: (0511) 3563280 
Telex: 923798 tch d 


Programm 


FDIR <Dateipfad> <Such- 
muster> 


Mit < Dateipfad> können Sie 
die Suche auf ganz bestimmte 
Dateien einschränken. Die 
Wildcards “7 und *«’ sind natür- 
lich erlaubt. Will man alle Da- 
teien eines Pfades abchecken, 
genügt es, einfach den Pfad an- 
zugeben, ohne extra auch noch 
*#.*' anzuhängen. Bitte beach- 
ten Sie, daß in diesem Fall, an- 
ders als beim DIR-Befehl, die 
Pfadangabe immer mit einem 
Backslash (\) abgeschlossen sein 
muß. Wollen Sie alle Dateien 
des aktuellen Pfades eines be- 
stimmten Laufwerks untersu- 
chen, genügt die Angabe des 
Laufwerks in der allgemein üb- 
lichen Form. 


Das <Suchmuster> ist dieje- 
nige Zeichenfolge, die mit allen 
gefundenen Inhaltsverzeichnis- 
Einträgen wird. 
Auch hier dürfen Sie die Wild- 
sard 7, nicht jedoch ‘«’ benut- 
zen. Das ‘7 ist ein Zeichen, das 
sozusagen immer paßt. In den 
weiter oben gebrauchten Wör- 
tern bringt das Ersetzen dieses 
Zeichens also keinerlei Kosten. 
Man verwendet dieses Sonder- 
zeichen in Fällen, wo man weiß, 
daß an einer Stelle im gesuchten 
Namen irgendwelche Buchsta- 
ben stehen, die aber nicht be- 
kannt sind. 


Zu beachten ist auch, daß der 
Punkt, durch den Dateiname 
und Extension getrennt sind, 
ebenfalls in die Berechnung der 
WLDs eingeht. Wenn Sie also 
ungefähr wissen, an welcher 
Stelle dieser Punkt vermutlich 
steht, sollten Sie ihn im Such- 
muster stets angeben. Dadurch 
steigt die Trefferquote ganz er- 
heblich. 

Ein Beispiel: Sie wissen, daß im 
gesuchten Dateinamen vermut- 
lich irgendwo ‘°DRV’ vor- 
kommt, haben jedoch keine Ah- 
nung, wo. Die Extension ken- 
nen Sie ebenfalls nicht. Dann ist 
das Suchmuster ‘DRV.’ günsti- 
ger als 'DRV’. Damit geben Sie 
zu erkennen, daß Konstruktio- 
nen wie ‘DR.V’ oder ‘D.RV' 
weniger erwünscht sind. 

Was meinen Sie, was man als 
Bildschirmausgabe erhält, falls 
das Suchmuster in der Kom- 
mandozeile einfach fehlt? Rich- 
tig! Die Dateinamen werden 
nach ihrer Länge sortiert. Denn 
ein fehlendes Suchmuster ist 
praktisch eine Zeichenfolge mit 
aull Zeichen. Daraus kann man 
jede beliebige Zeichenfolge 
durch wiederholtes Einfügen 
200 


Crash fdir er\ drv. 


EEFEEL-ETEREITTTR 


T 


UIDEy STE 
MITORN sT5 
COmIE TE 
ATIYIDEO STE 
aNI sms 
USE SYS 
wwimev ASK 
OULINE NUR 
ANTONEEC BkT 
mare BU 
zuro mar 
mo Bak 
IuDaır BIN 
COMMAND. COM 
mRK sur 
POHACKUP CIG 
POBRCKUP LOG 


Co\ası 


n-13-1988 


17-88-1987 
91-01-1988 
108 
14-13-1987 


unhBunäehfäseeit 


F 
& 


01-12-1988 14:39:20 


Zwei Beispiele für die recht eriolgreiche Datelsuche in 
Sinem unaufgeräumten ” jumten Inhaltsverzeichnis. Die linke 


Dateinamen. Werte über zehn sind erfahrungsgemäß 


wenig brauchbar. 


konstruieren. Und je mehr Ein- 
reg desto größer die Di- 


Strafpunkte 


Noch etwas Wichtiges hätte ich 
fast vergessen: ziemlich 


TION und DELETION. Diese 
sind sozusagen die Gewichte p, 
q und r aus der Definition der 
gewichteten Levenshtein-Di- 
stanz. 

Sie tragen im Augenblick die 
Werte drei, eins und sechs. 
Warum? Das habe ich einfach 
durch Experimentieren heraus- 
bekommen. Probieren Sie doch 
einfach einmal verschiedene 
Werte aus! Zum Beispiel drei- 
mal die Eins. Dann funktioniert 
das Programm plötzlich gar 
nicht mehr so schön. 


Das läßt sich sogar recht einfach 
erklären. Wenn man unbe- 
kannte oder vergessene Datei- 
namen sucht, kennt man mei- 
stens zu wenige Buchstaben. 
Darum muß man Einfügungen 
ziemlich gering ten, da- 
mit sie nach Möglichkeit bevor- 
zugt werden. Die Angabe von 
falschen Buchstaben ist eben- 
falls noch recht häufig und er- 
hält darum ein mittleres Ge- 
wicht. Recht selten ist, daB man 
zu viele Buchstaben angibt. 
Darum gibt es für Ausfügungen 
auch die meisten Strafpunkte. 


Im Kasten sehen Sie zwei Bei- 

spiele aus dem täglichen Leben. 

a ni mens 

Yondern um des aboo- 

ie echte Haupinbakwerauch. 
Rechners 


Im ersten Beispiel habe ich ein- 
fach mal geschaut, wasichsoan 
Treiberdateien zu bieten habe. 
Da viele Treiber im Dateinamen 
die Zeichenfolge ‘DRV' enthal- 
ten, habe ich es einfach einmal 
mit ‘DRV. probiert - und 
gleich vier Treffer gelandet. 
Das zweite Beispiel zeigt die Su- 
che nach Treibern mit der Ex- 
tension '.SYS’, die ‘UNI’ ent- 
halten, und zwar eher vorne als 
hinten, was durch die beiden 
Fragezeichen hinter "UNI 
kenntlich gemacht ist. Auch hier 
habe ich wieder voll ins 
Schwarze getroffen. Wie zu er- 
warten war, stehen alle weiteren 
SYS-Dateien ebenfalls recht 
weit oben in der Tabelle, 


Das Programm listet natürlich 
alle gefundenen Einträge ne 
Wie an den Beispielen al 
nn ae eb 
die ersten paar Zeilen interes- 
sant. Am besten sollte man sich 
an der ersten Spalte mit der 
Überschrit WLD orientieren. 
Dort sind die jeweiligen Distan- 
zen zu sehen. Werte über 10sind 
der Erfahrung nach meistens 
uninteressant. 


Falls Sie einen solchen Wert er- 
spähen, sollten Sie sofort auf die 
ESC-Taste drücken. Das Pro- 
gramm verschont Sie dann vor 
weiterem Dateienschrott, indem 
es auf der Stelle die Bildschirm- 
ausgabe abbricht. Selbstver- 

ständlich wird das schöne 
Rähmchen um das Ganze na- 
türlich noch fertiggestellt. (cm) 
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Die Turbo Tools 


Turbo Analyst: Nachfolger der Program- 
mer's Utilities. Weiterhin mit Structure 
Analyzer, Execution Monitor, Timer & 
Profiler, Source Code Beautifier, 
Program Indexer und Interface Änalyzer 
M195,—— 


T-DebugPlus 4.0: Symbolischer De- 
bugger für Turbo Pascal 4.0 mit vielen 
Breakpointmöglichkeiten auf Source- 
codeebene und „Watch“ Variable 

abDM 99,-— 


Overlay Manager: Die drei vergessenen 
Befehle für Turbo Pascal 4.0: ÖverLay, 
Chain und Execute zum Erzeugen klei- 
nerer Turbo Pascal Programme 

DM 99,-— 


Turbo Optimizer: Beschleunigt und ver- 
kleinert Turbo Pascal 3.0 Programme - 
deutsch, inkl. Source Code DM 145,-— 


Turbo Power Tools Plus 4.0: Die 
Programmiertools zu Turbo, Netzwerk, 
Betriebssystem, Windows DM 294,-— 


Turbo Asynch Plus 4.0: Unterstützung 
zur Programmierung der seriellen Adap- 
ter bis 9600 Bd. DM 294,-- 


Screenmaster: Leistungsfähiger 
Maskeneditor, einfach handzuhaben, 
für TP 4.0 DM 149,-— 


Tom Rettig’s Library - die Programm- 
sammlung in Sachen dBase/Clipper 
dBase Ill Edition: Über 140 ausgetestete 
Zusatzfunktionen zu dBasell+ 

Clipper Edition: Die Advanced Extended 
Library enthält mehr als 175 Zusatztools 
zum Clipper Compiler DM 295,-— 


Super PC-Kwik: Superschnelles Disk- 
caching Programm, bis zu 7* schnellere 
Platte V.2.13, dt. Handbuch DM 245,—— 


Disk Technician: Das tägliche „Zähne- 
putzen“ für Festplatten, die Vorsorge um 
allen eventuellen Schäden auf der Platte 
vorzubeugen DM 222,30 
Technician + DM 337,-— 
Disk Technician Advanced DM 445,-— 


dAnalyst: dBase Analyse - logische 
Darstellung der Programme und 
Konvertierung von Ill nach Ill-+ mit File- 
und Recordlocking DM 345,-— 


Option Board De Luxe: Hardware Board, 
kopiert alle nicht physikalisch veränderte 
Disketten, bitte auf die CopyRight-Bestim- 
mungen achten. Auch für Modell 30/ 
Compaq mit Spezialkabel. DM 3985, 


Norton Utilities: neu in der Advanced 
Edition mit SpeedDisk und 
UnFormat DM 395,-— 


Direc-Link: Schneller Dateitranster 
zwischen Rechnern (auch Laptops) mit 
unterschiedlichen Laufwerken 
3/2" <=> 5'/4" mit 110 KBaud über die 
serielle Schnittstelle, Kabel enthalten 

IM 345,-— 


Maxit Board: Bis zu 896 KB unterer 
Hauptspeicher, Hardware Board 
DM 599,-— 
Periscope: Neu in der Version Ill mit 
Hardware Breakpoints, kleinste Aus- 
führung II-X, die reine Softwarelösung 
ab DM 345,-— 


NP Ay NCP AB NCP MW NCP A NCP Aw Ncr 


PC TOOLS De Luxe DM 135,-— 


"I H+B EDV 
JH. Auerbach 


: 


Olgastr. 4 - 7992 Tettnang 1 
Telefon (07542) 6353 
Tx 734236 - Fax (07542) 52510 
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Ihr kompetenter Partner 
für Personal Computer 


ESCON 286 12/20, 12 MHz/O Walt 2.895,— 
— 512 KB bestückt, 20 MB Festpl. 
— EMS 4.0 Software, 2x Sor., 2x Par 

- Mono -Graphik-Adapter, 14" Monitor 

— TEAC 1,2 MB Laufw., deutsche MF-Tast 
— Aufpreis 1 MB bestückt 


ESCON 286 12/40, 12 MHz/O Walt 
— 512 KB bestückt, 40 MB Festpl., 
— Ausstattung sonst wie oben 

— Aufpreis 1 MB bestückt 350,— 


ESCON 286 NEAT 12/40 12 MHz 3.400,— 
— 1 MB bestückt, 40 MB Fostpl. 
— Ausstattung sonst wie oben, 


ESCON 386 SX/40 (16 MHz) 

— 1 MB bestückt, 40 MB Festpl. 

— 2x Par. + 2x Ser -Schnittstelle 

— Mono.-Graphik-Adapter, 14” Monitor 

— TEAC 1,2 MB Laufw., deutsche MF-Tast. 


ESCON 386/40 Tower (20 MHz) 5.495,— 
— 1 MB bestückt, 40 MB Festpl. 

— 2x Par. + 2x Sor „Schnittstelle 

— Mono -Graphik-Adapter, 14” Monitor 

— TEAC 1,2 MB Laufw., deutsche MF-Tast. 
Festplatten 

40 MB Seagate ST 251 

Drucker, Add On Cards, Sonstiges 
HP Deskjet 

Neu HP Deskjet plus 

Intel Inboard 386 PC 

Co-Prozessoren 

80287-10 

80387-1615X 

80387-16 

0387-20 


Inh. . Schick, 


4 
re ComPrgahnik 
Alte Bleiche 7, 6238 Hofheim 


= (06192) 8098 oder 8099, FAX 22832 
Ladenverkauf: Mo.—Fr. 9—13 und 14—18 Uhr. 


Jetzt Neu! 


Netzteil mit Notstromver- 
sorgung für alle AT286 
und 386 Computer. 


Einfach Netzteil austauschen und schon 
sind Sie gegen Stromausfälle und Da- 
tenverlust geschützt. 


Leistung: 200-230 Watt, Versorgt Ih- 
ren PC für 8-15 Minuten mit Strom, 
Wartungsfreie Batterie, Akustischer 
Alarm bei Netzausfall. Peripherie-An- 
schluß bis max. 80 W (Monitor), EMI Fil- 
ter, Automatische Batterieaufladung 


Technische Daten: 

Spannung: 220 V-240 V 

Frequenz: 47-63 Hz 

Strom: 4A RMS typisch 
Überspannungsschutz: +5 V Output 
Transferzeit: 4ms 

Holdup Time: Bei voller Belastung nach 
Power Good Signal 16,7 ms 
Wirkungsgrad: Bei voller Ladung 70% 
Gewicht: 6,5kg 

Batterieladezeit: 8-Std. 

Maße: L = 213, B = 150, H = 150mm 


PREIS DM 899,00 


Niedermeier Computer Products GmbH 
Allmannsberg 1, D-8094 Edling 

Tel. 08039/1001 

Fax: 08039/4395, BtxTix. 08039/1295 


Neu: Kundendienststelle und 
Abhollager in München! 


NCP 7 NCP A NCP AUF NcP A NCP A Ncp 
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Programm 


- 4 
or BX.OPFSET Naraık HLINKE OBERE ECKE VORBEREITEN 
Mor von Fra [B2).0 
am 
zo HROPFZEILE VORBEREITEN 
Nor BX.OFFSET DELETION 
MOV CK.OFFSET PFILEPATR 
CoD stone mm ax.r 
ASSUNE  CS:CODE.DS:CODE,ES:CODE,SS:CODE mov VoRD PTR [axl,ar 
B Am  ax.2 
———— — _ - wor wu 
wor ans HLINKE RANDSPALTE VORBEREITEN 
MOY _DK.OFFSET INSERTION 
MOV CKJOFFSET PFILEPATH 
una: 
am ax.Dr 
Mov WORD PTR [Bx]Jar 
AuD_ _BK.OFFSET Ae(FPILEFATHe2) 
wor Ba 
senansane MOV BK,OFFSET HATRIK 
INTERRUPTS mau: 
fe vo x 
Pusn SI 
zu 10m use: 
wu zu Mor ALBTTE PTR ter) 
© auarrz pra [or] 
weuremerenennn = nie {BEIDE ZEICHENFOLGEN BEENDET 
DOS-FUNKTIONEN Cu BrTE Pre [st),o 
en) nz was #1 ZEICHENFOLGE BEENDET 
i ar are m nr. 
Dispcmn gu 02m = wa #2. ZEICHENFOLGE BEENDET 
DisPsTR cu 09m dov 
SEromA mau ıam or HBYTE AUS 1. FOLGE LADen 
TIP EU ach Er 
FIT mu am HERSTE DATEL SUCHEN Hi ZWILDERRD PASST TANER 
ce  Du,BrrE PrR ton {MIT BYTE AUS 2. FOLGE VERGL. 
zus 
MOV AX,OPFSET SUBSTITUTION HKEINE OBEREINSTIMUNG 
wos: 
ADD AX.UORD Fra (ax] {DISTANZ BEI ERSETZUNG 
MOV CK.UORD PTR [axe2) /DISTANZ BET EINFOGUNG 
ADD CX.OPFSET INSERTION 
MOV DKLNORD PTR [BX#2+(PFILEPATNS2))}DISTANZ BEI AUSPOGUNG 
ADD DK.OFFSET DEUETION 
a cxar 
m u HAUSPOGUNG ODER ERSETZUNG. 
vor axıck HEVTL.. EINFOGUNG 
wos: 
u ax.ar 
m u 
mov ax.ır 
HOV _HORD PTR (BXeAe(PFILEPATHe2)H2].AX. HDISTANZ EINTRAGEN 
am ana SNACHSTE SPALTE 
m sı 
m um 
wos: 
vo st 
"8. 8. Schreiber ' vor ax 
Ana BROrTSEr aeorzuaranıı ANÄCHSTE ZEILE 
ce Di 
— — we wo 
wie: 
Mor AK.WORD PTR [EX] TSTANZ LADEN 
voRD pra Tos HSTAPELZEIGER sIcuznn vo sı 
SP,OPFSET ST HNORALEN STAPEL WÄHLEN. vo m 
CALL  PREPARE HPROGRAVGE TNITTALISTEREN ner 
CALL  LOADDIR HINKALTSVERZEICHNIS LADEN B 
ALL EVALDIR HDISTANZEN BERECHNEN Zanunnenı u 
CaLL sont FINNALTSVERZEICHNIS SORTIEREN ; 
CA  DISPDIR HUNHALTSVERZEICHNIS ANZEIGEN R keine Paraneter 
zur: B 
Hov SP.NORD PTR TOS HSYSTEN-STAPEL WARLER B — 
wor aus HPROGRANN BEENDEN : 
MOV AN,TERK 
nm D08 Mov  Dr.OPFSEr sorraur HEIELADRESSE 
ser MOV CX,OFFSET PFILES FOATEIZANGER 
LOADDIRI: 
Pusn ck 
Push DI 
80% DKLOPFSET FIuEPAT HERSTE DATEI SUCHEN 
mov cx.sa2ız 
vor ann 
mm 008 
PRErARE: vo Dr 
mov DK.OPFSET Dora HDATENTRANSPERADRESSE WÄHLEN vor cr 
Mov _ AN.SEDTA SB Lokbpıns HOATEL NICHT GEFUNDEN 
mm Dos LoapoıR2: 
#oV  SI.OPFSET DTA HROMMANDOPARAHETER LADEN JCXZ Lanoıns ;PUFFER voL 
MV CL.BYTE PTR [srl Pusa cx 
wor ch, MOV SI,OFFSET DTA@FILENANE 
ic si M0V _CKJOFFSET PPILENANE 
#0v  DL,OFPSET FILEPATH Loapoıa3: 
vv amı Cr arme FIR dsn,e SENDE DES DATEINANENS? 
CALL  GETPARANETER Mr Al, 
MOV DI.OFFSET PILEPATTERN 2 Lok ‚MIT MULLEN AUFFOLLEN 
a HOATEINANEN KOPIEREN 
vonss 
caL ae 
cu 
sToss 
Zeiger auf 2. Zeichenfolge 100P  LoannıRs 
Mov _ SI,OFFSET DTAHEPTUEINTO HOATELINFORAATIOR KOPLEREN 
hevenshtein-Distanz Nov CKJOFFSET PPTLEINTO, 
cu 
2 —— BEP norss 
vo cr 
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ELCDO ELECTRONIC COMPONENTS GmbH 


KOMPAKT-AT 10 MHz 


@ CPU 80286-10 (80287 Option) @ parallele Schnittsteiie 
® umschaltbar 810 MHz, 0 Wait State _@ große Tastatur (102 Tasten) 

® aufrostbar bis 16 MB (1 MB on Board) @ 1.2 MB Laufwerk 

© 512 KB bestückt @ Norton 81 11.5/Landmark 13 
© UnriKalender batteriegepuffert 

© Mono/ Graphic Printer-Karte (Herc.) ohne Monitor 


Or DM 1.695,- 
KOMPAKT-AT 12 MHz NEAT 


Konfiguration wie oben jedoch: 


© Taktfrequenz 12 MHz 

© aufrüstbar bis 4 MB on Board 

® EMS. 4.0 oder Extended Memory 

@ Shadow RAM Funktion ohne Monitor 


®, Motherboard voll programmierbar DM 1.795,- 


@ Norton Si 15.3/Landmar! 


KOMPAKT-AT 16 MHz NEAT rn 
Konfiguration wie oben Jedoch: dhns Nionkier. TURBO-XT 4.77110 MHz 


Sneteem a N . DM 2.295, e wircirimuike 


© 8 %7.31014/286 KB RAM 
KOMPAKT-AT 18 MHz NEAT SIE HORB FD, 
Konfiguration wie oben jedoch line Monnce © Color Grapnie Karte oder HGCIP 


® Taktfrequenz 18 MHz © parallele ‚Druckerschnitistelle 
Bee eegrs DM 2495, 5 Eck. Bchengentir 


© DIN-Tastatur mit sep. Cursor/Z-Block 


SYSTEMPAKET 12 MHz NEAT © stone 


© Kontiguration wie KOMPAKT-AT 12 MHz NEAT, jedoch zusätzlich allen So Bnllor 
8 Kong a KOMPAKT 1 ME NEAT esse zunde DM 3.682,- eu. DM 998,- 
Mehrpreis Tower-Gehä DM 388,- | Monltor.ig: 

preis Tower-Gehäuse „= Hate DM 268,- 


Fordern Sie bitte über 80386-Systeme und andere Konfigurationen Unterlagen an! 


D-6460 Gelnhausen 2 Telefon 06051/66088 
ELCO ELECTRONIC COMPONENTS GmbH Am Spielacker 18 Telefax 06051/69205 Telex 4184524 hzbm d 


M AT EMS 286 


Das ist der programmierte Erfolg! 


Die Standardkonfiguration umfaßt: 
1 Laufwerk 1.2 MB/360 KB 

512 KB -100 ns (bis 4 MB on board) 
große Tastatur mit 102 Tasten 
Hercules kompatible Grafik-Karte 
mit CGA Emulation 

200 Watt Schaltnetzteil 


80286 Prozessor 

6/12 Mhz, »Zero Wait State« 
Norton = 15,3 

Landmark = 16 Mhz 


8 Slots, (6x16 Bit, 2x8 Bit) 

4.oder 6 I/O Wait States, wahlweise 
fest oder taktabhängig einstellbar 

2 Sockel für BIOS-Erweiterung 

1 Sockel für 80287 Co-Prozessor 
Speichererweiterung wahlweise 
extended oder expanded (LIM EMS 4.0) 


NOVACOMM GmbH - Maschmühlenweg 8-10 Nemory 
3400 Göttingen: = 0551/45051 -Büro: Mo-Fr 10-18 Ouclitätmuß nichtievarscin 


Fordern Sie noch heute unseren kostenlosen Gesamtkatalog .an. jetzt 
"u 16857; 
(ohne Monitor) ” 


DespDiR; 
nov 
mov 
ar 
mov 

DESPDIRL: 
ur 
2 

DISPDIR: 
nor 
or 
aut 
REr 

DrspoıR: 


DISPDIK. 


DISPFILENANE: 
PUSH 
mov 
ALL 
ov 
mov 
zur 
Por 
mov 
ALL 
cur 
amz 
inc 

DISPPILENANEL: 
PUSH 
nov 


c& 
x 

Dr 
AN,NExT 
vos 

Dr 

cx 
Loapprr2 


HDATEIEN ZAHLEN 


SNÄCHSTE DATEI SUCHEN 
aıseru 


WORD PTR SORTBUFEND, DI 


Aunguggabagsz 


i 


Fuss 
Fuss 
vor 
im 

BI.OFFSET sormaur HERIGER AUF 1. PURTEREIETRAG vor 

DE.VORD PrR SORTAUFEND 1SORTIERPUFFERZEIGER TESTEN vor 

EvaLoınz ivor 

ENDE DES SORTIERPUFFERS sr 
ar 

SIJOPFSET FILEPATTERN DISTANZ BERECHNEN 

RR » 

ar 


WORD PTR [DI+PFILENANE+B] ‚Ar 
DL,OFFSET PPTLEDATA 
EvADIRL 


HDISTANZ EINTRAGEN 


russ 


DX,OFFSET HEADING 
An, DISPSTR 

Do: 
ST.OFFSET SORTVEC 


HKOPFLEISTE ANZEIGEN 


ST,NORD PTR SORTVECEND 
DräPbIR3 


HSORTIERVEKTORZEIGER TESTEN 


DX,OFFSET FoorING 
AN.DISPSTR 
vos 


HFUSSLEISTE ANZEIGEN 


{KEINE WEITEREN EINTRÄGE 


FEEFEFFFFPEPERFFPEFFN 


HZEIGER AUF EINTRAG LADEN 


£ 
E 


s 
ax 

DR, OFFSET LErT 
AN.DISPETR 

vos 

s 

sı 
DISPPILENANE. 
sı 
DISPFLLEINFO 
DX,OFPSET RICHT 
AN.DISPSTR 

Dos 

CHECKKBD 
DISPDIRS 

sı A 
Au,esc HAUSCADE ABBRECHEN? 
DISPOIRZ 

st 

Au,c 
DIsPDIns. 


53 


FLINKER RAND. 


HORTEINANEN ANZEIGEN 


{OTELINFORNATION ANZEIGEN Dispstze: 


HTASTATUREINGABE? 


HAUSCABE STOPPEN? ; 
Dispnare: 


Narren 


. {AUSGABE ABBRECHEN? 
DISPDIR2 
s 

Auch 
DisPpına 


HAUSGABE STARTEN? 


sı 
Drsppzas 


sı 
AX,NORD PTR [SI+PFILENANE+8] 
DISPXNUNDER 

DX,OFFSET SEPARATOR 
An.DISPSTR 

vos 

sı 

CK,OFFSET PFTLENANEL 
DISPFILENANEZ 

Byte pr {st],'." 
DISPFTLENANEL 


BERSENANSSEZESESSHSSEIENE 


Stspriurmuro: 


AB.DISPCRR 
Dos 

sı 

CK.OFFSET PFILENANEZ 


Kr 
AL.BYTE PTR [57] 
Aue 
BISPFILENANES 
akt 
DISPFILENANES 


ST = Zeiger auf Dateieintrag 


sı 
DR,OPFSET SEPARATOR 


‚DIsPsrR 
Dos 

st 

sı 

DIspstze 

sı 

sı 

DE.OPFSET SEPARATOR. 
An.DISPSTR 


DL.NORD PTR [SI+PPILENANE+4] 
SI/NORD PTR [ST+PFILENANE+6] 
DISPDEC 


a - 


Zeiger auf Dateieintrag 


DX.NORD PTR (STePPILENANEeR) 
AX.seL FR 


a- 


SZEICHEN NACH TRENYER ANZEIGEN 


HFOLLZEICHEN LADEN 
HZEICHEN TESTEN 


SENDE DES DATEINAHENS. 


HTRENNER 
SZEICHEN LADEN 


SEEICHEN ANZEIGEN 


FABSTAND 


FOATEIGRÖSSE ANZEIGEN 


FABSTAND 


HOATUN ANZEIGEN 


HEEIT ANZEIGEN 


HONTEIGROSSE LADEN 
HOMTEIGRÖSSE ANZEIGEN 


FDATUN LADEN 
HTAG ANZEIGEN 


MONAT ANZEIGEN 


FTRENNER 


s HTRENNER ÜBERSPRINGEN 


sı 
Dur" 


IENNER ANZEIGEN 


;ZEIT LADEN 
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Neu Neu Neu 
CURSES 


DER Fenster Manager 
aus der UNIX-Welt. 
Jetzt unter MS-DOS. 


FORMATION 
DER Fenster-, Menü, 
und Dialogboxenmanager 
unter CURSES. 

Konzentrieren Sie sich bei Ihren 
Programmen auf das Wesentliche! 
Überlassen Sie UNS die aufwendi- 
ge Verwaltung einer professionel- 
len Benutzeroberfläche! 

Portieren Sie UNIX und XENIX Pro- 
gramme auf MS-DOS oder umge- 
kehrt 

Entwickeln Sie schon heute Pro- 
gramme auf Ihrem PC für die 
UNIX-Welt von morgen! 

Für alle gängigen C-Compiler wi 
Microsoft C, Turbo C und Lattice. 
Mit ausführlichen deutschen Hand- 
büchern! Alle Tools sind auch mit 
dokumentierten Quelltexten erhält- 
lich. 

Fordern Sie noch heute kostenlo- 
‚ses Informationsmaterial oder die 
Demodiskette für DM 10,- anı 


KICKSTEIN Software 
Manfred Kickstein 
Postfach 21 1104 
D-8900 AUGSBURG 21 
= 08 21-81 4666 
Eingtr Warenzeichen 
MS°C MS.DOS XENIK Micronot 


Turbo ©: Borland, Lattioe: Late Inc. 
UNIX: Ara 


ROFI C-TOOLS 


RFRON 


„FÜR PCs & STs“ 


lautet der Titel einer Broschüre, in 
‚der wir viele Bauprojekte der ns 
rund um diese beiden Rechner- 
familien zusammengefaßt haben. 


Sie finden GAL- und EPROM-Pro 
grammierer, AD- und DA-Karten, 
Tastaturen, Ein-/Ausgabe-Karten, 
Videotextdecoder und noch eini- 
ges mehr. Alle von uns mit der 
nme veröffentlichten Bau- 
gruppen erhalten Sie als 
Bausätze oder Fertig- 
baugruppe. 


Die Hard- und 
Software, 
die wir Ihnen 
„FÜR PCs & STs“ 


die Broschüre vorab, 
erhalten Sie vom 


ELEKTRONIKLADEN, 4930 Detmold 18. 
1el.: 05232/8171 Fax: 05232/86197 
oder auch von unseren Verkaufs- 
stellen. 


1000 Berlin 21, Rostocker Str. 31 
Telefon: 030139230 11 

4400 Münster, Hammer Str. 157, 
Telefon: 0251/795125 

5100 Aachen, Vaalser Str. 148, 
Telefon: 0241/87 54.09 

6000 Frankfurt 90, Marquardtstr. 62, 
Telefon: 0689/7887 52 

7800 Freiburg, Basier Str. 103, 
Telefon: 07611409061 

8000 München 19, Schulstr. 28, 
Telefon: 0889/1679499 

CH: Bernhard Elektronik, 

Telefon: 064716944 
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AutaCad AD3 Vers. 106 
Auoersteh 


list, 
jopar Sommer 


Crosstak MK N © 
Dan Brickin's Dema ie 
Base Ve 


1310.00 1488.00 


1SOOCD 2188.00 
Er 


Low 1:23 
Lotus 6 


20 Mutiuserd 2800.00 2884.00 
f 1200.00 1898.00 


SCHI Au 


N Chart 306 
MS Cobol 3De 


Assembler Ste 
MS Multplan 40 
NG Pascal 40e 
parat 
Netzwerk er 
Köencc 


NS Windows 
NS Windows 29 


MS Works 
on Adwmncad Weiities 4 
Norton Commander & 


OProfessionsis 

Turbo Jumbe-Pacı & 

Turbo Pascal 50 
Pascal 5.0 Prof 


7790 Meßtirch, Mengener Str. 27 
Tal: 87878/1336 - Fan: 07878/4376 


Weide Elektronik GmbH 
Regerst: 34, D-4010 Hilden 


Wei 
[] BER Far Beroaasaz 


ELEKTRONIK. Ladenlokal: Gustav.MahlerStc 40-42, To: 02103/31880 


Sichern Sie die Daten 
Ihrer Festplatte! 

- professionell & schnell 
155 MB STREAMER 
mit 6,5 MByte/Minute für ATARI ST. 
Nee AU 
Anschlußfertiger Streamer: 2498,- DM, 


mit 50 MB Festplatte 3798,- DM. 


Wir bauen auch Festplatten in Ihren Mega ST 


85 MB, 28ms, 

Ale Platten extrem heise und anschlußlerig 

Imegreris Echtetuhe Bis zu 12 Partitionen. 
32 MByte! 


Speicherkarten 


Der Programm-Generator, der 
neue Dimensionen schafft. 


einfach, intelligent und schnell! 


Leistungsmerkmale die für Sycero.dB sprechen 


IB leistungsstarker Programm- 


I echter relationaler Druckgenerator 
generator für Clipper / dBase 


I Reduzierung der Entwick- 


I problemloses Erstellen von Netz- 
ungszeit aufein Minimum 


werk-Anwendungen 


I vol! dokumentierter erzeugter 


I deutsches Handbuch & Benutzer- 
Queltcode 


oberfläche 


II Gber 160 neue leistungsstarke 
Befehle (z. B. POPUP) 


NE 


Info-Broschüre 
mit einer Demodiskette; 
natürlich kostenlos! 


Einbinden von EXE-Programmen 
oder eigenen Quellcodes 


l 
H 
N 
i 
! 
H 
H 
i 
; 
x 
3 
i 
F 
’ 
i 


„ Weitere Clipper-Tool’s 
= aufAnfrage! 


Fasanenstr. 26 


Min 
B D D-6501 Stadecken 
Tel. 06136/3990 


sort Fax 06136/1519 


BER 


ERERERRE 
4 
E 


or 
mm 08 

Por or 

mov Ar, MINUTEN ANZEIGEN 
Am ar, 

Move. 

sun ax 

us DR 

ALL DISPNUNBER 

MOV Dt ATRENNER 

MOV ANLDISPCHR 

Im 008 

Pop Dr 


DISPNUNBER: 
or 
or FRIELRBGISTER LOSCHEN 
mov HBITZÄHLER LADEN 
DISPNUNBERL: 


ax HEIELAEGISTER LÖSCHEN 
FBITZANLER LADEN 


Pusn ax HIG-BIT-ZARL ANZEIGEN 
Mor AL,AN 

CALL  DISPBYTE 

Por ax 


MP DISPBYTE 


'T-TAHL ANZEIGEN 


FASCHI-KONVERSION 


HASCII-ZIFFER ANZEIGEN 


aan || 


wor one 
DISPDECI: 
sm  Drı IMSB -—) CARRY 
Ru sc 
mr AL.DL #1. UND 2. STELLE BERECHNEN 
ADC ALAL 
Dar 
MV DLAL 
Nov AL.DN 33. UND 4. STELLE BERECHNEN 
AD ALAL 
daR 
Mor DAL 
mov AL,Ch 18. UND 6. STELLE BERECHNEN 
Me ALL 
Dar 
MV ELAL 
mov AL,ch +7. UND 8. STELLE BERECHNEN 
MC AL.AL 
Dar 
Mr CHAL 
MV ALL :9. UND 10. STELLE BERECHNEN 
AD ALL 
DAR 
Mo BLAL 
m 8 
m 0 ‚NACHSTES BIT 
vor HFOHRENDE NÜLLEN UNTERDROCKEN. 
nor FNYBBLE-ZAHLER LADEN 


BISPDECH: 

or HBITZANLER LADEN 
BISPDECH: 

suL HNÄCHSTES NYBBLE LADEN 

ach 

ch 

ach 

Duc 

uz 

an 

[3 

az }KEINE FOHRENDE NULL 

cur 

E73 zUETZTE ZIFren 

‚nor HFOHRENDE NULL ERSETZEN 
DisPoecA: 

Pu 

mus 

Pusu 

usa 

ap HASCII-ZIFFER ANZEIGEN 

nor 

wor 

ur 

por 

Por 

vor 

Por 

Dec 

am SMACHSTES NYBBLE 

ser 


sc 
ex aneterliste 
DI 

a 


Dateiangabe durch 


sr Paraneter 
©X - verbleibende Länge der 


Mov__ DK,OFFSET 2PILEPATH 
.JcKt _ GETPARANETERE 


Cap BYTE PrR {sı], * 
ANZ GETPARANETERS 
me sı 

LOOP  GETPARANETERL 
.IMP _GETPARANETERE 


Ca BrTE PTR (st)," ® 
32 GETPARANETERS 


FREICHEN EINTRAGEN 


FPUFFERZEICHEN ZAHLEN 


{NUR LAUFWERK. ANGEGEBEN? 


HNUR PFAD ANGEGEBEN? 


HALLGENEINES MUSTER ANHÄNGEN? 
HRESTLÄNGE TESTEN 


HALLGENEINES MUSTER ANRANGEN 
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CASIO SHARP PSION HP 
„Die 

perfekte 
Kopplung“ 
TAANSFILE koposı 


Ihren Pocketcomputer mit 

Ihrem PC/XT/AT. 

@ sichere Übertragung in 
beide Richtungen 

@ schnelles Speichern und 
Laden auf Disk/Festplatte 

@ integrierter Editor 

@ Pull-Down-Menüs 

@ vergoldete Stecker 

Standard-Datenformate 

@ sofort einsetzbar 


Für weitere Produktinfos 


rufen Sie uns 
einfach an. 


ab m 
Händleranfragen erwünscht. 
Telefax 0 7136/22513 


- 


C-0-M-P-U-T-I-N-G 
Postfach 1136/7 
D-7107 Bad Friedrichshall 
Telefon 07136/20016 


IN 


107 Bad Wimpfen 
7 Fax 07063/8191 
640 KB 


AC 286/04 AT 42 MB x „s +00 16 Mhz spess nach, Langmark 


7 


ALBATROS 3:5: 


1 Woche zB. XT mit HDD, Monitor und DOS komplett 75, DMWoche 
bevor Sie sich entscheiden 


ALBATROS Geräte auch auf Zeit mieten, <--——— 


8 Siots, Echtzel 


Mit uns sollten Sie reden, 


nach gewünschter Mietdauer und 
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6054 Rodgau 3 
Benzstraße 22 
Tel. 06106/7 
Fax 06106/79776 

Teletex 6106969 


INCOSYS 


Statistik 
ohne 
Probleme 


PC STATISTIK für Ihre 
statistischen Auswertun- 
gen. Über 40 Verfahren, 
durch anwenderfreundliche 
Benutzerführung auch dem 
Anfänger leicht zugänglich 


g 
N 
$ 


Verlag 
© HeinzHeise 
GmbH & Co KG 

Postfach 61 04.07 
© 3000 Hannover 61 


DM 348,-/öS 3097,-/str 348,- 
unverbindliche Preisempfehlung 
Best.-Nr. 51825 MS-DOS 


Der Programm-Generator, der 
neue Dimensionen schafft. 


einfach, intelligent und schnell! 


Leistungsmerkmale die für Sycero.dB sprechen 


I leistungsstarker Programm- 


IB echter relationaler Druckgenerntor 
generator für Clipper / dBase 


‚der Entwick- 


IB problemioses Erstellen von Netz- 
Tungszeit auf ein Minimum 


werk-Anwendungen 


voll dokumentierter erzeugter 


II deutsches Handbuch & Benutzer- 
Quellcode 


oberfläche 


über 160 neue leistungsstarke 
Befehle (z. B. POPUP) 


NE 


Info-Broschüre 
mit einer Demodiskette; 
natürlich kostenlos! 


Einbinden von EXE-Programmen 
oder eigenen Quellcodes 


\nronzeichen:Cigpsr von Nashichet- dass yon Adhon Tl - Board vo Sy © 


„ Weitere Clipper-Tool’s 
= auf Anfrage! 


P x 
Fasanenstr. 26 
BDS D-6501 Stadecken 
el. 06136/3990 


Bor Fax 06136/1519 
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Programm 


HONTEINANEN ABSCHLIESSEN 


#0v _ ST,OFFSET SoRTBuP QUELLE 
NOV BRJOFFSET SORTTRER TEL, 
u; e  Mokn ee Karl, HSTAMNKNOTEN INITIALISTEREN 
sort: 
CP SL,NORD PTR SORTBUFEND 
m sonre ZSORTIERBAUN FERTIG 
Nov WORD PTR [ax],st 'EIGER AUF EINTRAG NERKEN 
NOV WORD PTR [Axe2]. HCAR AUF NIL SETZEN 
MOV WORD Pra [sxsa, SCDR AUF WIL SETZEN 
MOV BP,OFFSET SORTTREE. 
CM XL 
“2 som 
sort: 
MOV _ DE.NORD PTR [BP] HEINTRAGSADRESSE LADEN 
Pusn st 
PU Br 
Pusn ar 
CALL  CONPARE HEINTRAGE VERGLEICHEN 
vor Br 
Por mx 
Por st 
Mr BL,2 FCAR-OPFSET LADEN 
son 
Mr Dre :CDR-OPFSET LADEN 
SoRts: 
MOV DK,NORD PTR [BP+DI] AR BEW. COR TESTER 
OR DX.DK 
m sort 
Mov _ BP.DX SNACHSTER KworEn 
a sohr2 {WEITER BIS ZUK BLATTKNOTEN 
soRts: 
MOV NORD PTR [BPADE].Bx {NEUEN KNOTEN ANHÄNGEN 
son: 
SL.OFFSET APILEDATA NÄCHSTER EINTRAG 
Bus FNACHSTER PREIER KNOTEX 
son 
SL,OPFSET SORTTREE HQUELLE 
DI,OFFSET SORTVEC HRIEL 
WORD PrR [ST].0 
soRrıL ;KEINE EINTRÄGE 
Br.Bx zatL 
DX.VORD PTR [$1+2] CAR LADEN 
WORD PTR [S192],Br HROCKSIRTSREPERENZ MERKEN 
FNÄCHSTER. KNOTEN 
scan = wıL? 
/NELTER DEPTE-FIRST 
sorris: 
Rn BKBX 
32 som HSORTZERBAUMENDE 
or FBACKTRACKING. 
nov 
mov Bx.DX 


MOV AK.VORD PrR (87) 
Mov WORD PTR (DI].AX 


Am 1,2 
MOV DK.NORD PTR. [STe4] 
mov SI.DR 

R sus 

2 song 

MP sonrie 


HOW WORD PTR SORTVECEND, DT 


teintrag kleiner Vergleichseintrag 
tzt falls Testeintrag gleich Vergleichseintrag 


CONPARE: 


MOV AX,NORD PTR [SIAFFILENANEB] 
CHP _AXNORD PTR [DIPFILENANE+E) 
ser 


HDISTANZEN VERGLEICHEN 


‘ NS 


is keine Daten) 
‚setzt falls keine Daten 


EHEKKBD: 
wor amt HTASTATURSTATUS ABFRAGEN 
Fe") 

Kor are 
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:KEINE DATEN (2) 


Pusur 
vr ano HTASTATURDATEN ROLEN. (NZ) 
Fa >77 


‘ AL - Datenbyte 
1 Au - Scancode 


CALL  CHECKKED 
Wan 


HAUF TASTATURDATEN VARTEN 


HUNVANDLUNG IN GROSSBUCHSTABEN 


| Dateiname | Dateigröße | Datum | Uhrzeit |" 


dust =, 1 ! ; 


‚ 4 2 m 
nun 


VARIABLEN 


OFILENANE mau Em OFFSET EINES DATEINANENS 
OLLEINFO Pr tt {OFFSET EINER DATELINFORNATLON 
PFmONEı EU 8 {LÄNGE EINES DATEINANENS (41) 
rum EU 3 HLANGE EINES DATEINANENS (#2) 
PFILENANE. EQU  PFILENANELSIHPFILENANEA+T ;LÄNGE EINES DATEINANENS 
FFILEINFO Bau 2020462 {LÄNGE EINER DATELINFORKATION 
PFILEDATA EQU_  TFILENANEAPFILEINFO  ;LÄNGE EINES DATEIEINTRAGS 
PFILEFATE wu 6 LANGE EINES DATEIPFADS 
FrıuEs zau FANZAHL DER DATEIEINTRAGE 
PSORTRUF EQU PPILES = PPILEDATA FLANGE DES SORTIERFUFFERS 
PSORTVEC mu PrILEs “2 HLÄNGE DES SORTIERVEKTORS 
PSORTTREE ww mumse6 LÄNGE DES SORTIERBAUNS 
SuBsrirurion mu 3 HGEWICHTUNG VON ERSETZUNGEN 
INSERTION wi HGEVICHTUNG VON EINFOGUNGEN 

wo 6 GEWICHTUNG VON AUSFOGUNGEN 

wo $ HSTAPELZEIGER. 

mw Tos “2 

EU  FILEPATH + PFIUERATHEL 

EQU _FILEPATTERN + PFILEPATReL 

SQU  SORTBUrEM +2 

BQU _ SORTBUF + PSoRTaur HENDE D. SORTTERVERTORS 

BOU  SORTVECEM + 2 HSORTIERVERTOR 

EU SORTVEC + PSoRTvEc FSORTIERBAUN 

OU SORTTREE + PSORTTREE HDISTANZNATRIK 

BU MATRIR + (IHPPILEPATHISIIHPPILEPATR)*2 


srar 


Das fertige Assembler-Programm zum Suchen von 
unbekannten und vergessenen Dateien. Durch die 
Gewichtungskonstanten SUBSTITUTION, INSERTION und 
DELETION am Programmende läßt sich das Verhalten de: 
Programms nach Wunsch justieren. [+7 
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Konvertierungsprobleme? 


lösen Sie mit der Hard- und Software von 


A.S.S.-WARE 
Mainframe *1) <—> MS-DOS 
CPIM *2) <—> MS-DOS 
MS-DOS *3) <—> MS-DOS 

Die Konvertierungssoft- und -hardware läuft auf 
XT- und AT-kompatiblen Rechnern unter allen 
MS-DOS-Versionen ab DOS 2.X und 3.X und be- 
dient bis zu 2 Diskettencontroller. 

*1) Z.B. Basisdatenaustauschformat: IBM 3540, 
3601, 3602, 3740, 3741, (= IBM/370) 3742, 3747. 
3962, 5110, 5114, 5231, 5320, 5340, 5380 Ho- 
neywell Bull, SEL usw.; OS, DOS, BS 2000 
IBM /32,/34./36,/38, AS 400,/370. 8°-und 5,25"- 
Disketten, Nixdorf 8870. 

*2) Fast alle CP/M-Formate von 3” bis 8 

+3) Über 50 MS-DOS-Formate von 160 KB bis 
| | 2 M8 natürlich auch PS/2 1440 KB netto 
Hotline mittwochs 14.30-21.00 Uhr. 


‚  A.S.S.-WARE, Alfred Herrmann, 
Schimmelshahn, 


| 5461 Roßbach/Wied, Tel. (02638) 4513 


putertechnik 


AD r GmbH 


Postfach 77.02.07 - 2820 Bremen 77 
Telefon (0421) 391999 
Ladenverkauf: 
Landwehrstr. 89, 2800 Bremen 


Die Computer für DOS 4.0, 
Xenix und Windows 


ROM-BRENNERMLLIN 1) 


EIE)PROMs, BPROMs, GALs, PALs, IC-Tester 


11 verschiedene AT's, z.B. A 
für CMOS+TTL, D/S-RAM Speicher Tester 


MHz/\ il M 1799,- z 
HH Beh = - er Br 874 und 8751 Programmierung. Sec npurche 
15 MHz DSC ab DM 2399,- N 
20 MHz NEAT AT ab DM 2390,- karaın 
386 20 MHz DSC ab DM 4499,- Update- 
386 25 MHz 0 w. ab DM 5299,- Seryice 
386 mit Intel Beratung 
Cachecontroller ab DM 6399,- ö vom 
386 Mainboard 20 MHz, ren 
max. 16 MB DM 1590,- Gerät komplett: Bus-Karte+KabekSoftware 
386 Mainboard 25 MHz S 1MB EPROMI DM 1398.- 
DM 1950,- | [76-foch EPROM-Brenner bis 1 MB DM 1993, 
386 Mainboard mit INTEL EPROM Löscher 8#24 PIN (solide) DM 397,-- 
Cachecontroller DM 2490,- | 


Ing.-Büro Lutger Ahlers, Mozartstr. 23 
8052 Moosburg, Tel. 087614245 


Genius GM-6 Mouse DM 69,- 


(inkl. Software) 
GM-6000 Mouse DM 99,- 


DIN-A3- Plotter 


Handyscanner superbreit 
h 4 mit Papierbewegung 


DM 440,- 


Handyscanner + 
Texterkennung 


DM 640,- 


Für alle Computer liefern wir passend 
MSDOS 4.0, WendinDos, XENIX, 
Netzwerke NOVELL u.a. 


Weitere 200 Erweiterungskarten, Monitore, Festplatten. 
Drucker, Netzwerke, Laserdrucker zu Superpreisen. 


Sofort KATALOG anfordern! 
(Bitte DM 1,— in Briefmarken beifügen) 


mitz 


Schmitz, Inh.: Brigitta Sch 


TSS-: 
In der Holl 


5223 Bieren! 02293/2188 


‚bachtal - Tel. 
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MopuLA-2 


FÜR ALLE 
COMPUTER 


PCs un KOMPATIBLE SFR. 
JPI TopSpeep MopuLA-2 215.00 
140.00 
140.00 
JPI TorSreeD OS/2 580.00 698.00 
TayıorMopuLAa-2 
T AYLORSHELL 


1190.00 1527,60 
270.00. 342.00 
341.89 


750.00 1026,00 


267.50 


M 2Prı LIB 
BM2-TooLBox 


620.00 775.20 


18 290.00 387.60 
X 386/680X0 sfr. DM 

MCS Moouı as 1600.00 2052.00: 

COMMODORE AMIGA SFR. DM 

M2AMıGA 342.00 

DEBUGGER 

MAkE 

M2APSE 

AMIGATREASURES 


270.00 
180.00 228.00 
80.00. 108.30 
80.00 

158.00 
InturmionRerorT 
DevicER£porT 


80.00 
80.00 


Ararı ST SFR. 
SPC MopuLAa-2 320.00 
ArpLE Macintosh SFR 
Mercom MopuLa-2 560.00 
MAINFRAMES 
M2/370 


Garoen’s Point (RISC) 


AUF ANFRAGE 


AUF ANFRAGE 


Dis: Mopura-2 Leurs: 


BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND: 
H.J.MieLe-DATENTECHNIK GmaH 
SOS Sorrware Service GmaH 
SW-DATENTECHNIK GmaH 
WILKEN & SABELDERE 
IsterrLan-Muntert GmaH 
ADVANCED ArpLIcATIoNs GMBH 
Schweiz: 

Freı-ELEKTRoNIK 
OESTERREICH: 

ICA EtzxiR.GerÄTE GusH 


02983/8307 
0821/85737 


0410613998 


089/123. 
07217700912 


01/945 5432 


022214545010 


Bezus A 
BUCHHÄNDLER 


u ner IHREM NÄCHSTEN COMPUTER- ODER 
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Applikation. 


“Unendliche Geschichte’ 


1486-Details über Control-Bits, Queues, Cache, Paging.... 


Harald Albrecht 


Bevor sich noch die 386er-Systeme auf dem Markt der 
Personalcomputer etablieren, schreibt Intel mit dem 
Prozessor i486 eine neue Folge der beliebten 
Fortsetzungsserie ‘8086’. Über die globalen Features 
dieses Megatransistor-Chips ist schon vielfältig 
berichtet worden, so auch in der letzten c't. Für das 
Verständnis dieses Prozessors, des Cache-Speichers 
und des Paging sind aber noch einige Vertiefungen 


nötig. 


Nach etlichen gezielten Indis- 
kretionen seitens Intel war es im 
April dann endlich so weit: der 
neue Hauptdarsteller i486 
wurde der Öffentlichkeit vorge- 
stellt. Die Familienähnlichkeit 
ist nicht zu leugnen, da der i486 
die gesamte Softwarepalette der 
86er-Serie im Repertoire führt. 


Zusammen mit dem neuen 
64-Bit-Prozessor i860, ebenfalls 
aus dem Hause Intel, liegt der 
i486 mit 1,2 Millionen Transi- 
storen, in der CHMOS-IV- 
Technologie auf den Chip ge- 
bracht, nun jenseits der Millio- 
nengrenze. Mit Taktfrequenzen 
von 25 oder 33 MHz liegen der 
i486 und der 80386 gleichauf, 
jedoch weist der i486 bei glei- 
cher Taktfrequenz gegenüber 
dem 386 etwa die doppelte bis 
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dreifache Leistung auf, die 
durch eine radikale Taktzyklen- 
kur der meisten Befehle erreicht 
wurde. 


Es ist nun beim i486 nicht mehr 
nötig, die doppelte Taktfre- 
quenz am CLK-Pin einzuspei- 
sen (32 MHz für einen mit 
16 MHz getakteten 386), son- 
dern es wird nun dietatsächliche 
Systemfrequenz angelegt, also 
25 MHz für einen 25 MHz i486, 
wodurch für die Entwickler von 
486er-Computern das Design 
vereinfacht wird. 


Durch die hohe Integrations- 
dichte des i486 konnten die In- 
tel-Ingenieure nun auch einen 
8 KByte großen Cache-Speicher 
auf dem Chip integrieren, der 
sowohl Befehle als auch Daten 
zwischenspeichert. Höherer Auf- 


wand wurde außerdem bei der 
Entwicklung des internen Auf- 
baus aufgewendet, damit der 
Großteil der Befehle innerhalb 
eines Taktzyklus ausgeführt 
werden kann, was durch eine 
Neu-Organisation der internen 
Strukturen erreicht wurde 


Der Prefetcher ist zum Beispiel 
direkt mit dem Cache-Speicher 
über einen 128 Bit breiten Bus 
verbunden, so daß mit einem 
Zyklus 16 Byte von dort gelesen 
werden können. Der Prefetcher 
siebt dann aus dem ‘Byte-Brei’ 
das Displacement (den Ver- 
schiebungswert) beziehungs- 
weise die 32-Bit-Zahlen heraus 
und führt sie direkt einer eige- 
nen Adreßberechnungseinheit, 
der ‘Segmentation Unit’, zu 
Gleichzeitig werden die Befehls- 
bytes in eine 32 Byte große War- 
teschlange (doppelt so groß wie 
beim 386) eingereiht. Von hier 
aus gelangen die Befehle dann 
zum Befehlsdecoder, der unter 
anderem die Arithmetisch- 
Logische-Einheit (ALU), die 
Gleitkommaeinheit und die 
Adreßberechnungseinheit steu- 
ert 


Für die Basis- und Indexwerte 


einiger Adressierungsarten be- 
sitzt der i486 noch einen zusätz- 
lichen 32-Bit-Bus, der die (Re- 
gister-)Werte schnellstmöglich 
zur Adreßberechnung. liefert. 
Die Gleitkommaeinheit und 
ALU sind zusätzlich durch zwei 
32 Bit breite Busse mit dem 
Cache-Speicher verbunden 
Durch diese vielen internen 
Busse wird eine möglichst rei- 
bungsfreie, parallele Übermitt- 
lung der Daten gewährleistet, 
die sich in der schnellen Abar- 
beitung der meisten Befehle (1-2 
Takte) niederschlägt 


Bekanntes... 


An dem grundsätzlichen Regi- 
stermodell hat sich beim i486 
gegenüber dem Vorgänger 386 
nichts geändert, wenn man ein- 
mal von ein paar neuen Bits in 
EFLAGS und CRO sowie den 
Testregistern TR3 bis TR5 ab- 
sieht. Mit diesen drei neuen Test- 
registern ist es möglich, auch 
den Cache-Speicher per Soft- 
ware zu testen und zu manipu- 
lieren (für besondere Program- 
miertricks). Die Testregister 
TR6 und TR7 existieren bereits 
seit den Zeiten des 386 und die- 
nen zum Testen des Translation 
Lookaside Buffers (TLB), der 
für die schnelle Umsetzung von 
logischen in physikalische 
Adressen sorgt 


Paging und Adreßraum sowie 
die Adressierungsmodi wurden 
vom 386 übernommen, so daß 
der i486 sich in großen Berei- 
chen als schneller 386 präsen- 
tiert. (Wodurch sich 
386er-Software sehr einfacl 
die zusätzlichen Möglichkeiten 
des i486 anpassen läßt.) 


... und Neues 


Neu ist das AC-Bit (Align- 
ment-Check, Bit 18) im 
EFLAGS-Register, das zusam- 
men mit dem AM-Bit (Align 
Mask) in CRO entscheidet, ob 
ein Interrupt 17 bei Ausrich- 
tungsfehlern ausgelöst wird 
Diese Möglichkeit ist bereits 
vom 68000 her bekannt, nur daß 
sie sich dort nicht abschalten 
läßt. Der i486 ist beim Align- 
ment-Check allerdings wesent- 
lich penibler, da er 32-Bit- 
Wörter nur jeweils auf einer 
4-Byte-Grenze (0, 4, 8,...)dul- 
det. Diese Überprüfung findet 
aber nur bei Pro; men statt, 
die aufder Privilegstufe 3 ablau- 
fen; Programme in den höheren 
Privilegstufen 2 bis 0 dürfen 
weiterhin ihre Daten beliebig 
auf ‘krummen’ Adressen vertei- 
len. 
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Uxiem Has Unmerics Biseption 
Dieses Bit legt fest, legt fest, ob bei einen 
ob das AC-Bit (align- Gleitkumafehler ein IT 16 
ment check) in EFLAGS ausgelöst wird (NB-1) oder 
aktiviert ist und ein aber der FERRI-Pin aktiviert 
IM? 17 bei Ausrich- wird. 
tungsfehlern ausge- 
löst vird. Write Protect 
Verhindert das Schreiben. 

Write Through Read-Only-Seiten auch in den 
Hiermit wird die Ver- Privilegstufen 6-2, falls 
waltung von Schreib- gesetzt. 
vorgängen und Ungültig- 
keitsnarkierungen des 
Cache-Speichers gesteuert 

UL cache Inable 
Mit diesen Bit wird der 
integrierte Cache-Speicher 
‚freigegeben 


Die neuen Bits im 
CRO-Register 


Besonders im Control-Regi- 
ster 0 tummeln sich etliche neue 
Bits, die für die Steuerung des 
internen Cache (CE und WT), 
den Gleitkommaprozessor 
(NE) sowie das Schreiben auf 
Read-Only-Seiten (WP) zustän- 
dig sind. In Hinblick auf die 
Cache-Steuerung sind aber 
auch in CR3 und dem Seitenta- 
bellenverzeichnis sowie den Sei- 
tentabellen neue Steuerbits hin- 
zugekommen (PWT = ‘Page 
Write Through’ und PCE = 
“Page Cache Enable'). 

Zu dem bisherigen Befehlssatz 


haben sich weiterhin insgesamt 
sechs neue Befehle (INVLD, 


WBINVLD, INVLPG, 
CMPXCHG, XADD und 
BSWAP) hinzugesellt. 


Der Befehl BSWAP vertauscht 
alle Bytes in einem DWord (32 
Bit) so, daß das höchstwertige 
Byte mit dem niedrigstwertigen 
Byte sowie die beiden ‘mittleren’ 
Bytes miteinander vertauscht 
werden (aus 12345678h wird 
78563412h; eine späte Reminis- 
zenz an Motorola?). Auf diese 
Weise lassen sich schnell Lang- 
wörter, die mit dem höchstwer- 
tigen Byte zuerst im Speicher 
abgelegt sind, in das Intel- 
Format konvertieren, da be- 
kanntlich nicht alle Prozessoren 
auf der Welt das gleiche Daten- 
format benutzen. 


Allerdings haben die Intel- 
Ingenieure hier noch nicht alle 
Möglichkeiten abgedeckt, 32 
Bits im Speicher anzuordnen. 
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Vielleicht besitzt der i586 dann 
ja noch einen Befehl ‘PDP11’ 


Die Befehle XADD und 
CMPXCHG dienen der Verein- 
fachung von Mehrprozessor- 
programmen. ‘XADD op1,op2' 
addiert op2 zu opl und legt das 
Ergebnis in opl ab, während in 
op2 der Wert von opl vor der 
Addition abgelegt wird. 
‘CMPXCHG opl,op2’ ver- 
gleicht den Inhalt des Akkumu- 
lators mit opl und weist bei 
Gleichheit opl op2 zu, anson- 
sten erhält der Akkumulator 
den Inhalt von opl. 


Der i486 besitzt jetzt zusätzlich 
vier Paritäts-Pins, mit denen für 
die Datenbits 0-31 beim Schrei- 
ben die passenden Paritätsbits 
‚generiert werden. Falsche Pari- 
tät beim Lesen von Daten si- 
gnalisiert der Prozessor aller- 
dings nur an seinem /PCHK- 
Pin (‘/ kennzeichnet Signale, 
die aktiv low sind); Reaktionen 
auf derartige Fehler bleiben da- 
mit dem System-Designer über- 
lassen. 


Integrierter 
Taschenrechner 


Nach dem Sockel für den arith- 
metischen Coprozessor werden 
Sie in 486er-Computern vergeb- 
lich suchen, da der i486 von 
Haus aus bereits den arithmeti- 
schen Coprozessor mitbringt. 
Diese Integration auf einem 
Chip sorgt für bessere Leistun- 
gen, da die umständliche und 
zeitraubende Kommunikation 
der bisherigen Prozessor-Ge- 
spanne über spezielle, reser- 


vierte 1/O-Ports nun entfällt. 
Gleichzeitig können beide Pro- 
zessoren nun den gleichen Be- 
fehlsdekodierer und somit auch 
die gleiche Prefetch-Queue be- 
nutzen, wodurch die Leistung 
erhöht wird. Im Durchschnitt 
liegt die Leistungssteigerung ge- 
genüber dem 387 bei gleicher 
Taktfrequenz etwa beim Faktor 
drei bis vier. 

Was die Software betrifft, ist der 
Gleitkomma-Prozessor des i486 
ein Allesfresser, da er die ge- 
samte Kost der 87er-Serie bis 
hin zum 387 genüßlich ‘vertilgt'. 
Neue Befehle wurden für den 
Gleitkomma-Prozessor jedoch 
nicht eingeführt. 


Durch die Integration des Gleit- 
komma-Prozessors auf einem 
Chip zusammen mit der CPU 
entsteht nun das Problem, wie 
auftretene Gleitkomma-Fehler 
zu melden sind. Ein typisches 
Merkmal der IBM-Kompati- 
blen ist, daß Fehler des 80x87 
entweder über den NMI-Pin 
(8087) oder aber per Interrupt- 
Controller (80287/80387) der 
CPU gemeldet werden. Aus die- 
sem Grund besitzt der i486 ein 
neues Bit im Control Register 0 
(CRO), das NE-Bit (Numerics 
Exception), welches festlegt, ob 
der Fehler-Interrupt 16 ausge- 
löst werden oder der Pin 
/FERR auf Low gesetzt werden 
soll. In PC-kompatiblen Syste- 
men ist dieser Pin mit dem In- 
terrupt-Controller verbunden, 
welcher der CPU dann - bei zu- 
gelassenen Interrupts — gegen 
den INTR-Pin tritt. 


Rush-hour 


Um die internen Aktivitäten des 
i486 weiter zu optimieren, ver- 
fügt der i486 über vier jeweils 80 
Bit breite “Write Buffer’, die zu 
schreibende Daten inklusive der 
dazugehörenden Adressen spei- 
chern, wenn die externen Busse 
zu dem Zeitpunkt, an dem die 
CPU schreiben will, nicht frei 
sind. Durch diese Maßnahme 
kann der i486 bereits die näch- 
sten Befehle abarbeiten, wäh- 
rend die Daten darauf warten, 


in den Hauptspeicher geschrie- 
ben zu werden. 

Wird allerdings in der Zwi- 
schenzeit ein Lesezugriff not- 
wendig, muß dieser in der Regel 
erst warten, bis alle Schreibvor- 
gänge abgewickelt wurden. 
Doch keine Regel ohne Aus- 
nahme — nämlich dann, wenn 
der Lesezugriff keinen Cache- 
Treffer landet, wohingegen alle 
wartenden Schreibdaten schon 
im Cache abgespeichert sind 
und nur noch auf den Haupt- 
speicher warten. Dann zieht der 
i486 den Lesezugriff den 
Schreibzugriffen vor, da bei die- 
ser Konstellation keine Gefahr 
besteht, daß zu diesem Zeit- 
punkt schon ungültige Daten 
aus dem Speicher gelesen wer- 
den. 


Geheim-Depot 


Cache-Speicher dienen als Zwi- 
schenpuffer zwischen dem 
schnellen Prozessor und dem 
langsameren Hauptspeicher, 
damit der Prozessor bei Spei- 
cherzugriffen nicht zu stark ab- 
gebremst wird. Das ist jedenfalls 
so lange von Vorteil, wie die 
moderne Speichertechnik nicht 
RAMs mit 20-ns-Zugriff und 
weniger zu marktgerechten 
Preisen ermöglicht. Abhilfe 
hierin ist in Sicht (beispielsweise 
CMOS-DRAMs mit 256 KBit 
und 25 ns Zugriffszeit). 


Der integrierte Cache-Speicher 
des i486 nimmt sich mit seinen 
8 KByte gegenüber den 32 oder 
64 KByte der aufwendigeren 
386er-Systeme nicht gerade üp- 
pig aus. Trotzdem soll der 
Cache eine Trefferquote von 90 
Prozent laut Intel aufweisen. 


Die Aufgabe des Cache-Spei- 
chers ist es, die Daten (genauer 
gesagt? Code und Daten) 
schnellstmöglich dem immer 
hungrigen Prozessor heiß zu ser- 
vieren. Dazu werden Daten, auf 
die der Prozessor zugreift, im 
Cache-Speicher zwischengela- 
gert, damit sie bei einer erneuten 
Anfrage sofort zur Verfügung 
stehen. Der i486 bietet hierfür 
8 KByte Raum. Mit den Daten 


Gegenüber 
dem 80387 
wurde die 
Gleitkomma- 
einheit des 
1486 noch 
beschleunigt. 
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Applikation. 


allein ist es aber nicht getan, da 
der Cache-Speicher in diesem 
Fall nicht wüßte, woher er die 
Daten einst aus dem Hauptspei- 
cher gelesen hat. Somit gesellen 
sich zu den Datenspeichern 
noch Adreßregister, die die 
Adresse der jeweiligen Daten im 
Hauptspeicher enthalten. 


Um kostbaren Platz auf dem 
Chip zu sparen, werden beim 
i486 jeweils 16 Bytes zu einer 
sogenannten Zeile (*Line') zu- 
sammengefaßt, die immer kom- 
plett ersetzt beziehungsweise 
aus dem Hauptspeicher gelesen 
wird. Durch diesen Trick redu- 
ziert sich die Anzahl der Adreß- 
register von 8192 auf 512 Stück. 
Erkauft wird diese Vereinfa- 
chung durch die erhebliche Ver- 
zögerung im Falle eines ‘Cache 
Miss’. Allerdings spricht die 
Wahrscheinlichkeit dafür, daß 
die dann mitzuladenden Nach- 
bar-Bytes ebenfalls bald ge- 
braucht werden. 


Im Vergleich dazu zeigt sich der 
Cache-Controller 82385 aus 
dem gleichen Haus effizienter. 
Bei ihm besteht die Line, also die 
kleinste Austauschgröße zwi- 
schen Cache und Hauptspei- 
cher, aus einem Doppelwort 
(32 Bit). 

Im Idealfall eines Cache-Spei- 
chers kann jede beliebige Zeile 
aus dem Hauptspeicher in jeder 
beliebigen Zeile des Cache ab- 
gelegt werden. Um bei einem 
Speicherzugriff zu überprüfen, 
ob sich die Daten bereits im 
Cache befinden, müßten dann 
512 Adressen gleichzeitig mit 
der angelegten Adresse vergli- 
chen werden (vollassoziativer 


Unterfangen. 
wählten die Entwickler des i486 
eine andere Organisation, die 
dem Cache auch zu seinem Na- 
men  “Vier-Wege-Assoziativer- 
Cache’ verholfen hat. Hierin ist 
der i486-Cache übrigens dem 
80385-Kollegen überlegen, der 
nur zwei Wege kennt. 


Assoziationen 


Bei der Vier-Wege-Organisa- 
tion werden die 512 Zeilen des 
Cache-Speichers in vier große 
Blöcke mit nun jeweils 128 Zei- 
len aufgeteilt. Die Auswahl ei- 
ner dieser 128 Zeilen in jedem 
der vier Blöcke geschieht mittels 
der Bits 10-4 der physikalischen 
Adresse, so daß nur noch ein 
Eintrag in jedem der vier Blöcke 
mit der angelegten Adresse zu 
vergleichen ist. Dadurch redu- 
ziert sich die Anzahl der Adreß- 
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Der integrierte 
Cache-Speicher des 1486 
besitzt eine Trefferquote von 
über 90 Prozent. 


vergleicher auf 4 Stück. Falls 
nun eine Übereinstimmung vor- 
liegt, liest der Prozessor die Da- 
ten aus dem Cache-Speicher, 
ansonsten muß erst auf den 
langsameren Hauptspeicher 
(eventuell mit einigen Wartezy- 
klen) zugegriffen werden. 


Schaufelradbagger 


Um nun diese Daten schneller 
aus dem Speicher lesen zu kön- 
nen, kennt der i486 den soge- 
nannten ‘Burst Mode’, durch 
den nur noch für den ersten 
Speicherzugriff 2 Taktzyklen 
benötigt und danach mit jedem 
weiteren Takt weitere 32 Bit ge- 
lesen werden. Da der Prozessor 
dabei immer einem festen 
Adreßschema folgt, kann dieex- 
terne Hardware anhand der er- 
sten Adresse die folgenden 


‚Adressen ‘vorhersagen’ und die 
Speicherchips rechtzeitig akti- 
vieren. Durch diese Technik 
läßt sich der Datenfluß zwi- 
schen Prozessor und Speicher 
beträchtlich steigern. 


Für eine Zeile sind vier 32-Bit- 
Zugriffe nötig, mithin 5 Takte, 
so daß der maximale Daten- 
durchsatz bei 33MHz auf 
33/5x16= 105,6 MByte/s 
kommt. Natürlich müssen die 
RAMS des Hauptspeichers bei 
solch rasanten Burst-Zugriffen 
mitspielen, zum Beispiel per 
Page-Mode für wartezustands- 
freien Betrieb sorgen. 


Bitrangeleien 


Da sich der Cache-Speicher 
recht schnell füllt, (was im 
schlimmsten Fall schon nach 
vier Zugriffen sein kann, wenn 
diese gerade die vier möglichen 
Wege auslasten), wird es irgend- 
wann Zeit, Zeilen im Cache aus- 
zurangieren, um neue Daten 
einzulagern. Die Frage ist aber, 


er Mit Hilfe des 
Ja: Zeile 1 oder 2 wurde | Hein: Zeile 3 oder 4 wurde TLB 
am längsten nicht benutzt | am längsten nicht besitzt (Translation 
Lookaside 
IR Bit 1= 02 WUBit 2= 07 an 
6 ein Ja Nein sofort lineare 
Adressen in 
Zeile 0 1 Zeile 3 4 en 
ersetzen ersetzen ersetzen ersetzen Adı n 
umsetzen. 


welche der jeweils vier Zeilen zu 
ersetzen ist. Dazu wird eine Ab- 
wandlung der ‘Least Recently 
Used’-Methode (LRU, ‘am we- 
nigsten kürzlich benutzt") ange- 
wandt. 


Die Idee des LRU-Konzeptes 
ist es, den Eintrag, der am läng- 
sten nicht mehr benutzt wurde, 
auszutauschen, da zu erwarten 
ist, daß dieser in der näheren 
Zukunft nicht benötigt wird. Bei 
vier Einträgen mit 4! = 24 Rei- 
henfolgen wären dazu minimal 
fünf Bits notwendig, um jede 
Reihenfolge der Benutzung der 
Einträge zu speichern. 


Begnügt man sich mit einem Al- 
gorithmus, der gelegentlich 
auch mal den zweitletzten Ein- 
trag überschreibt, so läßt sich 
der Speicherbedarf auf nur drei 
Bits reduzieren (sogenannte 
Pseudo-LRU), 


Ein Bit dient als Merker dafür, 
ob die Zeilen | und 2 oder aber 
die Zeilen 3 und 4 zuletzt ange- 
sprochen wurden. Das zweite 
Bit wird auf | gesetzt, sobald die 
Zeile | benutzt wurde, anson- 
sten für die Zeile 2 auf 0 zurück- 
gesetzt. Analog dazu wird das 
dritte Bit für die Zeilen 3 und 4 
genutzt. Anhand der Bitwerte 
entscheidet die Cache-Steu- 
erung dann, welche Zeile zu er- 
setzen ist. 


Zu den Adreß- und Zeilenspei- 
chern gesellen sich daher noch 
128 Register mit jeweils drei 
LRU-Bits und vier ‘Valid 
Line'-Bits, die angeben, welche 
Zeilen im Cache-Speicher gültig 
belegt sind. 


Unter Kontrolle 


Für die Cache-Steuerung gibt es 
außerdem zwei neue Befehle, 
mit deren Hilfe der Cache pro- 
grammiert geleert werden kann. 
Der Befehl INVD leert den Ca- 
che ohne Rücksicht darauf, ob 
sich dort noch nicht in den 
Hauptspeicher zurückgeschrie- 
bene Daten befinden. 
WBINVD dagegen schreibt 
zuerst alle veränderten Daten 
zurück, ehe der Cache geleert 
wird. Einem externen Cache- 
Speicher werden diese Situatio- 
nen zusätzlich durch bestimmte 
Signalkombinationen an den 
Prozessor-Pins mitgeteilt. 


Da der interne Cache des i486 
als “Write Through’ organisiert 
ist, werden veränderte Daten 
sofort in den Hauptspeicher zu- 
rückgeschrieben, somit haben 
die beiden Befehle INVD und 
WBINVD die gleiche Wirkung 
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ADAM 1200 

33 MHz - PROFLAT. 
|DATENDURCHSATZ 7,4 Mb/s 
80386 / 24 Mz / RAM SHADOW 
'O WAITSTATE (Pi): Speed 32,6 MHz 
Setup Im Bios (45 Plattentypen) 
Tower (8 LWP)/220 W 
'2 MB RAM, bis 8 MB on Board 
Echtzeituhr, Kalender. 
MGA (herculeskompai 
12x parallel, 2 x seriell 
Kombl-Controller für 2 HD/2 FOD 
mit Interleave 1:1/NEC 1,2 MB FDD 
Tastatur 102 Key, sep. Cursorbiock 


sroB,- 
'ADAM 1200/ 20MB 65 ms 628.- 
'ADAM 1200/ 20MB 28ms 8448.- 
"ADAM 1200/ 40MB 40 ms 6598.- 
ADAM 1200/ 40 MB 28 ms 6898.- 
ADAM 1200/ 80 MB 28 ms 7098.- 
ADAM 1200/182 MBu 18,5 ma9198.- 
"ADAM 1200/382 MBu 14,5 ms11208.- 


LAPTOP XT 10 MHz 


2x 3%” FDD, 640 KB, DOS  2008.- 

LAPTOP AT/20 MB 4498.- 

PORTABLE AT 10 mws12 « 
ma 2.400 

1000 


Einzeiblatt für P 2200 210- 


STAR LC10 01,6528.- 
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FLOPPY DRIVE 

300 KB Su“ 108- 
12MB Su” NEC 208- 
TA KB 37" Wim Mahn 228 
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XT-FD-Conir. 360 K/Kabel 88 
AT-XT-FD-Controlier “- 
2MO-XT-Controller 188- 
ZHO-XT-ALL-Controler  105- 
ZHD+ZFD-AT-Controller  288- 
do mit Imterleave 1:1 Er 
AHD+2FD-AT- ss 
do mit Interleave 1:1 ns 
Omi 5520. 100- 
” rs 
RM PC/XT-AT Incl, 

Handy Painter son. 
H. Scanner/Rnader {05mm 878.- 
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Die virtuelle 
Speicherverwaltung 
erlaubt beim 1486 bis zu 
4 GByte Speichergröße. 


auf den internen Cache-Spei- 
cher. Intel betont allerdings, 
daß diese beiden Befehle ma- 
schinenabhängig sind und sich 
die Bedeutungen bei ‘späteren 
486er-Versionen’ ändern kön- 
nen. Man darf also bereits auf 
die nächste Folge der beliebten 
Intel-Serie (mit dem Titel *586') 
gespannt sein... 


Wählerisch 


Mit diesen beiden Befehlen ist 
die Cache-Steuerung aber noch 
nicht erschöpft, sondern der 
Cache-Speicher läßt sich mittels 
des CE-Bits (Cache Enable) in 
CRO freigeben oder sperren. 
Wenn der Cache-Speicher frei- 
‚gegeben ist, werden aber nicht 
automatisch alle Lesevorgänge 
aus dem Hauptspeicher auch im 
Cache abgelegt, sondern die 
restliche Soft- und Hardware 
hat hier auch noch ein Wört- 
chen mitzureden. Damit der 
Cache einen Lesezyklus ‘mithö- 
ren’ darf, muß die Hardware 
den /KEN-Pin (Cache Enable) 
auf Low ziehen, wodurch der 
‘Memory Read Cycle’ in einen 
‘Cache Line Fill Cycle’ umge- 
wandelt wird, das heißt, der i486 
liest anstatt nur einiger Bytes 
eine komplette Zeile (16 Bytes) 
in den Cache-Speicher ein. 
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Per Software können außerdem, 
wenn die virtuelle Seitenverwal- 
tung aktiviert ist, einzelne Seiten 
(. 4 KByte) gezielt zum Caching 
freigegeben werden. Dazu die- 
nen die PWT- (page write 
through) und PCD-Bits (page 
cache disable), die die Schreib- 
technik für einen eventuell vor- 
handenen externen Cache sowie 
die Erlaubnis des Caching für 
den internen und externen 
Cache auf Seitenbasis festlegen. 
Diese Bits finden sich in dem 
Seitentabellenverzeichnis und 
den Seitentabellen sowie in CR3 
und legen dort die Caching- 
Rechte für das Seitentabellen- 
verzeichnis, die Seitentabellen 
und die einzelnen Seiten (bei 
var Speicherverwaltung) 
fest. 


Viele Prozessoren ... 


Besonders wichtig für die Daten- 
integrität des internen Cache 
ist eine neue Funktion des 
Adreßbus. Kannte man den 
Adreßbus bisher bei der CPU 
nur als reinen Ausgabebus, so 
kann der i486 auch an seinen 
Adreßpins lauschen. Falls nun 
externe Hardware Daten im 
Hauptspeicher verändert, zum 
Beispiel ein DMA-Baustein, der 
Daten von der Diskette in den 
Speicher schreibt, signalisiert 
diese Hardware dem i486 an den 
Pins AHOLD und /EADS, daß 
eine gültige Adresse auf dem 
Adreßbus liegt und, falls vor- 
handen, die entsprechende Zeile 


im Cache-Speicher für ungültig 
zu erklären ist. 


Für die reibungslosere Zusam- 
menarbeit mehrerer Prozesso- 
ren wurde auch ein neuer Pin, 
/BOFF (“Backoff‘), eingeführt, 
durch den es möglich wird, dem 
i486 sofort im nächsten Taktzy- 
klus die Kontrolle über die Bus- 
leitungen zu entziehen, unab- 
hängig davon, welche Vorgänge 
‚gerade im i486 ablaufen. Bishe- 
rigen Prozessoren der 86er-Serie 
konnte nur am Ende eines kom- 
pletten Bus- oder auch verriegel- 
ten Zyklus die Kontrolle über 
den Bus durch High am 
HOLD-Pin entzogen werden. 


Durch das /BOFF-Signal kön- 
nen nun die bisherigen Dead- 
lock-Situationen in Mehrpro- 
zessorsystemen abgefangen 
werden, wenn ein Busmaster 
den Bus benötigt, ein anderer 
Busmaster diesen aber nicht 
freigibt. Wird der /BOFF-Pin 
auf Low gezogen, so unterbricht 


der i486 sofort alle Bus-Aktivi- 
täten — selbst verriegelte Zu- 
griffe - mit Ende des Zyklus, 
schaltet die Bustreiber hochoh- 
mig und setzt später an der Un- 
terbrechungsstelle seine Arbeit 
wieder fort. 


Seitenweise... 


Durch die virtuelle Speicherver- 
waltung wird der maximal 
adressierbare lineare Speicher 
von 4 GByte in 4 KByte große 
Seiten aufgeteilt, die wahlweise 
an jeder Position (in 4-KByte- 
Schritten) im physikalischen 
Speicher eingeblendet werden 
können. Nicht benötigte Seiten 
können auf ein externes Spei- 
chermedium ausgelagert wer- 
den, so daß auch Programme 
lauffähig sind, die mehr Spei- 
cherplatz benötigen, als physi- 
kalisch vorhanden ist. Beim i486 
teilt sich der Speicher in insge- 
samt 1048576 Seiten zu 
4 KByte auf, für die jeweils die 


Mit Hilfe des TLB (Translation Lookaside Buffer) kann der 
1486 sofort lineare Adressen in physikalische Adressen 


umsetzen. 
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Lage im physikalischen Spei- 
cher vermerkt werden muß. 


Würden diese Informationen in 
Form einer großen linearen Ta- 
belle gespeichert, wären dafür 
alleine 4 MByte notwendig. Da 
in den seltensten Fällen alle Ein- 
träge gleichzeitig zur Verfügung 
stehen müssen (wer fährt schon 
Programme mit 4 GByte Platz- 
bedarf auf einem PC?), wird die 
Tabelle zweistufig organisiert. 
Die obersten zehn Bits (Bits 
31-22) der linearen Adresse 
ergeben den Index für einen Ein- 
trag in das Seitentabellenver- 
zeichnis (‘Page Directory’), das 
seinerseits die Zeiger auf maxi- 
mal 1024 Seitentabellen (‘Page 
Tables’) enthält. Für einen Spei- 
cher bis 4 MByte sind daher nur 
ein Eintrag im ‘Page Directory’ 
und 1024 Einträge in der ‘Page 
Table’ nötig. 

Tasks können so mit einer an- 
deren Seitentabelle blitzschnell 
ganze Speicherkonfigurationen 
nach Bedarf umschalten. 


Diese Seitentabellen müssen 
nicht notwendig alle im Spei- 
cher vorhanden, sondern kön- 
nen auch auf Platte ausgelagert 
sein. Durch diese Zweistufigkeit 


der Tabellen brauchen nur die 
wirklich benötigten Tabellen im 
Speicher abgelegt zu sein. Inden 
Seitentabellen stehen dann die 
Zeiger auf die eigentlichen Sei- 
ten im physikalischen Speicher. 


Die Verfügbarkeit der Seitenta- 
bellen und Seiten wird jeweils 
durch das Present-Bit in den 
Zeigern angezeigt. Istes Null, so 
ist die Seite momentan ausgela- 
gert und jeder Zugriff auf diese 
Seite löst einen Interrupt 14 
(Page Fault) aus, durch den 
dann eine Betriebssystem- 
Routine aufgerufen wird, die die 
gewünschte Seite in den Spei- 
cher lädt, nachdem sie zuvor 
eventuell durch Auslagern an- 
derer Seiten Platz geschaffen 
hat. Welcher Zeiger und damit 
welche Seite aus der Seitenta- 
belle ausgewählt wird, hängt 
von den Bits 21-12 der linearen 
Adresse ab. 


Spickzettel 


Einen wichtigen Punkt für die 
Leistungsfähigkeit der virtuel- 
len Speicherverwaltung des i486 
stellt der “Translation Look- 
aside Buffer’, kurz TLB, dar, 
der die Umsetzung von logi- 


schen in physikalische Adressen 
besorgt. Der TLB hat die Auf- 
‚gabe, die physikalischen Adres- 
sen der 32 zuletzt benutzten Sei- 
ten zu speichern, damit ohne 
Verzögerung darauf zugegriffen 
werden kann. Ohne TLB müßte 
für die Adreßermittlung jeweils 
zweimal auf den Speicher zuge- 
griffen werden (zunächst auf 
das Seitentabellenverzeichnis, 
dann auf die Seitentabelle), wo- 
bei mindestens vier Taktzyklen 
notwendig würden, wenn man 
von weiteren Taktzyklen für das 
Setzen der Access- und Dirty- 
Bits absieht. 

Die Hardware-Organisation des 
TLB ähnelt der des Cache- 
Speichers enorm, da auch der 
TLB als Vier-Wege-Assoziati- 
ver-Speicher mit vier Blöcken 
x 8 Einträgen organisiert ist. 
Die Bits 14-12 der linearen 
Adresse wählen dabei jeweils ei- 
nen Eintrag je Block aus. Die 
unter den Einträgen gespeicher- 
ten Adressen werden dann mit 
den Bits 15-31 der linearen 
Adresse verglichen, und bei 
Übereinstimmung wird sofort 
die Adresse der Seite ausgege- 
ben. Ansonsten wird nach ei- 
nem modifizierten LRU- 


MVS-TSO/ISPF 


Algorithmus (analog dem des 
Cache-Speichers) ein alter Ein- 
trag gegen den neuen Eintrag 
ausgetauscht. 


Durch den ebenfalls neuen Be- 
fehl INVDPG lassen sich gezielt 
einzelne Einträge im TLB lö- 
schen, wenn zum Beispiel eine 
Seite im Speicher bewegt wurde, 
die aber eventuell noch im TLB 
verzeichnet ist. Der nächste Zu- 
griff auf diese Seite würde dann 
an der alten Position erfolgen, 
durch INVLPG wird jedoch der 
Eintrag im TLB gelöscht, so daß 
beim nächsten Zugriffauf die im 
Speicher verschobene Seite die 
neue physikalische Adresse er- 
mittelt und im TLB abgelegt 
wird. 


Leider gibt es nicht — wie etwa 
beim AMD29000 - die Mög- 
lichkeit, gezielt Seiten für Echt- 
zeitanwendungen vom LRU 
auszunehmen und sie dauerhaft 
präsent zu halten. Aber, wie ge- 
sagt, ein paar Optionen müssen 
ja auch dem i586 vorbehalten 
bleiben. (sl) 
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Praxistip 


XT wird doppelspurig 


3,5- oder 5,25-Zoll-Drives mit 80 Spuren, auch als Drittlaufwerk 


Walter Götz, Detlef Grell 


Stiefkinder in DOS- und 
PC-Handbüchern stellen 
Anschluß und korrekte 
Handhabung eines 
zusätzlichen 
Floppy-Laufwerks an 
einen einfachen PC/XT 
dar. Die vielen Anfragen 
dazu, wie man ein 
80-Spur-Laufwerk, 
vornehmlich vom 
3,5-Zoll-Typ, an einen PC 
anschließt und korrekt 
formatiert, gaben Anlaß 
zu diesem Beitrag. 


Die Eigenschaften und Fähig- 
keiten von Floppy-Laufwerken 
werden von diversen Faktoren 
bestimmt. Zu allererst legen na- 
türlich die physikalischen Ei- 
genschaften des Laufwerks die 
maximale Kapazität und Da- 
tentransferrate fest, dicht ge- 
folgt von den technischen 
(hardwaremäßigen) Daten des 
Floppy-Controllers. Als näch- 
stes kommt das Betriebssystem 
ins Spiel, also DOS, wenn es 
nämlich um die Verwaltung der 
Disketten mit unterschiedlichen 
und unter Umständen für den 
Rechner unüblichen Formaten 
geht. Zu guter Letzt, wenn es 
ans Formatieren solch “abwei- 
chender’ Formate geht, hat 
auch noch das ROM-BIOS des 
Rechners ein Wörtchen mitzu- 
reden. Alle Punkte sind eng mit- 
einander verzahnt und wirken 
sich wechselweise aufeinander 
aus. 

Maximal vier verschiedene 
Laufwerkstypen mit 80 Spuren 
kommen für den Einsatz in PCs 
in Frage, dieallerdingsnicht alle 


ideal für den Datenaustausch 
mit PCs oder ATs sind. Im fol- 


80-Spur-Vielfalt 


genden wird davon ausgegan- 
gen, daß alle Laufwerke zwei 
Schreib-/Leseköpfe haben, also 
Disketten doppelseitig beschrei- 
ben können: 


5,25 Zoll, 80 Spuren, double 
Density, 1 MByte unforma- 
tiert, in PCs 720 KByte for- 
matiert 


5,25 Zoll, 80 Spuren, double, 
high Density, 1/1,6 MByte 
unformatiert (allgemein als 
Multifunktions- oder AT- 
Laufwerk bekannt), forma- 
tierte Kapazität in ATs: 360 
KByte/1,2 MByte) 


3,5 Zoll, 80 Spuren, double 
Density, 1 MByte unforma- 
tiert, formatierte Kapazität in 
PCs 720 KByte 


Zoll, 80 Spuren, double, 
igh Density, 1/2 MByte un- 
formatiert, formatiert mit 720 
KByte/1,44 MByte Kapazität 


Aber: Egal, was diese Lauf- 
werke theoretisch an Kapazität 
bieten, an einem PC/XT mit sei- 
nem Standard-Controller (also 
für 360-KB-Laufwerke) bekom- 
men Sie in jedem Fall nur das 
Format mit 720 KByte Kapazi- 
tät. Allerdings ergibt sich auch 
das nicht bei jedem der genann- 
ten Laufwerke 'von selbst, son- 
dern man muß speziell bei den 
high-density-fähigen Laufwer- 
ken dafür sorgen, daß sich diese 
am Controller wie ‘echte’ 
720-KB-Laufwerke benehmen 


80-Spur-einfach 


Die einfachen 80-Spur-Lauf- 
werke im 5,25-Zoll-Format ha- 
ben in der von IBM geprägten 
PC-Welt keine große Bedeu- 
tung. Daher eignen sich 
720-KB-Disketten im 5 


Fällen zum Datenaustausch (in 
den meisten ATs kann man je- 
doch das MF-Laufwerk mit ei- 
nem Trick in den 720-KB-Mo- 
dus versetzen [1]). Wer jedoch 
ein solches Laufwerk sein eigen 
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nennt, kann damit — bei fast 
identischen Preisen wie für 
360-KB-Scheiben — immerhin 
720 KByte aufs runde Medium 
bannen, 

Elektrisch (oder physikalisch, 
also aus der ‘Sicht’ des Floppy- 
Controllers) verhalten sich diese 
Laufwerke genauso wie die 
360-KB-Drives mit 5,25 Zoll 
und die einfachen 3,5-Zoll- 
Laufwerke mit maximal 720 
KByte Kapazität. Das heißt un- 
ter anderem, die Scheiben rotie- 
ren mit 300 U/min und werden 
mit einer Datenrate von 250 
kBit/s beschrieben und gelesen. 
‚Auf die logischen Unterschiede, 
also wie DOS damit umgeht, 
kommen wir später zu sprechen. 


Anzumerken ist, daß es von die- 
sen Laufwerken in der Anfangs- 
zeit auch solche mit nur einem 
Schreib-/Lesekopf gab, die also 
nur einseitig beschriebene Dis- 
ketten verarbeiten können. 
Dann passen auch nur maximal 
360 KByte aufdie Scheibe. Man 
gewinnt mit der Anschaffung ei- 
nes solchen Laufwerks also 
nichts, vielmehr hat man ein 
höchst inkompatibles Laufwerk 
im System. 


5,25-MF-Drive 


Die sogenannten AT- oder Mul- 
tifunktionslaufwerke (im fol- 
genden MF-Laufwerke) sind 
ebenfalls 80-Spur-Laufwerke. 
Daß sie in ATs auch für das 
40-Spur-Format benutzt wer- 
den können, erreicht man in die- 
sen Rechnern über einen Soft- 
ware-Trick: das ROM-BIOS 
läßt dabei jeden Spurwechsel 
doppelt ausführen (Software- 
Double-Stepping, siehe auch 
wieder [1]). 

Zusätzlich können diese Lauf- 
werke im echten 80-Spur- 
Modus des AT 1,2 MByte auf 
einer Disk unterbringen. In die- 
ser speziellen Betriebsart arbei- 
ten sie jedoch mit einer erhöhten 
Schreibdichte (high Density, die 
unter anderem auch nur mit spe- 
ziellem Disk-Material funktio- 
niert). Dieses Format ist dem 
Besitzer eines PC/XT mit Stan- 
dard-Controller jedoch nicht 
zugänglich: der Controller muß 
nämlich in der Lage sein, mit 
einer Datenrate von 500 kBit/s 
zu schreiben und zu lesen. Die 
PC-Controller-Hardware ist je- 


doch ausschließlich auf 
250 kBit/s ausgelegt. Es gibt 
zwar mittlerweile Spezial- 


Controller für PC/XTs, die 
auch den AT-Modus unterstüt- 
zen; diese stehen hier aber nicht 
zur Debatte. 
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Wer ein solches MF-Laufwerk 
erwirbt oder aus einem AT aus- 
gebaut hat, muß noch einige 
Klippen überwinden, bis es am 
PC-Controller ordnungsgemäß 
läuft. Das High-Density-Format 
setzt voraus, daß die Diskette 
mit 360 statt der üblichen 300 
U/min rotiert. Da aber auch die 
einfachen Disketten (double 
Density) unterstützt werden sol- 
len, gibt es ein Problem: bei 360 
U/min und double Density 
stellt sich eine Übertragungsrate 
von 300 kBit/s ein. 

Jetzt hat man zwei Möglichkei- 
ten, das Problem zu lösen, und 
die Laufwerkshersteller unter- 
stützen in der Regel auch beide. 
Zum einen kann man also die 
Drehzahl beibehalten und den 
Controller für die etwas unge- 
wöhnliche Datenrate von 300 
kBit/s auslegen. Genau das 
macht man im AT, denn diese 
Methode hat einen handfesten 
Vorteil: man kann die einfachen 
360-KB-Scheiben schneller be- 
schreiben und lesen. In her- 
kömmlich ausgelegten Control- 
lern, die also nur 250 kBit/s (und 
möglicherweise 500 kBit/s) bie- 
ten, bleibt keine andere Lösung, 
als zusammen mit der Schreib- 
dichte auch die Drehzahl umzu- 
schalten. 

Daher findet man auf allen (so 
wir wissen) MF-Laufwerken 
eine Steckbrücke, mit der man 
festlegen kann, ob bei der Den- 
sity-Umschaltung (sie erfolgt 
über Anschluß-Pin 2) auch die 
Drehzahl mit umgeschaltet wer- 
den soll oder nicht. Wer also ein 
für den AT konfektioniertes 
MF-Laufwerk in den PC ein- 
bauen will, muß zum einen diese 
Steckbrücke umsetzen (um 
diese zu finden, braucht man 
unbedingt das Floppy-Hand- 
buch). 

Zum andern muß er dafür sor- 
gen, daß der Pin 2 laufwerkssei- 
tig auf Masse (logisch 0) liegt, 
um das Laufwerk auch definitiv 
in den Double-Density-Modus 
zu versetzen. Zwar ist der An- 
schluß 2 des PC-Controllers of- 
fiziell unbenutzt, an Laufwer- 
ken kanneraberdurchaus-und 
zwar leider mit unterschiedli- 
chen Funktionen — beschaltet 
sein. Damit es keine ungewoll- 
ten Interaktionen gibt, sollte 
man also den Pin 2 unmittelbar 
am MF-Laufwerk vom Con- 
troller-Kabel abklemmen und 
den Pin 2 direkt auf dem Lauf- 
werk an Masse legen. 


3,5-Zoll-einfach 
Die einfachen 3,5-Zoll-Lauf- 


werke, die man heute neu kau- 
fen kann, sind typischerweise 
doppelseitige 80-Spur-Drives, 
unterscheiden sich also von der 
‚Ansteuerung her nicht von den 
bereits beschriebenen 80-Spur- 
Laufwerken im 5,25-Zoll- 
Format. Sie bieten ebenfalls 
eine formatierte Kapazität von 
720 KByte. 


Es sei aber darauf hingewiesen, 
daß noch einige ältere 40-Spur- 
Versionen durch die Restposten- 
angebote geistern. Diese ent- 
sprechen elektrisch und von der 
Kapazität her den normalen 
360-KB-Laufwerken mit 5,25 
Zoll, und man kann sie natür- 
lich ohne Probleme an einen PC 
anschließen. Einziger Nachteil: 
es gibt kein dazu kompatibles 
Format in der PC-Welt (auch 
nicht beim Atari ST), so daß 
darüber kein Datenaustausch 
möglich ist. 

Ebenso gibt es auch Laufwerke 
— wie man sie vielfach im Ata- 
riST findet —, die nur einen 
Schreib-/Lesekopf haben. Da- 
mit hat man ebenfalls ein Lauf- 
werk, das weitgehend inkompa- 
tibel zu IBM-Formaten ist. Le- 
diglich mit Atari-Usern kann 
man darüber Daten austau- 
schen (dazu später mehr). 


3,5-Zoll-HD 


Die modernsten Laufwerke, die 
derzeit vornehmlich in ATs und 
PS/2-Maschinen ab Modell 50 
eingesetzt werden, sind 
3,5-Zoll-Drives mit maximal 
1,44 MByte formatierter Kapa- 
zität. Diese Laufwerksgattung 
ist mittlerweile kaum mehr teu- 
rer als die einfachen 
720-KB-Drives, weshalb sicher 
auch mancher PC-Anwender 
heute schon (etwa im Hinblick 
aufeinen geplanten Umstieg auf 
einen AT) zu Laufwerken dieses 
Typs greift, obwohl er die hohe 
Kapazität von 1,44 MByte mit 
dem Standard-Controller des 
PC noch nicht nutzen kann. 


Diese Laufwerke sind ebenfalls 
Multifunktionslaufwerke, und 
so lassen sie sich auch stets als 
720-KB-Laufwerke einsetzen. 
Mit ihrer Umschaltmöglichkeit 
zwischen double (720 KB) und 
high (1,44 MB) Density sind sie 
deutlich mit den MF-Laufwer- 
ken (5,25 Zoll)im AT verwandt. 
Dennoch gibt es einige gravie- 
rende Unterschiede, die man 
vor einem Anschluß an PCs 
kennen sollte. 


Anders als ihre 5,25-Zoll- 
Verwandtschaft drehen sie im- 
mer mit 300 U/min und werden 


dazu mit den Datenraten 250 
kBit/s bei double und 500 kBit/s 
bei high Density betrieben. Die 
Suche nach der Steckbrücke für 
die Drehzahlumschaltung kann 
hier also unterbleiben. 


Dafür ist aber die Density- 
Umschaltung nicht mehr ein- 
heitlich gelöst. Fast alle bekann- 
ten AT-Floppy-Controller set- 
zen (fehlkonstruktionsbedingt) 
das Signal an Pin2 für das 
720-KB-Format falsch (bei der 
Datenrate von 250 kBit/s bleibt 
HD-Betrieb eingeschaltet, siehe 
2). Da sich die 3,5-Zoll- 
Floppies für double und high 
Density jedoch konstruktiv un- 
terscheiden (die HD-Scheiben 
haben ein zusätzliches Loch, das 
wie ein zweites Schreibschutz- 
loch aussieht), kann man die 
Double/High-Density- 
Umschaltung auch über einen 
geeigneten Sensor vom Lauf- 
werk selbst vornehmen lassen. 
Diese Variante ist für PC-Besit- 
zer sehr empfehlenswert, denn 
solangedie richtigen (einfachen) 
Disketten eingelegt werden, ist 
auch automatisch die zugehö- 
rige Schreibdichte eingestellt. 


Einziges Problem: meist kann 
man den Laufwerken nicht an- 
sehen, ob sie mit Disk-Sensor 
oder über Pin 2 arbeiten (läßt 
sich nur ausprobieren), Die ge- 
wünschte Betriebsart sollten Sie 
beim Kauf daher unbedingt 
konkret angeben. Wenn Sie 
doch eines mit Steuerung über 
Pin2 erwischt haben, gelten 
wieder die gleichen Anweisun- 
gen (laufwerksmäßig auf Masse 
legen) wie bei den MF-Lauf- 
werken mit 5,25 Zoll. 


Es gibt allerdings auch bei dieser 
Gattung ‘Exoten’, die sogar 
recht weit verbreitet sind. Für 
PC-Besitzer ‚sind diese Lauf- 
werke höchst attraktiv, denn 
möglicherweise kann man sie 
preisgünstig von frustrierten 
AT-Benutzern ‘abstauben. 


So entsprach die erste Genera- 
tion von 3,5-Zoll-MF-Drives in 
ihren technischen Daten exakt 
den 5,25-Zoll-MF-Laufwerken. 
Diese Sorte Laufwerke erblickte 
nämlich das Licht des Marktes 
knapp vor der Geburt vonIBMs 
PS/2-Serie. Daher hatte man 
sich gedacht, daß physikalisch 
zu den AT-Drives kompatible 
3,5-Zoll-Laufwerke der nächste 
Schritt in die Floppy-Zukunft 
sein müsse. Das heißt, diese 
Laufwerke werden zum Beispiel 
auch mit 360 U/min bei high 
Density betrieben. 


c't 1989, Heft 7 


we Kurfürstendamm 202 


1000 Berlin15 = 8842424 
PANATEK AT 20416 MHz LM, FTZ- Tast., Monit., MS-DOS 3.2, Baaaae, 


Nr. 1 MB RAM, 1,2 MB LW, ser/par. ver. 99, 
Tast..Monit.MS-DOS33 2.999,- 


PANATEK 386 Tower 37 MHz. FTZ.\r. Super EGA Set 1.199, 
1 MB RAM, 1,2 MB LW, seripar, Tast., EIZO 4051 Mono-Set 1.299,- 
Monit., MS-DOS 3.3 .499,- Versand per Nachnahme 


ATEC AT-20 12 MHz.. FTZ-Nr., 512 MB Bee > > > Verge 
RAM, 20 MB Festp., 1,2 MB LW. seripar, | Bitte senden Sie mir mehr Iniormationen! 


Tast., Monit..MS-DOS33 2.799,- | name: 


BONDWELL XT 38 4,77/8 MHz FTZ«Nr. 
640 kB RAM, 360 kB LW, ser/par, Uhr, 


Anschrift 


PC-kompatibler Rechner im Industrieformat 


Der EPC 88 ist ein Hochleistungs-PC/XT im Einfach-Europa-Format für den Industriestandard 
ECB-Bus und SMP-Bus 


— CPU NEC V 40 mit 10 MHz Takt EPC 88 


— 1 MB Ram mit acht 1M8x 1 Speicherbausteinen 

— 64 KB EPROM für ROM-BIOS und residente Geräte- 
treiber 

— GENOA SuperEGA Chipset mit max, 800-800 Punkte, 
16 aus 84 Farben 

- Anschluß für Mulisyne-Monitore 

— 2 serielle Schnittstellen AS 232 für Maus u.a. 

— 1 parallele Centronics-Schnitistelle für Drucker | 

— 1 Reak-Time-Clock AT kompatibel | 

— 128 Byte CMOS-Speicher AT kompatibel 

— PC-kompatible Tastaturschnittstile 
AT kompatible Floppy-Disk-Schnitstelle 

‚Außerdem steht dem Anwender ein breites Spektrum an EOB Peripherie zur Verfügung, wie z.B 

ein Hard-Disk-Controller und diverse VO-Boards. 


Werwolt 4 
5650 Solingen 1 


SE Computer 
E== & Musik 


SCSI für ATARI-ST 
DMA-IN /DMA-OUT (gepuffert) 
Integrierte Thermo-Lüfter-Regelung 
Integrierte Echtzeit-Uhr 
Incl. Supersteuersoftware 
Für alle SCSI-Platten geeignet 


Preis: 248,—- DM 


| Informationen kostenlos Händieranfragen erwünscht 


| Ilias Lazaridis - Emscherstr. 45 : 4200 Oberhausen 1 | 
TEL.: (0208) 655051 Btx 0208654390 FAX: (0208) 654390 | 
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starke Tools: 
die ausgereifte 


Zur starken Sprache 


ULA 


für Bedieneroberfläche, Grafik und 
Datenverwaltung 

zu LOGITECH V3.x oder 
JPI TopSpeed V.x 


Verlangen Sie 


Unterlagen! 
Bühler Systemtechnik AG, Postfach 836 7 Demo-Disketten 
CH-9001 St.Gallen. Telefon 0041/71 236373 Fr. 28 


Pascal = C 100%* 


Überzeugen Sie sich selbst, daß unser 
Pascal nach C Translator hält was wir 
versprechen. 


@Onoch Ungläubige: 
Schicken Sie uns I 
bis zu 200 Zeilen-Programm 
und testen Sie den C-Code. 


© Angebot: 
bei Kaufnachweis anderer Konverter 
bieten wir ein überzeugendes 
Umtausch-Angebot 


Translator 498,- Library-Sourcen 298,- 


Grafik - Windows - UNITS - File-O - ANSI-, TURBO- 
& MS-C - L&W-eigenes Produkt 


* Inlines (MSC) werden zu Kommentaren 


Software-Entwicklung für serielle Schnittstellen 


interrupt-getrieben, im Hintergrund, 
Pufferung bis 64 KByte 


Treiber linkbar/resident, L&W-eigene 
Entwicklung, keine Lizenzgebühren 


[3 E04 15200 Baud, 8 Ports gleichzeitig, 
8-fach RS-232-Karte für 998,- lieferbar 


© 1boPascal 3-5, Turbo-MS-C, Logitech-, 


TopSpeed-Modula-2 und Assembler 


©: tions, Handshake, XON/XOFF, 


Break, Parity, Modemsteuerung 


© '.b>Tclk 498,- DM, 


Supportpaket+Treibersourcen 298,- DM 


: Schreiben (Write Gate) ; een (Write Gate) 
: auf Spur 0 (Track 00) : auf Spur O (Track 00) 
: Schreibschutz : Schreibschutz 


Standard- 
Laufwerk A: 


ipol. Umschalter 
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UHR 
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a 
Ir 
Hi 


REEE 
H 


HEREER 
IR, 
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Hip 
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E | 
E13 
Rn 
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Laufwerk A: 


“sv LLenv 


35 Zeit (NEC} 
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5,25 Zoll (fast alle Fabrikate) 
30 Zolt (z.B. Hitachl} 


Für AT-Besitzer sind diese 
Laufwerke deshalb frustrierend, 
weil man damit leider nicht das 
1,44-MB-Format bearbeiten 
kann. Denn durch die zu 
schnelle Rotation (360 U/min) 
passen nicht die eigentlich erfor- 
derlichen 18, sondern nur 15 


erhaft auf 300 U/min umschal- 
ten kann). High-Density-Be- 
trieb ist ohne Tricks nur dann 
möglich, wenn der Laufwerks- 
typ für das 1,2-MB-Format ein- 
eingestellt wird. Resultat: gleich 
zwei völlig unübliche 3,5-Zoll- 
Formate. Nämlich 360 KByte 
(double Stepping!) in normaler 
Schreibdichte und 1,2 MByte in 
high Density. 

Den einfachen kompatiblen 
Ausweg, und das gilt für PCs 
und ATs gleichermaßen, stellt 
die Herrichtung des Laufwerks 
als pures 720-KB-Laufwerk 
dar. Für PC-Besitzer ist also mit 
dem Erwerb eines solchen Lauf- 
werks kein Leistungsverlust ver- 
bunden. Es gelten dabei diesel- 
ben ingen wie für den 
Anschluß von MF-Laufwerken 
in 5,25-Zoll-Bauform. 


Terminlerung 
Ein letzter Punkt, der beim elek- 
trischen Floppy-AnschlußB zu 


dem Wellenwiderstand des Ka- 
bels bewirken, um Signal-Refle- 
xionen zu unterdrücken. Diese 
Widerstände dürfen aus zwei 
Gründen nur einmal im System 


weitesten vom Controller ent- 
fernt liegt (bei PCs ist das das 
erste Laufwerk, Drive A:). 

Der erste Grund besteht darin, 
daß die Reflexionsunterdrük- 
kung darauf beruht, daß am 
Kabelende wird. 


Der zweite liegt darin, daB die- 
ses Terminator-Netzwerk auch 
eine starke ohmsche Belastung 
der Treiber-Chips auf dem Con- 
troller darstellt, Speziell ältere 
Laufwerke schlagen nämlich 
mit recht niederohmigen Ab- 
schlüssen (150 Ohm) zu Buche, 
und zwei oder gar drei Lauf- 
werke mit solchen Abschlußwi- 
derständen, die ja alle parallel 
liegen, zwingen auch ‘hartgesot- 
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Praxistip 


tene’ Controller in die Knie — 
und nichts geht mehr. 


3,5-Zoll-Floppy-Laufwerke 
werden in der Regel deutlich 
weniger hart abgeschlossen (1,5 
bis2 kOhm), und auch moderne 
5,25-Zoll-Laufwerke haben 
meist 330 Ohm und mehr. Pro- 
blematisch daran ist, daß neuere 
Controller vielfach mit schwä- 
cheren Treibern auf solch relativ 
hochohmige Abschlüsse ausge- 
legt sind. Wenn also nach Ein- 
satz eines zusätzlichen Lauf- 
werks plötzlich alle anderen 
auch nicht mehr korrekt arbei- 
ten (auch sporadische Fehler 
sind möglich), sollte man zu- 
nächst vor allem auf den 
5,25-Zoll-Drives nach überflüs- 
sigen Terminierungswiderstän- 
den suchen. 


Meist sehen diese aus wie 14- 
oder 16polige TTL-ICs, sind 
‚aber nur selten in einem schwar- 
zen Gehäuse untergebracht und 
in der Regel das einzige ‘IC’, das 
in einem Sockel steckt und da- 
her leicht entfernt werden kann. 
Deren Beschriftung ist absolut 
verschieden, üblicherweise ent- 
larvt man sie anhand eines Auf- 
drucks mit Zahlen aus der 
EI2-Reihe für Widerstände 
(etwa 150, 330, 470) und dem 
Buchstaben 'R’ davor oder da- 
hinter. Bei den 3,5-Zoll- 
Laufwerken lassen sie sich nur 
selten entfernen, ihr hoher Wi- 
derstandswert bereitet aber 
auch keine Probleme. 

Generell können zusätzlich ein- 
gebaute Laufwerke auch ander- 
weitig zu Busproblemen führen, 
da immer einige Pins (2,4, 6und 
34, siehe auch [4]) verschiedene 
Funktionen haben können, oft 
sogar per Steckbrücken einstell- 
bar. Um hier Klarheit zu erhal- 
ten, wird das Handbuch zum 
Laufwerk ‘lebenswichtig’. Man 
kann gar nicht oft genug darauf 
hinweisen, daß die Kosten für 
eine nachträgliche Beschaffung 
von Unterlagen mitunter um ein 
Mehrfaches höher liegen als die 
Ersparnis bei einem günstigen 
Kauf ohne Dokumentation. 
Und besonders teuer wird's, 
wenn man das Laufwerk wegen 
unbeschaffbarer Unterlagen 
überhaupt nicht benutzen kann. 


Falls nicht nur das zweite Lauf- 
werk ersetzt wurde, besteht die 
letzte ‘mechanische’ Verrich- 
tung darin, dem PC mitzuteilen, 
daß jetzt ein zweites Floppy- 
Laufwerk im System ist. Dazu 
müssen bei Standard-PCs am 
DIL-Schalter SW8 auf 0 und 
SW7 auf | gesetzt werden. Bei 
einigen Kompatiblen wird das 
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Parameter für DRIVER.SYS 


Aufruf in CONFIG SYS: 
/D:ddd 


Wertebereich 


IE 
Laufwerkstyp 


1:1,2 MByte MF-Floppy 
2: 720-KByte-Floppy 

3:8 Zoll, Single Density 
4:8 Zoll, Double Density 
5: Festplatte 

6: Magnetband 


IC 


/H:hh 


Wertebereich 1 <hh <99 
IN 


(z. B. Harddisk) 
IS:ss 


Wertebereich 1<ss< 99 
/T:ttt 


Wertebereich 1 < ttt < 999 


device = driver.sys TD:dad/F:1/C/H:hh/N/S:sss/T:ttt 


Angabe der physikalischen Laufwerksnummer, 
0 <ddd < 127 bei Floppy 
128 <ddd < 255 bei Harddisk 


f= 0: 160/180- und 320/360-KB-Floppy 


7: andere Geräte, ab PCDOS 3.3 
3,5 Zoll High Density mit 1,44 MByte 
Alle folgenden Angaben sind optional, sofern mit ‘/F:” schon ein 
konkretes Format vorgegeben wurde. 


Gibt an, daß ein Change-Disk-Signal vom Laufwerk generiert wird 
und ausgewertet werden soll. Nützt im PC nichts, da dieser das 
Signal hardwaremäßig nicht auswerten kann. 


Anzahl der Köpfe (entspricht bei Floppies den Seiten), 
Zeigteinen Massenspeicher mit nicht wechselbarem Datenträger an 
Anzahl der Sektoren pro Plattenoberfläche, 


‚Anzahl der Zylinder (Spuren pro Plattenoberfläche), 


‚Anmerkung aus dem technischen PCDOS-Handbuch (IBM); 
DRIVERSYS ist nicht für IBM-Festplattenlaufwerke bestimmt. 
Weiterhin sind gemäß IBM nur die Laufwerkstypen (/F:) 0,1,2 und 7 definiert, 


Für DRIVPARM, das nur bei MSDOS unterstützt wird, gelten 
diese Parameter in gleicher Weise, jedoch erfolgt der Aufruf in 
CONFIG.SYS ohne vorangestelltes ‘device=", also in der Form 
‚drivparm =/parameter/parameter ... 

DRIVPARM ermöglicht es, das Standardformat des Formatierers 
für die Laufwerke | und 2 unter den Laufwerksbuchstaben A: und 
|_B: durch das per Parameter eingestellte zu überschreiben. 


anders gelöst, so daß ein Blick 
ins Rechnerhandbuch nötig 
wird. 


Treiber mit FORMAT 


Viele Mißverständnisse, ja 
schon fast Legenden ranken sich 
um die Anwendung von DRI- 
VER.SYS oder DRIVPARM 
(letzteres nicht für PCDOS, son- 
dern nur für MSDOS), die seit 
der DOS-Version 3.2 im Liefer- 
umfang enthalten sind. Die 
reichlich dürftige Erklärung in 
den Handbüchern, die zum Teil 
frappanten Unterschiede in der 
Leistungsfähigkeit und die ähn- 
lichen Parameter für das Pro- 
gramm FORMAT haben zu ge- 
steigerter Verwirrung geführt. 


An dieser Stelle beschränken 
wir uns auf die wesentlichen 
Funktionen für den Betrieb von 
720-KB-Laufwerken an PCs 


(und nur dort!), die allen Versio- 
nen gemein sind. Zunächst ist 
aber ein Exkurs in die Format- 
erkennung von DOS vonnöten. 


Beim Übergang von der DOS- 
Version 3.1 auf 3.2 wurde der 
Mechanismus zur Erkennung 
des Diskettenformates drastisch 
geändert. Bis 3.1 wurde aus- 
schließlich das sogenannte Me- 
dia-Byte ausgewertet (das erste 
Byte in der FAT, siehe [1]). Pro- 
blem dabei: das Media-Byte 
F9h wird bei diesem Mechanis- 
mus stets dem AT-Format (1,2 
MByte) zugewiesen, obwohl 
man mittlerweile F9h auch für 
die 80-Spur-Scheiben mit 720 
KByte auserkoren hat, deren 
Format jedoch logisch und phy- 
sikalisch völlig anders als das 
AT-Format aufgebaut ist. 


Man kann es auch ganz kurz 
sagen: die DOS-Versionen un- 


terhalb 3.2 unterstützen ohne 
Spezialtreiber, wie ihn einige 
wenige Disk-Hersteller anbie- 
ten, das 720-KB-Format gar 
nicht. 


Ab DOS3.2 wird der soge- 
nannte Disk-Parameterblock 
im Boot-Sektor zur Formater- 
kennung benutzt, der alle we- 
sentlichen Parameter sozusagen 
im Klartext enthält (siehe Ta- 
belle beziehungsweise auch [1]). 


Dieser Parameterblock wird 
von den Formatierprogrammen 
übrigens bereits seit den Versio- 
nen 2.0 im Boot-Sektor ver- 
merkt. Aber auch ältere DOS- 
Disketten bleiben lesbar, denn 
wenn kein Parameterblock er- 
kennbar ist, wird wieder das 
Media-Byte ausgewertet. Eine 
genaue Unterscheidung ist da- 
bei aber eben nur bei den ‘alten’ 
Formaten mit Kapazitäten bis 
maximal 360 KByte möglich. 


Wichtigste Erkenntnis aus dem 
Gesagten: solange eine Disk mit 
einem DOS-verträglichen 
Boot-Sektor und - darin enthal- 
ten -einer korrekten Formatan- 
gabe versehen ist, kann DOS 
solche Disketten ohne irgend- 
welche Treiber lesen und schrei- 
ben. Konkret: ein nachträglich 
als Laufwerk B: an einen PC 
angeschlossenes 720-KB-Lauf- 
werk kann ohne DRIVER.SYS 
oder DRIVPARM mit diesem 
Format auf Laufwerksbuchsta- 
ben B: korrekt umgehen — so- 
lange nicht formatiert werden 
soll. 


Will man eine 80-Spur-Diskette 
jedoch formatieren, wird's pro- 
blematisch. Jetzt kann DOS das 
gewünschte Format ja nicht 
mehr aus dem Boot-Sektor er- 
kennen. Eigentlich sollte es das 
Formatierprogramm gar nicht 
interessieren, in welchem For- 
mat der Anwender seine Dis- 
kette formatieren möchte, son- 
dern nach Angabe einer Option 
sollte der Formatter einfach los- 
legen. 

Die DOS-Formatter befragen 
aber leider das ROM-BIOS des 
Rechners, was dieses denn für 
Formate unterstützt (in ATs 
wird auch noch die Konfigura- 
tion im Uhren-CMOS-RAM 
ausgewertet). Das ROM-BIOS 
soll dann einen Parameterblock 
mit den physikalischen Format- 
werten (für die Programmie- 
rung des Controller-Chips) auf- 
bauen und an den Formatter 
übergeben. Das ROM-BIOS 
des PC kennt aber keine 
80-Spur-Laufwerke, und so for- 
matiert es nach einem einfachen 
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Software zu 
Schulpreisen 


= LAUFWERKE + + 


0 5% SLIMLINE 


TEAC FDSS-BR 360KB 188,00 
TEAC FDSSFR 720K8 208,00 
TEAC FOSSGFR 720KI1,2MB 219,00 


NOVELL aktuell 


SOFTLAND 286/386 FileServer 
komplett installiert mit original 
NetWare ELS loder ELS Il, Advan- 


ced NetWare oder SFT -dedicated 
‚oder non-dedicated - auf Festplat- 
ten zwischen 40MB und 350MB 
und mit 8- oder 16-Bit Ethernet 
Netzwerk-Adaptern von Western- 
Digital, NOVELL oder Gateway. 

Nur Kabel anschließen ünd star- 
ten. Einfacher und sicherer geht's 
nicht. Eine Woche kostenfreier 
Telefon-Support. Härdware-Ser- 


3 
TEAG FD235-F T20KB 178,00 
TEAC FD235-HF 72071.44M 

MIT HD-SENSOR 208,00 
EINBAURAHMEN GT23S, 51/4 33,00 


Schuversionen mit vollem Leistungeum- 
fang, nur für Schulen, Hochschulen, 
‚Studenten, Schüler und Lehrer an allge- 
meinbildenden Schulen. 

Nachweis: Immatrikulationsbescheini- 
gung / Schulbescheinigung im Original. 
Die cobra GmbH ist autorisierte Microsot- 


MANUAL JE 10,00 


PREISLISTE KOSTENLOS ANFORDERN! 


VERSAND PER NACHNAHME 
+ VERSANDSPESEN 


ZWISCHENVERKAUF VORBEHALTEN. 


Schulhändter mit der Berechtigung, Schul- 
versionen auch an Privatpersonen (6.0.) 
zu liefern. 


Microsoft f r 
ee ENT as. muurronme | |\°°, mithautsenuneißerantie 
MS-Multiplan 4.0 di... - 341, - durch 80: 
MS-Chart 3.0 dt. 360, men 2850 7uSIHcH sr ARE POBEOK Installations-, 
ee 0 MAIS (ASSEI0) 18,50. 1 Fassungen sun. | POSTF.144- 7405 DETTENHAUSEN 
MS-Works 1.05 di. 246,- 82050 " 5 PFOSIEN. LOTSIEER | TEL. 07157/65736 
MS-Project 3.1 dt 408, 
MS-Windows DRAW! 238. 
MS-Windows 286 di. 200, 
MS-Windows 386 dt. ans 278, ? 
MS-Maus (husorel) 2 5777 Computer Kreisel Kar‘ Ina Eneme: 
MS-Cobol 3.0 US... 587, Z == 5760 MENDEN 1 Gartenstr. 26 tifikat, NOVELL-Utilities sowi 
MS Fan US e3 AT Turbo Personal Computer große Palette mehrplatzfähiger 
SBASC BUS 38 4 MB Motherboard mit 512 KB RAM Standardsoftware und Branchen- 
MS-Pascal 4.0 US. . 309,- 16 Bit Prozessor 80286 6/12 MHz lösungen. 
VE ER Ein Diskettenlaufwerk 1,2 MB Nehmen Sie Kontakt mit uns auf. 
f ee I. Multi IO Karte mit Floppy Controller r 
MS-Quick BASIC di. n 149, 
ER Uhrzeit und Datum batteriegepuffert SOFTLAND - Ihr LAN-Partner 
eat Pr parallele und serielle Schnittstelle 
Framework IILÄL. uasnanannnanen 399 Gameport, Monochrome Grafik Karte computer + integration 
Hercules kompatibel, Festplatte 20 MB (7 softland 
NEON ehem ER Netzteil 200 Watt, Tastatur 102 Tasten 
Frei verkäufliche Vollversionen: DR DOS 3.X Frankenallee 28 - 6233 Kelkheim 
Aldus Pagemaker 30... 1699; SONDERPREIS incl. 14” Amber Monitor DM 3199,— Tel. 06195/8874 - Fax 06195/8417 
De as Tel. 02373/14066 FAX 02373/18877 ee 
Sate-uard Plis 43. SCM Computer Inh; ©. Martin Posttacn 486 
GEM Ist Word PLUS. = 419, 
EM Publ. di 839, 
mass 5 | | Computer-Partner gesucht EMmekimm 
EM Graph dt. 18, R m . 
Dora WKN 1A 13th Wir suchen für das Bundesgebiet mehrere Ing. Rudolf K. Tennert 
MaihCAD 2.0 m. di Handbuch "188. Service- und Vertriebspartner. Ideal sind 
tar rt Partner die am Anfang stehen und Ihr Know-how 
ee a a und ihren Elan in ein hervorragendes Konzept, 
BC Too de um 43 w- mit besten Wachstumschancen stecken möch- 
Perla dl. un ann 1624, ten: 
Quattro di. 453,- 
m re Mm: Machen Sie sich als Markenartikler einen Na- 
Sidekick PLUS dt. ann Bir men. Wir helfen und schulen Sie von Beginn an. 
Turbo Profi (C, Pascal, Ass, Deb) je 4 > 
Don ER ae - Leute die von Anfang an mit uns Erfolg haben 
'urbo © 2.0 di. N = 4 Br l n 
Turbo Toon aos möchten, senden uns bitte eine kurze Nachricht 
Lee Smeheny 20. 1a08.- unter: Chiffre: C890703 an den Verlag. 
Designer 1.9... 


1597. 
Microgratx Graph PLUS 1.0.8. .. 1100,- 
Inta’Vision 1.23 dt. . 

Clipper Sommer 87 di. 


Der Inhalt setzt Maßstäbe 
RIM electronic 89 


die verläßliche Informationsquelle 
6 Völligneuüberarb.Ausgabe,über1280Seitenstark!Mit 
cobra X-Ohange 2.10. da 3000Abb undca 500Schaltungen. Plänen. Skizzen, 
er Anschl-Bildern. Best.-Nr. 05-90-011. Schutzgebühr 
Fort Se, uern har I nee BO Far ban 
Ve L giro München Nr. 244822-802 Nachnahme Inland 
har + 10:0MVi Weseeheung 23,50 DM, Ausland 25,80 DM (nur Vorauskasse). 


me Aa Einstieg in die SMD-Technik 


® leicht gemacht mit der RIM SMD-Fibel 
cobra 


Zur Einführung in die SMD-Technik mit den winzigen Bau- 

elementen im Millimetermaß haben wir eine Broschüre für 
computer’s brainware GmbH 

Blarerstr. 56 - 7750 Konstanz 


Telefon: (07531) 200550 


cobra Adress PLUS 1.50 
oobra Litsy 3.0 .. 
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MIT STAFFELPREISEN 
ANFORDERN — 176 SEITEN 

KOSTENLOS <cccce 


Hobby-Elektroniker herausgebracht. Sie informiert Sie rund 
um die Oberflächenmontage und vermittelt SMD-Know how. 
Die Broschüre hat ca. 60 Seiten und ist mit Zeichnungen und 
Fotos illustriert. Best.-Nr. 05-90-030 DM 5,-— 


RADIO-RIM GmbH, Adolt-Kolping-Str. 10, 
8000 München 2, Positach 202026, Tel. 088/551702-69 
Telex: 529166 rarim d, Telefax 089/5517.02-69 


7056 Weinstadt-Endersbach 
Postfach 22 22 - Ziegeleistr. 16 
Tel.: (07151) 660233 u. 68950 
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Praxistip 


‘FORMATB: die 80-Spur- 
Scheibe nur mit 40 Spuren und 
legt auch FAT und Directory 
für dieses Format passend an. 
Alle für das Format-Programm 
bekannten Parameter, die auf 
ATs oder PS/2-Maschinen gel- 
ten, werden üblicherweise mit 
“Ungültiger Parameter’ abge- 
wiesen. 

Anstatt das Formatierpro- 
‚gramm mit einer passenden Op- 
tion zu versehen, behilft man 
sich seitens Microsoft mit einem 
Treiber, dem DRIVER.SYS. 
Dieser kann — in sehr begrenz- 
tem Maße — am ROM-BIOS 
vorbei auch zusätzliche For- 
mate unterstützen. Allerdings 
finden auch bei seiner Anwen- 
dung (diverse Parameter mög- 
lich) noch Plausibilitätsprüfun- 
gen statt, und nicht alles wird 
auf beliebigen Laufwerken ge- 
stattet. So kann man zum Bei- 
‚spiel in einem AT mit 3.xx-BIOS 
nicht mittels DRIVER.SYS im 
MF-Laufwerk 720-KB-Disket- 
ten formatieren, obwohl tech- 
nisch nichts dagegen spricht. 


Für den hier behandelten Fall, 
daß also ein 720-KB-Laufwerk 
an einen PC angeschlossen 
wurde, funktioniert die Sache 
jedoch. In die CONFIG.SYS 
wird die Zeile 

device =driver.sys /d:01/f:02 


eingetragen. ‘D:01” bezeichnet 
dabei das zweite physikalische 
Laufwerk (D:00 wäre daserste), 
für das der Treiber gültig sein 


720-KB-Format (siehe Tabelle). 
Sehr wichtig ist das Leerzeichen 
zwischen DRIVER.SYS und 
dem ersten Schrägstrich für die 
Parameter, denn sonst gibt es 
beim Booten nur eine Fehler- 
meldung und der Treiber wird 
nicht installiert. 


DRIVER.SYS kann auch 
mehrfach aufgerufen werden 
(mehrere Aufrufzeilen in 
CONFIG.SYS) und reserviert 
sich für jeden neuen Aufruf im- 
mer den nächsten freien Lauf- 
werksbuchstaben. Der gewählte 
Laufwerksbuchstabe wird beim 
Booten angezeigt. Wenn keine 
Festplatte und kein anderer 
Disk-Treiber (VDISK ist eben- 
falls einer) im System ist, wird 
sich DRIVER.SYS also unter 
€: installieren. Je nachdem, ob 
zum Beispiel VDISK oder 
DRIVER zuerst in der CON- 
FIG.SYS stehen, bekommen sie 
also einen anderen Buchstaben. 
Ist eine Harddisk als C: instal- 
liert, rutschen alle Laufwerks- 
buchstaben um eins höher und 
so weiter. 


Man sollte also beim Booten 
darauf achten, mit welchem 
Buchstaben sich der Treiber in- 
stalliert, denn nur unter diesem 
Laufwerksbuchstaben zeigt er 
Wirkung. Angenommen also, er 
meldet sich als Laufwerk D:, 
dann genügt jetzt ein einfaches 


format d: 


um auf dem 80-Spur-Laufwerk 
eine Disk im ersehnten 


haben anschließend die Wahl, 
ob Sie die 80-Spur-Scheiben 
dann unter Laufwerk D: schrei- 
ben und lesen oder wie gewohnt 
unter B:. Denn wenn der Boot- 
Sektor erst mal auf der Scheibe 
steht, braucht DOS das BIOS 
nicht mehr um Rat zu fragen 


und arbeitet auch ohne 
DRIVER korrekt. 
Anwender von MSDOS 


(PCDOS-Anwender leider nicht) 
können an Stelle von 
DRIVER.SYS auch DRIV- 
PARM benutzen. DRIVPARM 
hat zwei Vorteile. Zum einen 
belegt es keinen Speicher (wie 
das installierte DRIVER.SYS), 
zum andern erzeugt es auch kei- 
nen zusätzlichen Laufwerks- 
buchstaben. Vielmehr definiert 
es einen neuen physikalischen 
Parameterblock mit den For- 
matierwerten für das angege- 
bene Laufwerk, mit denen der 
alte Wert (also für 360-KB-Dis- 
ketten) überschrieben wird. Die 
Aufrufparameter sind dieselben 
wie bei DRIVER.SYS, aber 
DRIVPARM wird nicht als 
Device in der CONFIG.SYS 
aufgerufen: 

drivparm = /d:01/f:02 

Kleiner Tip, falls es nicht 
klappt: bei der ersten MSDOS- 
Version 3.30 funktioniert 
DRIVPARM nicht, erst mit 
dem Update (3.30A) geht's wie- 


der. 


Atari-Disks 


tischen Formaterkennung un- 
terliegen ‘kleinen’ Beschrän- 
kungen. Hier kommt zunächst 
der weiter oben beiläufig einge- 
streute Begriff ‘DOS-verträgli- 
cher Boot-Sektor’ zum Tragen. 
Mit ihm hat es folgende Be- 
wandtnis: die ersten drei Bytes 
in DOS-Boot-Sektoren stellen 
stets einen 8088-Jump-Befehl 
dar (EBh xxh plus NOP oder 
E9h xxh xxh). Wenn ein Boot- 
Sektor anders beginnt, meldet 
sich DOS beim Einloggen auf 
solche Disketten mit einer Feh- 
lermeldung ab, auch wenn der 
Formateintrag, also der Disk- 
Parameterblock, völlig in Ord- 
nung ist und DOS sehr wohl mit 


diesem Format umgehen 
könnte. 
Umgekehrt gibt's hingegen 


keine Probleme, wenn also zum 
Datenaustausch mit solchen 
STs, die ein doppelseitiges 
Floppy-Laufwerk haben, 3,5- 
Zoll-Scheiben im PC-üblichen 
720-KB-Format benutzt wer- 
den. 

Wenn man Atari-Disketten auf 
einem ST mit einem Disk- 
Monitor entsprechend modifi- 
ziert, also einen 8088-Sprung 
einpatcht, hat man leider erst 
die halbe Miete: dann kann ein 
PC (oder auch AT) auch wieder 
nur mit dem doppelseitigen For- 
mat korrekt umgehen, beim ein- 
seitigen ‘verrechnet’ sich DOS 
ganz gewaltig. Dieser ‘Verrech- 
ner’ zieht sich durch alle DOS- 
Versionen von 3.2 bis 4.0, und 
den Grund dafür haben wir 


soll; F:02 beschreibt das 720-KB-Format anzulegen. Sie DOS' Fähigkeiten zur automa- auchnurdurch Zufall gefunden. 
Gängige DOS- und Atari-Formate 
Atari Atari IBM IBM IBM IBM IBM IBM IBM Erklärung 
PS/2 PS/2-HD | AT-HD 

8071/ 807/ 807/ 801/ 807/ 407/ 407/ 4071/ 407/ 
9S/SS 9S/DS 9S/DS 18S/DS | 15S/DS | 8S/SS 8S/DS 9S/SS 9S/DS 
0002 0002 0002 0002 0002 0002 0002 0002 0002 Bytes pro Sektor 

(unter DOS immer 512) 
02 02 02 01 01 01 02 01 02 Sektoren pro Cluster 

(hier 1 oder 2) 
0100 0100 0100 0100 0100 0100 0100 0100 0100 reservierte Sektoren 

(hier immer I) 
02 02 02 02 02 02 02 02 02 Anzahl FATs 

(hier immer 2) 
7000 7000 7000 EO00 E000 4000 7000 4000 7000 Sao Einkcige zu 

yte 

D002 A005 A005 40 0B 6009 4001 8002 6801 D002 ‚Anzahl Sektoren total 
F8 F9 FI FO F9 FE FF FC FD Media-Byte 
0500 0500 0300 0900 0700 0100 0100 0200 0200 Sektoren pro FAT 
0900 0900 0900 1200 OF00 0800 0800 0900 0900 ne Seite 
0100 0200 0200 0200 0200 0100 0200 0100 0200 Anzahl Köpfe (Seiten) 
0000 0000 0000 0000 0000 0000 0000 0000 0000 versteckte Sektoren 

(nicht bei Floppy) 
Sämtliche Zwei-Byte-Angaben sind in der Reihenfolge ihres Auftretens im Boot-Sektor ab dem 12. Byte (gezählt ab 1) aufgeführt. Der reale 16-Bit-Zahlenwert, 
den sie repräsentieren, ergibt sich erst nach Vertauschen der beiden Bytes. Es sei noch angemerkt, daß auch die Formatierer der neuen DOS-Versionen bei der 
Erstellung von Disketten im alten 8-Sektor-Format keinen Disk-Parameter-Block in den Boot-Sektor eintragen, hier also stets die Formaterkennung über das 
Media-Byte läuft. 
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Praxistip 


In jedem Disk-Parameterblock 
im Boot-Sektor stehen wie er- 
wähnt alle wichtigen logischen 
Formatinformationen (siehe 
auch Tabelle). Beim einseitigen 
Format desST verfiel DOS aber 
immer auf die Annahme, daß 
ein Cluster (in dieser Einheit 
von Vielfachen eines Sektors zı: 
512 Byte verwaltet DOS die 
Disk) nur einen statt in Wirk- 
lichkeit zwei Sektoren umfaßt. 
Dementsprechend *verwur- 
stelte' es die FAT-Einträge: 
PC-geschriebene Daten waren 
aufdem ST nicht lesbar und um- 
‚gekehrt. 


Auslöser für diese Fehleinschät- 
zung war der Wert für das Me- 
dia-Byte, das nicht nur am An- 
fang der FAT zu stehen hat, 
sondern sich ebenfalls im Para- 
meterblock des Boot-Sektors 
wiederfindet. Bei Atari hat man 
ursprünglich für das einseitige 
Format das Media-Byte F&h 
gewählt, was in PCs aber für die 
Festplatte reserviert ist. (Hier ist 
zwar Atari, nicht aber IBM der 
ursprünglich von Microsoft zu 
DOS3.] gegebenen Empfeh- 
lung gefolgt ...) Patcht man nun 
dieses Media-Byte im Parame- 
terblock etwa auf F9h um (Byte 


Club-Nachrichten 
und Adressen 


Der seit einigen Monaten beste- 
hende Edelsbacher Computer- 
club möchte nun seine Clublei- 
stungen auch überregional allen 
Interessenten, die sich mit 
MSDOS-Computern, IBM- 
kompatiblen Geräten, Atari ST 
oder Amiga beschäftigen, an- 
bieten. Für einen Mitgliedsbei- 
trag von 200 ÖS oder 30 DM im 
Jahr bietet der Club eine monat- 
liche Clubzeitschrift, Public- 
Domain-Service sowie Hilfe- 
stellung bei allen Problemen 
und Fragen. 


Edelsbacher Computerclub 
Christian Steiner 
A-8332 Edelsbach 99 


Der Club-80 besteht bereits seit 
1984 und widmet sich der Pflege 
der Z80-kompatiblen Rechner 
sowie entsprechender Software 
mit Schwerpunkt TRS-80-kom- 
patible Rechner. Sechsmal im 
Jahr erscheint für alle Mitglie- 
der eine etwa 100 Seiten umfas- 
sende Informationsschrift. Dar- 
über hinaus existieren zwei 
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15h im Boot-Sektor), dann be- 
dient DOS auch einseitige Dis- 
ketten des AtariST (und den 
Atari stören die Patches glück- 
licherweise ebenfalls nicht). 


Hilfe 


Was aber tun, wenn einem eine 
einseitige Atari-Disk auf den 
Tisch flattert, aber selbst DE- 
BUG sich mit ‘Lesefehler’ wei- 
gert, auch nur den Boot-Sektor 
zu Patch-Zwecken in den Spei- 
cher zu laden? Drei Möglichkei- 
ten können wir vorschlagen. 


Mit einer älteren DOS-Version 
(3.1 und früher) booten. Zwar 
unterstützen diese Versionen 
das Format nicht korrekt, aber 
der Boot-Sektor liegt ja immer 
in Spur null, so daß dieser im- 
mer definiert erreicht werden 
kann. Daher lädt und schreibt 
der DEBUG der älteren Versio- 
nen den Boot-Sektor also völlig 
problemlos. 


Die neueren Norton-Utilities 
bieten einen sogenannten Main- 
tenance Mode (mit /M aufru- 
fen), und über die Funktion 
‘Absolute Sector’ erhält man 
ebenfalls Zugriff auf den ersten 
Sektor einer Disk mit 512 Byte 


langen Sektoren, egal, was sonst 
draufsteht. 


Mit jeder dieser beiden Maß- 
nahmen kann man den Boot- 
Sektor also verträglich für die 
neueren DOS-Versionen pat- 
chen. Wer nicht gerne an Dis- 
ketten auf Byte-Ebene herum- 
fummelt, dem sei der Disk- 
Treiber aus c't 11/87 [1] emp- 
fohlen, der zwar einige Umwege 
geht (gehen muß), aber Atari- 
Scheiben ohne Patches schreibt 
und liest. Er wertet nämlich 
nicht den Boot-Sektor, sondern 
wieder nur das Media-Byte am 
Beginn der FAT aus. 


Dieses ist aber — eine kleine Ei- 
genwilligkeit seitens Atari — bei 
ST-Disketten nun nicht etwa 
F8h oder F9h, wie im Boot- 
Sektor vermerkt, sondern stets 
F7h, und nur anhand dieses 
Wertes F7h stellt sich der 
e't-Treiber auf das ST-Format 
ein. 

Daß wir darauf hier so ausführ- 
lich eingehen, hat folgenden 
Grund: Ein neues Atari-TOS 
(Version 1.4), das in Kürze wohl 
freigegeben wird, macht's wie- 
der ganz anders. Damit erstellte 
Disketten enthalten nämlich ge- 


/u 


PD-Programmsammlungen 
(NEWDOS und CP/M) und 
eine Bibliothek, die vorwiegend 
ältere, nicht mehr erhältliche 
Bücher aus dem amerikanischen 
Raum enthält. Neben der jähr- 
lichen Hauptversammlung fin- 
den regionale Treffen im gesam- 
ten Bundesgebiet statt. Der Jah- 
resbeitrag beträgt derzeit 50 
DM, die einmalige Aufnahme- 
gebühr 10 DM. Ein Probe-Info 
gibt es für 5 DM bei folgender 
Anschrift: 

Club-80 

Alexander Schmid 

St. Cajetan Str. 38/VII 

‚8000 München 80 


Der HMH (Hamburger Micro- 
computer Hochschulgruppe 
e.V.) wurde 1985 gegründet 
und ist heute mit ca. 750 Mit- 
gliedern im norddeutschen 
Raum einer der größten Com- 
puter-Vereine Deutschlands. 
Die Mitglieder (Anwender und 
Programmierer) tauschen auf 
zwei großen Treffen monatlich 


ihr Wissen aus. Weiterhin gibt 
es Arbeitsgruppen zu verschie- 
denen Themen wie z.B. Te 
Computer-Musik und Maci 
tosh. Der Verein befaßt sich 
ausgiebig mit dem Atari ST, 
aber es sind auch viele andere 
Rechnertypen vertreten. Den 
Miedgliedern steht eine um- 
fangreiche Vereinshardware zur 
Verfügung. Der Jahresbeitrag 
beträgt 30 DM. Interessenten 
können unter folgender An- 
schrift Kontakt aufnehmen: 


HMH 
Postfach 63 0133 
2000 Hamburg 63 


Programmbörse 


655C816 Karte für C64 


Es ist mir gelungen, Speedos+ 
auf der in c’t 6/87 beschriebenen 
16-Bit-Prozessorkarte im 
4-MHz-Modus lauffähig zu ma- 
chen. Außerdem habe ich ein 
Copy-Programm zum Übertra- 
gen von BASIC- und Maschi- 


nau die vorab aufgeführten 
Merkmale (8088-Jump am An- 
fang, F9h auch beim einseitigen 
Format im Parameterblock). 
Diese Disketten können dann 
nicht nur, sondern sie müssen 
sogar ohne den c't-Treiber ver- 
waltet werden. 


Denn bei diesen Disketten steht 
jetzt außerdem auch F9h am 
Beginn der FAT. Wenn DOS 
solche Atari-Disketten über den 
e't-Treiber liest, werden sie auf 
Grund des in diesem Treiber für 
das 720-KB-Format des PC re-. 
servierten Media-Bytes auch in 
diesem Format verwaltet. Da 
die logische Disk-Struktur aber 
völlig anders ist, funktioniert 
das natürlich nicht. (er) 


Literatur 


[1] Martin Ernst, Detlef Grell, 
Damit die Scheibe spurt, 
et 11/87, S. 216 1. 


[2] Uwe Meyer-Gruhl, Pin 2 pri- 
vat, c't 11/88, S. 190 ff. 

[3] Detlef Grell, Randvolle Schei- 
ben, c't 3/88, S. 162 ff. 


[4] Willi Wagemuth, Detlef Grell, 
‚Anschluß gesucht, c't 7/87, 8. 
69T. 


nenprogrammen zwischen 
Floppy und RAM-Disk ent- 
wickelt. Wer sich für diese Ent- 
wicklungen interessiert, erhält 
nähere Hinweise gegen Einsen- 
dung einer formatierten Dis- 
kette und eines frankierten 
Rückumschlags. Natürlich bin 
ich an Erfahrungen interessiert, 
die andere Anwender mit der 
816-Karte gemacht haben. Dies 
gilt besonders für Verbesserun- 
gen der RAM-Disk (andere Ge- 
räte-Nummer, Kompatibilität 
mit Programmen. . .). 

Volker Hermanns 


Brandenburgweg 6 
3302 Cremlingen-Weddel 


68000-BASIC für Apple Il, + 


Palo Alto BASIC Interpreter 
für Apple Il,+,e mit 
MC68000-Karte (mc 9/85). BA- 
SIC, Assembler, Monitor u.a. 
für DOS 3.3 und CP/M auf 
Diskette für 1,70 DM (Porto) 
und 0,80 DM (Disk) in Brief- 
marken unter folgender An- 
schrift: 

Werner K.G. Münchheimer 
Johannisberg 12 

5469 Windhagen 
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Verlag Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 610407 
3000 Hannover 61 


unserer Abonnenten gaben d& eine 
positive Note für fundiertes Know-how. 


2% vergaben die Note „ausreichend", 
0% die Note „mangelhaft", 
0% die Note „ungenügend”, 

4% enthielten sich der Stimme 

bei der Notenverteilung zum Stichwort 
„fundiertes Know-how". 
(Empfänger-Strukturanalyse Mai '88) 


et magazin für computertechnik. 
Dazulernen werden Sie immer. 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abonnenten haben das Recht, Be- 
stellungen innerhalb von 8 Tagen 
nach Abschluß schriftlich beim Ver- 
lag Heinz Heise GmbH & Co KG, 
Helstorfet Str. 7, 3000 Hannover 61, 
zu widerrufen. 

Zur Wahrung der Frist genügt die 
rechtzeitige Absendung. 


Das c’t-Abonnement ist jederzeit 
mit Wirkung zu der jeweils über- 
nächsten Ausgabe kündbar. Ein 
eventuell überbezahlter Betrag wird 
anteilig erstattet. 


Bitte leisten Sie keine Vorauszahlun- 
gen. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


®@ Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle zukünftigen c’t-Ausgaben ab Monat: 


(Kündigung isı jaderzen mit Wirkung zu der jeweils Übernächsien Ausgabe möglich. Ein euemtucll überbezahlier Betrag wird anteilig erniatic.) 


Das Jahresabonnement kostet: Inland, DM 82,20 (Bezugspreis DM 59,40 + Versandkosten DM 22,80); Ausland, 
DM 96.60 (Bezugspreis DM 59,40 + Versandkosten DM 37,20). 


Datum/ Unterschrift 


Ich wünsche folgende Zahlungsweise: R 
OD) Bargeldlos und bequem durch Bankeinzug [LI 1 | I 1 | 1 | Bankleitzahl ie vom Scheck abschreiben) 


xomore | | | | I I | | ] ] Jiosamme 
Gegen Rechnung 
Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen beim Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG, 


Helstorfer Str. 7, 3000 Hannover 61, widerrufen kann und bestätige dies durch meine Unterschrift. Zur Wahrung 
der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 


Datum/ Unterschrift 
Bitte beachten Sic, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind. 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8_, Seite erschienene 

Ü Anzeige 

O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt _ 

O und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt /Bestellnummer 4 DM gesamt DM 


‚Absender nicht vergessen! 


Datum. Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 
Ü Anzeige 
O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Podukt________ _ 
U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt / Bestellnummer 4 DM ‚gesamt DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 


der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 
Vorname/Name 
Beruf/Funktion 
Straße/Nr 

PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnammer 


e’t-Kontaktkarte 


‚Anschrift der Firma, bei » 


der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


‚Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr. 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Bitte mt der 
seweils gullgen 
ost kartengebuhr 

Antwortkarte ne 

Verlag Heinz Heise 

GmbH & Co KG 

Zeitschriften-Vertrieb 

Postfach 610407 

3000 Hannover 61 

Bitte mi der 
Postkarte 
Frma 
Eimaße/Poutach 
PLZ On 
Bitte mit der 
‚jeweils gültigen 
Postkarte re 
Fr 
Straße/Postfach 
PLZ Ort 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 
198_ 
zur Lieferung ab 


Heft 198_ 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


‚Abgesandt am 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e't- Gelegenheitsanzeige c’t - Gelegenheitsanzeigen Auftragskarte 


Auftragskarte Bitte veröffentlichen Sie in der nächsterreichbaren Ausgabe folgenden Text im Fließsatz als 
D private Kleinanzeige D gewerbliche Kleinanzeige* 
DM (mit G gezeichnet) 
7-09 [11] [III] II1 
T T T TTTI 
12;- (18,50) BER | l m 
nd | | III 
Private Kleinanzeigen: 
Erste Druckzeile DM 7,- 22,- (83,50) | | 
Jede weitere Zeile DM 5,- 1-4, T l T 
Gewerbliche Kleinanzeige: 32-850 [III] III II I 
Erste Druckzeile DM 11,- 
Jede weitere Zeile DM 7,50 31-66) [11] l | 
— T = 
Chiffre-Gebühr DM 6,- 42,- (63,50) LITIITTIT [III | | 
Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis können Sie so selbst 
ablesen. * Der Preis für gewerbl. Kleinanzeigen ist in Klammern angegeben. Soll die Anzeige unter 
einer Chiffre-Nummer erscheinen, so erhöht sich der Endpreis um DM 6,- Chiffre-Gebühr. 
Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 
, PR . 
c’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 
Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 
Ü Anzeige 
OD und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt _____ 
U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt/ Bestellnummer ADM ___ gesamt DM 
e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; — mg 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


Absender nicht vergessen! Datum. Unterschrift (fur Jugendliche unter IR Jahren der Erzichungsberechtigie) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite 
Ü Anzeige 
O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt_______ 
Ü und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt/ Bestellnummer A DM gesamt DM 


IE 


erschienene 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 

® Informationen zu in e’t angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 

@ Bestellungen bei den inserieren- iR 
den Anbietern vornehmen. 


Absender nicht vergessen! Datum, Unterschrift (fur Jugendliche unter IB Jahren der Erzichungsberechüigte) 


Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


Vorname/Name 


Beruf 
Straße/Nr. 

PLZ On 

Veröffentl. nur gegen Vorauskasse. 


Bitte veröffentlichen Sie umstehenden 
Text in der nächsterreichb. Ausgabe v. c't. 


OD Den Betrag buchen Sie bitte von mei- 
nem Konto ab. 
Konto-Nr. 


BLZ; 
Bank 


Den Betrag habe ich auf Ihr Konto 
überwiesen. Postgiro Hannover, Kon- 
to-Nr, 9305-308; Kreissparkasse Han- 
nover, Konto-Nr. 000-019968 


DO Scheck liegt bei. 


Do 


Datum rechtsverb. Unterschrift 
(für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsb.) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


‚Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


PLZ On 


Telefon Vorwahl Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


Baur 


Straße/Nr. 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwort 
magazin für 
computer 
technik 
Anzeigenabteilung 


Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 


Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 


Bitte mit der 
|gezeleuingen | 
|Postkartengebühs 


| freimachen 


4 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 
Postkarte 
Firma, 
SiraBe/Posifach 
PLZ On 
Bitte mit der 
jeweils gültigen 
|Postkartengebühr 
Postkarte freimachen 
Frma 
Straße/Posfach 
PLZ On 


e’t - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


Abgesandt am 


198_ 


Bemerkungen 


Abbuchungserlaubnis erteilt am: 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 


198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


‚Hotline. 


HOWUINE 


Technische Anfragen kön- 
nen Sie von montags bis 
freitags zwischen 13 und 14 
Uhr an die Redaktion rich- 
ten. Bei Fragen zu c't-Bei- 
trägen wenden Sie sich bitte 
an den zuständigen Redak- 
teur, dessen Namenskürzel 
am Textende des Artikels in 
Klammern vermerkt ist. Die 
‚Durchwahlnummern finden 
‚Sie in unserem Impressum. 
Außerhalb der angegebenen 
Zeitspanne richten Sie Ihre 
Anfragen bitte an das 
ct.hotline-Forum in Cosmo- 
Net. Sie erreichen diese 
Mailbox mit der Vorwahl 
05 11 unter folgenden Num- 
mern: 


300 Baud: 355398 
355392 
1200 Baud: 55 56 86 
5556 30 
2400 Baud: 555302 


Datex-P: 4551 10 90 835 


800 x 600 mit Eizo MD-B10 


Der BGI-Patch für höhere Auf- 
lösung aus c’t 6/89 interessiert 
mich sehr. Doch leider fehlen 
mir für meine VGA-Karte Eizo 
MD-B10 die Werte, die im AL- 
Register zur Aktivierung der 
verschiedenen Modi übergeben 
werden müssen. Das Handbuch 
schweigt sich darüber aus. Spe- 
ziell benötige ich den Wert für 
‚den 800 x 600-Modus. 


Die AL-Werte für die 
800 x 600-Grafik-Modi sind 29h 
(16 Farben) und 30h (256 Far- 
ben). Unser Patch-Programm 
erwartet diese Werte in dezima- 
ler Form, also 41 beziehungs- 
weise 48. Eizo liefert diese Werte 
übrigens doch mit - man muß nur 
wissen, wo. Man findet die ent- 
sprechenden Tabellen auf der 
Utility-Diskette im Readme-File 
des Unterverzeichnisses FONT. 


PAK-68 im Amiga 2000B 

Bei mir lief die PAK-68 in einem 
Amiga 2000B trotz RC-Glied 
(wie in c’t4/88 beschrieben) 
nicht. In einem Amiga 2000A 
und im mc68000 gab es mit der- 
selben PAK-68 dagegen keine 
Probleme. Nachdem ich den 
Treiber ALS 08 (IC 6) aus der 
Taktleitung entfernt habe, 
funktioniert sie nun auch in 
meinem Amiga 2000B. 


c't 1989, Heft 7 


Archies Klotz am Bein 


Der Archimedes liest seine 
ROMs nur im 4-MHz-Takt, 
während erim RAM mit8 MHz 
herumfuhrwerkt. Daraus resul- 
tieren die Geschwindigkeitsun- 
terschiede, wenn man ROM- 
Module ins RAM lädt. Der 
ROM-Zugriff’läßt sich aber mit 
einem speziellen Befehl auch auf 
8 MHz schalten. Von BASIC 
aus heißt der Befehl, der nicht 
im User-Guide zu finden ist: 


sys 'OS_UpdateMEMC' ‚64,64 


Der gleiche Befehl, mit den 
Parametern 0 statt 64, dient 
analog zum Zurückschalten 
auf 4 Mhz. In Assembler heißt 
der entsprechende Befehl 
SWI &IA. Zuvor müssen hier 
drei Register mit den Parame- 
tern vorbelegt werden (A0=0, 
Al=64, A2=64). 


it alle ROMs spielen dabei 
mit; man kann eseinfach einmal 
ausprobieren: wenn der Rech- 
ner danach ‘steht’, muß man 
entweder darauf verzichten oder 
versuchen, schnellere ROMs zu 
finden. 


Abbruch abschalten 


Wie kann man bei einen 
PC-Rechner völlig unterbinden, 
daß Programme mit Ctrl-C oder 
Ctrl-Break abgebrochen wer- 
den können? 


Je nachdem, ob ‘Break on’ oder 
"Break off auf DOS-Ebene ge- 
setzt ist, wird innerhalb beliebi- 
ger Programme auf Abbruch 
(Ctrl-C, Cirl-Break) in allen 
DOS-Funktionen (on) oder nur 
bei Standard-1/O (off) geprüft. 
Dazu wird in der Regel der 
INT 23h aufgerufen, der die 
standardmäßige Break-Behand- 
lungsroutine bereithält. Deren 
Adresse stellt DOS jedem Pro- 
‚gramm beim Start zur Verfügung 
(sogar in dessen PSP). Diesen 
Vektor (INT 23h) kann man nur 
kurzzeitig 'verbiegen', also etwa 
während ein Programm läuft. 
Nach einem Programmende 
trägt DOS dort wieder die 
Adresse seiner Break-Routine 
ein. 


Einige Compiler (Turbo-Pas- 
cal) biegen bei ihren Program- 
men immer auf eine eigene 
Break-Routine um, so daß der 
Programmierer bequem ent- 
scheiden kann, ob ein Ctrl-C-Ab- 
bruch zugelassen wird oder nicht. 
Will man generell einen Abbruch 
mit Ctrl-C oder Cırl-Break ver- 
hindern, so kann man diese 


Tastenkombinationen  beispiels- 
weise direkt im Treiber blockie- 
ren. Der Keyboard-Treiber, den 
c't in Heft 7/88 (Knöpfchen, 
Knöpfchen, Teil 2) veröffentlicht 
‚hat, zeigt recht gut, wo man an- 


setzen muß. 


Eigenleben 
Vor kurzem habe ich meinen 
Rechner mit einem SCSI- 


Controller STO1 von Seagate 
ausgerüstet. Die Festplatte 
stammt ebenfalls von Seagate. 
Eigentlich bin ich ganz zufrie- 
den mit dieser Kombination. Es 
macht mich allerdings etwas 
stutzig, daß das Laufwerk un- 
gefähr alle 10 Minuten selbstän- 
dig die Köpfe bewegt, ohne daß 
ich irgendeine Eingabe gemacht 
habe. Mein Händler sagt, das sei 
ganz normal. 


‚Sie müssen keine Befürchtungen 
‚haben, daß mit Ihrem Laufwerk 
etwas nicht stimmt. Die Spuren 
auf den neuen Festplatten liegen 
mittlerweile so dicht nebeneinan- 
der, daß schon eine geringe Er- 
wärmung von Oberfläche oder 
Kopfträger ausreicht, um die 
Köpfe von der Spurmitte zu ent- 
fernen. SCSI-Laufwerke sind im 
Gegensatz zu Laufwerken an 
Standard-AT-Controller in der 
Lage, sich automatisch zu reka- 
librieren. Dabei fahren die Köpfe 
bestimmte Testspuren an und po- 
sitionieren sich genau an der 
Stelle mit der höchsten Lese- 
spannung. Bei Ihrer Festplatte 
erfolgt dieser Vorgang alle 10 
Minuten. 


EMS unter C 


Ich erstelle gerade ein größeres 
Programm (z.Zt. etwa 400 
KByte) mit Microsoft-C 5.1 un- 
ter PCDOS 3.3. Um Speicher- 
engpässe zu umgehen, möchte 
ich mir eine RAM-Erweiterung 
(Expanded Memory Specifica- 
tion) zulegen. Wie kann ich un- 
ter Microsoft-C 5.1 diese EMS- 
Karte ansprechen? Gemeint ist, 
daß beispielsweise ein Vektor 


double huge etwas [4] [25000] 


dort abgelegt und anschließend 
vom Programm bearbeitet wird. 
Die Handbücher von Microsöft 
schweigen sich dazu aus. 


Informationen zur Nutzung des 
EMS-Speichers in eigenen Pro- 
grammen finden Sie im Artikel 
"EMS für Programmierer’ 
(c't 5/87, S. 86). Die vorgestell- 
ten Turbo-Pascal-Routinen las- 
sen sich mit geringem Aufwand 
auch in C realisieren. 


Multisync und Video 


Ist es möglich, an einen Eizo 
90708 beziehungsweise an einen 
beliebig anderen Multisync ei- 
nen Videorekorder anzuschlie- 
Ben? Eigentlich müßten die 
Analogmonitore doch alle Vor- 
aussetzungen dafür bieten. Falls 
die Möglichkeit besteht, wäre 
ich für eine Anleitung dankbar. 


Speziell den Eizo kann man 
nicht an einen Videorekorder an- 
schließen. Er synchronisiert erst 
ab einer Zeilenfrequenz von 
20 KHz, ein Fernsehbild (also 
auch ein Videorekorder) macht 
aber nur 15,625 KHz. Es gibt 
Jedoch Multisynes, die mit dieser 
Zeilenfrequenz synchronisieren; 
allerdings ist mir keiner bekannt, 
der den dafür notwendigen 
FBAS-Eingang hat. 


Gast ohne LF 


Auf der c't-Hotline-Seite haben 
Sie die Telefonnummern von 
CosmoNet abgedruckt und ver- 
weisen auf das Forum ct.hot- 
line. Mir ist es bis jetzt aber noch 
nicht gelungen, mich in das Sy- 
stem einzuloggen. Ob ich ‘Gast’ 
‚oder ‘Guest’ eingebe, ich erhalte 
als Antwort immer nur die 
Frage nach dem Paßwort, und 
das war’s dann. Erhält man 
denn nur als eingetragener Be- 
nutzer Zugang zum System? 


Nein, es gibt auch einen Gast- 
Status, Auf das Login-Prompt 
sollten Sie mit 'Gast’ oder 'Guest' 
antworten. Schließen Sie die Ein- 
‚gabe aber nur mit einem CR ab, 
denn ein angehängtes LF ver- 
kraftet CosmoNet beim Zugang 
nicht, Nach dieser Eingabe ent- 
fällt dann die Paßwortabfrage. 
Als Gast bekommen Sie zwar nur 
einen Bruchteil des Systems zu 
sehen, Sie können aber unter an- 
derem in sämtliche c’t-Foren ge- 
hen und Listings kostenlos down- 
loaden. 


Zeichenbreiten beim F-1000 


Wie kommt man beim Kyo- 
cera-Laserdrucker F-1000 an 
die Breiten der einzelnen 
Schriftzeichen? Im Handbuch 
ist das nicht dokumentiert. Auf 
der CeBIT ’89 erfuhr ich am 
Kyocera-Stand folgendes: Erst 
den Font einstellen (egal ob in- 
terner oder ein von Diskette zu- 
geladener) und anschließend 
mit dem PostScript-Befehl 
FSTS die Font-Status-Page an- 
zeigen lassen. Die dann ersicht- 
lichen Zeichenbreiten sind in 
dpi (Punkte pro Zoll) angege- 
ben. 
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+ Software SUPPORT 


PLATINEN zu c’t-Projekten 


t-Platinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, sind fertig gebohrt und mit Lötstopplack versehen bzw. ver- 
Zint, Weitere Merkmale können Sie der Buchstabenkombination in der Bestelinummer entnehmen; die Buchsta- 
ben bedeuten: 'd° — doppeiseitig, 'M' — Multiayer, 'B° — Bestückungsaufüruck, 'E’ — elektronisch geprüft. 


Mr. Projekt Format Preis 
ELBBIELEB ECB 
8401470BE CPU-II (ink. Dokumentation) Europa 85 DM 
8508700BE  IFC-Karte mit 3 PALs, EPROM und Diskette 

(Source und Dokumentation) Europa 218 DM 
ECB-Boards. 
8401840 CEPAC-30 8 (mit Wrap-Feid) Europa 69 0M 
a0187d GEPAC-8O A (ohne Wrap-Feid) a. 86x 100mm 49. DM 
85029408 PROMMER-80 ink. Platine für 

Programmiersockel (80 x 25 mm) Europa 69 om 
850484 WO-Karte Europa 79 0M 
860230dBE ©1180, CPU-Karte inkl. Monitor-EPROM 

und Source Listing Europa 138 OM 
B60476CBE  1-MByte-RAM-Disk Europa 79. 0M 
87011004BE  PAL-Brenner inkl. Platine für 

Programmiersockel (ca. 45 x 65 mm) Europa 79.0M 
870S900BE  EOB-Prototyper Europa 80m 
©’168000/68020 
8709130MBE 168020 CPU, 4-Lagen-Multlayer Europa 138 DM 
8709131 PAL-Satz dazu (4 Stück) 65. DM 
8709132 Steuer-PAL für DRAM-Karte 

Zum Betrieb mit €1-68020:CPU 16.DM 
8801206MBE  ’1:68020 Statische RAM-Karte, 4Lagen-Multiayer Europa 138 DM 
8801207 PAL-Satz dazu (2 PALS) 31 DM 
S803186MBE c’1:68020 SCSI (Massenspeicher-Interface-Karte), 

4-Lagen-Multilayer Europa 138 DM 
8803187 PAL-Satz dazu (5 PALS) 80 DM 
8805132MBE  Backplane (Busplatine, Yöpol) für c'168020, 

10 Steckplätze ca. 130 198 mm 138.0M 
8805133MBE dito, 5 Steckplätze ca. 130.x 100 mm 88 DM 
8902244MBE  c’1-68020 IO-RAM Europa 138 DM 
8902245 PAL-Satz für IO-RAM-Karte (4 PALS) 65 DM 
c84, c1ermi6 
8121128 EPROM-Bank für 084 @.80x5Bmm 180M 
BSOSB4B Videoentzerrer @MxSömm 120M 
86097208 Cb4-Wandlerkarte (Sound Sampler) ca. 140x107 mm 35 DM 
8609100 C16/118-User-Centronics-Port a.7ax6imm 150M 
B7OGBANBE 65SCHIE-Karte für 064 @. 147 x 197 mm 75. 0M 
870694PAL  PAL-Satz für 65S0816-Karte 35 0M 
87122060BE  CP/M-Karte 18x 110mm 420M 
8712206PROM PROM 24510 für CP/M-Karte 10.0M 
Aarl ST 
86015848  EPROM-Bank für Atari ST, Steckkarte a. 56x 128 mm 29 DM 
86036008 10-Karte (User-Port) für den Atarı ST 

mit 2 Steckplätzen für EPROMS a. T72x179 mm 49 DM 
860361 Programmiertes PAL dazu 19DM 
86073308 PROMMER 520 a Taxızımm DM 
8707138GBE  UniversakInterface 

(ECB-Bus, JBM-PC-Siotkarten)/EPROM-Bank (S12X) ca. 170x170 mm 87 DM 
87OM3BPLD _ programmiertes PLD dazu 350m 
870713848 Huckepack-Piatine (+512K) für Universalinterface ca. 80x82 mm 22 DM 
87095008 ROM-Port-Puffer (SMD) @.52x20mm 160M 
E02126ABE  OMTI-Adapter für ST aRxE mm 220M 
88031208 ANDI, 8-Bit-AD-Wandier @. 80x87 mm 120M 
880514248 ROM-Port-Expander = 100x85mm 30M 
8805143 GAL. 2OVB (programmiert für ROM-Port-Expander) 3m 
BB099OGBE  12:Bit-AD/DA-Karte Europa 69 om 
88111508 AT-Tastatur-Interface @.54x73mm 120M 
S8111510BE  PCIMF-Tastatur-intertace (MIDI) LET 
88112120BE  TOS-ROM-Simulator @.0x82mm 380M 
o11213 Prog. Selektor-PAL für ROM-Simulator 100m 
agıı214 Prog. PAL für Mega-ST-Uhr auf ROM-Simulator 10.DM 
881218048 ST-Shugart-Switch zum Betrieb von bis 

Zu vier Diskeftenlaufwerken arxstmm 19DM 


Format: 

89011240BE Atar-Link-Adapter (ALIA) Europa 59 0M 
89011260BE  DMA-Adapter-Teil des ALIA (zum Betrieb 

eines OMTI-Controllers) «2. 67x 100mm 29.0M 
8901125 AUA-PAL 20.8 190M 
Fekemealbie | rat 

PC-SMHz-Adapter cu. 20x97 mm DM 
Bosranne PC-Prototyp-Karte, Steckkontakte vergoldet ca. 107x199 mm 69 DM 
8612900BE  PC-ECB-Adapter, Adapterkarte für einen ECB-Anschluß 

intern, Steckkontakte vergoldet ca. 165x100 mm 75. DM 

zusätzliche Bufferkarte für externen ECB-Bus. ca. 68x100mm 25. DM 
BEDAISBOBE  c’t-Super-EGA (ink. PALS, Gena-Chipsatz, 

BIOS-EPROM und 4 Disketten) 132 x 105mm 248. DM 
805164BE _ PC-CMOS-RAM, Siotkarte für maximal 10 Byte- 

wide-RAMs, 

Steckkontakte vergoldet ca. 164 x 110mm 49 DM 
8809166dBE  Floppy-Steckadapter für PSI2, 

Kontakte vergoldet 69x 4mm 270M 

DPAC-88, CPU Europa 9 0M 

DPAC-B8, CPU-PAL(16LB) für 8 KByte 20 DM 

DPAC-B8, CPU-PAL(16LB) für 64 KByte 20 DM 

DPAC-8B, VO Europa 75 0M 

DPAC-BS, VO-PAL(1ELB) 20 0M 

DPAC-88, Wait-State-PAL(I6R4) 20. DM 

OMTI-Adapter für Amiga 1000 ca 53x 117mm 18.DM 

OMTI-Adapter für Amiga 2000. ca. 32x 129mm 22. DM 

OMTI-Adapter für Amiga 500 a 112x59mm 18. DM 
Schneider CPC 
87101568 Zusatzplatine RAM-Erweiterung CPC 6128 ca.32x40mm TOM 
8710157 PAL zur RAM-Erweiterung CPC 6128 16.0M 
Sonstige 
84095218 CEPAC-S, Version A 80x 100mm 270M 
840354 CEPAC-6S, Version B Europa 52 DM 
8506764BE  Drucker-Spooler ca. 138 x 7a mm 49. DM 
850958dB  Kompaktnetzteil (4 Spannungen) Europa 42. 0M 
8604  ct-Uhr inkl. PAL @.52x60mm 45 DM 
B606760BE EPAC-OS (mit Wrap-Feic) Europa 8 DM 
6096SCBE  c't-Text-Terminal 

(Betriebsprogramm siehe Software-Service) Europa 45.DM 
861014608 Byteformer (Par./ser.-, Ser./par.-Wandier) ca. 128 x 72mm 39 DM 

68000-Trainer KAT-Ce, V1.3 

inkl. Betriebsprogramm-EPROM (V1.8) und Handbuch 
S611B6CBES serielle Host-Schntstelle 
S611BSCBEP parallele Host-Schittstelle Europa 129 0M 
B702B80BE EPAC-68008 A (ohne Wrap-Feid) ca. 100.x 100 mm 49 DM 
8700890BE EPAC-58008 B (mit Wrap-Feid) Europa 59 DM 
870280 Zwei PALs 16L8, programmiert für EPAC-68008 31 DM 
87031548 LD-Netzteil Europa 20 DM 
870668 RGB-FRAS-Wandler ca. 185 x 65 mm 20.0M 
B7OB6BOBE  PAK-BB-Prozessor-Austausch-Karte, ca. 100 x 100 mm 49 DM 
8711234 PAK-Adapter (68000/68020 umschaltbar) ca. 61x98 mm 16.DM 
BS012120BE 32-Bi-SRAM-Karte für PAK-68 ca. 100 x 100 mm 49 DM 
8801213 PAL 20L8 dazu 190M 
BTI1160GBE TEK 4/8, Transputer-Slotkarte, Leerplatine 

und 3 PALs 179 DM 
8802966BE  Link-Centronics-intertäce 125x74mm 19M 
8807156MBE  EPAC-68000, 4-Lagen-Multiayer Europa 138. DM 
SS07156PAL  PAL 20LB für EPAC-68000 190M 
88081240BE  CEPAC-SO SMD ca. 107x66 mm 29 DM 
808748 SYNTEX-Spracheingabe 50x55 10DM 
BB10134B  Drucker-Leitungstreiber a. 555mm 100M 
BB111240BE  KEK 4/8, Transputer-Knotenelement-Karte, 

inkl prog. PAL Europa 89 0M 
881225208 Bus-Backplane für Transputer-Baum 9x 135 mm 45. DM 
881225308 Anpassungskarte für Transputer-Baum 48 x40mm 15DM 


Bitte beachten Sie: Al in der Liste aufgeführten Leerpitinen stehen im Zusammenhang mit Projekten der Zeit- 
schrft ct. Die zum Aufbau erforderächen Angaben sind der veröffentlichten Projekt-Beschreibung zu entneh- 
men. Zusätzäche Informationsschrften sind nicht erhätich. Eine Fotokopie der Veröffentichung können Sie un- 
ter Angabe der Platinennummer bestellen. Jede Fotokopie eines Beitrags kostet 5 DM, unabhängig vom Um- 
fang. Das Platinenlayout entspricht jeweils der veröffentlichten Schaltung: Änderungen. insbesondere Verbesse- 
rungen, behalten wir uns vor. Solche Änderungen werden dann in geeigneter Weise dokumentiert, in der Regel 
durch Veröffentchung in der Rubrik Ergänzungen + Berichtigungen’. Eine Gewähr für das fehlerfreie Funktio- 
nieren der betreffenden Schaltung kann jedoch nicht übernommen werden 


80 können Sie bestellen: 


Um unnötige Kosten zu vermeiden, efern wir nur ge- 
U) Vorakane. Fügen SI Drug aan 

über die Bestellsumme zuzüg- 
cn ON 31 Tür Por und Verpackung) ba oder 
überweisen Sie den Betrag aut unser Konto, 
Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir 
erpfehien deshalb diesen . da in Einzel 
Hallen längere Lilerzeiten auftreten können. 


‚Bankverbindung: 

Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 4408 

(@L2 25050299) 

Tel. 0511537295 

‚Auskünfte nur von 9 bis 12.30 Uhr 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


eMedia GmbH 
Bissendorfer Str. 8 
Postfach 610106 
3000 Hannover 61 


Know-How. 


Gefüllter Puffer 


PC-Tastatureingaben automatisieren 


Heinz-Jürgen Schymura 


Viele Programme benötigen eine ‘Extraeinladung’ in 
Form von Tastatureingaben des Benutzers, bevor sie 
bereit sind, ihre Arbeit aufzunehmen. Bei jedem Start 
erfragen sie immer wieder von neuem, welches 
Laufwerk er zu benutzen gedenke und welcher Pfad 
gefälligst eingeschlagen werden solle, um dieses oder 
jenes File aufzustöbern. Wer sich unzählige Male durch 
Eröffnungsmenüs hindurchgequält hat, sinnt schließlich 
auf Abhilfe, doch — wie sag’ ich's meinem Computer? 


Es gibt verschiedene Möglich- 
keiten, Tastatureingaben unter 
DOS zu automatisieren. DOS 
selbst stellt dazu den Mechanis- 
mus der sogenannten Input- 
Redirection zur Verfügung. 
Wenn man etwa ein Programm 
startet und möchte bestimmte 
Funktionen abwickeln lassen, 
ohne die Kommandos selbst 
einzutippen, dann schreibt man 
diese in eine Textdatei und über- 
gibt sie an das Programm: 


prog < text 
234 


Das funktioniert zum Beispiel 
wunderbar bei DEBUG, so daß 
man auf diese Art sogar größere 
Assemblieraktionen automati- 
sieren kann. 


Es gibt aber leider auch Pro- 
gramme, die sich bezüglich ihrer 
Dateneingabe völlig von DOS 
abschotten und alles selbst über- 
nehmen wollen. Ein typischer 
und allgemein bekannter Ver- 
treter dieser Gattung ist Turbo- 
Pascal 3.0. Anders als die neue- 
ren Versionen läßt dieses Pro- 


gramm weder die Angabe einer 
zu bearbeitenden Datei in der 
Aufrufzeile noch die Input- 
Redirection zu 


So muß man stets eingangs die 
Frage beantworten, obdenn das 
File mit den Error-Messages 
geladen werden soll, dann erst 
darf man ein Work-File ange- 
ben und zu guter Letzt kann 
man in den Editor oder Com- 
piler verzweigen, wobei in letz- 
terem wieder einige Parameter 
eingegeben werden müssen. Der 
größte Nachteil an diesem pe- 
netranten *Fragensteller’ ist, 
daß man dadurch keine Mög- 
lichkeit hat, reine Kompilier- 
läufe durch Batch-Dateien zu 
automatisieren 


Aber es gibt diverse andere — 
meist weniger bekannte — Pro- 
gramme, die einem den Zwang 
auferlegen, sich durch einen 
Menüwald an die gewünschte 
Funktion heranzutasten. Er- 
freulicherweise gibt es aber 
Möglichkeiten, auch solche 
Programme mit etwas mehr 
“Automatenkomfort' zu verse- 
hen. Grundgedanke ist dabei, 
die Tastatureingabe technisch 
so geschickt nachzubilden, daß 
das Programm den Unterschied 
zwischen per Software einge- 
schmuggelten und echten Ta- 
stendrücken nicht bemerkt. 
Dies funktioniert, solange das 
Anwenderprogramm nicht von 
sich aus während des Ablaufs 
den Tastaturpuffer leert. 


Wenn Sie die neueren Turbo- 
Pascal-Versionen benutzen, 
kennen Sie die Fülle der Benut- 
zereingaben, die Ihnen vor Ar- 
beitsbeginn abverlangt werden, 
es sei denn, Sie haben eine ent- 
sprechende Konfiguration 
durchgeführt. Davon soll im 
folgenden nicht ausgegangen 
werden. Turbo-Pascal ist weit 
verbreitet und eignet sich von 
daher für ein nachvollziehbares 
Beispiel. 


Angenommen, Sie möchten er- 
reichen, Ihre Quelldateien ‘por- 
tabel’ auf der Diskette im Lauf- 
werk B: zu bearbeiten, während 
sich Turbo 4 oder 5 im Unter- 
verzeichnis PASCAL des Fest- 
plattenlaufwerks C: breitmacht. 
Sie geben ein: 


cd PASCAL 
(Return) 
TURBO 
(Return) 


Turbo-Pascal erscheint dann 
mit gekennzeichnetem Menü- 
punkt FILE. Weitere Eingaben 
sind notwendig: 


(Return) 

© (für change directory) 

b: (für die Laufwerkauswahl) 
(Return) 

F10 (Menüleiste) 

f (für File) 

d (directory) 


(Return). 


An solcherlei Unbill gewöhnt, 
tippen viele Anwender im 
Blindverfahren, noch während 
ihr Rechner die Festplatte 
durchforstet und gar nicht dazu 
kommt, Fragen zu stellen, die 
verlangten Parameter ein. In 
weiser Voraussicht speichert der 
Tastaturpuffer die Eingaben 
und vermittelt sie zu gegebener 
Zeit dem laufenden Programm. 
Doch wozu hat man schließlich 
einen Computer, wenn man al- 
les selbst tun muß? 


Überwachung 


Der Weg einer Eingabe vom 
Tastendruck des Benutzers bis 
in ein Programm hat eine er- 
schöpfende Darstellung in dem 
e’t-Beitrag ‘Köpfchen, Knöpf- 
chen’ [1] erfahren. Erkennt der 
wachsame Tastaturprozessor, 
daßsich jemand an seiner Klien- 
tel zu schaffen gemacht hat, lie- 
ferterder CPU die Nummer der 
gedrückten Taste als Make- 
Code und löst den Interrupt 09h 
aus. Aus diesem Code erzeugt 
der Interrupt einen Scan-Code 
und legt ihn im 32 Byte großen 
Tastaturpuffer ab (40:1Eh bis 
40:3Eh). Für jede Eingabe sind 
dort zwei Byte reserviert: das 
obere nimmt die mittlerweile 
aus dem Make-Code generier- 
te Tastennummer auf, das un- 
tere verlangt nach altgewohnter 
ASCII-Chiffre. 


Normalerweise enthält dieser 
Scan-Code die Tastennummer 
und die ASCII-Repräsentation. 
Bei speziellen Tasten (Funk- 
tions- oder Cursortasten) und 
bei speziellen Tastenkombina- 
tionen (Alt-Q, Cirl-Cursor- 
Left) ist der ASCII-Wert grund- 
sätzlich 00 (bei einigen neueren 
Funktionen auch EOh oder 
FOh), und zur Tastenidentifika- 
tion wird vornehmlich die Ta- 
stennummer herangezogen. 


Der Zwischenspeicher befindet 
sich im unteren Speicherbe- 
reich. Da für jeden Tastendruck 
zwei Bytes (Tastennummer und 
ASCII-Wert) im Tastaturpuffer 
abgelegt werden, faßt der 
32 Byte große Puffer nur 16 Ta- 
stendrücke. Im High-Byte steht 
der ASCII-Wert des Zeichens, 
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dezimal  hexadezimal dezimal  hexadezimal 
1 01 Alt Esc 3 5D Shift F1O 
3 03 Ctri 2 94 5E Ctrl Fi 
15 OF Shift Tab 95 5F Ctri F2 
16 10 Altq 96 60 Ctri F3 
17 41 Altw 97 61 Ctrl FA 
18 12 Alt e 98 62 Ctri F5 
19 73 Altr 99 63 Ctrl F6 
20 14 Alt t 100 64 Ctrl F7 
21 15 Alt y 101 65 Ctrl F8 
22 16 Alt u 102 66 Ctrl F9 
23 17 Alt ii 103 67 Ctri F10 
24 18 Alt o 104 68 Alt Fi 
25 19 Alt p 105 69 Alt F2 
26 AA Alt ü 106 6A Alt F3 
27 1B Alt + 107 6B Alt PA 
28 1C Alt CR 108 6C Alt P5 
30 1E Alt a 109 6D Alt F6 
31 AF Alt s 110 6E Alt F7 
32 20 Alt d 111 6F Alt F8 
33 21 Alt f 112 70 Alt F9 
34 22 Alt g 113 71 Alt F1O 
35 23 Alt h 114 72 Ctrl PrtSer 
36 24 Altj 115 7 Ctrl Left 
37 25 Alt k 116 74 Ctrl Right 
38 26 Alt ı 117 75 Ctrl End 
39 27 Alt ö 118 76 Ctrl PgDn 
40 28 Alt ä 119 77 Ctr1 Home 
41 29 Alt # 120 78 Alt 1 
43 2B Alt < 121 79 Alt 2 
44 2C Alt z 122 7A Alt 3 
45 2D Alt x 123 7B Alt 4 
46 2E Alt c 124 70 Alt 5 
47 2F Alt v 125 7 Alt 6 
48 30 Alt b 126 7E Alt 7 
49 31 Alta 127 7E Alt 8 
50 32 Altm 128 80 Alt 9 
51 33 Alt, 129 81 Alt O0 
52 34 Alt. 130 82 Alt a 
53 35 Alt - 131 83 Alt ’ 
55 37 Alt +(NP) 132 84 Crtl PageUp 
59 3B F1 133 8 F11 
60 30 F2 134 86 F12 
61 3D F3 135 87 Shift P11 
62 3E FA 136 88 Shift F12 
65 3F F5 137 89 Gtrl F11 
& 40 F6 138 8A Ctri Fi2 
65 41 F7 139 8B Alt F11 
6 42 F8 140 80 Alt F12 
67 43 89 141 8D Otrl Up(8) 
68 44 710 142 8E Ctrl -(NP) 
7 47 Home 143 8F Ctrl 5(NP) 
72 48 Up 144 90 Ctrl +(NP) 
7 49 PgUp 145 91 Ctrl Down(2) 
74 4A Alt-(NP) 146 92 Ctrl Ins(0) 
7 4B Left 147 93 Ctrl Dei/. 
76  4C CenterCursor | 148 94 Ctri Tab 
77 4D Right 149 95 Ctri /(NP) 
78  4E Alt +(NP) 150 96 Ctri +«(NP) 
79 4 End 151 97 Alt Home 
80 50 Down 152 98 Alt Up 
81 51 PgDown 153 99 Alt PageUp 
82 52 Ins 155 9B Alt Left 
85 53 Del 157 9D Alt Right 
84 54 Shift P1 159 9F Alt End 
85 55 Shift F2 160 AO Alt Down 
86 56 Shift F3 161 A1 Alt PgDn 
87 57 Shift F4 162 A2 Alt Ins 
88 58 Shift F5 163 43 Alt Del 
89 59 Shift F6 164 A4 Alt/(NP) 
90 5A Shift F7 165 A5 Alt Tab 
91 5B Shift FB 166 A6 AltEnter (NP) 
92 5C Shift F9 


Diese Tastennummern benötigen Sie, wenn Sie 


Sondertasten per Programm in den T: 


hineinschreiben möchten. NP weist auf eine Taste im 
Ziffernblock hin. 
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im Low-Byte die Tastennum- 
mer. Letztere wird nur gelesen, 
wenn im High-Byte 00 steht. 

Zwei zusätzliche Speicherstellen 
sorgen dafür, daß nur das ak- 
tuelle Zeichen ausgelesen wird: 
eine speichert die jeweils gültige 
Adresse des Anfanges, die an- 
dere das Endes des ringförmig 
gedachten Tastaturpuffers. Der 
Beginn steht in den Speicherstel- 
len 40:1A/IBh, das Ende in 
40:1C/1Dh. Beide Zeiger wer- 


So geht’s auch 
Wenn Ihr AT-Rechner mit ei- 
nem 


taste in CH und einen ASCII- 
Wert hexadezimal in CL. Eine 
Sondertaste erfordert zusätz- 


damit die folgende Form: 


MOV AH,05 


MOV CL,0d; Return 
INT 16 
MOV CL,0d; Return 
INT 16 


MOV CL,0d; Return 
INT 16 


MOV CH,44; Tastennummer F10 
MOV CL,00; ASCII-Wert 00 
INT 16 


den von dem Tastatur-Interrupt 
16h jeweils neu gesetzt, wenn ein 
Zeichen gelesen wurde oder bei 
der Unterfunktion I überprüft, 
um festzustellen, ob sich ein 
‚oder mehrere Zeichen im Tasta- 
turpuffer befinden. 


Manipulieren 

Berücksichtigend, daß im An- 
fang der Wert 30 für den Off- 
set-Anteil IEh stehen muß, da- 


MOV CL.66; f File 

INT 16 

MOV CL‚64; d Directory 
INT 16 


MOV CL‚0d; Return 
INT 16 
INT 20; Programm beenden 


Kompiliert als TB.COM star- 
tet das Miniprogramm wie ge- 
wünscht TURBO, ruft Lauf- 
werk B: auf und zeigt dessen 
Directory. 

Der Einfachheit halber wird 
nicht der vollständige Scan- 
Code dem CX-Register über- 
‚geben. Es reicht aus, die hexa- 
dezimalen ASCII-WerteinCL 
zu schreiben. Lediglich die 
Sondertasten erfordern die 


die den Code wie folgt um- 
rahmt: 


A 

(hier folgt ein 
Assemblerprogramm, 
zum Beispiel das obere) 
RCX 

[) 

NTB.COM 

w 


Q 


Mit dem DOS-Befehl 
DEBUG < TB.DEB 


erstellt sich die Datei 
TB.COM beinahe wie von 
selbst. Diese Methode (I/O- 
Redirection) ist in der Mai- 
‚Ausgabe der c’t eingehend be- 
schrieben worden.[2] 
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mit die Speicherstelle 40:1Eh 
ausgelesen wird, stehen schon 
alle Informationen zur Verfü- 
gung, um den Tastaturpuffer in 
Eigenregie zu manipulieren. 


Sondertasten aus Tasteanum- 


aus deren dezimalen (!) ASCII- 
Werten bestehen. Damit kön- 


grenzt. Die Tastennummer für 
FIO holen #684 als Ein- 
gabe, sie kennzeichnen zweiein- 
leitende Doppelkreuze. 

Die Endbegrenzung ist notwen- 
dig, um auch Zahlen als Zeichen 
übergeben zu können. Aus der 


DLLELLLELTELTETLIET TIEF 


k Diesen Programm schreibt übergebene Zeichen in den 
Tastaturpuffer 
& Beins-Jürgen Schymure, April 89 


{iR Quelltext für Turbo-Pascal 4.0/5.0 


turbo 3.9 sind 
Sensanaeı 


Veränderungen für 
ee uanen tat etssates 


uses ort; 


ver zeile :ıstring[96]; 
le 


begin 
tertig:=false; 
gehleriofalseı 
2 parancount >=1 then 


begin 
aeilesoparamstr(1); 
Kid; 


4 Mntfällt für 3,0) 


zepeat 
if pos(’#',zeile)=® then ( Kein Doppelkreuz (mehr) drin! 


dit; 


while i <= lengthizeile) do 
begin 


=ordiseilelil); 


a1EeR] 
sualıe: 28410>K] 2-05 


! als ASCII- Wert ! 
t dann Wert 6 


{ doch (noch) # drin I 


übergeben: darf, 
mur als ASCII-Wert (#35). 
Eine kleine Datei, die auf das 


HIST: ISBN» 1 
E . 


\pascallturbo 

Retum) 

Ghz 

(Return) 

gelangen Sie zukünftig stets mit- 


ten hinein gewünschte 
Tarbo Men, Inder ar ne 


lich TBeingeben. Wenn Ihr Pro- 


gramm nicht Turbo heißt und 


zeile: seien 3,289); 


sehlen; 


dessen Files hinter anderen Pfa- 
den versteckt sind, müssen Sie 
die Datei selbstverständlichmo- 
Die Zeichenfolge, die Sie dem 
Aufruf ‘inpuffer’ folgen lassen, 
darf höchstens 15 Zeichen um- 
fassen, wobei zum Beispiel 
#41324 als ein Zeichen zählt. 
Soll die Meldung des Program- 
mes beim Einsatz in Batch- 
Dateien unterdrückt werden, so 
ist ein beliebiger weiterer Para- 
meter erforderlich. im) 


Literalur 
[1] Gerdes, in: Kuöpfchen, 
Ban Teil l: -Tasta- 
turen auf den Zahn gefühlt. ei 
6/88, S.148ff. 
— Teil2: PC-Tastaturen 
die Zähne ziehen. c't 7/88, 
S.17887. 


[21 Niemann, Günter und Deine, 


Heinz I: 
Teil 2: Ri zu en Pia: 


den. 15/89, 5. 264ff. 


t 00 entfernen | 


ai zeile[i) <> *#' do Ibis Ende der Zahlenreihe | 
a 
Dan el etaete 11: 


ineti) 


end; 
zeile:=copy(zeile,i+1,288); “ 
val (zahlen, valwert,valcode) 


man ($0:FA1EtK) :=0; 


man (80: B41P+k] z=valwert; 


Zaeih. 2): 


t Ziffern una # xaus } 
1 Umwandeln } 


IScan-Code einschreiben 


Iengthizeile)=® then fertig:=trus; 
{ Wein, nur #, also ASCII-Wert 
(zeile,2.258); 


i:e: 
while zeileli) © '#' do 
begin 


sehlen:=zahlen+zeileli]: 
ineti} 


B 


end; 
zeilet=copy zeile,i+1,258) ; 
val (zahlen, valwert ‚valcode) ; 


men[$50:$41E+k] sevalwert; 


man[90:S41P+k]:=0; 
ineik.2); 


Ü ASCII-Wert einschreiben! 


is lengtbizeile)=® then fertig:=truer 


E Jetzt noch Anfang 


( Alles "übersetzt"i 
und Ende des! 


( Tastaturpuffers einschreiben | 


else Zehler:=true; 
if fehler then 
begin 


writeli 


n 
("Richtiger Aufruf: <Programmname> <Zeichenfolger'); 


writeln 


a„ä' Programm ohne Schreiben in Tastaturpuffer beendet’); 


else 


if parancomt < 2 then 


urkeren mit Schreiben in Tastaturpuffer beendet. '): 
ir "pei Heinz-Iürgen Schymura, April 89°) 
1 


Das Programm INPUFFER, von der DOS-Ebene aus 
gestartet, erspart Immer wiederkehrende 
Tastatureingaben. 


end; 
zeil unten; 388); | banzbes tete Zeichen _ 


Tastennummer? (##} 


& 
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KOCOM Computersysteme GmbH 


MUNSTER 
Hammerstraße 253 
4400 Münster 

Tel. Nr. 0251 / 784445 


KOCOM Computer werden nach 
Ihren Wünschen und Bedürfnissen 


von uns zusammengestellt. 


magazin für 
technik 


9/89 — 
Anzeigenschluß 
am 
14. Juli 
1989 


Fakturierung, 
Mahnwesen und 
Buchhaltung 

Das komplette Packet für Selbständi 

ge und Kleinunternehmen 

— 3 Funktionen in einem Programm) 
auf einer Disk 

— einfache und sichere Benutzerfüh 
rung, ausführliche Bedienungsan- 
leitung (130 Seiten) 

— Schnittstelle für DATEV-, dBase-, 

fextprogramme 

— Artikelverwaltung, Kundenverwal 
tung, Serienbriefe, Umsatzstati 
stik, Rechnungsbuch, Creditoren 
Debitoren, Kontenblätter, Betriebs- 
übersicht, Journal 

— Einnahmeüberschuß, Bilanz. G&V 

— max. 32000 Kunden, Artikel, Bu 
chungen, Konten 

— 14 Tage frei zur Ansicht 


und so urteilt die Presse: 
“Recht benutzerfreundlich ist die Be 
dieneroberfläche von TRIO, die durch 
ihre vollständige _ Menüsteuerung 


schnell erlernt werden kann.” (CHIP 
5/89) 

Mit sehr viel Liebe zum Detail schrie 
ben die Programmierer .. ein Pro 


gramm, das sich den unterschedlichs 
ten Anforderungen anpassen läßt 
.TRIO ist eine Arbeitserleichterung für 
ale kleineren Unternehmen, die über 
keinen eigenen Buchhalter verfügen 

(PC Welt 7/88) 

780,— — 980,— für XT/ATIPC 
Röntgen Software 
Oltmannsstr. 34h 
7800 Freiburg | 
0761/408740 | 
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Individuelle PC und Netzwerk - 


OSNABRÜCK 


Bramscherstraße 204 
4500 Osnabrück 


Tel. Nr. 0541/683137 


lösungen für alle Anwendungen. 
NEC, Star, OKI, Tandon, Sanyo, 
Teac, Seagate, Mitsubischi, TRL, 


ist ein Auszug aus unserem Sortiment 


BIELEFELD 


Zentrale 
Herforderstraße 155 A 
4800 Bielefeld 
Tel. Nr. 0521/35012 
35013 
Fax Nr. 0521 / 37345 
Händleranfragen 
erwünscht 


RS-232 Mouse 


Die Maus, die Ihren Computer schneller macht 


für IBM*PC/XT/AT und kompatible PCs - 


Händleranfragen erwünscht. 


FEIN. WOLE Fosttsch 36 


100% MICROSOFT" kompatibel „ 


® MOUSE COM {Maustreiber) 

% DEMOPROGRAMM GWBASIC 

@ MOUSE-ITiermöglicht endlich die 
Bedienung aller Standard-Pro- 
gramme mit der Maus 

®- MOUSE PAINTER ein leistungs- 
starkes Grafikprogramm mit 
14 verschiedenen Werkzeugen, 
43'Schriftarten, beliebig modifi- 
zierbar, CGA, MGA, EGA-An- 
passung Datenaustausch mit 
verschiedenen Textverarbeitungs- 
und Grafikprogrammen 
DEUTSCHES HANDBUCH 


Telefon 06542/2086-2087 
Telex 4721802 reis d 


D-5584 BULLAY Fax 06542/21017 


Praxistip 


Entfesselter Speicher 


Wait-States auf der PC-CMOS-RAM-Karte abschalten 


Alexander Hoener 


Mit der 
PC-CMOS-RAM-Karte, 
einer Speichererweiterung 
für den Bereich zwischen 
Bildschirmadapter und 
ROM-BIOS, überwindet 
das DOS die lästige 
640-KB-Grenze. Obwohl 
sich die Karte sowohl im 
XT als auch im AT 
einsetzen läßt, bremsen 
überflüssige Wait-States 
manchen AT mehr als 

es erforderlich wäre. Die 
hier vorgestellte Schaltung 
lockert die 
Wait-States-Bremse. 


Da ich Gelegenheit hatte, die 
PC-CMGS-RAM-Karte [1] in 
den unterschiedlichsten Syste- 
men zu testen, startete ich auch 
irgendwann zufällig den Land- 
mark-Test und stellte fest, daß 
der teure Hochgeschwindig- 
keits-AT (angeblich) nur noch 
mit 5,9 MHz lief. Der Besitzer 
des Gerätes ließ sich nur mit 
Mühe davon überzeugen, daßes 
sich hierbei um eine Fehlinfor- 
mation handelte. Tatsächlich 
betreibt mancher schnelle XT- 
oder AT-kompatible Rechner 
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die PC-CMOS-RAM-Karte mit 
einer unangemessen hohen An- 
zahl an Wait-States. 


In meinem Fall füllte die Spei- 
cherkarte den Systemspeicher 
bis 702 KByte auf, und der 
Landmark-Test hatte sich aus- 
gerechnet den langsamsten 
Speicher für seinen Perfor- 
mance-Test ausgesucht. Schal- 
tete man die Erweiterung ab, lief 
alles wieder normal. 


Wie kommt es nun zu solchen 
Geschwindigkeitseinbußen? 
Die Entwickler der PC-AT- 
Systeme haben aus Sicherheits- 
gründen für 8-Bit-Zugriffe mei- 
stens eine gehörige Anzahl an 
“Wait-Boni’ (vier oder sechs 
Taktzyklen beim 8-MHz-AT) 
eingefügt. Die aufder Karte ver- 
wendeten statischen CMOS- 
Speicher sind jedoch in der 
Lage, sehr viel schneller zu ar- 
beiten (100 bis 120 ns Zugriffs- 
zeit) als ihre dynamischen Kol- 
legen mit gleicher Zugriffszeit 
Daher verlangt es geradezu 
nach einer Lösung, wie der im 
folgenden Beschriebenen. 


Betrachtet man das Zugriffs- 
Timing auf den Speicher ohne 
die Modifikation, so gilt grob 
die folgende Abfolge der Sig- 
nale: erst werden die Adressen, 


(en) Swemm 


dann die Schreib-/Lese-Signale 
MEMW (Busanschluß B11) be- 
ziehungsweise MEMR (B12) 
gültig. Die fallende Flanke des 
Systemclock leitet den Schreib- 
Lese-Zyklns ein. Dabei bleiben 
die Signale MEMW, MEMR 
für die gesamte Dauer des Zu- 
griffs gültig, also im allgemeinen 
für 


(1+N) » 1/Clock-Frequenz. 


Dabei ist N die Anzahl der 
Wait-States — im besten Falle 
also Null. Nun haben die Ent- 
wickler des ATs jedoch die 
Möglichkeit geschaffen, die 
vom System vorgesehene An- 


an) SHEuR 


zahl von Wait-States zu verkür- 
zen, falls die Hardware dieses 
zuläßt. Maßgeblich 
endigung eines Wait-Zy 
dabei das Signal OWS (B8). Es 
zeigt dem System an, daß der 
Zugriff mit dem Ablauf des ak- 
tuellen Taktzyklus abgebrochen 
werden soll. 


Warten muß sein 


Eine Schaltung, die diesen 
Rücksetz-Impuls erzeugt, läßt 
sich mit wenigen ICs aufbauen, 
doch es gibt dabei einiges zu 
beachten. Die Entwickler von 
IBM geben an [2], daß ein 
8-Bit-Zugriff im günstigsten 
Fall mit zwei Wait-States durch- 
geführt werden kann. Dieses er- 
gibt sich durch die Notwendig- 
keit, bei einem 16-Bit-Zugriff 


die beiden Daten-Bytes des 
8-Bit-organisierten Speichers 
nacheinander zu laden und 


dann zueinem Wort zusammen- 
man 


zufügen. Deshalb_darf 
nicht einfach den OWS-Sci 
betätigen, wie es einem 
da sonst die interne Logik 
durcheinander kommen könnte 
Aus diesem Grund wird bei gül- 
tig anliegenden Zugriffssignalen 
noch ein voller Taktzyklus ge- 
wartet und dann erst das 
OWS-Signal für die Länge eines 
Taktzyklus gesetzt 


Damit erklärt sich die Schaltung 
wie folgt: Der Zähler 74293 wird 
von den Signalen SMEMR und 
SMEMW (das S vor den Signa- 
len bedeutet, daß diese nur im 
unteren 1-Mbyte-Bereich gültig 
werden) zurückgesetzt, bis eines 
von beiden gültig wird. Dann 
zählt der Zähler mit dem Sy- 
stemtakt, solange das Signal 
gültig ist. Ist nun das Dekoder- 
signal CS aktiv, so wird der 
QA-Ausgang des Zählers über 
einen Open-Kollektor-Treiber 
auf den OWS-Eingang am Bus 
gelegt und der Zugriffszyklus 
mit Ablauf dieses Taktzyklus 


Zwei neue ICs genügen, um ATs die 
Wait-State-Erzeugung abzugewöhnen. Der 741586 
befindet sich bereits auf der RAM-Karte. 
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Wenn Sie die ICs einfach 
auf die Lötseite der 
RAM-Karte kleben, 
benötigen Sie zur 
Verdrahtung nur ein paar 
Zentimeter Litze. 


abgebrochen. Dabei werden 
dann die Zugriffssignale wieder 
inaktiv, der Zähler damit ge- 
löscht, und das Spiel kann von 
neuem beginnen. Wenn nötig, 
kann auch ein anderer Ausgang 
des Zählers verwendet werden, 
falls der Speicher zu langsam für 
den qwasi wait-state-freien Be- 
trieb ist 


Kleben und löten 


Zum Aufbau der Schaltung 
empfiehlt es sich, bei beiden ICs 
die Beine ganz kurz abzuknei- 
fen, sie ‘pseudo-SMD-mäßig’ 
mit Sekunden-Kleber oder mit 
doppelseitigem Klebeband auf 
die Lötseite der Platine zu kle- 


ben, um dann mit Wrap-Draht 
oder Litze zu verdrahten. Statt 
der angegebenenen LS-Gatter 
sollte bei schnelleren ATs unbe- 
dingt ALS oder HCT benutzt 
werden, für den Treiber jedoch 
ein Typ, der die geforderten 20 
mA [2] aufbringen kann. Der 
benutzte Inverter ist übrigens 
das freie EXOR-Gatter auf der 
PC-CMOS-Platine 


Die Wirkung der Schaltung be- 
weisen die MESS-Protokolle 
[3]. Hierbei wird die Anzahl der 
Wait-States und die Zykluszeit 
direkt angegeben. Um die 
Funktion der Schaltung zu 
überprüfen, reicht es aus, ein 
Programm wie den Landmark- 
Test mit JENSEITS [4] in die 
Karte zu laden, um die Ge- 
schwindigkeitssteigerung zu er- 
mitteln. Dabei kann es sich 
durchaus um mehr als 100 Pro- 
zent handeln. Aber wundern Sie 
sich nicht, wenn Ihnen der 
Landmark-Test mitteilt, daß 
Ihr 10-MHz-AT nur mit 4 oder 


ss000-2000 


16-sır-Bugriff 


16-Bit-Zugriff 
16-Bit-Zugriff 
16 Zugriff 
16 Zugriff 


[E 


Waite, mov 5 
Waits. MOV ’s 
Waits, MOV 5 
Waits, Mov !s 
Waits, MOV 5 
Waite, MOV & 
Waits, MOV 5 
Waits, MOV 5 
Waits, MOV 5 
Waits, MOV 5 
Waits, MOV s 
Waits, MOV 5 
Waits, MOV s 

mov s 


MESS-Protokolle eines 10-MHz-ATs mit EGA-Karte und 
CMOS-RAM-Karte. Der erweiterte Speicher befindet sich 
zwischen C8000h und DFFFFh. Oben vor dem Umbau, unten 
danach. Die Schaltungsmodifikation eliminiert vier 


Wait-States. D. 
nicht beeinflußt. 


5 MHz läuft: die 8-/16-Bit- 
Umsetzung braucht einfach ihre 
Zeit 


Bei dieser Lösung handelt es 
sich zwar nur um einen Notbe- 
helf, aber um einen ziemlich gu- 
ten. Die Redaktion denkt übri- 
gens schon längere Zeit über 


eine 16-Bit-Version der 
CMOS-RAM-Karte nach, bei 
der dann die 8-/16-Bit- 


Umsetzung entfiele. Jedoch ist 
es nicht damit getan, die Karte 
mit 16-Bit-Datenbus-Treibern 
auszurüsten, und so dauert die 
Entwicklung doch etwas länger 
als zunächst erwartet. Trotzdem 
hoffen wir, die neue Version in 
absehbarer Zeit vorstellen zu 


bei C0000h startende EGA-BIOS wird 


können. Aber auch mit einer 
modifizierten 8-Bit-Karte ver- 
blaßt jegliches EMS zum Pa- 
piertiger, wenn man trotz diver- 
ser geladener Utilities von 
CHKDSK die Meldung ‘600256 
Byte frei’ erhält, (mw) 
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Zwischen den Adaptern, c't 5/ 
88, S. 164 

[2] IBM AT Technical Reference 
Manual Vol. 1 & 2, September 
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Hochleistung am Handgriff - Wachstum inbegriffen! 


MFAST LA-30 LAPTOP AT 


%* 2 interne Erweiterungssteckplätze (8 + 16 Bit) 
z.B. für Meßwerterfassung vor Ort oder für Modem- 
karte (der Erfolgsschlüssel für den Außendienst) 


* Festplatten bis 40 MB, Abschaltautomatik 

%* Supertwist LCD 600 x 400, Abschaltautomatik 

%* 1 MB RAM, erweiterbar bis 16 MB, Shadow RAM 
%* 2 serielle (Bus + 9 pol.), 1 parallele Schnittstelle 
% Accu- oder Netzbetrieb 


MFAST 
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CMTE — FAST DATEN SYSTEME GmbH 
Grünwalder Weg 28 - D-8024 Oberhaching 
West Germany - Telefon: 0 89/6 13 10 81 
Telex: 524376 - Tele FAX: 49896136171 


Grundlagen 


PC-Bausteine 


Chip-Sätze: Die neuen Arbeitstiere der PCs 
1. Teil: G2 und Chips & Technologies 


Martin Ernst 


Während vor noch nicht langer Zeit die meisten ATs 
ein wahres TTL-Grab enthielten, befleißigen sich immer 
mehr Hersteller, durch den Einsatz von Gate Arrays den 
Bautelleaufwand — und damit die Kosten und den 
Energieverbrauch - zu reduzieren. Die älteren davon 
sind lediglich Zusammenfassungen vieler TTL-Gatter, 
die neueren lassen sich auch programmieren. Der erste 
Teil der Übersicht geht zunächst auf zwei ältere 
Chip-Sätze ein, die weniger programmierbar, dafür 


aber ‘jumperbar’ sind. 


Für die verschiedenen Verwen- 
dungszwecke gibt es dabei auch 
verschiedene Zusammenstel- 
lungen von Gate Arrays. So 
stellte Chips & Technologies 
schon 1986 den Chip-Satz für 
AT-kompatible Rechner mit 
der Bezeichnung CS8220 und 
neuerdings den CS8221-Satz 
vor, besser bekannt unter dem 
Namen NEAT. 


Für 80386-Rechner gibteseinen 
der NEAT-Version entspre- 
chenden IC-Satz mit der Typen- 
bezeichnung CS8230. 


Der CS8220-Satz besteht aus 
fünf ICs, dem System- Control- 
ler 82C201, dem RAM/ROM- 
Decoder 82C202, dem Adreß- 
Buffer für den unteren Teil des 
Adreßbus und die Refresh- 
Logik (82C204), dem Buffer für 
den oberen Teil des Adreßbus 
und den Port B (82C203) sowie 
dem Datenbus-Treiber und Pa- 
rity- Generator (82C205). 


Der CS8220-Satz bietet noch 
keine Programmiermöglichkeit 
von Registern, wie dies für die 
späteren ICs gilt. Daher sind 
seine Möglichkeiten, die Spezi- 
fikationen des Systems zu ver- 
ändern, nur sehr eingeschränkt. 


Schnee von gestern 


Der System-Takt, erzeugt von 
einem Quarzoszillator, wird 
zum einen durch den System- 
Controller direkt auf die CPU 
gegeben, zum anderen halbiert 
und als System-Clock für Peri- 
pherie-Chips und den AT-Bus 
bereitgestellt. Durch vier geteilt, 
speist er die DMA. 


Eine ausgeklügelte Reset-Logik 
garantiert die korrekte Abfolge 
der Initialisierung aller Bau- 
steine. 


Außerdem beinhaltet der 


82C201 die gesamte Dekodie- 
rung und Steuerung des Copro- 


Chip-Satz 


zessors auf Adresse FOh bis 
'Fh. 


Zur Steuerung verschiedener 
Konfigurationen dienen diverse 
Pins des 82C201. Über den Ein- 
gang /WS0 (Pin 15) ist es mög- 
lich, den Speicher wahlweise mit 
einem oder keinem Wait-State 
zu betreiben. 

Über die Signale WS2 (Pin 76) 
und WS3 (Pin 75) bestimmt man 
die Anzahl der Wait-States bei 
einem I/O-Zugriff, 

Um auch bei einer Taktrate von 
10 MHz RAMs mit einer Zu- 
griffszeit von 120 ns zu benut- 
zen, können die Signale ALE 
und RAS früher generiert wer- 
den, als dies laut Spezifikation 
notwendig wäre. Diese Option 
wird durch den Pin /EMODE 
(52) eingeschaltet, 

Der 82C202 beinhaltet die ge- 
samte RAM- und ROM- Aus- 
dekodierung. Über die An- 
schlüsse RAMSELO und RAM- 
SELI (Pins 10, 11) wird dabei 
der Speicherausbau mitgeteilt. 
Wahlweise sind 256, 512, 640 
oder 1024 KByte ansprechbar, 
wobei die letzte Ausbaustufe 
nur 512 KByte konventionellen 
Speicher und 512 KByte als Ex- 
er zur Verfügung 
stellt. 


Als ROM-Adressen gilt der Seg- 
mentbereich von E000h bis 
FFFFh. 


Die Signale zur Ansteuerung 
der Real-Time-Clock, des Port 
B und des 8042-Tastatur- 
Controllers stellt der 82C202 
ebenfalls bereit. 


Im 82C203 befinden sich die 
Adreßbus-Buffer für den obe- 
ren Teil, also LA17 bis LA23. 
Da dieser Chip den sogenannte 
Port B (Adresse 61h) beher- 


8220 von C&T 
ist nur bis 
10 MHz 


einsatzfähig. 
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bergt, findet man hier Signale 
zur Steuerung des Timer- 
Ausgangs an den Lautsprecher, 
genauso wie die Parity-Aktivie- 
rung. 

Der 82C204 puffert die Adres- 
sen Al bis Al6 und generiert — 
gesteuert durch Timer-Inter- 
rupts — die für die dynamischen 
RAMSs notwendigen Refresh- 
Zyklen. 


Mehr ist über diesen veralteten 
Chip-Satz nicht zu sagen. Viel 
interessanter ist natürlich der 
NEAT-Chip-Satz ... doch der 
kommt erstin der nächsten Aus- 
gabe dran. Hier ist erst einmal 
ein Konkurrent des beschriebe- 
nen C&T-Satzes an der Reihe. 


G2-Chips 


Die Bezeichnung G2 leitet sich 
von einer weiteren Hersteller- 
firma für Gate Arrays für ATs 
und 80386-Rechner ab (nicht 
etwa von irgendwelchem 
Kriegsgerät). Der konventio- 
nelle AT-Chip-Satz von G2 be- 
inhaltet nur drei Gate Arrays, 
den Adreß-Buffer GC102, den 
Daten-Buffer — ebenfalls ein 
GC102 - und den Peripherie- 
Controller GC101. 

Der Peripherie-Controller ist 
dabei das einzige IC, bei dem 
man durch Anlegen verschiede- 
ner logischer Pegel an diverse 
Pins eine Änderung interner 
Funktionen erreichen kann. 


Der Pin HISPEED (128) kon- 
trolliert die Taktrate, mit der 
der 80286 und 80287 betrieben 
werden. Entweder wird der Ein- 
gangs-Takt direkt benutzt (1) 
‚oder durch zwei geteilt (0). 


Zusammen mit dem Signal IO- 
HALFSP (Pin 124) steuert HI- 
SPEED auch die Taktrate bei 
Zugriffen auf den AT-Slot-Bus. 


Die drei nächsten Signale die- 
nen zur Auswahl der verwende- 
ten Speicher-Typen. Die verbes- 
serte Version des GC101 mit 
dem Anhängsel A kann sogar 
1-MBit-Speicher bedienen. 
Dazu muß aber das Signal 
ADRSEL korrekt über den 
Adreß-Buffer GC102 verbun- 
den sein. 


Die Signale RSEL2 bis RSELO 
(Pins 76, 75, 74) bestimmen den 
aktuellen Seicherausbau: 


Mehr  Einstellmöglichkeiten 
gibt dieser G2-Satz nicht her. 
G2 und SX 


Für Anwendungen mit dem 
neuen 80386SX-Prozessor gibt 
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Von Verbindungen profitieren: CosmoNet 


A RR 


+BTX+BTX+BTX *cosmonet# BTX+BTX+BTX+ 


® Offene und geschlossene Online-Konferenzen zu frei wählbaren Themen 

® 500 lebendige, internationale Foren, z.B. Computer, Wissenschaft, Politik, Kultur 

e Private Foren für geschlossene Benutzergruppen 

© Gesicherter Filetransfer: z.B. XModem, YModem. ZModem, ASCIl, BTOA, Kermit 

 Public-Domain Software: z.B. für MS-DOS, ATARI, Macintosh 

© Listings und Hotline für c't-Magazin für Computer und Technik 

® Anschluß an zur Zeit mehr als 13000 Rechner weltweit 

© Zugang zu den Netzen: UseNet/EuNet, BitNet, ArpaNet, PeaceNet 

e Postversand zu allen relevanten elektronischen Kommunikationssystemen: GeoNet, MicroLink, CompuServe 
e Preiswerter weltweiter Online-Versand von Telex und Telefax auf Basis volumenorientierter Berechnung 
® Kompletter Zugang zu allen relevanten Datenbanken: BRS, ECHO, DIMDI 

© Zugang zu BTX 

@ Mailbox-Systemhaus: Installation von Kommunikationslösungen 


Als Mailboxsystemhaus bieten wir Ihnen auch individuelle Kommunikationslösungen von der Planung bis zur Realisierung an 


So leicht werden Sie Cosmopolit: 
1. Ihr Kommunikationsprogramm steht auf: 8 bit, 1 Stoppbit, Vollduplex, no Parity. 
2. Wählen Sie uns per Modem oder Akkustikkoppler an. 
Modem 300 Baud: 0511/555398 und 555392 
Modem 1200 Baud: 0511/55686 und 555630 
Modem 2400 Baud: 0511/555302 — Datex-P NUA:4551 1090835 
Benutzen Sie als login gast. Unser Menü hilft Ihnen weiter. 
Weitere Informationen: Benutzen Sie die Kontaktkarte am Ende des Heftes. CosmoNet 


CosmoNet Kommunikationssysteme GmbH - Helstorfer Straße 7 - 3000 Hannover 61 
Telefon: (05 11)5556 93 - Telex 923 173 - Telefax: (0511) 5352-129 


Grundlagen 


HISPEED IOHALFSP 
1 1 


halber Prozessortakt 
1 0 unveränderter Prozessortakt. 
0 x unveränderter Prozessortakt. 


Diese beiden Eingänge entscheiden beim GC101 über den 


Takt des Coprozessors. 

RSEL2 RSELI RSELO 

0 0 0 Test-Modus 

0 0 1 512 KByte installiert 

: RE ee 

‚Byte Hauptspeicher 

und 384 KByte Extended Memory 

1 0 0 512 KByte mit 1-MBit-Chips 

1 0 1 ‚640 KByte mit 1-MBit-Chips 

1 0 640 KByte Hauptspeicher und 

1384 KByte Extended Memory 

1 ı 1 ‚640 KByte Hauptspeicher und 
4384 KByte Extended Memory 


Die RSEL-Eingänge bestimmen den Speicherausbau. 


es einen speziell dafür ent- 
wickelten Peripherie-Controller 
GCI01SX, der sich in der Pro- 
grammierung jedoch nicht von 
der Version GC101 unterschei- 
det. 


Allerdings steht für verbesserte 
Anwendungen — ähnlich dem 
NEAT-Satz — ein EMS-Con- 
troller GC103 zur Verfügung, 
der dem EMS-4.0-Standard ent- 
spricht. G2 kommt hier mit le- 
diglich drei internen Steuerregi- 
stern aus. Die Register befinden 
sich auf den Adressen IEEh, 
IEFh und IECh. Die beiden er- 
sten sind 8 Bit breit. 


Hinter Adresse IECh verbirgt 
sich ein RAM mit 64 Einträgen 
zu jeweils 10 Bit. Die einzelnen 
Einträge werden dabei durch die 
unteren sechs Bits von Register 
IEEh adressiert. Die RAM- 
Inhalte wiederum stellen die 
Adreßbits A14 bis AI9 bei ei- 
nem EMS-Zugriff dar. 

Die 64 Einträge sind dabei in 
zwei Bereiche unterteilt, so daß 
ein einfaches Swapping zwi- 
schen zwei Standardeinstellun- 
‚gen möglich ist. 


Register IEEh (Mapping- 
Adressen-Index) 
—Bit 7 


Wenn dieses Bit gesetzt ist, wird 
der interne Zähler für die Adres- 
sen des Mapping-RAMs auto- 
matisch inkrementiert. Damit 
kann man in einem Schub alle 
64 Werte in das RAM schrei- 
ben. 
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— Bit 6 
Dieses Bit schaltet automatisch 


nach 64 Zugriffen den Auto- 
Increment-Modus des Bits 7 ab. 
—Bit 5 

Über Bit 5 wird die Seite zu je- 
weils 32 Einträgen ausgewählt, 
die benutzt werden soll. 

— Bits 4-0 

Diese fünf Bits wählen den ent- 
sprechenden Eintrag aus den 32 
möglichen (25) aus. 

Die 32 Einträge sind dabei fest 
mit Adressen innerhalb der er- 


sten 1 MByte des Hauptspei- 
chers verbunden. 


Will man also zum Beispiel das 
Segment D000h für alle vier Sei- 


ten verwenden, so sind die Ein- 
träge 28, 29, 30 und 31 des 
RAMSs zu programmieren. 


Die Aufteilung der 10 Bits in- 
nerhalb des RAMs ist dabei fol- 
gende: 

Register 1ECh (Mapping-Regi- 
ster) 

-Bit 9 

Aktiviert die Adreßtransforma- 
tion in diesem 16 KByte großen 
Bereich (1) oder schaltet sie ab 
(0). 

— Bits 8,7 


Hier sind die beiden obersten 
Adreßbits für das EMS-System 
A21 und A22 abgelegt bei der 
Bestückung mit 1-MBit-Chips. 
Bei 256-KBit-Chips generieren 
sie die Adressen Al9 und A20. 
— Bits 6-0 

Diese Bits generieren die Adres- 
sen Al9 bis Al4, wenn 1-MBit- 
Chips eingesetzt sind. Bei 
256K-Bit-Chips werden Bit 6 
und 5 ignoriert. 


Der Ablauf einer EMS-Trans- 
formation gestaltet sich folgen- 
dermaßen: 


Nachdem im Mapping-Register 
die entsprechenden Einträge, 
die das Fenster in den EMS- 
Speicher hinein bilden sollen, 
aktiviert sind (zum Beispiel 
D0000h-DFFFFh), werden bei 
einem Zugriff auf eine Adresse 
in diesem Bereich die Adreßbits 
Al9bis Al4ignoriert und durch 
den Inhalt der Bits 8 bis 0 des 
Mapping-Registers ersetzt. 


Das letzte Register dient zur 
Steuerung verschiedener Ein- 
stellungen, die alternativ durch 
Beschaltung von Anschlüssen 
vorbesetzt werden können. 


Bis zu 16 MHz und 4 MByte unterstützt der GCK101 von G2. 


Diese Beschaltung ist nicht 
Pflicht: läßt man die Eingänge 
offen, so kann man über das 
Register bestimmte Einstellun- 
gen auswählen. 

‚Register 1EFh (Kontrolle) 
—Bit 7 

Der Anschluß RAMIM (Pin 
36) dient zur Auswahl der ver- 
wendeten RAM-Chips. Alter- 
nativ kann man die Auswahl 
mittels dieses Registers treffen. 
Eine 1 selektiert 1-MBit-Chips, 
eine 0 entsprechend 256-KBit- 
Chips. Wenn der Pin RAMIM 
beschaltet ist, läßt sich der (in- 
vertierte) Pegel des Pins an die- 
sem Bit ablesen. 


—Bit 6,5 


Hiermit — oder mit den Signalen 
RAMSWI und RAMSW2 (Pins 
43 und 41)- wird die Anzahl der 
bestückten Speicherbänke defi- 
niert. 


00 eine Bank 

01 zwei Bänke 
10 drei Bänke 
11 vier Bänke 


Wie bei Bit 7 geben die Bits 6 
und 5 den inversen Zustand der 
Signale RAMSWI und 
RAMSW2 wieder, sofern diese 
beschaltet sind. 

—Bit 4 

Aktiviert Shadow-RAM im Be- 
reich F0000h bis FFFFFh, das 
auf Adresse FF0000h bis 
FFFFFFh über die EMS- 
Funktion transformiert wird. 
—Bit 3 

Aktiviert Shadow-RAM im Be- 
reich E0000h bis EFFFFh, das 
auf Adresse FEO0000h bis 
FEFFFFh über die EMS- 
Funktion transformiert wird. 
—Bit 2 

Normalerweise wird der RAM- 
Bereich zwischen A0000h bis 
FFFFFh in den Bereich ober- 
halb der 1-MByte-Grenze ver- 
legt. Durch Bit 2 — oder das Si- 
gnalSPLIT (Pin 19)- kann man 
diese Speicher als Extended 
Memory abschalten. Er steht 
aber weiterhin für EMS oder 
Shadow-RAM-Funktionen zur 


Verfügung. (sl) 
Literatur 

[1] EeC&T 2/86: CS8220: PC/AT 
compatible CHIPSet 


[2] EeG2: 11/88: GCK102: PC/ 
AT Compatible Chip Set 


BIEEG2: 11/88: GCIOISX: 
386SX Peripheral Controller Mr 
c't 1989, Heft 7 


Wie wirklich 
ist eine 
Computer- 
Simulation? 


Wirklichkeit 


Sümuletien dynamischer Spaten 


ee mampeter 


Entwickelt werden in diesem 
Buch neun Simulationsmodelle 
zu unterschiedlichen Bereichen 
radioaktive Strahlung, Räuber- 
Beute-Modell, Pflanzengift DT 
in der Umwelt, Bevölkerungspy- 
ramide, das komplexe Weltmo- 
dell von J. FORRESTER u. a 


Durch die kritische Erörterung 
der Ergebnisse werden die Vor- 
teile und Grenzen von Compu- 
ter-Simulationsmodellen her- 
ausgearbeitet. 


halten 


Apple Nr. 
Broschur, 210 Seiten IBMPC Nr. 
DM 29,80 


ISBN 3-922705-24-3 


DI Programmdisketten 


Auf den DI-Disketten befinden 
sich die im Buch behandelten 
lauffähigen Programme. Die 
eingestellten Standardwerte 
der Simulationen können sehr 
einfach und komfortabel ver- 
ändert werden. 


Die Sourcetexte sind nicht ent- 


Die Disketten enthalten nicht das notwendige Betriebssystem 
Alle Versionen werden mit der jeweils notwendigen Disketten- 
anzahl geliefert. Unverbindliche Preisempfehlung 


DI 0601-0 
DI 0602-9 
Schneider Nr.: DI 0603-7 
Atari ST Nr.: DI 0604-5 DM 68,— 


DII Disketten zur 
Entwicklung von 
Simulationsmodellen 


Auf den Disketten befinden sich 
die vollständigen Sourcetexte 
der Programmierumgebung und 


der im Buch behandelten Pro- / ® 
gramme. Als Programmierspra- / & 
che wird Turbo» bzw. ST-Pascal /_& 


benötigt 


Verlag 

DM58,— DIIO611-3 DM 58,— Heinz Heise 
DM58,— DII0612-6 DM58,— GmbH & Co KG 
DM58.— DII0613-4 DM58,— Postfach 61 04.07 


DI 0614-2 DM 68,— 3000 Hannover 61 


SINTRONIC 


Computersysteme GmbH 


SINTRONIC, X1, 10MHz 

8088-1-Prozessor, 258-KB-Speicher, aufrüstbar bis 1 
MB, inkl. Software-R-Disk, Tastatur 102 Tasten, 
180W, Schubgehäuse mit Reset-, Turbo- und Schlüs- 
selschalter, insgesamt 8 Slots und 3 Einschübe 5Y4 
und 1x344*. MGP-Karte, Multi-/O-Karte, 

1 Laufwerk 360 KB, ohne Monitor . ... 1199, 
"SINTRONIC A1, 12MHz 2 
80286-Prozessor, 512-KB-Speicher, (opt. bis 4MB, 
EMS) m. Software, FD/HD-Controller, 1 Laufwerk 1,2 
MB, 220 W, im Schubgehäuse m. 8 Slots, 5 Einschübe 
544°, Reset-, Turbo- und Schlüsselschalter, MGP-Kar- 
te, Tastatur 102, ohne Monitor . .1999,— 


SINTRONIC A2, 16MHz 
80286-12-Prozessor, 0 Wait, Speedfaktor 21 MHz. 
sonst wie At, ohne Monitor 2. 2448,— 
Aufpreis Im Tower . 
Minderpreis im Compactgei 


use ... 


wie At, jedoch 13,5 MHz, 0 Wait, Speedfaktor, 18.3MHz.... 


‚Aufpreis für zusätzliche 3,5”-Laufwerke inkl. Montage .. 
Festplattenaufrüstungen bis 340MB in LCD-Rechnern 


Am Rundbogen 13 1/2 - 4600 Dortmund 30 - Telefon:0231/469699 u. 467316 


(180 W Netzteil) b- 
nu = 
LCD Ai =— 
80286-Prozessor, 12MHz, 512-KB-Speicher (opt. 4MB 
f ) EMS), 1 Laufwerk, 1,2MB, Anzeige 640x400, Herc u 
CGA komp., Anschluß für ext. Farb- o. TTL-Monitor, 
Ps] FD/HD-Controller, Tastatur BA uuesunneneen« 3598,— 
LCD a2 


Festplatten 


21MB. 
42MB. 
80MB.. 
160MB . 


429,— 


14”-Monitor, flatscreen . 
14”-mono-Multisync. 
14"-Eizo-Flexscan .. 
EGA-Karle zunannener 
Super-Mouse SR 2 
Perstor, der Super-RLL-Controller . . 
ca. 90% mehr aus Ihrer Harddisk 
HD-Controller für XT mit Kabel . 

‚At-Motherboard, 18 MHz, O Wait 


NEC-Laufwerk 1,2MB 
Mitsumi-Laufwerk 360KB . 
Mitsumi-Laufwerk 1,2MB 
FUJITSU-Laufwerk 1,44MB ... 
Tower-Case wie Abbildung . 
mit Netzteil, 230W 


Motherboard 80286, 12MHz, 0 Wait 
Tastatur 102 Tasten mit Klick ....- 
RAM-Bausteine 511000-08 .. 


Fordern Sie unseren Prospekt an. 


Händleranfragen erwünscht, Gewerbenachweise beilegen 
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Audio Cockpit 


Safer Text 


Watchdog 


Kurzer Prozeß 
mit Analogsignalen 


Digitales 
Signalprozessor 
System, 


elradl ist ein Fachmagazin für praktische Elektronik, tech- 
nische Rechneranwendungen und Schaltungstechnik. 


In diesem breitbandigen Rahmen haben sich die an 
wenderorientierten Bereiche der industriellen Meß- 
und Regeltechnik sowie der Antriebs- und Steuer 
technik zu Schwerpunkten entwickelt. Besondere Be 
achtung finden dabei die Prozessortechnik sowie der 
Einsatz der SMD-Technologie 


eirad. Das ist Know-how-Transfer jeden Monat. 


elfäil Fachmagazin für Elektronik 

und technische Rechneranwendungen. 
Der Vollständigkeit halber. 

Bei Ihrem Zeitschriftenhändler oder beim Verlag 


Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG, 


Postfach 61 04 07, 3000 Hannover 61 
Talafın INE AN ER2E9.N 


TOS-Funktionen 


Das Betriebssystem des Atari ST im Überblick 


Andreas Kromke 


Über hundert 

Funktionen bieten 
(X)BIOS und GEMDOS dem 
ST-Programmierer an. 
Wer kann da schon auf 
eine Gedächtnisstütze 
verzichten? Die gängigen 
Dokumentationen 
verlieren sich jedoch 
meist in seitenlangen 
Erklärungen, die zudem 
unsinnigerweise nach 
den Funktionsnummern 
sortiert sind. Wer gar 
zwei Quellen heranzieht, 
sieht sich oft mit 
widersprüchlichen 
Aussagen konfrontiert. 
Höchste Zeit also, für eine 
TOS-Referenz mit nach 
Funktion geordneten 

und praxiserprobten 
Kurzbeschreibungen. 
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Sieht man von den Grafikbi- 
bliotheken VDI und AES ab, so 
läßt sich das Betriebssystem des 
Atari in drei Untergruppen ein- 
teilen: das GEMDOS, BIOS 
und XBIOS. Während das 
GEMDOS komplexe Funktio- 
nen enthält, sind die des 
(X)BIOS einfacher und näher 
an der Hardware programmiert 
Bei der Diskettenbehandlung 
etwa, beschäftigt sich GEM- 
DOS mit ‘Dateien’, BIOS mit 
“logischen Sektoren‘, XBIOS 
mit Spur- „ Seiten- und Sektor- 
nummern. 


Falls man eine bestimmte Auf- 
gabe über das Betriebssystem 
lösen will, so sollte man immer 
erst im GEMDOS, dann im 
BIOS underst zuletzt im XBIOS 
suchen. Im allgemeinen rufen 
die höheren TOS-Funktionen 
die niedrigeren auf: das GEM- 
DOS enthält also BIOS-und das 
wiederum XBIOS-Aufrufe. 


Alle hier aufgelisteten Betriebs- 
systemfunktionen werden auf 
die gleiche Art aufgerufen: Zu- 
nächst schreibt man die Para- 
meter der Funktion in umge- 
kehrter Reihenfolge, wie in der 
Dokumentation angegeben, auf 
den Stack. In der Beschreibung 
der Datentypen wird von fol- 
gender Länge ausgegangen: 


char — ein Byte (für die Stack- 
übergabe auf ein Wort erwei- 
tern), int — ein Wort und long — 
ein Langwort 


Nach den Parametern muß 
noch die Funktionsnummer (ein 
Wort) auf den Stack. Mit einem 
Trap-Befehl (1 für GEMDOS, 
13 für BIOS und 14 für XBIOS) 
verzweigt das Programm dann 
ins TOS. Die folgende Anwei- 
sung muß den Stack-Pointer 
wieder auf den urprünglichen 
Wert setzen. Ein Additionsbe- 
fehl, der den aktuellen Pointer 
um die Gesamtlänge aller Para- 
meter und die zwei Bytes der 
Funktionsnummer erhöht, stellt 
dabei die einfachste Möglich- 
keit dar. 


In einer höheren Programmier- 
sprache wie C muß man sich um 
diese Einzelheiten nicht küm- 
mern. Es genügt, die Header- 
Dateien tos.h beziehungsweise 
osbind.h (je nach Compiler) mit 
#include in den Quelltext einzu- 
fügen; die Systemfunktionen 
lassen sich dann wie ganz nor- 
male Prozeduren aufrufen. Al- 
lerdings unterscheiden sich ei- 
nige Compiler-Bibliotheken 
von der hier abgedruckten Re- 
ferenz in der Namensgebung der 
Funktionen 


Viele Compiler bieten darüber 
hinaus den Luxus einer In- 
clude-Datei (tosdefs.h oder ähn- 
lich), in der sogenannte ‘magi- 
sche’ Werte als Konstanten de- 
finiert sind. Für den Schreib- 

Lesemodus, der beim Öffnen ei- 
ner Datei angegeben werden 
muß, findet sich dann im Listing 
keine nichtssagende Zahl zwi- 
schen Null und Zwei, sondern 
eine der Konstanten RMODE 

RD, RMODE_WR oder 
RMODE_RW 


Bei einigen Systemfunktionen 
fügen die Compiler selbständig 
Nullparameter ein, die man in 
Assembler explizit eingeben 
muß. Diese sind in der Tabelle 
mit einem Doppelkreuz (#) mar- 
kiert. 


Ein-/Ausgabe 


Für Ein- und Ausgaben auf das 
Terminal (Bildschirm und Ta- 
statur) und die Ansteuerung des 
Druckers, sollte man sich aus 
den genannten Gründen der 
entsprechenden Funktionen des 
GEMDOS bedienen. Für die 
Programmierung der seriellen 
Schnittstelle empfiehlt Atari da- 
gegen das BIOS. Bei MIDI 
bleibt einem keine Wahl, da das 


GEMDOS diese Schnittstelle 
nicht unterstützt. 


Einige I/O-Funktionen des 
GEMDOS enthalten drei zu- 
sätzliche Features, die in der 
Tabelle mit folgenden Abkür- 
zungen angegeben sind: 

-ttrl: Abfrage, ob das ange- 
schlossene Gerät eines 
der Steuerzeichen Con- 
trol-C, Control-S oder 
Control-Q gesendet hat. 
Rückgabe der eingelese- 
nen Zeichen an das an- 
geschlossene Gerät 
Falls gelesen wird, war- 
tet die Funktion auf die 
Eingabe. 

Die Umlenkung der Standard- 
Dateien für die Ausgabe funk- 
tioniert bei den TOS-Versionen 
vor 1.4 nur bei Fwrite() 
Cconws(), Cconout(), Cprn- 
out(), Crawio(), Cauxout() 
stürzen dagegen ab. Ohne Um- 
lenkung rufen die Eingabefunk- 
tionen direkt das BIOS auf, so 
daß man bei der Eingabe von 
Tastatur auch den Scancode er- 
hält. Der Shift-Status wird je- 
doch nur zurückgegeben, wenn 
in der System-Variablen con- 
term ($484, ein Byte) das dritte 
Bit gesetzt ist 


-echo: 


-wait: 


Dateien 


Die Disketten-Funktionen des 
BIOS sind mit äußerster Vor- 
sicht zu genießen. Benutzt man 
sie beispielsweise abwechselnd 
mit denen des GEMDOS, so 
werden Diskettenwechsel bis- 
weilen ignoriert. XBIOS unter- 
stützt nur die Laufwerke 'A:" 
und ‘B:’ und damit weder Fest- 
platten noch RAM-Disks. Ver- 
gißt man das, so darf man sich 
nicht über Meldungen wundern, 
wie ‘Disk C: in Laufwerk A: ein- 
legen’. Außerdem erkennt das 
XBIOS keinen Diskettenwech- 
sel, so daß man es allenfalls für 
das Kopieren oder Formatieren 
einsetzen sollte, 


Die GEMDOS-Funktion Dser- 
path() enthält einen Fehler: sie 
setzt zwar den gewünschten 
Pfad, jedoch nur auf dem ak- 
tuellen Laufwerk. Das kann mit 
dieser Funktion nicht gewech- 
selt werden. 


Da GEMDOS sich der Routi- 
nen des (X)BIOS bedient, liefert 
es oftmals dessen Fehlermel- 
dungen zurück. Allerdings gibt 
es auch spezielle GEMDOS- 
Fehler-Codes, die jedoch mit 
Vorsicht zu genießen sind, da sie 
selten etwas mit dem aufgetre- 
tenen Fehlerzutunhaben. (ad) 
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I GEMDOS 
1. Zeichenorientierte Ein-/Ausgabe 
Nr.  Rückgabetyp Bezeichnung Beschreibung Parameter Rückgabewerte 
sol long Cconin() Liest ein Zeichen von STDIN (keine) Bits 0..7 z ASCII-Code 
Bei Eingabe von Tastatur wird auch der Bits 16..23: ggf. Scancode 
Scancode zurückgegeben. Bits 24..31: ggf. Shiftstatus 
etrl + 
wit + 
echo + 
$02 void ‚Coonout.() Schreibt ein Zeichen <c> nach STDOUT int e (keine) 
etrl + 
$03 long Cauxin() Liest ein Zeichen von STDAUX (keine) Bits 0..7 : ASCII-Code 
Bei Eingabe von Tastatur wird auch der Bits 16..23: ggf. Scancode 
Scancode zurückgegeben. Bits 24..31: ggf. Shiftstatus 
er - 
wait + 
echo - 
s04 void Cauxout () Schreibt ein Zeichen <c> nach STDAUX int ec (keine) 
s05 void (!) Cprnout.() Schreibt ein Zeichen <c> nach STDPRN int c (keine) 
(ist manchmal als "int" definiert, aber 
liefert NUR bei der Ausgabe auf die par. 
Schnittstelle einen sinnvollen Wert, 
siehe Boonout.() (BIOS)) 
06 long Crawio() für <> != $ff: int c (keine) 
Schreibt ein Zeichen <c> nach STDOUT oder: oder: 
ctrl - 
für <o == $ff: int Oxooff 0: kein Zeichen da 
Liest ein Zeichen von SIDIN sonst: ASCII-Code des 
etrl - gelesenen Zeichens 
wait - {wie bei Crawein()) 
ech - 
07 long. Crawein() Liest ein Zeichen von STDIN (keine) Bits 0..7 : ASCII-Code 
Bei Eingabe von Tastatur wird auch der Bits 16..23: ggf. Scancode 
Scancode zurückgegeben. Bits 24..31: ggf. Shiftstatus 
etrl - 
wait + 
echo - 
s08 long Cnecin() Liest ein Zeichen von STDIN (keine) Bits 0..7 : ASCII-Code 
etrl + (ab 108 1.4) Bits 16..23: ggf. Scancode 
wait + Bits 24..31: ggf. Shiftstatus 
echo - 
$09 void Coonws () Schreibt eine Zeichenkette nach STDOUT char *string (keine) 
(mit ASCII-Wert 0 abgeschlossen) 
erl + 
0a void Ceonzs() Liest. eine Zeichenkette von SIDIN char  *buf (keine) 
Bei Tastatur ist Editieren möglich 
buf[0]: Pufferlänge 
nach Befehlsausführung: 
buf[1]: Anzahl gelesener Zeichen 
er + 
wait + 
echo + 
$0b void Coonis() Emitteln, ob in SIDIN ein Zeichen vorliegt (keine) != 0 Zeichen liegt vor 
erl + == 0 keine Zeichen 
sı0 void Cconos () Ausgabestatus von STDOUT emitteln (keine) != 0 Gerät bereit 
etzl - == 0 Gerät nicht bereit 
sı1 void ‚Cprnos () Ausgabestatus von STDPRN emitteln (keine) != 0 Gerät bereit 
etrl - == 0 Gerät nicht bereit 
sı2 void Cawxis() Emitteln, ob in STDAUX ein Zeichen vorliegt (keine) != 0 Zeichen liegt. vor 
erl + = 0 keine Zeichen 
$13 void Cauxos (} Ausgabestatus von STDAUX emitteln (keine) i= 0 Gerät bereit 
en = = 0 Gerät nicht bereit 
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s3d 


S3e 
saf 


$40 


sa 


2 


$43 


$45 
346 


s4e 


sa 


s56 


557 


Jong {") 


long 


long 


long 


long 


long 


long 
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Fopen() 


Felose() 


Fread() 


Purite() 


Fdelete() 


Fseek() 


Fattrib() 


Fdup() 


Fforce(} 


Fsfirst() 


Fsnext.() 


Frename() 


Fdatime() 


Setzt die aktuelle DIA 
Emittelt die aktuelle DTA 


Erstellt eine Datei mit Namen <path> und 
Attribut <attı>, öffnet sie und gibt 

das Dateihandle zurück. 

Da auch Geräte ("CON:*) möglich sind, muß 
das ganze Langwort untersucht werden, um 
zwischen 0x0000ffff (Handle für CON:) 

und Oxffffffff (Fehler) zu unterscheiden. 


Öffnet eine existierende Datei mit Modus 
0 (Lesen), 1 (Schreiben), 2 (Lesen u. Schr.) 
Modus unbedingt beachten ! 


Für den Rückgabewert gilt dasselbe wie 
bei Fereate() 


Schließt eine geöffnete Datei 


Liest von einer geöffneten Datei <handle> 
<count> Bytes nach Puffer <buf> 

Wenn <count> > Rückgabe >= 0, ist das 
Dateiende schon erreicht 


Schreibt auf eine geöffnete Datei <handle> 
<count> Bytes aus Puffer <buf>. 

Wenn <oount> > Rückgabe >= 0, ist das 
Laufwerk voll 


löscht eine Datei mit Namen <path> 
Die Datei darf nicht geöffnet sein (!) 


Setzt den Dateizeiger einer geöffneten Datei 
<handle> auf Position <offs> relativ zu: 


-Dateianfang (smode = 0) 
-akt. Position (smode == 1) 
-Dateiende (smode == 2, offs < 0) 


<offset> kann negativ sein 


mod = 0: Emittelt das Attribut-Byte einer 
Datei mit Namen <path> 

mod != 0: Setzt das Attribut-Byte einer 
Datei mit Namen <path> 


Dupliziert ein Standard-Handle (0..5) 


Lenkt eine Standarddatei <stdhdl> auf eine 
andere Datei <nhal> um, die KEINE Standard- 
datei sein darf (also nicht 0..5). 


Sucht nach dem ersten Auftreten einer Datei 
mit Namensmuster <path> und Attributmuster 
<sattr>. Gefundene Werte in der akt. DIA 


Sucht nach dem nächsten Auftreten einer Datei 
oder eines Dateimusters 

(ohne vo: erfolgreiches 
Fsfirst() ziemlich tödlich) 


Benennt eine Datei um oder verschiebt sie auf 
demselben Laufwerk (untersch. Pfade) 
ab TOS 1.4 kann man Ordner umbenennen! 


mod = 0: Emittelt Erstellungsdatum und 
Uhrzeit einer geöffneten Datei 

mod != 0: Setzt Erstellungsdatum und Uhrzeit 
einer geöffneten Datei 

<buf> enthält Zeit und Datım (jew. 1 Wort), 

Format siehe Tgetdate() und Tgettime() 


Parameter 
Dra “dt 
(keine) 
char "path 
int attr 
char "path 
int mode 
int 
int handle 
long count 
char  *buf 
int handle 
long osunt 
char  *buf 
char *path 
long  offs 
int handle 
Ant smode 
char "path 
Ant mod 
int attrib 
int stdhdl 
int. stdhdl 
int hal 
char *path 
int sattr 
(keine) 
int 0 
char  *old 
char new 
int bu£t2] 
int handle 
int mod. 


Rückgabewerte 
(keine) 


Zeiger auf aktuelle DIA 


Handlenummer (int) 
oder Fehlercode (long) 


Handlenummer (int) 
oder Fehleroode (long) 


Fehlercode 


Anzahl gelesener Bytes 
oder Fehlercode 


Anzahl geschriebener Bytes 
oder Fehlercode 


Fehlercode 


aktuelle Position oder 
Fehlereode 


(alte) Dateiattribute 
oder Fehlercode 


neues Handle oder Fehleroode 
Fehlercode 


Fehlercode 


Fehlercode 


Fehlercode 
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3. Disk-und Directoryverwaltung 
Rückgabetyp Bezeichnung Beschreibung 


Nr. 
s0e long Dsetdrv() 
s19 long Dgetdrv() 
536 long Dfree() 

539 long Dereate() 
53a long Ddeletet) 
sb long Dsetpath() 
47 long Dgetpath() 
4. Programmverwaltung 

Nr. Rückgabetyp Bezeichnung 
s00 void Premo() 
Sic void Prem() 

31 void Premres() 
4b long Pexec() 

5. Speicherverwaltung 

Nr. Rückgabetyp Bezeichnung 
548 long Yalloc() 
549 long Mfree() 

Sta long Mshrink() 


Setzt das aktuelle Laufwerk auf <drv> 
Liefert Bitvektor aller vorhandenen Laufwerke 


Emittelt das aktuelle Laufwerk 


Emittelt Auslastung eines Laufwerks <drvo> 
(0 = akt.lm., 1= At, 2= Bit, u. 
Daten stehen hinterher in buf: 
bu£[0]: Anzahl freier Cluster 
buf[1]: Anzahl aller Cluster 
buf[2]: Bytes pro Sektor 
buf [3]: Sektoren pro Cluster 


Erstellt ein Unterverzeichnis <path> 


löscht ein (leeres!) Unterverzeichnis <path> 
(darf nicht aktuelles sein!) 


Setzt das aktuelle Verzeichnis <path> 


Emittelt das aktuelle Verzeichnis 
für Laufwerk <drvo> (0 = akt. Im., 1= "Art, 
2 = 'B:! ...) in <uf> 


Beschreibung 
wie Ptem(0) 


Beendet. das aktuelle Programm 
und gibt <exitoode> an den Elter-Prozeh. 


Beendet das aktuelle Programm resident. 
und gibt <exitende> an den Elter-Prozeß. 
<size> Bytes ab Anfang der Basepage, das 
Environment sowie aller mit Malloc() 
geholter Speicher bleiben resident 


Programm mit Namen <path> laden/starten 
<amd> ist die Kommandozeile. 

<env> ist das Environment (== NULL, dann das 
aktuelle verwenden) 


<mod> = 0 : Laden und Starten 
=3 : Laden 
=4 : Starten 


: Basepage erzeugen 
(außer Modus Q sind alle unzuverlässig) 


Holt Speicherblock der Länge <size> 
(liegt immer an einer Wortadresse) 
<size> = -] liefert Größe des größten freien 
Speicherblocks 


Gibt Speicherblock frei 


Verkleinert einen Speicherblock 
<memblk> auf Größe <size> 


6. Uhrzeit-/Datumsverwaltung 


Nr. 
$2a 


$2b 
$2c 


s2d 


int 


long 
int. 


long 


Bezeichnung 
Tgetdate() 


Tsetdate() 
Tgettime() 


Tsettime() 


Beschreibung 


DOS-Datım holen 


DOS-Datım setzen 
DOS-Zeit holen 


DOS-Zeit setzen 


long size 
int exitoode 
Änt mode 
char path 
char “and 
char “env 
Parameter 
long size 
char *memblk 
int ow 
char *memblk 
long size 
Parameter 
(keine) 
int date 
(keine) 
int time 


Rückgabewerte 
wie Drwmap() des BIOS 


Fehlercode 


(kommt. nicht zurück) 
(kommt. nicht zurück) 


(kommt nicht zurück) 


Fehleroode 
oder exit-Code des. 
Programms 


Rückgabewerte 


Zeiger auf Block 
oder NULL (zuwenig Sp.) 
oder Größe (<size> = -1) 


Fehleroode 


Fehlercode 


Bit 5..8 : Monat 
Bit 9..15: Jahr - 1980 
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7.Systemverwaltung 
Nr. Rückgabetyp Bezeichnung 
520 long ‚Super () 


$30 int Sversion() 


II BIOS 


Beschreibung 


Supervisomode an/aus/ermitteln 
$ = 1: Status emitteln -> O=User, !=0 = Sup. 
5 = 0: in Supervisomodus gehen 


s > 0: Status umschalten 
neuer sp:= <s> 


Emittelt Versionsnummer von GEMDOS 


1. zeichenorientierte Ein-/ Ausgabe 


Nr. Rückgabetyp Bezeichnung 
1 long Bconstat.() 


H 


Beostat() 


» 


long Beonin() 


Beonout.(} 
oder 


long 


Kbshift() 


Rwabs () 


I 


Getbpb() 


g 
ä 


Mediach() 


Drwap() 


Beschreibung 


Status eines Eingabegeräts <dev> emitteln 
(cb Zeichen im Eingabepuffer sind) 
Geräte: 1=AUX (serielle Schnittstelle) 
2=CON (Tastatur) 
3 = MIDI 


Status eines Ausgabegeräts <dev> emitteln 
(MIDI und IKBD sind vertauscht !!) 
Geräte: 1 =AUX (serielle Schnittstelle) 
2=CN (Tastatur) 
3 = MIDI 
4 = IKBD (Tastaturprozessor) 


Zeichen von Eingabegerät <dev> lesen 
(wartet, bis Zeichen verfügbar sind) 
Geräte: O=PRT (par. Schnittstelle) 

AUX (serielle Schnittstelle) 

2=CMN (Tastatur) 

3 = MIDI 

4 = IKBD (Tastaturprozessor) 


Zeichen <c> auf Ausgabegerät <dev> schreiben 
(bei <dev> = 0 ist die Funktion *long*) 
Geräte: 0 = PRT (par. Schnittstelle) 
1=-AX (serielle Schnittstelle) 
2 = con (v1-52) 
3 = MIDI 
4 = IKBD (Tastaturprozessor) 
5 = RAWCON (Bildschirm, ohne 
Steuercodes) 


Shiftstatus lesen oder verändern 

mode < 0: Status lesen 

sonst : Status ändern (Bits siehe rechts) 
Die Bits 5,6 haben NICHTS mit der Maus zu 
tun, sondern geben den emulierten Mausta- 
stenstatus zurück. 


Beschreibung 


Logische Sektoren lesen/schreiben 
liest/schreibt ab Sektor <recno> «count> 
aufeinanderfolgende logische Sektoren aus/ 
BEER RER EA (0 = tat... 


2: Kasen, Dlermeehl gran 
3: Schreiben, Diskw. ignorieren 


Emittelt den BIOS-Parameter-Block 
von Laufwerk <dev> (0 = "A:', 1= "Brt,...) 
löscht Diskettenwechsel-Status !! (Vorsicht, 
bei Mischung mit DOS-Aufrufen gefährlich) 


Parameter 

lg s 

(keine) 

Parameter 

int dev 

int dev 

int dev 

int ce 

int ‚dev 

int mode 

Parameter 

int rwflag 

char *buf 

int oount: 

int recno 

int dev 
dev 


Emittelt den Diskwechsel-Status von <dev>. int 


Bei schreibgesch. Disketten erhält man immer 


eine 1 zurück. 
Beachte den Kommentar zu Getbpb(). 


Vorhandene Laufwerke emitteln 

Im allg. ist auch bei nur einem vorhandenen 
Diskettenlaufwerk ein (logisches) Laufwerk 
B: angeneldet.. 
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keine) 


dev 


s = 1: Modus 
s = 0: alter ssp 
s > 0: alter ssp 


Bit 0..7 : Hauptnummer 
Bit 7..15: Zweitnummer 


Rückgabewerte 


» Puffer leer 
!= 0 : Zeichen im Puffer 


= 0 : nicht bereit 
: bereit 


Fehler (Timeout) 
!=0 : ok, ausgegeben 


bisherhiger Status: 
Bit 0: Shift rechts 
Bit 1: Shift links 
Bit 2: Control 

Bit 3: Alternate 
Bit 4: Caps lock ein 
Bit 5: Alt-Insert 


Rückgabewerte 
Fehlercode 


Zeiger auf BPB 
oder NULL (Fehler) 


0: nicht gewechselt 
1: vielleicht gew. 


2: gewechselt 


Bit 0: Laufwerk A: 
Bit 1: Laufwerk B: 
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3. Restliche Funktionen 


Nr. Rückgabetyp Bezeichnung 
['} void Getmpb() 
long Setexc(} 
long Tickcal() 
IN XBIOS 
1.Laufwerksbehandlung 
Nr. Rückgabetyp Bezeichnung 
8 long Floprd() 
long Flopwr() 
long Flopfmt() 
void Protobt.() 
long Flopver() 
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Beschreibung 


Liste der DOS-Speicherblöcke initialisieren 
(wird vom DOS bei der Initialisierung 
verwendet, hat für den Anwender keine 


Bedeutung) 


Emittelt/setzt einen Exoeptionvektor 


vec < 0: Wert emitteln 
sonst : Wert setzen 


Emittelt die Anzahl von Millisekunden 
zwischen zwei Aufrufen des System-Timers 


Beschreibung 
Liest physikalische Sektoren 


Es werden auf Seite <sideno> und Track 
<trackno> ab Sektor <sectno> <count> 


Sektoren nach <buf> 


gelesen. 
(alle Sektoren müssen auf einem Track 


Liegen) 


Schreibt physikalische Sektoren 
Es werden auf Seite <sideno> und Track 
<trackno> ab Sektor <sectno> <count> 
Sektoren von <buf> geschrieben. 

(alle Sektoren müssen auf einem Track 


Liegen) 


Fommatiert einen Track 


buf: Puffer für einen ganzen Track 
filler : ab TOS 1.2 Zeiger auf Tabelle von 
Sektornummern (bei interlv = -1) 


: Sektoren pro Track 


trackno: Nummer des zu formatierenden Tracks 


virgin 


Erstellt einen Bootsektor im Speicher 
buf: Puffer für Bootsektor (512 Bytes) 
serialno = -1: dieselbe wie letztes Mal 

= 501000000: zufällig erzeugen 
‚iennummer 


Liest und überprüft physikalische Sektoren 
Es werden auf Seite <sidenc> und Track 
<trackno> ab Sektor <sectno> <count> 
Sektoren mit denen in <buf> verglichen. 
Bei Fehler erhält man in <buf> eine Liste 
der fehlerhaften Sektoren (mit 0 abgeschl.) 


: wird in jeden Sektor geschrieben 


Parameter 
MB "p_mpb 
Ant vecnum 
long vee 
(keine) 
Parameter 

char "buf 
ln 0 

Ant dev 
int sectno 
int trackno 
int sideno 
int ount 
char  *buf 
log 0 

int dev 
int sectno 
int trackno 


EEERRSEER FE 
3 


char *buf 
long 0 

änt dev 
ine sectno 
Änt trackno 
int sideno 
int ount 


(keine) 


bisheriger Wert 


Anzahl der ms 


Fehleroode 


Fehlercode 


Fehleroode 
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2. Bikischirmverwaltung 
Rückgabetyp Bezeichnung Beschreibung 


Nr. 
2 long 
3 long 
4 int 
5 void 
6 void 
1 int 
3 void 
64 int 
3. Portzugriffe 
Nr.  Rückgabetyp 
12 void 
13 void 
15 long 
25 void 
26 void 
27 void 
28 char 
29 void 
30 void 
a void 


Physbase () 
Logbase () 


Vayne() 
Blitmode () 


Mfpint() 


Rsconf () 


Ikbdws (} 


Jdisintt) 
Jenabit() 


Glaccess () 


offgibir() 


Ongibit() 
%timer () 


Emittelt die Anfangsadresse des 
physikalischen Bildschims 
Emittelt die Anfangsadresse des 
logischen Bildschims 


Emittelt die aktuelle Auflösung 
0: gering, 1: mittel, 2: hoch 


Auflösung (siehe Getrez()) 
Eingabe von -1 ändert den jew. Wert nicht 


Farbpalette ändern (alle Farbregister) 


palptr: Zeiger auf 16 Worte für die Farben 


Ein Farbregister lesen/ändern 
color : neuer Wert, -1 für "nicht ändern* 
oolmm: Nummer des Farbregisters (0..15) 


Wartet bis zum nächsten Vertical-Blank-Int. 


Blitter konfigurieren 
flag =-1 : Status emitteln 
sonst : Status setzen, 
Bit 0: Blitter ein/aus 
ERST AB TOS 1.2 


Beschreibung 


Schreibt, Bytefolge nach MIDE 
: der auszugebenden Bytes -1 
=: Kain auf Bytefolge 


Interruptvektor des MEP68901 setzen 
interno : Nummer des Interrupts (0.15) 
vector : neue Adresse der Int.routine 


Serielle Schnittstelle konfigurieren 

speed: Baudrate (0 = 19200, 1 = 9600, 
2 = 4800, 3 = 3600, 4 = 2400, 
5 = 2000, 6 = 1800, 7 = 1200, 
8 = 600, 9 = 300, 10 = 200, 
11 = 150, 12 = 134, 13 = 110, 
14= 75, 15 = 50) 

flowetl: Bit 0: XON/XOFE, Bit 1: RIS/CIS 

ucr,rsr,tsr,ser: Werte für MFP-Register 

{-1 = "nicht ändern") 
} liefert ab TOS 1.4 die 
aktuelle Baudrate 


nach 
‚zugebenden Bytes -1 
Zeiger auf Bytefolge 


Interrupt des MP6B901 sperren 
interno : Nummer des Interrupts (0.15) 


Interrupt des MFP68%01 einschalten 
interno : Nummer des Interrupts (0..15) 


Setzen/Lesen von Registern im Soundchip 
data : Diese 8 Bit werden geschrieben 
regno : Bit 0..3 Nummer des Registers 

Bit 7 lesen (0), schreiben (1) 


Löscht Bits im "PORT A*-Register des GI 
bitno : wird mit dem Register ver-und-et 


Setzt Bits im "PORT A'-Register des GI 
bitno : wird mit dem Register ver-oder-t 
Setzt und startet die MP 68901-Timer 
timer: Nummer des Tiners 
0 = Timer A (für eigene Programme) 
1 = Tiner B (HBL) 


oontrol,data: Werte für die entspr. Register 
-Routine 


vec : Zeiger auf die Internpt- 


Parameter 
(keine) 

(keine) 

(keine) 

long logloc 
long phyloc 
Änt res 
int "palptr 
int colmm 
Ant olor 
(keine) 

int flag 
Parameter 

int ent 
long pr 
int Änterno 
long vector 
int speed 
int flowetl 
int ver 
inr ısr 

int tsr 
int ser 
int ent 
long ptr 
int änterno 
int interno 
char data 
int bitno 
int bitno 
int tiner 
int control 
int data 
long  vec 
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(keine) 


bisheriger Wert 


(keine) 


bisheriger Status: 
Bit 0: Blitter an/aus 
Bit 1: Blitter vorhanden 


(keine) 


Bit 0.. 7: ser 
Bit 8..15: tsr 
Bit 16..23: rsr 
Bit 24..31: uer 


(keine) 


(keine) 
(keine) 


Wert des Registers 


(keine) 


(keine) 
(keine) 
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4. Restliche Funktionen 


Nr. Rückgabetyp Bezeichnung Beschreibung Parameter Rückgabewerte 
0 void Initmous()  Initialisiert die Mauszeiger-Routinen Ant type (keine) 
long param 
long vec 
4: Maus einschalten (Tastaturemul. 
param = Zeiger auf Parameterstruktur (en) 
vec = Zeiger auf Maus-Treiberrout ine 
1 long Ssbrk() (sollte Speicher reservieren) int amount Anf.adr. des Bereichs 
Dummy-Routine, hat keine Bedeutung 
14 Tore (2) Torec() Liefert Zeiger auf Gerätepuffer-Infomat.. int dev Zeiger auf IOREC-Struktur 
dev : Gerätenummer (0 = R5232, 1 = IKBD, 
2 = MIDI) 
16 KEYIAB Keytbl() Setzt/liest die Adressen der Tastaturtabellen long unshift Zeiger auf KEYTAB, 
unshift,shift,capslock: Zeiger auf die long shift eine Tabelle mit den 
Tastaturtabellen (Scancode->AsCIT) long capslock drei Tabellenadressen 
oder 1 (nicht: ändern) 
17 long Random () 24-Bit Zufallszahl berechnen (keine) Bit 0..23: Zufallszahl 
20 void Serdnp() Hardcopy auslösen (= ALT/HELP) (keine) (keine) 
A int Cursconf() V182-Cursor konfigurieren Ant function bei <function> = 5 
function = 0. : Cursor aus int. operand aktuelle Blinkrate 
1 : Cursor ein 
2 : Blinken ein 
3 : Blinken aus 
4 : Blinkrate auf <operand> 


5 : Blinkrate emitteln 
operand : neue Blinkrate (<function> = 5) 


22 void Settime() Hardware-Uhr setzen long datetime (keine) 
datetime : Codierte Zeit. und Datum mit 


Monat 
Bit 25..31: Jahr -1980 


23 long. Gettime() Hardware-Uhr lesen (keine) (siehe Param. von Settime()) | 
24 void Bioskeys () Original-Tastaturbelegung wiederherstellen (keine) (keine) 

(ist etwa mit Keytbl() verändert worden) 
32 void Dosound () 'Sound-"Programm" ausführen ghar *ptr (keine) 


ptr: Zeiger auf Bytefolge mit Soundbefehlen: 
$0x,y © y din Register x 
$80,y : y in temporäres Reg. laden 
SAlnU, VW: 
u : Reg. als Ziel des temp. Reg. 
v: wird zum temp. Reg. addiert 
w.: Endwert des tmp. Reg. für Abbr. 
$92-S£f,y: Anzahl der Jiffies (20ms.) 
bis zum nächsten Kommando 
y = 0 bricht vollst. ab 


3 int Setpre() Emättelt/ändert aktuelle Druckereinstellug int config alter Wert 
config = -1: nur aktuellen Wert zu 
sonst: neuer Wert mit den Bits: 
Bit 0: Matrix-/Typenrad 
Bit 1: farbig/sw 
Bit 2: 1280/960 Punkte 
Bit 3: nomale/hohe Qualität 
Bit 4: Centronics/Rs232 
Bit 5: Endlos/Einzelblatt 


34 KBovecs (3) Kodvbase() Liefert Zeiger auf Interruptvektoren (keine) Zeiger auf KRDVECS 
35 Ant Kbrate() Tastatur-Niederholrate setzen/emitteln int intial Bit 0..7 : altes <initial> 
initial: Verzögerung int repeat Bit 8..15: altes <repeat> 


repeat : Geschwindigkeit 
(jeweils -1 für "nicht ändern") 
35 void Prtbik() Hardcopy eines Bildschim-Ausschnitts PRDEF *defptr (keine) 


defptr: Zeiger auf eine Parameter-Struktur 
(muß im Supervisor-Modus aufgerufen werden!) 


38 void Supexec() Unterprogramm im Supervisomede ausführen long  codeptr (keine) 
codeptr: Zeiger auf ein durch RIS 
abgeschlossenes Unterprogranm 


39 vold Puntaes () AES löschen und Warmstart (ohne AES) (keine) (keine) 
(nur für RAM-TOS, um Speicher zu sparen) 
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CE.Kartei 


TOS-Funktionen 


IV Fehlercodes 
1. (X)BIOS-Fehlercodes 


Phantastische Leistungen zu realistischen Preisen! 


Targa 


Echte 386er-Leistung zum 286er-Preis! 
Die Verbindung außer stung mit kompaktem 
ign ist derideale Einstieg Bit-Welt. Modern- 
chnologie, bis zu 10 MB RAM, EMS 4.0 hardware- 
mäßig implentiert, moderne schnelle, co-pro; gesteuerte 
SCSI-Festplatten-Systeme mit 40, 90 und 180 MB. 


CPU: 16 MHz Version. 

LANDMARK CPU-Speed Test Version 1.10:21 MHz! 
Technische Daten de ja 3865: 80386 SX-Mikroprozes- 
altbar auf 8 MHz per Tastatur, 
AB RAM, erweiterbar auf 10 MB/EMS fähig 
er 8/16-bit VGA-kompati- 
5"-Floppylaufwerk, 1 parallele/1 se- 
Schnittst 16-Bit-Slots, 2x 8-Bit-Slots, Multifunk- 


tions-Tastatur mit 102 Tasten 


ett mit 40 MB 4.995, 


COMTEC GmbH 
Hamburger Chaussee 53 - 2300 Kiel 1 
Telefon (0431) 6638-0 - Telefax (0431) 6638-66 


IIIIIIINNINNIMMMMMMMMMEES 


Software-Review 


Kommandoprozessor 


Command Plus 


Eurocomp EDV-Beratung 
München 


Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 250 DM 


Benutzeroberflächen müssen 
vor allem zwei Kriterien erfül- 
len: sie sollten einfach zu bedie- 
nen sein und trotzdem einen 
kompletten Befehlssatz umfas- 
sen. Gerade bei Oberflächen für 
Betriebssysteme, den sogenann- 
ten Shells, sind die Bestrebun- 
gen in Richtung Komfort nicht 
zu übersehen: Grafische und mit 
der Maus bedienbare ‘Desk- 
tops’ gehören mittlerweile zum 
guten Ton. Dagegen nimmt sich 
das Programm Command Plus 
eher konservativ aus: Wie das 
‘normale® COMMAND.COM 
ist es ein Kommandozeilen- 
Interpreter. Wichtigstes Ziel der 
Entwickler war es offensicht- 
lich, den Befehlssatz von MS- 
/PCDOS durch Erweiterung 
vorhandener und Einführung 
neuer Kommandos zu komplet- 
tieren. 


Zu den erweiterten Befehlen ge- 
hören die DOS-Kommandos 
DIR, COPY und DEL. Hier 
gibt es wesentlich differenzier- 
tere Möglichkeiten der Datei- 
auswahl, unter anderem auch 
nach Zeit, Datum oder Datei- 
Attributen, sowie beiden beiden 
letzteren die Möglichkeit, vor 
der Ausführung bei jeder Datei 
eine Sicherheitsabfrage durch- 
führen zu lassen. Beim DIR- 
Befehl kann der Anwender un- 
ter diversen Ausgabeformaten 
und Sortierkriterien wählen. 


Weitere Verbesserungen gegen- 
über der gewohnten Umgebung 
bringen einige zusätzliche 
Funktionen des Kommandozei- 
len-Editors. So sind die zuletzt 
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eingegebenen Befehle auf Ta- 
stendruck erneut verfügbar, 
und können mit den in Textver- 


arbeitungen üblichen Tasten 
editiert werden, wobei man die 
Tastaturbelegung komplett neu 
definieren kann. Bei der Befehls- 
eingabe sind auch mehrere 
Kommandos in einer Zeile er- 
laubt. Außerdem ist die Verein- 
barung von Abkürzungen, so- 
genanntes Aliasing, möglich. 


Häufig kommt es vor, daß man 
mehrere Dateien, die aber nicht 
durch eine Maske zusammenzu- 
fassen sind, auf einen Schlag 
kopieren oder löschen will. 
Dazu stellt Command Plus eine 
Möglichkeit der Umleitung von 
Eingaben aus einer Datei in die 
Kommandozeile zur Verfü- 
gung. Damit kann man bei- 
spielsweise die Ausgabe des 
DIR-Befehles in eine Datei um- 
leiten, in dieser mit einem Editor 
die nicht betroffenen Eintra- 
gungen löschen und anschlie- 
Bend dieses File als Eingabe für 
den COPY- oder DEL-Befehl 
benutzen 


Ein praktisches Werkzeug ist 
der Befehl BROWSE, der es er- 
laubt, ‘auf die Schnelle‘ einen 
Blick in Textdateien zu werfen. 
Neben zeilen- und seitenweisem 
Blättern räumt dieses Tool auch 
die Möglichkeit der Suche nach 
Textstellen ein. 


Wesentlich erweitert gegenüber 
COMMAND.COM ist der 
Batch-File-Interpreter von 
Command Plus. Er verarbeitet 
Textdateien mit der Dateiken- 
nung .S, sogenannte Script-Fi- 
les. Leider ist dieser Programm- 
teil nicht kompatibel zum ge- 
wohnten DOS. Beim Aufruf al- 
ter Batch-Dateien wird daher 
zunächt COMMAND.COM 
geladen. Dadurch werden alle 
alten Batch-Dateien unbrauch- 
bar, in denen residente Pro- 
gramme nachgeladen oder En- 
vironment-Variablen verändert 
werden. 


Stellt man sich jedoch auf den 
Script-Interpreter ein, so bieten 
sich diverse neue Möglichkei- 
ten: Wie in einer ‘richtigen’ Pro- 
grammiersprache gibt es neben 
den vom DOS bekannten Kon- 
trollstrukturen wie IF, GOTO 
und der FOR-Schleife noch eine 
universelle WHILE-Schleife 
und eine Fallunterscheidung 
mittels CASE. Bei der bedingten 
Ausführung mit IF sind Boole- 
sche Ausdrücke und ein ELSE- 
Zweig hinzugekommen. Durch 
die Bildung von Blöcken mit 


BEGIN und END können 
Schleifen auch mehrere Kom- 
mandos umfassen. 


Der Script-Interpreter ermög- 
licht pro Datei je 26 lokale Va- 
riablen der Typen Integer, 
Long-Integer und String. Deren 
Namen sind allerdings aufeinen 
Buchstaben beschränkt. Inte- 
ger-Arithmetik ist möglich, je- 
doch auf eine Operation pro 
Zeile und die vier Grundrechen- 
arten nebst Modulo begrenzt. 


Die vielfachen Erweiterungen 
gegenüber COMMAND.COM 
haben ihren Preis; Command 
Plus belegt 52 KByte vom 
Hauptspeicher, die einem An- 
wenderprogramm dann nicht 
mehr zur Verfügung stehen. 
Trotzdem sind die erweiterten 
Befehle DIR, COPY, DEL, 
BROWSE und der Script- 
Interpreter nicht Bestandteil des 
Hauptprogramms sondern wer- 
den bei Bedarf nachgeladen. 
Damit ist Command Plus ei- 
gentlich nur für Systeme mit 
Festplatte geeignet. Darüber 
hinaus wird MS-/PCDOS ab 
Version 2.0 benötigt. 


Command Plus ist ein Kom- 
mandointerpreter, der gegen- 
über dem normalen DOS viele 
Erweiterungen bietet. Vor allem 
die Script-Sprache ermöglicht 
ein flexibles und schnelles Ar- 
beiten, allerdings wäre sie noch 
besser nutzbar, wenn ein kleiner 
Editor in das System integriert 
wäre. Die Benutzung von Com- 
mand Plus erfordert wegen der 
vielen Optionen einige Einarbei- 
tung, die jedoch durch ein über- 
sichtliches Handbuch und eine 
kleine Online-Hilfe erleichtert 
wird. Für die tägliche Arbeit ist 
ein solches System aber wohl 
nicht mehr zeitgemäß. Mit ei- 
nem Desktop wie dem Norton- 
Commander oder dem Star- 
Manager lassen sich die meisten 
Aufgaben intuitiver und mit 
weniger Tipparbeit erledigen. 
Hajo Schulz 


Textverarbeitui 


Text Ill Layout 


Microtech GmbH 
Roxheim 


Disketten für MS-/PCDOS 
Preis: 548,00 DM 


Der Start des Programms Text 
III Layout war für mich ein 
Schock! Das begann bereits da- 
mit, daß die menügesteuerte In- 
stallationsprozedur ohne Rück- 
frage Unterverzeichnisse auf der 
Festplatte °C:” anlegt, Files 
dorthin kopiert und den Benut- 
zerdialog auf die Aufforderung, 
weitere Disketten einzulegen, 
beschränkt. Nach einigen er- 
sten, sehr vielversprechend wir- 
kenden Versuchen mit dem Pro- 
gramm kam dann aber ein ech- 
ter Schock: der routinemäßig 
gestartete Viruschecker meldete 
eine Veränderung am ‘COM- 
MAND.COM', also eine Ände- 
rung der zentralen Schaltstelle 
von MSDOS - ein typisches 
Symptom eines Virenbefalls? 
Der Alarmanruf bei der, Anbie- 
terfirma brachte eine Überra- 
schung: das sei kein Virus, so 
wurde mir erklärt, sondern es 
handele sich um einen beson- 
ders ausgeklügelten Kopier- 
schutz. Schließlich müsse man 
sich ja gegen Raubkopierer und 
Käufer, die ihr Programm ein- 
fach weitergeben, schützen 


Nun ist der Versuch, sich gegen 
illegale Benutzer des Pro- 
gramms zu schützen, sicher ver- 
ständlich (obwohl es Beispiele 
dafür gibt, daß man auch mit 
nicht geschützten Programmen 
‚Geld verdienen kann). Doch ich 
bin der Meinung, daßesso nicht 
geht. Wo würde das hinführen, 
wenn jedes gekaufte Programm 
nach oder während der Installa- 
tion auf eine Harddisk beste- 
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Computer-Zubehör 
and a 


'DELO Computertechnik GbR 


Wir liefern nur Original-Produkte mit Herstellergarantie 
NEC Drucker, Monitore und Seagate Festplatten 12 Monate Garantie 


NOBIS un 
Ä Fi 


ORIGINAL 
Microsoft® maus 


Lieferbar mit unterschiedliche Software als Komplettpaket — 
PAINTBRUSH 

geriet oder Bus-Interface 
Easy CAD ı 


y 
sonen oder Bus- Intertace 
w we. R 


nel m Hydrautik-Monitor- 
schwenkarm, Mad. 641 
329,00 DM 
449,00 DM 


Den ner dieinterrecs 
zzgl. PAINTBRUSH 

Des weiteren: Monitoständer, Konzepthaer, Disketten vieler Marken, 
Untosch-Tastaturschubladen, Serichbonen. Data Carndges. Drucker 


499,00 DM 


Farbbänder, Plottersüte und. und, und 
Katalog anfordern! 


Problenloses überspielen von nit "Nakrovision" kopiergeschützten Leih-! 
Videokassetten zur privaten Nutzung. 


Mir haben die in der ELRAD 9/88 veröffentlichte Schaltung weiter ver- 
bessert! Bei der neuen Version sind die teilmeise auftretenden Pro- 
blene nie Verzerrungen und Blauschinmer in oberen Bildbereich besei- 
tigt norden, Das Gerät nird anstelle eines &-pol, AV-überspielkabels 
versendet. Andere Versionen ( Chinch/BNL/Scart ) sind nach Kunden- 
munsch konfektioniert gegen einen Aufpreis von 10 DM lieferbar, 

Die Versorgungsspannung ( 12V=, ca. 40 mA ) wird über eine Klinken- 
buchse zugeführt, Ein passendes Steckernetzteil kann zun Preis von 
DM 9.95 mitgeliefert werden. & Nonate Garantie 


5 or 


ca.ın 
R T 
Istseker 124- 


GÜNTER SINONS electr. 
PF 2254, 5012 Bedburg 
Tel.: 02272/5980 


Einzelheft-Bestellung 

c't können Sie zum Einzelheft-Preis von DM 7,50 plus Versandkosten — 
direkt beim Verlag nachbestellen. 

Bitte beachten Sie, daß Bestellungen nur gegen Vorauszahlung möglich 
sind. Fügen Sie Ihrer Bestellung bitte einen Verrechnungsscheck über 
den entsprechenden Betrag bei 

Die Ausgaben bis 6/88 sind bereits vergriffen. 


Die Kosten für Porto und Verpackung: 1 Heft DM 2,-; 2 bis 6 Hefte DM 3,-; 
ab 7 Hefte DM 5,- 


Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 
Helstorfer Str. 7 + 3000 Hannover 61 


MODEM 
2400 Baud 
[mit v21 


| 
+ Neu: WELLGON WT-SAH 300/1200/2400 Baud Volldupiex entsprechend COITT Normen | | 
* nayeskompalibel, mikroprozessorgesteuert, CMOS RAM zum Speichern der Betriebsdaten | | 
» Natürlich mit Gebührenimpulsfilter. Überschlagstest bis 3750 V/1 min | | 

| 


+ synchrone und asynchrone Datenübertragung über RS 232 C Schnittstelle 
+ Als PC-Steckkarte lieferbar: WT 7024 PCH (DM695,—). Andere Modelle: WD 70121 1200 Baus 


AT Board’s 
ELT-NEAT Test c't 3/89 
286B-12 MHz 648,— 
286B-16 MHz 948,— 
286B-20 MHz 1148,— 
386P-16 MHz 1498,— 
auch mit RAM'’s lieferbar 
3 Schneider 
EURO PC 99,— 
Tower AT 201 2299,— 
Tower AT 220 3299,— 
Tower 30 MB Option 798,— 
12” Mono Monitor 199,— 
14” Color Monitor 699,— 
14” EGA Monitor 999,— 
Laser Printer 3998,— 


BAST Computer 


BAST AT 286-12 MHz Neat 1 MB 
original ELT-Board! 

20 MB Festplatte 1,2 MB Floppy 
2x Serielle 2x Parallele 

102 Key deutsch Cherry MFII 


Hercules Grafik 3198,— 
OPTIONEN 
Speicher-Erweiterung 

von 1 MB auf 4 MB 1598,— 


‚Andere Configurationen auf Anfrage! 


MONITORE 


Mitsubishi EUM 1481A.. 1398,— 
Hitachi MultiScan 560 .. 1348,— 
Sony CPD-1402E 1898,— 
NEC MultiSync Il 1498,— 
NEC MultiSyne GS 535,— 
NEC MultiSync XL lieferbar 
TVM Monitore lieferbar 
EIZO 9060 S 1769,— 
EIZO 9070 S-28 2298,— 


Festplatten-Controller 


AT 2000 HDD/FDD 258,— 
Seagate ST 11R 139,— 
Seagate ST 11M 129,— 


Andere Typen auf Anfrage! 


Laufwerke 
720 kB TEAC 3,5” 179,— 
1,44 MB TEAC 3,5” 229,— 
Einbaurahmen auf 5,25” 39,— 
1,2 MB TEAC 5,25" 239,— 


Drucker 
original Ware 


NEC 


NEC P6+ deutsch 1598,— 
NEC P7+ deutsch 2098,— 
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NEC LC 866+ lieferbar 
NEC Zubehör lieferbar 
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Test c't 5/89 
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VIDEO SEVEN 
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Wir liefern nur original deutsche 
Versionen mit dem entsprechen- 
den Update-Service. 


MS C-Compiler 5.1 1098,— 
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NEU! SCSI File Card’s 
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hende Programme ändern 
würde? (Wie steht es dabei ei- 
gentlich mit dem Copyright von 
Microsoft auf das DOS?) Dieser 
sogenannte Kopierschutz er- 
scheint mir einfach unzumut- 
bar, auch wenn, wie in diesem 
Falle, an COMMAND.COM 
nur einige Daten angehängt 
werden, die seine Funktion al- 
lerdings in keiner Weise 
flussen. Hinzu kommt, daß di 
ser sogenannte Kopierschutz 
selbst von Nichtspezialisten re- 
lativ einfach umgangen werden 
kann. 


Nach diesem den Adrenalinaus- 
stoß fördernden Ereignis 
konnte ich mich nach einer Be- 
ruhigungsphase den Fähigkei- 
ten von Text III Layout widmen 
— und die sind recht umfassend. 
Wie der Name schon andeutet, 
basiert dieses Programm voll 
auf dem WYSIWYG-Prinzip 
(what you see is what you get) 
— auf dem Bildschirm sieht der 
Text also genau so aus, wie spä- 
ter das Druckergebnis. Das geht 
so weit, daß Titel- und Fußzei- 
len, alle Attribute (fett, tiefge- 
stellt, breit, kursiv. . .) sowie die 
verschiedenen Schriftarten be- 
reits auf dem Bildschirm darge- 
stellt werden. Diese aufwendige 
Bildschirmausgabe hat aller- 
dings zur Folge, daß für die 
Arbeit mit Text III Layout ein 
schneller Rechner dringend zu 
empfehlen ist, wenn man eine 
einigermaßen erträgliche Aus- 
gabegeschwindigkeit erreichen 
will. 


Eingaben erfolgen bei diesem 
Programm wie bei jedem Text- 
verarbeitungsprogramm ohne 
Rücksicht auf Zeilenenden - ein 
Umbruch erfolgt automatisch; 
je nach Wunsch im' Blocksatz 
beziehungsweise rechts- oder 
linksbündig. Natürlich gibt es 
auch Funktionen zum Abspei- 
chern, Laden und Überarbeiten 
von Texten oder Textteilen. Lei- 
der ist es nicht möglich, Schrift- 
arten oder Attribute für einzelne 
Textteile nachträglich zu än- 
dern. 


Die Steuerung der Optionen er- 
folgt über die Funktionstasten, 
bestimmte Steuertasten und 
eine Menüleiste mit Pulldown- 
Menüs. Diese sind allerdings et- 
was gewöhnungsbedürftig, da 
die Untermenüs einmal mit 
ESC, ein anderes Mal mit der 
Taste Cursor rechts verlassen 
werden müssen. Die einzelnen 
Menüs sind nur mit den Cur- 
sor-Tasten und nicht, wie oft 
praktiziert, auch mit den An- 
fangsbuchstaben der einzelnen 


256 


Menüpunkte anzuwählen. Die 
Rückkehr zur eigentlichen Text- 
verarbeitung erfolgt schließlich 
immer erst über das entspre- 
chend angewählte Menü. 


Für den Ausdruck des Textes 
stehen zwei Betriebsarten zur 
Verfügung: ein Schnelldruck, 
der zwar nicht alle Feinheiten 
berücksichtigt, dafür aber sei- 
nem Namen gerecht wird und 
ein Schöndruck auf 24-Nadel- 
oder Laserdrucker. Dieser ist 
zwar langsam, liefert dafür aber 
gestochen scharfe und saubere 
Druckbilder. Leider sind im Pa- 
ket keine Treiber für 9-Nadel- 
drucker enthalten. 


Zum Lieferumfang gehören die 
Systemdiskette und das Hand- 
buch; außerdem sind zwei zu- 
sätzliche Disketten mit verschie- 
denen Schriftarten erhältlich. 
Jeder Anwender kann sich da- 
mit sein Text III selbst zusam- 
menstellen. Das Handbuch (130 
Seiten) ist übersichtlich und gut 
verständlich geschrieben, der 
Anfänger wird schrittweise in 
die Benutzung des Programms 
eingeführt, ein fortgeschrittener 
Anwender wird allerdings ein 
Index-Register vermissen. 


Daten wie die Länge und Breite 
eines Blattes, Druckrand sowie 
Kopf- und Fußzeilen kann man 
in Formulardateien speichern, 
so daß man ein generelles 
Layout für verschiedene An- 
wendungen zur Verfügung hat. 
Im Handbuch ist zwar von der 
Möglichkeit die Rede, in Kopf- 
und Fußzeilen auch Platzhalter 
für Datum und Seitennummern 
verwenden zu können, wie man 
diese aber verwendet, ist nicht 
näher ausgeführt. 


Häufig benötigte Formulierun- 
gen kann der Anwender als so- 
genannte Floskeltexte auf ma- 
ximal 24 ALT-Tastenkombina- 
tionen legen — und wem die 
Menüsteuerung nicht gefällt, 
der kann sie durch Makros sei- 
nen Bedürfnissen anpassen. 


Ergänzt wird Text III noch 
durch eine eigene Adreßverwal- 
tung mit der auch das Erstellen 
von Serienbriefen möglich ist, 
und durch einfache Rechen- 
möglichkeiten. 


Insgesamt ist Text III ein Pro- 
gramm, das Anwender an- 
spricht, die nicht derart viel zu 
schreiben haben, daß sich der 
Einsatz eines echten DTP-Pro- 
gramms lohnen würde, die aber 
dennoch Wert auf eine anspre- 
chende Form ihrer Briefe und 
Texte Wert legen. Leider kann 


ich dieses an sich gute Pro- 
gramm ob des sehr ungewöhn- 
lichen Kopierschutzes nicht be- 
denkenlos empfehlen. Laut An- 
bieterangaben soll das Pro- 
gramm ab Juni ohne diesen Ko- 
pierschutz ausgeliefert werden. 
Ekkehard Otto 


Platinenlayout 


Platon 


Edicta 

Stuttgart 

Diskette für Atari ST 
Preis: 249,00 DM 


Für alle, die sich ihre Schaltun- 
gen selbst entflechten wollen 
und keinem Autorouter trauen, 
bietet Edicta ein ‘Leiterplatten- 
CAD-System’ an, mit dem sich 
Layout-Skizzen bequem in re- 
profähige Form bringen lassen. 
Es handelt sich dabei um ein 
Zeichenprogramm, das auf die 
gängigen Zollmaße und die Zei- 
chenelemente ‘Lötpunkt' und 
“Leiterbahn” beschränkt ist. 


Das Programm wird auf einer 
3.5”-Diskette ohne Kopier- 
schutz geliefert; der Installation 
auf der Festplatte steht nichts 
im Wege. Die Pfadnamen der 
Ausgabe-Treiber, der zugehöri- 
gen Anpassungen und der Pla- 
tinen lassen sich in einem Kon- 
figurations-File ablegen. Damit 
entfällt das lästige Durchhan- 
‚geln durch immer dieselben Un- 
terverzeichnisse. 


Das Handbuch beginnt mit ei- 
ner Erläuterung des Installa- 
tionsprogramms, mit dem sich 
einfach, aber sehr flexibel neue 
Treiber für Drucker, Plotter 
und Fräsanlagen erstellen las- 
sen. Die Beschreibung von Pla- 
ton beschränkt sich auf recht 
knappe Erklärungen zu deneii 
zelnen Menüpunkten. Der An- 


hang enthält Empfehlungen für. 
Ausgabegeräte, eine Liste aller 
Einstellungen, die abgespeichert 
werden können, sowie Abbil- 
dungen der Bauteilebibliothek 
und des Layouts einer Demo- 
Platine, das auf der Diskette 
enthalten ist. 


Den Schluß bildet eine genaue 
Anleitung zur Erstellung einer 
kleinen, einseitigen Platine. Die- 
ses Tutorial gibt zwar eine gute 
Einführung in das Programm, 
wer jedoch später die Lösung 
für ein Problem sucht, dem 
nützt das Handbuch dabei we- 
nig. Wenn man nicht weiß, un- 
ter welchem Menüpunkt sich 
die gesuchte Funktion ver- 
steckt, dann hilft meist auch das 
kurze Register nicht weiter. 


Platon läuft auf jedem ST mit 
monochromem Monitor und 
mindestens einem Disketten- 
laufwerk. Fertige Layouts gibt 
es wahlweise auf einen grafikfä- 
higen Drucker, einen Plotter 
oder einer 3-Achsensteuerung 
aus. Im Lieferumfang sind Trei- 
ber für Epson-kompatible 
Drucker (9 und 24 Nadeln), 
HP-GL-Plotter und die 'Isel'- 
Interface-Karte 4.0 für ‘Isel'- 
XYZ-Anlagen von Isert enthal- 
ten, mit denen fertige Platinen 
auch gebohrt werden können. 


Beim Test fiel auf, daß kein 
Treiber für die verbreiteten 
24-Nadel-Drucker von NEC 
mitgeliefert wird. Der NEC P6, 
dessen Grafikbefehle denen im 
Treiber für den Epson LQ-1000 
entsprechen, brachte die 
Layouts zwar in guter Druck- 
Qualität zu Papier, ‘verschö 
nerte’ sie jedoch bisweilen mit 
störenden Pixelreihen, die im 
Layout nicht vorgesehen waren. 


Platinen lassen sich mit Platon 
bis zu einer Größe von 
832 mm x 832 mm in acht La- 
gen erstellen. Dabei kann man 
mit Auflösungen von 1/80, 1/ 
160 oder 1/320 Zoll arbeiten. 
Die Schrittweite des Cursors 
kann zwischen der eingestellten 
Auflösung und einem Achtel 
davon gewählt werden. Eine 
Menüleiste am linken Rand des 
Bildschirms bietet 13 verschie- 
dene Lötpunkte (rund, eckig 
und verschiedene Durchmesser) 
und vier Leiterbahnstärken zur 
Auswahl an. Der Anwender 
kann die vordefinierten Einstel- 
lungen ändern. Der Durchmes- 
ser der Lötpunkte und die 
Stärke der Leiterbahnen lassen 
sich von 0,1 bis 5 mm variieren. 


Auch alle anderen Einstellun- 
gen, wie die Größe der Platine 
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oder die Anzahl der Lagen, 
kann man jederzeit neu festset- 
zen. Die Komplexität der bear- 
beiteten Platine ist nur vom 
Speicher begrenzt; ein Lötpunkt 
belegt drei Bytes, eine Leiter- 
bahn fünf. Entsprechend kom- 
pakt ist auch das Format, in 
dem Platon die Daten auf Dis- 
kette ablegt. Leider fehlt jedoch 
eine genormte Schnittstelle zu 
anderen Programmen. So kön- 
nen beispielsweise keine 
HP-GL-Dateien eingelesen 
‚oder abgespeichert werden. Ein- 
ziger Trost ist ein Konvertie- 
rungsprogramm, das mit Pla- 
tine ST erstellte Layouts in das 
Platon-Format konvertiert. 


Ein durchdachtes Konzept von 
Blockoperationen mit Puffer er- 
leichtert das Erstellen und Be- 
arbeiten von Platinen unge- 
mein. So kann mit der Maus ein 
beliebiger rechteckiger Aus- 
schnitt der Platine als Block 
markiert und gelöscht, kopiert 
oder abgespeichert werden. Ge- 
speicherte Blöcke lassen sich 
später an beliebiger Stelle einfü- 
gen. In einem Block ist es 
lich, einen bestimmten Löt- 
punkt- oder Leiterbahnentyp 


durch einen anderen zu erset- 
zen. Verschiedene Schalter steu- 
ern die Wirkung der Blockope- 
rationen auf Lötpunkte, Leiter- 
bahnen (wahlweise nur solche, 
deren Anfang und Ende im 
Block liegen) oder beides. 


Im übrigen bietet Platon drei 
Zeichenmodi: Lötpunkte setzen 
und Leiterbahnen einzeln oder 
als Polygone ziehen. Wer aufein 
gepflegtes Aussehen seiner Pla- 
tinen Wert legt, kann die Winkel 
der Leiterbahnen auf 45-Grad- 
Schritte beschränken. Wer vor- 
eilig gezeichnet oder gelöscht 
hat, kann die letzte Aktion mit 
der ‘Undo’-Taste rückgängig 
machen. Das versagt allerdings, 
wenn die letzte Aktion ein 
“Undo’ war — diese Funktion ist 
endgültig. 


Doch das ist leider nicht der ein- 
zige Schönheitsfehler von Pla- 
ton. Weniger schlimm, daß sich 
die Bauteilebibliothek auf IC- 
Sockel und Pin-Reihen für 
Stecker und Steckverbinder be- 
schränkt; hier kann jeder selbst 
Abhilfe schaffen und neue Bi- 
bliotheken aufbauen. Weit 
mehr stört da schon das Fehlen 
einer Text-Option; schließlich 


möchte man seinen Platinen ja 
auch einen Namen geben. 


Der Klappentext des Hand- 
buchs verspricht, ein *Be- 
stückungsplan kann erstellt 
werden”. Das ist sicherlich rich- 
tig, der Anwender kann ihn mit 
jedem Textverarbeitungspro- 
gramm eintippen oder von 
Hand auf Papier notieren. Pla- 
ton unterstützt ihn dabei jedoch 
in keinster Weise, jedenfalls 
nicht in der getesteten Version 
(1.2). 


Diese wies darüber hinaus noch 
einige Mängel auf. So funktio- 
nierte die Option, mehrere La- 
gen gleichzeitig darzustellen, 
nicht richtig. Immer wieder 
blieb ein unerwünschter Layer 
auf dem Schirm und ließ sich 
nicht mehr in den Hintergrund 
drängen. Nach unzähligen Ver- 
suchen wurde es Platon dann 
zuviel, das Fadenkreuz blinkte 
mit dem Mauspfeil, der im Zei- 
‚chenfenster gar nichts zu suchen 
hat, wild um die Wette, und die 
Menüpunkte ließen sich nicht 
mehr aktivieren. Letzteres trat 
bisweilen auch auf, wenn in 
Fileselectboxen ‘Abbruch’ an- 
gewählt wurde. 


IMPLEMENTIERUNG VON KONZEPTEN STATT BETRIEBSROUTINE 


Professionelle Analysen, kreative Lösungskonzepte, höchster Qualitätsanspruch und umsetzbares 
Erfahrungswissen waren schon bisher die Triebfedern Ihrer Aufgaben. 
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‚Jetzt suchen Sie eine neue herausfordernde Aufgabe als 


SOFTWARE ENTWICKLER 


Als eine führende internationale Untemehmensberatungsgruppe sind wir weltweil als Branchenspezialist 


und Servicegeneralist der modeabhängigen Branche seit über 50 Jahren tätig. 


Noch mehr Probleme bereitete 
Platon das neue TOS 1.4. Unter 
diesem Betriebssystem konnte 
man nicht einmal mehr die er- 
wähnten Änderungen der vor- 
definierten Lötpunkte und Lei- 
terbahnen vornehmen; ein Dop- 
pelklick auf die entsprechenden 
Symbole blieb ohne Wirkung. 


Alles in allem hinterließ das 
Testexemplar von Platon V 1.2 
den Eindruck einer Beta-Ver- 
sion von einem durchaus gelun- 
nen Programm. Das Hand- 
uch beschrieb die Version 1.0, 
nur der Klappentext war aktuell 
- in bezug auf die Erstellung ei- 
nes Bestückungsplans wohl so- 
gar futuristisch. Als Ergänzung 
zum Handbuch enthielt die Dis- 
kette ein Text-File, das kurz auf 
die neuen Features einging, Für 
ein Programm, das in dieser 
Form geliefert wird und solche 
Mängel aufweist, würde ich 

keine 249 DM ausgeben. 
Michael Kranz 


Ihre Aufgabe wird es sein, unsere Klientel eigenständig zu betreuen. In Ihrem Aufgabengebiet bedeutet 
dies, die Kunden von der Erstellung des Pflichtenheftes bis zur tatsächlichen Implementierung von 


Programmen zu begleiten. 


Kenntnisse in Pascal und MS-DOS sowie Englischkenntnisse sind Grundvorraussetzung, einige Jahre 
praktische Erfahrung sind von Vorteil. Es erwartet Sie ein kreatives Team von Kollegen, die eine 
umfassende Einarbeitung mit Fachtraining gewährleisten. 


Wir bieten Ihnen eine Ihren Fähigkeiten angemessene Dolierung sowie großzügige Sozialleistungen. 
Wenn Sie diese Aufgabe reizt, wenden Sie sich bitte an Herrn Diel oder Herm Sleegers, oder schicken Sie 
uns Ihre Bewerbungsunterlagen. Absolute Diskretion sichern wir Ihnen selbverständlich zu 


\ 
MANAGEMENT CONSULTANTS 


D-4000 Düsseldorf 13, Rheindorter Weg 3, Tel.: 0211/75950 


N 
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Buchkritik 


Thom Hogan 


Die PC-Referenz 
für Programmierer 


München 1988 
Systhema-Verlag 
535 Seiten 

DM 69,- 

ISBN 3-89390-250-3 


Immer wieder wird ein 
neues Buch geschrieben, 
das nun endlich alle In- 
terna des IBM PC und 
seiner Nachkommen be- 
handeln soll. Eine Be- 
merkung über den Sinn 
dieser Bücher fallen zu 


lassen, erübrigt sich in 
den allermeisten Fällen. 
Das vorliegende Buch 
aus dem Systhema-Ver- 
lag macht da eine lobens- 
werte Ausnahme. 


Der Autor Thom Hogan, 
einer der bekanntesten 
amerikanischen PC- 
Journalisten — er ist 
zum Beispiel Autor des 
"CP/M User's Guide" -, 
beschränkt sich in seinem 
Buch auf das absolut 
Wesentliche. Kein langes 
Gerede über Aufruffor- 
men et cetera. Sämtliche 
Angaben sind in mehr 
‚oder minder großzügigen 
Tabellen verpackt. 


Auf über 500 Seiten er- 
fährt man fast alles über 
den PC: Zahlendarstel- 
lung (leider nur der Mi- 
crosoft-Produkte), AS- 
CI- und EBCDIC-Zei- 
chensatz, DOS-Befehle 
bis einschließlich 
PCDOS 3.3, Dateifor- 
mate für EXE- und 
COM-Dateien sowie die 
entsprechenden Kon- 
troll-Blöcke. 


Die Funktionsaufrufe 
des INT 21h werden ta- 
bellarisch erläutert. Es 
schließen sich Informa- 
tionen über Treiber- 
Funktionsaufrufe und 
die ROM-BIOS-Inter- 
rupts an, wobei auch die 
neuen Aufrufe der 
PS/2-Modelle berück- 
tigt werden. Selbst 
die Interrupts 33h und 
67h für die Maus und die 
EMS-Speicher-Funktio- 
nen hat Hogan nicht ver- 
gessen. 


Ein weiteres großes Ka- 
pitel beschäftigt sich aus- 
führlich mit sämtlichen 
Funktionen von 
MS-Windows. Hier wer- 
den in komprimierter 
Form alle wesentlichen 
Fakten zusammenge- 
faßt, die man zur Pro- 
grammierung von Win- 
dows-Anwendungen be- 
nötigt. 


Im dritten Teil findet 
man Übersichten über 
die Hardware des PC, an- 
gefangen von der Tasta- 
tur mit ihren unterschied- 


lichen Scan-Codes, über 
die Attribute von MDA, 
CGA, EGA und VGA, 
bis hin zur Beschreibung 
der Register der Echtzeit- 
uhr, 

Auch die Anschlußbele- 
gung der Prozessoren 
und mathematischen Co- 
prozessoren sowie der 
sonstigen Peripherie- 
Chips (Seriell, Timer, In- 
terrupt, Video) ebenso 
wie die Steckerbelegun- 
‚gen der Schnittstellen fin- 
det man in diesem Teil. 
Dabei werden die PS/2- 
Modelle nicht vernach- 
lässigt. 

Ab und an ist die deut- 
sche Übersetzung meiner 
Meinung nach etwas 
mißlungen; man hätte 
vielleicht eher das engli- 
sche Wort übernehmen 
sollen; alles in allem 
scheint es jedoch, daß die 
Übersetzer wissen, wo- 
mit sie es zu tun haben. 


Wer wirklich alles in ab- 
solut komprimierter 
Form über seinen Rech- 
ner wissen will, der sollte 


sich dieses Buch zulegen. 
Es kann aber nur Ge- 
dächtnisstütze und 
Nachschlage-Funktion 

ausüben. Verständnis der 
Zusammenhänge wird 
unabdingbar vorausge- 
setzt. Martin Ernst 


Adolf Ebeling 
Gehirn, Sprache und 
Computer 
Unerreichte Natur — 
künstliche Intelligenz 


Hannover 1988 
Verlag Heinz Heise 
256 Seiten 

DM 46,00 

ISBN 3-88229-101-X 


Viele Fachpublikatio- 
nen, aber auch allgemein- 
verständliche Darstel- 
lungen über Künstliche 
Intelligenz (KI)erwecken 
gegenwärtig den Ein- 
druck, als sei der Zeit- 
punkt nicht mehr fern, an 
dem entsprechend pro- 
grammierte Computer 
die geistigen Leistungen 
des Menschen erreichen 
‚oder sogar übertreffen. 


Amstrad PC 1640 Mono/1 LW. 
‚Amstrad PC 1640 Mono/Hardd. 
Amstrad 24-Nadeldr. 103500 
Amstrad Portable PPC 512 
Copy II PC V5.01 engl.... 
Amaris BTX-Term/2 BeRmee- 


Vortex HD-Plus 30 MBIST.. 

Vortex HD 20 MB/Amiga/STIXT... 
Kostenlose Prospekte für IBM, Amiga und st gibt's bei.. 

Computerversand CWTG Joachim Tiede 

Bergstr. 13 *%*%*%*% 7109 Roigheim 

WTS TelJBIx 0629873088 von 17—19 Uhr 

SCHRIFTL. HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


Eprommer für PGIXT/AT u. Kompatible 
Programmiert: 2716, 2732, 2732A, 2764, 
T 2764A, 8764, 27128, 27256, 27512, 27513, 
om — 27011 sowie die entsprechenden CMOS-Typen 
EEprom’s 2816, 2817, 2864 
Zusatzmodul: Adapter für 27010 
B — Checksummenberechnung 
— Screen-Editor HEX/ASCII 
mit FILL- COPY- SUCH-Befehlen. Intel-HEX-Format. 
Programmieralgorithmen: FAST INTELLIGENT STANDARD. 
Komplettlösung: Slotkarte, Kabelsatz, Software. 
INFO: MP-Sys GmbH 


Preis: DM 168,— 
u Rahserstr. 52, 4060 Viersen 1, Tel. 02162/22964 


— 16/32 BIT Unterstützung 
. 
Preis: 49 
" y Fax 02162/22627 


some | aoms 
om sa. 


some || some 


Grundgerüt DM 1994,- 
32 MByte Om aaa.- 
on 8 umom 55. 


Nutzen Sie unseren ii 


Dr 1184-|Om 1394.-| or 1444. 


AUGEN AUF 
oder Sie verpassen die günstigsten 
Angebote, die Sie finden können | 


"PaNasonıc_ 1081 on 
STAR LC-10 


on ne EEE 


Nee P2200 om 


sso_ om 
PANASONIC ti2a DM ?? 


"ok Mas" om 
EPSON La so DM 


NEC Ps pLus om 


on 03 BEREITETE 
"Folasonıe 1500 on 190a 
ERSON La 1oso om 179 
BE Pie 


[LS==e Deuccen1 
für aranı sr om zass,- |d% 
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Dagegen bezieht Ebeling 
in engagierter Weise Stel- 
lung, wie bereits der Un- 
tertitel seines Buches, 
“Unerreichte Natur - 
künstliche Intelligenz’, 
verrät. Seine Argumenta- 
tion ist zweifach: Zum ei- 
nen bestehen erhebliche 
Unterschiede zwischen 
Künstlicher und natürli- 
cher Intelligenz. Allen 


Forschungsfortschritten 
auf dem Gebiet der KI 
steht nach wie vor die 
universelle Leistungsfä- 
higkeit des menschlichen 


Epson Drucker LQ 500 
Epson Drucker LO 850 


Farbkit für NEC Drucker 
HP Deskjet Drucker mit 
HP Laserjet Serie Il . 
Sharp Laserdrucker 


Panasonic KXP 1124 
Star Drucker LC 10 


für 


AT-Kompatible Rechner: 
Rechner-Systeme mit 10 bis 24 MHz 
NEC Multisync II Monitor 
Mitsubishi EUM 1481 A. 


Gehirns gegenüber; 
selbst so aktuelle Themen 
wie  Polyprozessorcom- 
puter und neuronale 
Netze liefern kein ange- 
messenes Modell 
menschlichen Denkens 
und Handelns. Zum an- 
deren besteht die nicht 
unerhebliche Gefahr der 
Herausbildung einer Per- 
spektive, die den Men- 
schen und seine geistigen 
Leistungen auf der 
Grundlage des Funktio- 
nierens von Hard- und 
Software zu erklären ver- 
sucht. 


Einführend erläutert der 
Verfasser die Prinzipien 
des Aufbaus und der 
Funktion von Gehirn 
und Computer. An- 
schließend vergleicht er 
natürliche Sprache, das 
auffälligste Produkt 
menschlichen Geistes, 
mit formalen Sprachen. 
Anschaulich wird er- 
klärt, wie mit zunehmen- 
dem sprachlichen Ab- 
straktionsgrad vom 
menschlichen Bewußt- 
sein und Denken über 


ab 


deutsch 
deutsch 


NEC Drucker P6 plus deutsch 


P6 plus 
FAEACUBÄIN! 


Star Drucker LC 24-10 deutsch 


natürliche Sprache und 
Logik hin zu Computer- 
sprachen‘ Informationen 
verlorengehen. Das indi- 
viduelle und. historisch- 
gesellschaftliche Bezie- 
hungsgeflecht, in dem 
natürlichsprachliche Äu- 
Berungen stehen, fehlt in 
logischen Darstellungen 
und Computerprogram- 
men. 

‚Abschließend werden die 
möglichen sozialen Fol- 
gen untersucht, die sich 
aus dem unangebrachten 
Einsatz der KI ergeben 
können. Beispielhaft 
wird dies unter anderem 
anhand eines juristischen 
Expertensystems demon- 
striert. Während vorder- 
gründig das Ärgernis un- 
terschiedlicher Gerichts- 
praxen beseitigt werden 
würde, käme es zu einer 
Nivellierung der Recht- 
sprechung, da die spezi- 
fischen Umstände eines 
Rechtsfalls nicht mehr 
angemessen berücksich- 
tigt werden könnten. 
Diese Situation wird tref- 
fend mit einem Zitat von 


Weizenbaum pointiert: 
‘Im Namen der Logik. 
Dieses Urteil ist maschi- 
nell erstellt und somit 
‚ohne Unterschrift gültig. 
Eine Revision ist, solange 
die Prämissen unverän- 
dert sind, nicht möglich.’ 
(8.227) 


Der mitunter leicht pole- 
mische Stil ist zumindest 
verständlich angesichts 
von Äußerungen wie 
‘Über Weihnachten er- 
fanden Allen Newell und 
ich eine denkende Ma- 
schine" von Herbert Si- 
mon (S. 196) oder ‘Von 
so einfachen Maschinen 
wie Thermostaten läßt 
sich sagen, daß sie Über- 
zeugungen haben, und 
Überzeugungen zu ha- 
ben, scheint das Charak- 
teristikum der meisten 
Maschinen, die zu Pro- 
blemlösungsleistungen 
imstande sind’ von John 
MecCarthy (S. 178). 


Trotz seiner enormen 
Stoffülle und der zahlrei- 
(chen geisteswissenschaft- 
lichen Querbezüge ist das 


Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert die Super-Hits 
PC’s, AT’s & Atari’s: 


ATARI-Systeme 


1900,— DM 1040 STFM incl. SM 124 und Maus 1450,— DM 
1398,— DM MEGA ST 1 incl. SM 124 und Maus . 1750,— DM 
1298,— DM MEGA ST 2 incl. SM 124 und Maus .. 2348,— DM 
848,— DM MEGA ST 4 incl. SM 124 und Maus ... . 3498,— DM 
1398,— DM Megafile 30 4 999,— DM 
1498,— DM Vortex HD plus 30.... 1178,— DM 
250,— DM Vortex HD plus 60... .® 1890,— DM 
1698,— DM Seagate ST 238 R / ST 11 R für Atari 620,— DM 
a00,— DM LASER Drucker SLM 804 3000, DM 
798. — DM Coprozessor ATARI 68881 . 350,— DM 
898,— DM Atari MEGA ST 2 incl. Vortex HD plus 60 

500,— DM und Mitsubishi Multiscan Monitor 4800,— DM 


ALLE PRODUKTE VON MARKT & TECHNIK SUPERGÜNSTIG! 


Buch didaktisch gut auf- 
gebaut. Die Abschnitte 
“Kodierungen’ und 
‘Computer-Kodes’ des 
Kapitels III, ‘Sprache’, 
gehören jedoch eher in 
das Kapitel IV, während 
man den Abschnitt 
“Sprachverarbeitung - 
Sprachverständnis’ aus 
Kapitel ‘Formale Spra- 
chen’ eher in Kapitel III 
erwartet hätte. 


Neben den Verzeichnis- 
sen von Abbildungen 
und Anmerkungen findet 
der interessierte Leser ein 
sehr ausführliches wei- 
terführendes Literatur- 
verzeichnis und ein aus- 
gezeichnetes Personen- 
und Sachregister. 


Das Buch kann allen als 
Lektüre empfohlen wer- 
den, die sich beruflich 
oder aus privater Nei- 
gung mit KI befassen, 
und eignet sich aufgrund 
seiner kurzen Einführun- 
gen in die jeweils betrof- 
fenen Themengebiete 
auch für Nichtfachleute. 

Dr. Ulrich Eisenecker 
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Hendrik Haase Computersysteme, Wiedfeldtstr. 77 
D-4300 Essen 1, Tel.: 02 01/4225 75 
TELEFAX: 02 01/41 04 21 


Buchkritik 


Computer- 
Vertragsrecht 


Frank A. Koch 


Computer- 
Vertragsrecht 


Praxis-Handbuch für 
Kauf, Miete und Leasing 
von Hard. und Software 


Freiburg i. B, 
1988 (3. Aufl.) 
Rudolf Haufe Verlag 
504 Seiten 

DM 74,- 

ISBN 3-448-01801-5 


Es gibt Bücher, die wol- 
len einfach nicht rezen- 
siert werden. Monate- 
lang lungern sie im Regal 


Kniffliges 
vielfältig 
gelöst 


des Rezensenten herum, 
bis sie von der nächsten 
Neuheitenwelle vollends 
weggespült werden. Wie 
aber, wenn sich ein hoch- 
trockenes Buch im besten 
Juristendeutsch im Lauf 
der Zeit zum echten 
Nachschlagewerk auf 
den vordersten Regal- 
platz durchhangelt? 


Das Computer-Vertrags- 
recht von Frank A. Koch 
ist ein solches Werk, das 
sich bei mir einen 
Stammplatz erstritten 
hat: Umfaßt es doch so 
ziemlich alles, was in der 
Computerbranche nach 
deutschem Recht strittig 
ist. Und das ist nicht we- 
nig. Von allen Formen 
und Unsitten des Hard- 
ware-Geschäfts (mit Mu- 
sterverträgen für Hard- 
ware-Kauf, -Wartung 
und -Leasing) bis hin zu 
den üblichen Software- 
Problemen (mit Muster- 
verträgen für die Soft- 
ware-Überlassung, -Er- 
stellung und -Wartung) 
bietet das Buch Stoff en 
masse. 


Computer 


Nichtjuristen mögen ge- 
trost über die zahlreichen 
Hinweise auf Streitfälle, 
Urteile und dergleichen 
hinweggehen, die dem 
Fachmann in der Sache 
weiterhelfen sollen. Sie 
finden dennoch genü- 
gend Stoff zum Nach- 
denken - vor allem, wenn 
sie bei muckendem Gerät 
‚oder störrischer Software 
den Hersteller in die 
Pflicht nehmen wollen. 


Dabei beschreibt Koch 
nicht nur die Fälle, in de- 
nen der Weg zum Kadi 
helfen mag, sondern 
auch umstrittene, offene 
Fragen wie etwa die 
Rechtsgültigkeit von da- 
nebengegangenen Hot- 
line-Hilfen. 


Auch den freischaffen- 
den Programmierern, die 
ihren Spaghetticode un- 
ters Volk bringen wollen, 
sei diese vorzügliche 
Sammlung ans Herz ge- 
legt, auch wenn der hohe 
Preis schmerzen mag. 
Sonst mögen sie sich ei- 
nes Tages wundern, daß 


Statistik 
ohne 
Probleme 


Knobeleien 
|__ Probierme Agoritemen Programumal 


reed | 
in Pascal BASIC und © gelöst 


11 Aufgaben mit steigen- 
dem Schwierigkeitsgrad 
werden mit ihren Lösungen 
vorgestellt. Der Autor hilft 
kontinuierlich bei der Lö- 
sungsfindung und bereitet 
detailliert die mathemati- 
schen Probleme auf, 


Broschur, 211 Seiten 
DM 29,80/6S 232,-/sfr 27,50 
ISBN 3-88229-144-3 


Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 
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der Besteller eines indivi- 
duellen Stückes Software 
durch schöpferische Mit- 
arbeit zum kassierenden 
Miturheber wird, wenn 
es ans Vermarkten geht. 


Insgesamt bleibt zu wün- 
schen, daß das Werk wei- 
tere aktualisierende 
Nachauflagen erlebt -— 
und der Leser kein blaues 
Wunder. Detlef Borchers 


Arne Schäpers 
Turbo C 


Konzepte, Analysen, 
Tips & Tricks 

Bonn 1988 
Addison-Wesley-Verlag 
517 Seiten 

DM 58, 

ISBN 3-89319-129-1 


Schon wieder ein Buch 
über C. Diesmal ist es 
aber etwas Besonderes: 
eine Ergänzung zum 
Compiler-Handbuch 

von Turbo-C bis Version 
2.0, und zwar vom Autor 
der offiziellen deutschen 
Handbücher selbst. Es 
ist, frei nach Arne Schä- 


Info an. 


Best.-Nr. 51825 MS-DOS 


Deskriptive und analytische Statistik 


Werten Sie mit 
PC-STATISTIK 
Ihre Daten selbst aus. 
— Einfache Bedienung 
— Umfangreiches Metho- 
denspektrum 
— Graphische Präsenta- 
tion der Ergebnisse 
— Handbuch mit Einfüh- 
rung in die theoreti- 
schen Grundlagen. 
Bitte fordern Sie unser 


DM 348,-/öS 3097,-/sfr 348,- 
unverbindliche Preisempfehlung 


pers, ‘ein bunter Streif- 
zug durch Hintergründe 
und Möglichkeiten’ ohne 
Anspruch auf Vollstän- 
digkeit. 


Behandelt werden in die- 
sem Buch grundlegende 
Strukturen, TSR-Pro- 
gramme und Grafik. Al- 
lerdings findet man hier 
keine endlose Aneinan- 
derreihung von kaum zu 
durchschauenden Li- 
stings; vielmehr wird der 
vom Compiler erzeugte 
Code unter die Lupe ge- 
nommen. Mit viel Witz 
und Sachverstand führt 


Ammann 


ind multivariate 


Ka: 


Verlag 
€ Heinz Heise 

GmbH & Co KG 
Postfach 61 04.07 
3000 Hannover 61 
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Schäpers den Leser 
durch die Tiefen bezie- 
hungsweise Untiefen sei- 
nes Compilers. Er betont 
ausdrücklich, daß dieses 
Buch mehr eine Fortset- 
zung der zum Compiler 
mitgelieferten Handbü- 
cher sein soll; was ich 
hiermit auch ausdrück- 
lich bestätigen muß. 


Es hat überhaupt keinen 
Sinn, nur mit diesem 
Buch in die Programmie- 
rung mit Turbo C einstei- 
gen zu wollen. Das Stu- 
dium der Handbücher ist 
zwingend. 


Hat man aber diese Vor- 
aussetzung erfüllt, ist 
lein das Inhaltsverzeich- 
nis schon ein Augen- 
schmaus. Aber auch der- 
jenige, der bisher ver- 
zweifelt versucht hat, im 
(englischen) Handbuch 
in dem banalen zehnzei- 
ligen Text über Zeiger 
auf Strukturen zwischen 
den Zeilen zu lesen, wird 
hier fündig. Wer hardwa- 
renah programmiert und 
wissen muß, was der 


AMPEX 80386 


„Landmarkanzeige"‘ = 30 MHz 


Gehäuse 
820 mm hoch 
416 mm tief 
200 mm breit 


Hauptplatine 
CPU 


Tower 


& Einschübe 
5,25" Slimline 


80386-20 
80386-20, 6/20 MHz 


Compiler mit dem Code 
anstellt, findet hier im 
Buch womöglich mehr 
als der hauseigene De- 
bugger. 


Allerdings ist es kein 
Nachschlagewerk zum 
Thema "Wie werde ich 
eins mit dem Compiler". 
Vielmehr ist es ein richti- 
ges Buch, und das bedeu- 
tet: gelesen wird von 
vorne nach hinten. Dann 
macht das Buch auch 
Freude und bringt Aha- 
Erlebnisse. 


Ein Leckerbissen ist si- 
cherlich die Erweiterung 
der ‘graphics.lib’ um 
deutsche Zeichensätze. 
Ein zweiter Band mit den 
Themen Kommunika- 
tion, Netzwerke und 
Speichererweiterung ist 
ebenfalls angekündigt. 
Der Preis ist mit 68 DM 
recht akzeptabel. Leider 
muß der Leser, der nicht 
alles abtippen will, zu- 
sätzlich 92 DM für die 
Diskette berappen. 


Wilfried Ritz 


getaktet 
“L 80387 Math. Coprozessor 
Hardwarecache 64 K8 (0 Wait) 
abschaltbar 
Kombicontroller ALL 1:1 
Transterrate >650 KBisec 
2x AS232 
1 x Centronics 
Herkules komp. 
Monochrom 
1 MB bestückt 
max. 16 MB (32 Bit) 
1.2 MB Fioppylaufwerk 
1,44 MB Floppylaufwerk 
108 MB Festplatte / 28 ms 
Tastatur MF 2-kompatibel 
Bildschirm 14” Monochrom TTL 


Komplettsystem 8500,— 


Option, gehört nicht 
zum Lieferumfang 


Display 


Speicher 


Laufwerke 


Jörg Schieb 


Das große AT-Buch 


Düsseldorf 1988 
Data Becker 

389 Seiten 

DM 69,- 

ISBN 3-89011-223-4 


Das AT-Buch aus Data 
Beckers Bücherschmiede 
richtet sich bevorzugt an 
den Anwender, weniger 
an den Programmierer, 
den es nach geheimen In- 
formationen über interne 
Details gelüstet. 


Nach einem einführen- 


Dalvo Technik 
Vertrieb 
Bärbel Dalheimer 


Tel.: 061 65/20 60/20 10 


PC-Service 
Barbara Traut 


Schwarzwaldstraße 22 


7602 Oberkirch 
Tel.: 0 78 02/5790 
Fax.: 07802/5734 


Bone Computer 
Technology 


8000 München 90 
Tel.: 089/68 10 17 


den Kapitel geht es dann 
auf 40 Seiten um die Sy- 
steminstallation, was 
weiterhelfen kann, wenn 
das ‘Handbuch’ des 
Kompatiblen sich auf die 
Erklärung zum Einstöp- 
seln des Netzsteckers be- 
schränkt. 


Des weiteren behandelt 
Schieb Tastatur, Disket- 
ten und Festplatten — 
nützliche Informationen 
für jemanden, der sich ei- 
nen Überblick über die 
verwendete Technik ver- 
schaffen möchte, ohne 
sich jedoch zu sehr in das 
Thema zu vertiefen. 


Der Abschnitt über den 
Bildschirm ist recht aus- 
führlich geraten. Es wird 
hier zunächst erläutert, 
wie die Bits auf den Bild- 


und schließlich alle wich- 
tigen Grafikadapter be- 
sprochen. 


In einem DOS-Kapitel 
findet sich Nützliches wie 


Gehäuse 
110 mm hoch 
406 mm tief 

410 mm breit 


Hauptplatine 
On Board 
GPU 


Controller 
Schnittstellen 


Display 
Speicher 
Laufwerke 


Tastatur 
Bildschirm 


Langburgener Straße 2 


beEomkK 


die Eigenschaften des 
Kommandointerpreters 
sowie das Umgehen lästi- 
ger Tastatureingaben mit 
Stapeldateien. Hier bil- 
det die Systemkonfigura- 
tion den Abschluß. 


In einem anderen Ab- 
schnitt kommen alle auf 
ihre Kosten, die vielleicht 
schon mit DOS Erfah- 
rungen gesammelt haben 
und nun den Umstieg auf 
ein anderes Betriebssy- 
stem in Erwägung zie- 
hen. 


‚Als sehr nervtötend emp- 
fand ich die ständigen 
Hinweise auf Programme 
und Bücher aus demsel- 
ben Verlag, die nahezu 
aufjeder Seite in. den Text 
gemischt sind. Lästig 
sind auch einige Unstim- 
migkeiten und kleinere 
Fehler, die aber meist ein 
paar Seiten weiter hinten 
dementiert werden. 


Nichts Besonderes, aber 
wer wenig weiß, kann 
was draus lernen. 


Holger Merk 


MICRO-AT ni : v3 a» 2390, — 


Slimcase, nur 110 mm hoch 
Siimline-Gehäuse 


AT 80286-12 


80286-12, 6112 MHz 
getaktet 
Kombicontroller (WD) 
2x RS232 

1 xGentronics 
Herkules komp. 
Monochrom 

I MB 

voll bestückt (0 Wait) 
1,2 MB Floppylaufwerk 
20 MB Fosiplatte 


MF 2-kompatibel 
14" Monochrom TTL 


Komplettsystem 3190,— 


Erbacher Straße 37, D-6127 Breuberg, Telefon 0 61 65/2060/20 110, Fax 49/61 65/2000 
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__ Das Rälsel 
des Marterpfahls 


Als die Trommeln verklangen, 
trat Fallendes Beil vor die Gefan- 
‚genen. Sie waren an Hals, Armen 
und Beinen an Pfähle gebunden. 
So eng waren die Fesseln, daß sie 
kaum atmen konnten. Angst ver- 
zerrte ihre Gesichter. 


Der Häuptling. ignorierte seine 
Gefangenen. Sein Blick ging 
nach Westen, in die tiefstehende 
Sonne. 


„Bei Sonnenuntergang werdet 
ihr ehrenhaft sterben“, verkün- 
dete er, „denn euer Tod wird 
langsam und qualvoll sein. Wis- 
set aber, daß euch Fallendes Beil 
eine Chance gibt, denn Manitu 
mag auch den vor dem Pfeil flie- 
‚henden Hirsch und den Fisch un- 
ter den Pranken des Bären ver- 
‚schonen. 


Der tapfere Stamm der Grrrngs 
kennt zwei Arten von Marter- 
‚pfählen: solche, die die Farbe der 
Sonne, und solche, die die Farbe 
des Himmels haben. Diese sind 
den furchtlosen unter unseren 
Feinden vorbehalten. Keiner von 
euch weiß, von welcher Art der 
Pfahl ist, an den er gebunden. Ihr 
‚seht nur die Pfähle der anderen. 
Wer mir, bevor die Nacht euch 
verschlingt, die Farbe des Pfahles 
nennt, den er im Rücken hat, der 
soll sein Leben behalten. 


Wisset aber, daß euch mein Pfeil 
die Kehle durchbohrt, wenn ihr 
versucht, u zu verständigen. 
Und wisse, daß uns zwei von 
‚euch oder vielleicht auch alle drei 
als furchtlos bekannt sind. 
Howgh!“ 


* 


Willibalg hielt sich für einen gu- 
ten Programmierer, was ver- 
mutlich der größte Irrtum des 
21. Jahrhunderts war. Man fin- 
det das ja oft bei Genies, daß sie 
ihre Begabung mit solider Aus- 
bildung verwechseln und auf ei- 
nem Gebiet, auf dem sie besser 
leiseträten, unbekümmert 
drauflospfuschen. Der alte Ein- 
stein hat der Welt die Katastro- 
phe von Hiroshima beschert, 
weil er dachte, daß ein Mensch, 
der die Relativitätstheorie nicht 
nur erfunden, sondern auch ver- 
standen hat, auch was von Po- 
litik versteht. Also warnte er 
Roosevelt vor den Nazis, und 
der nahm die Sache ernster, als 
sie war. Er rief das Manhattan- 
Projekt ins Leben und zweihun- 
dertvierzigtausend Japaner in 
den Tod. 
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Umgekehrt finden wir diese 
Präpotenz | natürlich auch. An- 
sonsten wäre es nicht zu erklä- 
ren, daß überall auf der Welt so 
viele begabte Radiosprecher 
und Entertainer irrtümlich Po- 
litiker werden. 


Willibalg hatte einen ähnlichen 
Wahn. Er glaubte, er könne das 
Maul aufreißen, weil er in jedes 
Network reinkam und die Prim- 
zahlzerlegung von Public- 
Domain-Codes beherrschte. 
Das allein hätte nicht genügt, 
eine Katastrophe auszulösen, 
wenn es nicht mit einer anderen 
Eigenschaft gepaart gewesen 
wäre: Er war abgrundtief 
schlampig. 


Damit haben wir ihn schon 
recht gut beschrieben. Er war 
nicht bösartig, hatte wenige 
Freunde und Mundgeruch. 
Letzteres immer dann, wenn er 
ein Softwareproblem hatte. Das 
kreiste ihm unablässig im Kopf, 
äuch nachts, und meistens war 
dann morgenseine neue Idee da, 
wie er den Fehler beheben 
konnte. 


Nicht etwa, daß er ihn gefunden 
hätte, den Fehler — es waren 
stets Rezepte, wie das Problem 
zu umgehen war. Worin es be- 
stand, davon hatte Willibalg 
meistens keinen Schimmer. 
Aber die Rezepte waren genial, 
und oft funktionierten sie. Diese 
Erfolge führten zu einer mani- 
schen Zwanghaftigkeit. Sobald 
Willibalg eine Eingebung hatte, 
und sei es um vier Uhr früh, 
mußte sie verwirklicht werden. 
Er begann dann unverzüglich 
ohne Frühstück, Waschen oder 
Zähneputzen zu programmie- 
ren. 


An solchen Tagen hatte er na- 
türlich Mundgeruch, und da es 
viele solche Tage gab, hatte er 
wenige Freunde. Aber dasstörte 
Willibalg nicht, Er war Idealist, 
und er lebte danach. Er knackte 
Codes nicht für Geld, aber si- 
cher dann, wenn ein in Not ge- 
ratener Schulkamerad Hilfe 
brauchte. Dann drang er in den 
Rechner der Schule ein und be- 
sorgte die Prüfungsfragen. Oder 
er tat es aus Schadenfreude 
(„Den Bonzen ein Schnippchen 
schlagen“ nannte er es). Damit 
ist gemeint, daß er die Radio- 
sprecher und Entertainer, die 
auf Grund eines persönlichen 
Irrtums den Weg nach oben ge- 
funden hatten, ärgerte, indemer 
die Programme, die zur Kon- 
trolle jener dienten, die keine 


geniale Begabung, dafür aber 
eine solide Ausbildung besaßen 
(„das Volk“), mit elektroni- 
schen Viren infizierte. 


Eines Nachts war Willibalg wie- 
der einmal dabei, jemandem ein 
Schnippchen zu schlagen. Er 
wußte noch nicht, wem, und er 
wußte noch nicht, wie — das 
hatte sich immer noch rechtzei- 
tig ergeben. Diesmal ging es um 
GRRRNG, den größten Com- 
puter der Welt. Das war ein Su- 
perding, das einen molekular- 
epitaktischen Array-Prozessor 
besaß. Seine suprakühlen Spei- 
cher waren in McPherson- 
Sandwichbauweise hergestellt. 
Dank seiner virtuellen Periphe- 
rie war sein Äußeres unsichtbar, 
und er war ständig unterwegs in 
seinem Datenbus. 


Es hieß, GRRRNG bestünde 
aus Milliarden neuronal ver- 
netzter Schaltelemente, die ei- 
nen Programmierer emulieren 
konnten, und wer ihn reizte, 
werde, ehe er sich’s versah (9600 
Megabaud), in ein Bitmuster 
verwandelt und randomisiert. 


Das allergrößte Geheimnis aber 
war der Name. Willibalg dachte 
bei GRRRNG an einen großen, 
bösen Hund. Daran sieht man, 
daß Abkürzungen stets so ge- 
wählt werden, daß sie möglichst 
wenig mit der abzukürzenden 
Sache zu tun haben - ein Lehr- 
satz, der schon im zwanzigsten 
Jahrhundert dafür sorgte, daß 
fähige Leute ihre Energie mit 
Auswendiglernen von Akrony- 
men verpulverten (noch früher 
hatten sie das durch Erlernen 
von Sprachen geschafft, die es 
nicht mehr gab, etwa Algoloder 
Latein). 


Da keiner seiner Freunde ihm 
bei der Lösung dieses Namens- 
rätsels helfen konnte, beschloß 
Willibalg, den zu fragen, der es 
wissen mußte: GRRRNG. 


Es hatte ihn eine Woche geko- 
stet, eine Datenbankbank (hier 
handelt es sich nicht um einen 
Druckfehler, sondern um eine 
Bank, die nicht Daten, sondern 
eben Datenbanken enthält) an- 
zuzapfen. Sie enthielt unter vie- 
len anderen auch die in 
GRRRNGs Speichern abge- 
legte Datenbank, und damit 
hatte Willibalg einen Fuß in der 
Tür. Indem er einen bereits ge- 
knackten Rechner als Interface 
verwendete und die Welt-Simu- 
lation Nano-Globus anzapfte, 
um die schwächste Stelle im 
Network zu finden, erhielt er 
über ein defektes Terminal in 


einem sauer gewordenen Mol- 


kereibetrieb Zugang zu 
GRRRNGs_delikaten Inne- 
reien. 


Zum Login verwendete Willi- 
balg das pflegeleichte Betriebs- 
system GARNIX. GARNIX 
war ein fleißiger Geist, aber 
nicht sehr hell auf der Fest- 
platte. Er meldete sich mit 
Schmeichelstimme: „Hey, 
Freund! Mein Manager flüstert 
mir, daß du mich raubkopiert 
hast. Soll sein, wenn du mir 35 
Schillint auf mein Konto über- 
weist...“ 


Willibalg konnte es nicht mehr 
hören. Natürlich zahlte er nicht, 
und natürlich begann daraufhin 
der holografische Monitor zu 
flackern. Es war genau jene Fre- 
quenz, die Migräne auslöste. Er 
schloß die Augen und konterte 
mit „Denkste!“ Dieser Aufruf 
schlug dem GARNIX ein 
Schnippchen, indem er ein 
selbstgeschriebenes Programm 
aktivierte, das die Flackerfre- 
quenz verdoppelte. Der Moni- 
torwürfel, dessen Inneres noch 
leer war, flimmerte nur noch 
gefahrlos. 


Nach einigen Sekunden ent- 
stand in der Mitte des Würfels 
pulsierende dreidimensionale 
Schrift: 


Willibalg triumphierte. Er hatte 
GRRRNG, den größten aller 
Rechner, geknackt. Und auf 
Anhieb das Geheimnis seines 
Namens gelüftet. 


„Gehirnfunktionen?“ murmelte 
jas soll wohl ein 


Da meldete sich GRRRNG, 
und es war eine große Stimme, 
Sie erinnerte Willibalg an einen 
großen, gefährlichen Hund, der 
nur aufeine Blöße seines Herrn 
wartet, um ihm die Kehle durch- 
zubeißen. Eine feine Sache! 
Wenn man diese Gewalt in die 
richtige Bahn lenkte, konnte das 
irren Drive bringen — 


„Keineswegs, mein Guter. Esist 
eine Tatsache; denn ich kann ein 
menschliches Gehirn in meinen 
Schaltkreisen emulieren“, do- 
zierte GRRRNG 
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„Und wozu soll das gut sein?“ 
Willibalg schnippte beiläufig 
mit den Fingern. 


„Es ist eine notwendige Voraus- 
setzung für Zeitsprung-Experi- 
mente.” 

Willibalg horchte auf. Zeit- 
sprung-Experimente? Da war er 
an eine große Sache geraten. 
„Gib mir Hilfe!“ befahl er, und 
GRRRNG gehorchte. 


„Du gehörst zu den Auserwähl- 
ten, denen ich Macht über die 
Zeit gebe. Ich werde dir tiefe 
Geheimnisse verraten. Aber 
mißbrauche sie nicht. Infor- 
miere dich sorgfältig und tue 
nichts leichtfertig, sonst bist du 
in großer Gefahr, und niemand 
kann dir helfen - auch ich nicht. 


Für den weiteren Dialog und die 
Einschulung benutze das Schlä- 
fen-Interface.“ 


Willibalg überlas den ersten Teil 
der Information. Er brauchte 
keine Belehrungen, die stets sal- 
bungsvoll den Benutzer auffor- 
derten, die Toleranz fehlertole- 
ranter Systeme nicht auszunüt- 
zen oder irgendwelche Signallei- 
tungen nicht zu überlasten. 


Leichthin klemmte er sich das 
Interface hinters Ohr und preßte 
den Geber an die Schläfe. Der 
Geber war induktiv mit einem 
unter die Haut implantierten 
Gegenstück gekoppelt. Von 
dort liefen Verbindungen zu den 
wichtigsten Modulen der Hirn- 
rinde. Das Schläfen-Interface 
funktionierte wie ein Funktele- 
fon. Es verband GRRRNG 
drahtlos mit Willibalgs Gehirn. 


„Ich bin bereit“, dachte er, und 
im Würfel erschien: 


Willibalg schüttelte mißbilli- 
gend den Kopf. Er war doch 
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kein Anfänger! Laut entschied 
er sich für das letzte Kapitel. 
Einleitungen las er prinzipiell 
nicht, und Theorie war für Wil- 
libalg grau und uninteressant. 


GRRRNG sprach: „Die tech- 
nische Realisierung eines Zeit- 
sprungs im Rahmen der selbst- 
referenten Systemtheorie geht 
von zwei Tatsachen aus: erstens 
vom Grössingschen Satz, dem- 
zufolge die relative Organisa- 
tion Erhaltungsgröße dynami- 
scher Systeme ist. Eine spontane 
Änderung der relativen Organi- 
sation entspricht einem Zeit- 
sprung. Zweitens von den Ar- 
beiten Gerstenbaums, der 
zeigte, daß die Möglichkeit der 
Änderung der relativen Organi- 
sation im Kalkül der selbstrefe- 
renten Systemtheorie unent- 
scheidbar im Gödelschen Sinn 
ist,“ 


Während dieser Erklärung er- 
schienen im Würfel Diagramme 
und Formeln, die auf frühere 
Kapitel hinwiesen. Willibalg 
verstand nichts. 


„Das genügt!“ unterbrach er 
unwirsch. Grössingscher Satz, 
Gerstenbaum, Gödel... Na- 
men, an die er sich dunkel erin- 
nerte, vom Hörensagen, Labels 
‚ohne Inhalt. Er hätte wohl wei- 
terfragen können, aber das wäre 
ein uneffektives Verfahren ge- 
wesen, und Willibalg arbeitete 
immer effektiv (glaubte er). Er 
rühmte sich, noch nie ein Buch 
fertiggelesen zu haben - stets 
hatte er das Wesentliche mit si- 
cherem Blick entnommen. Bei 
Romanen genügte meist das er- 
ste und letzte Kapitel, und wenn 
er einmal ein Sachbuch zur 
Hand nahm, begnügte er sich 
mit der Zusammenfassung. 
Auch diesmal ging er sofort auf 
das Wesentliche los. 


„Ich möchte wissen, welche 
Grundstruktur ein Programm 
haben muß, das einen Zeit- 
sprung simuliert“, verlangte er. 
„Aber ohne Bezug auf Gödel 
‚oder Grössing!“ 


GRRRNG verneigte sich vor 
seinem Gebieter, was sich darin 
äußerte, daß die kopfschmerz- 
erzeugenden Formeln und Dia- 
gramme aus dem holografi- 
schen Kubus verschwanden. 


„Das Programm muß in der 
Lage sein, einen Systemzustand 
zu simulieren und diesen nach 
den beschreibenden Gleichun- 
gen weiterzuentwickeln“, er- 
klärte der Computer. 


„Das Programm muß also die 
Wirklichkeit simulieren kön- 
nen.“ 


„Einen Teil der Wirklichkeit.“ 


„Aber das tut ja ein ganz pri- 
mitiver Flugsimulator auch.“ 
Willibalg erinnerte sich an eine 
kürzlich erprobte Version dieses 
Programms. Das Schläfen- 
Interface hatte ihm die Ein- 
drücke aus dem Cockpit so täu- 
schend echt zugespielt, daß ihm 
bei Sturzflügen bang geworden 
war. 


„Das Programm ist im Grunde 
wirklich nichts als ein sehr kom- 
plizierter Flugsimulator. Aller- 
dings einer ohne Steuerung. Du 
könntest ihn bloß starten, dann 
wäre alles Weitere gegeben. 
Keine Eingriffe von außen 
mehr.“ 


Der Monitor zeigte ein starten- 
des Modellflugzeug. Es gewann 
Höhe, setzte zu einem Looping 
an, kippte weg, trudelte, schlug 
auf und verschwand in einem 
symbolischen Blitz. 


Willibalg starrte in den Würfel. 
„Wo ist da der Zeitsprung?”“ 


„Der Zeitsprung ist vollführt, 
wenn etwas anderes geschähe. 
Wenn das Flugzeug bei einem 
neuen Durchgang den Looping 
zum Beispiel zu Ende führte.“ 


Das war Bitquatsch. „Jetzt werd 
ich dir was sagen, du Endlos- 
schleife! Wenn ich nicht steuern 
kann, wird jedesmal nach dem 
Start dasselbe geschehen. Dar- 
auf kannst du booten!“ 


Im Würfel wiederholte sich das 
Geschehen. 


„Das stimmt im Falle des Flug- 
simulators“, räumte GRRRNG 
ein. „Manche Leute- von denen 
du nichts wissen willst behaup- 
ten, daß dies nicht allgemein 
gilt. Wenn ein System auf sich 
selbst Bezug nimmt, könnte un- 
ter gleichen Bedingungen beim 
Start einmal etwas anderes ge- 
schehen.“ 


„Gib mir ein Beispiel!“ 


„Ein Mensch, der gerade denkt: 
‚Ich denke‘, oder ein Computer, 
der sich selbst emuliert, sind 
selbstbezügliche Systeme. Ihr 
Verhalten hängt nicht nur von 
den äußeren Bedingungen ab, 
sondern, ungenau gesprochen, 
auch davon, wie oft der Ge- 
danke oder die Simulation in- 
tern vollzogen wurde. 


Du kennst sicher die Geschichte 
von den drei Gefangenen, die 
erraten müssen, ob sie an einen 


roten oder einen blauen Marter- 
pfahl gebunden sind.“ 


„Hn?* 


„Jeder der drei kann die Marter- 
pfähle der beiden anderen se- 
hen, nicht aber seinen eigenen. 
Der Häuptling verrät ihnen, daß 
mindestens zwei Pfähle blau 
sind. Wer vor Sonnenuntergang 
die Farbe des eigenen Pfahles 
weiß, geht frei.“ 


„Das ist kindisch. Jeder sagt sei- 
nem Nachbarn die Farbe dessen 
Pfahl 


„Das ist natürlich verboten. Sie 
dürfen nicht miteinander spre- 
chen und nur die eigene Farbe 
nennen.“ 


Willibalg dachte angestrengt 
nach. „Und was geschieht?“ 


„Bei Sonnenuntergang rufen sie 
gleichzeitig ‚blau’! 


„Ja, wieso denn?“ Willibalg 
dachte immer noch angestrengt 
nach, oder was er dafür hielt. 


„Nun, wenn einer, nennen wir 
ihn A, Rot gehabt hätte, dann 
hätten B und € sofort gewußt, 
daß sie selbst Blau haben, weil 
es ja mindestens zwei blaue 
Pfähle gibt, und dies auch ge- 
meldet, Da das nicht geschah, 
kann A nur Blau haben. Er 
kommt zu dieser Erkenntnis da- 
durch, daß die anderen beiden 
schweigen.“ 


„Ah ja.“ Willibalg nickte zö- 
gernd. „Aber was hat das mit 
dem Flugsimulator zu tun?“ 


„Das ist ganz einfach. Um die 
Lösung zu finden, mußte A in 
seinem Kopf die Gedanken von 
B oder C nachvollziehen. A 
emuliert also B. Erdenkt: Wenn 
ich einen roten Pfahl sehe, ist 
meiner blau. (Wir wissen, daßer 
zwei blaue Pfähle sieht, aber 
daraus kann er gar nichts schlie- 
Ben. Sein Pfahl kann ja blau 
‚oder rot sein.) Danach denkt er, 
daß Bdiesdenkt. Daserst bringt 
ihn zur Lösung. Du siehst, daß 
im zweiten Durchlauf etwas an- 
deres geschieht als im ersten. Es 
wäre etwa mit einem Attraktor 
vergleichbar, wenn du weißt, 
was ich meine.“ 


Willibalg wußte es nicht. 


„Ein Attraktor ist jene Zahl, die 
du erhältst, wenn du den Wert 
einer mathematischen Funktion 
immer wieder als ihr Argument 
einsetzt. So hat zum Beispiel die 
Funktion f(x)=x-x die Attrak- 
toren Null, Eins und Unendlich, 
je nachdem, mit welcher Zahldu 
beginnst. Du kannst das leicht 
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Pb? spielekiste 
Fliegen 1. Klasse 

es 
Der 
Flugknüppel 
für Profis 
Fiywneel 4000 285,- DM 

PC Spieleliste 
Space Quest Ill 119 
Larry I 39 
Larry Il Er 
Goldrush 39 
SokoBan 89 
Tetris 89 
Willow 99 
Flugsimulator, deutsch 135 
Scenery Disk, verschiedene 
pro Stück 79 
Test Drive Er 
Calitornia Games 89 
King's Quest IV 39 
Helicopter Er 
Chessmaster 2000 39 
Pirates 39 
Manhunter 99 
Scrabble 99 
Reise z. Mittelpunkt d. Erde 89 
Pinball Wizard 99 
Chuck Yeagers 39 
Zak McKracken 89 
x4 Off Road Racing 39 
Bard's Tale Serie 39 
Dungeons Dragons 39 

\ Winter Edition 99 
President is missing 89 
Apollo 18 39 
Computer Baseball 99 
Space Quest 99 
Microprose Soccer 39 
Summer Edition 89 
Superstar Icehockey 89 
Grand Prix Tennis 79 
Circus Games 39 
Maschinenschreiben 99 
The 3 Stooges 39 
World Games 85 
Black Jack 59 
Knight Games 79 
Marble Madness 89 
Hitchhikers 79 
UMS 39 
Backgammon 59 
Rackem 89 
Test Drive Il 3 
Karting Grand Prix 89 
Hard Ball 75 
Shanghai 79 
‚Ghostbusters 79| 
President is missing 89 

| Shogun 79 

| Top Gun [ 
| High Rollers 7a 
Arcade Bonanza 69 
Technocop 39 
Atari/Amiga | 
Populous 89 
GameCards und Joysticks 
haben wir natürlich auch 
Preise incl. Versand 
Viele Spiele auch für Atari, Amiga 
und Commodore. Bei einem Be- | 
stellwert von über 150,- DM ge- 
währen wir einen Nachlaß von 
DM 5.- pro Spiel 
Bei Vorauskasse erbitten wir 
Überweisung auf unser Konto bei | 
der Nassauischen Sparkasse Kto- | 
Nr. 118007611 BLZ 51050015 | 
oder Zahlung per Scheck. Ver- 
sand ins Ausland +10 DM. 
Palu’s Spielekiste 
Ein Service der Firma Siener Soft 
6200 Wiesbaden, Bachmayerstr. 2 
Hotline 06121/490826 


e't 1989, Heft 7 


Sie brauchen keine 
Bremse sondern Gas! 


32 Bit Intel 80386-25 
25 MHz Intel 82385-25 Cache - Controller 
32 KByte Cache - Speicher, 20 ns 


Über 95 % aller Speicherzugriffe erfolgen ohne 
Wartezyklen über den Cache - Speicher 


Posted-Write-Through - Cache; fast alle schreiben- 
den Zugriffe erfolgen über den Cache - Speicher 


Motherboard mit 4 MByte Hauptspeicher, erwei- 
terbar auf 16 MByte (32 Bit) 


Steckplätze für Intel 80387-25 und Weitek 
WTL 3167 


Asynchroner I/O - Bus, 8 MHz, dadurch volle 
Kompatibilität zu Perlpheriekomponenten 


Landmark 44, Durchsatz 5-6 MIPS 


Auch als System in verschiedenen Konfiguratio- 
nen lieferbar 


1 Jahr Garantie 


Entwickelt und gebaut von: 


M [e] [S] Microcomputer Systems, 
Singapur 


Distributor für Deutschland: 


SW Datenverarbeitungssysteme GmbH 
Hardtweg 5 7148 Remseck 2 
Tel.: 07146/91977 Fax: 07146/9522 


TORNADO 


Amiga 500 

‚Amiga 2000 

PC-XT-Board 

PCAT-Board 

3:5" Einbau-Laufwerk A 2000. 
Monitor 1084 Stereo 

BTX Manager V2.0 ink. Inter 
Atarı 1040 STF + SM 124 
Atarı Mega ST 4 + SM 124 
Atarı Mega ST 2 + SM 124 


‚Atarı Mega ST 4 + SM 12 
‚Atarı Laserdrucker SLMBOd, 


3,57 Diskettenlaufwerk, 

5.25” Diskettenlaufwerk, 

BTX Manager V3.0 ink, Intert 

PC oo 3.96 

Signum!Zwei 

STAD 

PC 1512 1 Lauf. ISW 

PC 1840 1 Laufw. SW 

Mo 2 aufm. SW 

to 1 Laufw./+30 MB Harddisk 
PREISHITIN PC 1640 2 Laufw. SW 

+ LO 3500 + Software Datend,/Text 
Amstrad High-Tech-Reihe 

PC 2086 1 Laufw./VGA-Monochrom 
#10 2 Lauf VGA-Monochrom 


dito 1 Laufw VGA-Golor 
PC 2286 12 MHz 2 Laufw. 3,5" 


VGA-Monochrom 

dito 1 Laufw. + 40 MB Hardelisk 

PC 2386 20 MHz 1 Laufw. 9,5” 

disk 65 MB 

VGA-Monochrom 

Commodore PC 10-1 

dito mit 20 MByte-Festplatte 

dito mit 30 MByte-Festplatte 

Commodore PC 20.1 

Commodore PC: 40:20, 


Schneider Euro PC; 


Schneider Tower AT 220 
to mit Color-Monitor 
‚Schneider Target 


Visa 1400 Flatscreen amber oder 


A 
incl. Dreb-/Schwenkluß, 


NEC Muftlsyne II 
NEC Multisync XL. 20" 1024x768 


‚60-3500 Laser 
DMP 3160 


DMP 4000 

10-3500 24 Nadel Ad 
10.5000 24 Nadel A3 
NEC P 2200 24 Nadel A4 
NEG P 6 + 24 Nadel As 
NEC P 7 + 24 Nadel A 
Einzelbltteinzug, 
Farb-Opton 


STAR 

LC-10 / LC-10 commodore 
LC-10 color 

10.2410 

EBZLC 10/24 

MPS 1500 color 9 Nadel Ad 
MPS 1224 color 24 Nadeln A3 
Interface Star NL-10 

Intertace Wiesemann 9200016 
1. 0841128 

Druckerkabel IBM 
Druckerpaier 1000 Blatt 


Für die Schweiz lietern wir ab Lager Zürich 
‚Achtung nur Versand, keine Abholung möglich. 
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als Schleife programmieren und 
überprüfen.“ 


Willibalg überlegte sehr kon- 
zentriert. „Du willst mit dieser 
Analogie sagen, wenn ich nur 
lange genug darüber nach- 
denke, daß ich darüber nach- 
denke, daß ich denke, daß... 
na ja, du weißt schon, was ich 
meine — dann - dann kann ich 
irgendwann einmal darauf 
kommen, daß ich nicht denke?“ 


„In diesem Fall wohl kaum. Du 
würdest zu dem nicht sehr ori- 
ginellen Schluß kommen, daß 
du bist. - Aber es gibt Attrak- 
toren, bei denen etwas Analoges 
möglich ist. Dazu ist allerdings 
ein mehrdimensionaler Werte- 
bereich erforderlich. Bei nichtli- 
nearen Funktionen —“* 


„Genug! wehrte Willibalg die 
drohende Theorie ab. Er ver- 
stand ungefähr (so glaubte er 
fälschlich), wie die Sache funk- 
tionierte. „Dann — dann müßte 
das System also Kenntnis von 
seiner Zukunft haben?“ vermu- 
tete er. 


„So könnte man sagen.“ 


„Man füttert Information vom 
Endzustand in den Beginn der 
Simulation und wartet ab, ob 
daraufhin etwas anderes ge- 
schieht.“ 

„Man kann auch sagen, das 
Programm muß in der Lage 
sein, Information in die Vergan- 
genheit zu senden“, verbesserte 
GRRRNG, Wieder startete das 
Miniaturflugzeug zu einem miß- 
glückten Looping, kippte weg 
und verschwand in einem Blitz. 
Diesmal aber schrumpfte die 
Szene zu einem Würfelchen, das 
die Momentaufnahme des Blit- 
zes enthielt. Rund um das Wür- 
felchen entstand ein neues Flug- 
zeug auf einer neuen Startbahn. 
Im Cockpit schwebte nun der 
miniaturisierte Blitz. Aufs neue 
startete die Maschine, gewann 
Höhe, und diesmal gelang der 
Looping! 

Willibalg fand Gefallen an der 
Idee. „Das Programm könnte 
die nächste Physikprüfung si- 
mulieren. Ich höre mir an, was 
ich morgen nicht weiß, und 
lerne es dann!“ 


GRRRNG schwieg. 
„Ist es nicht so?“ 
„So könnte es sein.“ 


„Was heißt — wurde das noch 
nicht versucht?“ 


„Es geht noch nicht. Du kannst 
aber mit meiner Hilfe bald 
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schon in die Vergangenheit rei- 
sen, wenn die Forschungen gut 
vorangehen.“ 


Willibalg begriff. Die Zukunft 
zu simulieren war (noch?) zu 
schwierig. Aber man konnte die 
Simulation selbst simulieren, in- 
dem man den Startpunkt in die 
Vergangenheit verlegte. 


„Soll das heißen, du könntest 
mich simulieren, wie ich vor 
Jahren mit dem ersten Compu- 
ter gerauft habe?“ 


„Es geht einstweilen nur um ei- 
nige Stunden.“ 


„Ich könnte mich in diesem 
Monitor beobachten, wie ich 
vor kurzem deinen Code ge- 
knackt habe, um es dann viel- 
leicht gar nicht zu tun?“ 


„Es funktioniert umgekehrt. Ich 
simuliere nicht dich, wie du 
warst, in diesem Monitor, son- 
dern dir, wie du bist, die dama- 
lige Umwelt.“ 


Es wäre wie eine richtige Reise 
in die Vergangenheit. Zwar 
ohne Nutzen, aber amüsant. Er 
könnte zum Beispiel versuchen, 
eine Art "Großvater-Parado- 
xon’ zu erzeugen, indem er in 
der Simulation GRRRNG nicht 
beschwor. Oder er könnte die 
wundersame Geschichte von 
dem Mann nachspielen, der in 
die Vergangenheit reist und sich 
selbst zeugt. Und wenn das Pro- 
‚gramm funktionierte, könnte er 
ein Virus daraus machen, das 
andere Programme in die Ver- 
‚gangenheit schickte. Eine wun- 
derbare Gelegenheit, den Bon- 
zen ein Schnippchen zu schla- 
gen! 


Willibalg grinste. Der Schalk 
glitzerte in seinen Augen. 
„Hör mal!“ forderte er, „hör 
mal, ich möchte, daß du mich in 
die Vergangenheit versetzt, sa- 
gen wir, bis zu einem Zeitpunkt 
kurz vorm Login.“ 


„Das ist nicht möglich. Ich habe 
deine Gedankenmuster und Sin- 
neseindrücke erst seit dem Lo- 
gin, genauer: seit du das Schlä- 
fen-Interface aktiviert hast. Das 
ist der frühestmögliche Start- 
punkt.“ 


Willibalg überlegte. Früher 
wäre besser gewesen; aber er 
konnte dennoch ein Paradoxon 
erzeugen. 


„In Ordnung. Ich werde ein 
kleines Programm schreiben. 
Welche Sprache nimmst du?“ 


GRRRNG schien zu zögern. 
„Wenn überhaupt, dann geht es 
in SIMULA-CHRON.“ 


Willibalg stutzte. „Was heißt 
‘wenn überhaupt”? Wurde das 
Experiment nie gemacht?" 


„Das ist richtig.“ 
„Warum nicht?" 


GRRRNG schien zu zögern. 
„Es hängt mit dem Haltepro- 
blem für Turing-Maschinen zu- 
sammen. Ein Programmierfeh- 
ler könnte den Algorithmus in 
jene Klasse transformieren, für 
die das Halteproblem —* 


„Ach, du traust es mir wohl 
nicht zu!“ unterbrach Willibalg. 
Da kam wieder ein grauer 
Klumpen Theorie geflogen. Er 
wollte nichts von Turing-Ma- 
schinen oder Halteproblemen 
wissen. Er wollte programmie- 
ren! Nur das interessierte ihn, 
dafür lebte er. Theorie war et- 
was für Leute, die im Elfenbein- 
turm saßen. Theorie hatte noch 
niemanden weitergebracht. 


„Ein Fehler kann gefährlich 
sein“, warnte GRRRNG. 


„Nichts da, ich mache keine 
Fehler! Gib mir einen Editor“, 
herrschte Willibalg den Rechner 
an. 


GRRRNG gehorchte. Der Mo- 
nitor stellte nun eine Editierflä- 
che dar, auf der SIMULA- 
CHRON-Anweisungen erschie- 
nen, die Willibalg diktierte. 
Häufig begehrte er Hilfe, wenn 
ihm Details der Syntax nicht 
geläufig waren. Dann erklärte 
GRRRNG an Beispielen den 
gewünschten Befehl. 


Willibalg wurde rasch von jener 
fahrigen Konzentration befal- 
len, die mancher Programmie- 
rer zu fürchten gelernt hat- eine 
durch unsteten Wechsel des 
Standpunkts, durch Vermutun- 
‚gen und unvermutete Eingebun- 
gen charakterisierte Arbeits- 
weise, die den logischen Fluß 
des entstehenden Programms zu 
einem ungenießbaren Brei zer- 
hackt. Es dauerte keine halbe 
Stunde, dann hatte Willibalg 
seinen üblichen Betriebszustand 
erreicht, das heißt den Über- 
blick völlig verloren; aber das 
Programm war fertig. 


GRRRNG fiel es leicht, die 
Vorgänge in einem begrenzten 
Raumbereich wie Willibalgs 
‚Arbeitszimmer in seinen Schalt- 
kreisen zu kodieren und über 
den Schläfenbus als optische, 
akustische und taktile Empfin- 
dungen zu übertragen. 


Genau das tat er, als Willibalg 
das Programm startete. Er ko- 
dierte dessen Situation vor ge- 


nau 35 Minuten, 20 Sekunden 
und sandte die Signale in Willi- 
balgs Gehirn. Einige hundert- 
tausend Neuronen wurden so 
stimuliert, wie es vor 35 Minu- 
ten, 20 Sekunden der Fall ge- 
wesen wäre, hätte Willibalg sich 
am Terminal sitzen gesehen. 
Zugleich sorgten einige Kanäle 
der Signalleitung für die Dun- 
keltastung von Willibalgs Sin- 
nesorganen — er hätte gesagt, 
seine Input-Peripherie wurde 
überbrückt. 


Im holografischen Würfel ent- 
stand die dreidimensionale Pro- 
jektion eines Miniatur-Willi- 
balgs, der vor einem ebensol- 
chen Terminal saß. Dies aber 
war nur ein Kontrollbild der si- 
mulierten Welt, vom Program- 
mierer nicht wahrgenommen. 
Willibalgs Blick richtete sich 
nach innen, als die ersten Si- 
‚gnale über seine Schläfe kamen. 
Die wahre Geschichte spielte 
sich in seinem Kopf ab. 


Er spürte den Zeitsprung als 
Nachhall eines sanften Rucks, 
gleichsam, als wache er im Zug 
von einer jähen Bewegung auf, 
ohne diese selbst noch wahrzu- 
nehmen. Er erinnerte sich an al- 
les: das Gespräch mit 
GRRRNG, seine Idee, die Ver- 
gangenheit zu ändern, das Pro- 
gramm. Eben erst hatte er es 
gestartet, saß noch vor dem Ter- 
minal, als es verschwand. 


Es war gar nicht verschwunden. 
Vielmehr hatte es die Position 
verändert, stellte er, sich um- 
blickend, fest. Es stand jetzt ei- 
nige Meter zu seiner Linken. Im 
Würfel leuchtete ein Text: 


Vor dem Würfel saß eine Kopie 
von ihm. 


„Gehirnfunktionen?“ murmelte 
der andere Willibalg. „Das soll 
wohl ein Witz sein.“ 


Da meldete sich GRRRNG, 
und diesmal war die Stimme 
nicht mehr so groß. Sieerinnerte 
Willibalg nicht mehr an einen 
großen, gefährlichen Hund, der 
nur auf eine Blöße seines Herrn 
wartet, um ihm die Kehle durch- 
zubeißen. 


„Keineswegs, mein Guter. Esist 
eine Tatsache; denn ich kannein 
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Story 


menschliches Gehirn in meinen 
Schaltkreisen emulieren“, do- 
zierte GRRRNG. 


„Und wozu —“ In diesem Mo- 
ment mußte der Sitzende ihn er- 
blickt haben. Er wandte den 
Kopf. Vor Staunen blieb der 
Satz, den er, Willibalg, vor 35 
Minuten, 20 Sekunden gesagt 
hatte, unvollendet. 


„Und damit wurde erstmals die 
Vergangenheit verändert“, ver- 
kündete Willibalg mit Pathos. 


„Was? fragte seine Kopie. 


„Ach, nichts für dich. Das war 
für GRRRNG bestimmt.“ 


Dies schien sein Gegenüber 
vollends zu verwirren. 


„Würdest du die Güte haben, 
mir zu erklären, wer du bist, wie 
du in mein Arbeitszimmer 
kommst und was das Ganze 
soll?“ 


Willibalg schmunzelte, als er 
seine direkte, aufs Wesentliche 
gerichtete Art erkannte. Seine 
Kopie verhielt sich täuschend 
echt. 


„Wozu soll ich dir etwas erklä- 
ren? Du bist eine Einbildung, 
existierst nur als Anregungsmu- 
ster meiner Neuronen.“ 


Sein Abbild lachte prustend. 
„Das kann ich eher von dir be- 
haupten. Erscheint da aus dem 
Nichts und gibt Frechheiten von 
sich. Ich glaube, du bist eine 
Halluzination. Ich bin überan- 
strengt.““ Errieb sich die Augen. 


„Laß mich doch in Ruhe und 
geh zur Seite. Ich muß mal eben 
was programmieren.“ Willibalg 
schickte sich an, seine Kopie 
beiseite zu stoßen. 


halt! Da hört sich doch 
Sein Abklatsch stieß 
ihn zurück, daß ihm die Luft 
wegblieb. Willibalg war ver- 
blüfft. So realistisch hatteer sich 
eine Reise in die Vergangenheit 
per Computer nicht vorgestellt. 


„Also gut“, bequemte er sich. 
„Wenn du es genau wissen 
willst: Ich komme aus der Zu- 
kunft. Ich bin dir eine gute halbe 
Stunde voraus. Ich bin der, der 
du sein wirst — nein, sein wür- 
dest, wäre ich nicht erschienen.“ 
Willibalg II winkte ab. „Einer 
von uns ist verrückt. Ich nehme 
an, du bist es.“ 

„Ganz schön hartnäckig für 
eine Illusion“, dachte Willibalg. 
„Zur Klarstellung, du Ge- 


spenst: Ich muß gar nichts. Aber 
ich kann es beweisen. Ich kenne 
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„He, . 


nämlich deine Gedanken, du 
Flasche, weil ich sie selbst ge- 
dacht habe -* 


Seine Eitelkeit unterbrach den 
Gedanken. „Jedenfalls bis zu 
dem Zeitpunkt, als ich erschien. 
Ich weiß genau, was du sagen 
wolltest. Du sagtest ‚Und wozu 
—*und wolltest vollenden: ‚- soll 
das gut sein’! 


„Ach wie niedlich! So schlau ist 
mein Aufsatz-Utility auch.“ 


Willibalg war sprachlos. Man 
sollte diese Illusion einsperren. 
Er überlegte kurz. 


„Ich kann dir sagen, was du da- 
nach gemacht hast! Du hast mit 
den Fingern geschnippt. So!“ Er 
machte es ihm vor. 


Sein Gegenüber schien endlich 
beeindruckt. Es erwiderte zu- 
nächst nichts, dann nickte es 
widerwillig. „Na gut, du 
kommst also aus der Zukunft. 
Und was willst du hier?" 


„Es fällt dir sicher ein, wenn du 
ein wenig nachdenkst. Schließ- 
lich ist es mir schon eingefallen. 
Aber ich habe meine Zeit nicht 
gestohlen. Also hör zu: Ich will 
ein Großvater-Paradoxon er- 
zeugen.“ 


„Du meinst, so wie in dieser 
SF-Geschichte von Heinlein?“ 


„Mhm - ja, das hat mich ur- 
sprünglich darauf gebracht. 
‚Aber ich mache es radikaler.“ 


„Radikaler als Heinlein? Was 
willst du damit sagen?“ 


„Ich will damit sagen, daß ich 
eine Handlung setzen werde, die 
es völlig ausschließt, daß ich in 
die Vergangenheit reise.“ 


Willibalg II dachte nach. Plötz- 
lich weiteten sich seine Augen. 
„Du-du meinst, du bringstdich 
um?“ 

„Fast richtig.“ 


„Was? Wieso fast? Also das — 
mich??* 

„Ich merke, du denkst mit. Ich 
werde mir einen Jux machen. 
Ich werde dem Zeitsprung- 
Programm ein Schnippchen 
schlagen. Wenn ich nichts tue, 
dich bloß beobachte, wirst du 
in“ — Willibalg blickte auf die 
Uhr — „einer knappen Viertel- 
stunde ein Programm schreiben, 
das dich in die Vergangenheit 
versetzt. Ich werde dich einfach 
daran hindern.“ 


Willibalg II lachte. „Dann 
könnte ja niemand aus der Zu- 
kunft gekommen sein!“ 


„Das ist es ja eben. Bin ge- 


spannt, was das Programm 
dazu sagt.“ 


„Aber du bist ja in die Vergan- 
genheit gereist. Dein Plan ist of- 
fensichtlich undurchführbar.“ 


„Da bin ich nicht so sicher. Wir 
werden ja sehen. Aber laß mich 
jetzt bitte ans Terminal.“ 


Willibalg II überließ ihm wider- 
strebend seinen Platz und 
blickte ihm über die Schulter, als 
die halblaut diktierten Anwei- 
sungen am Monitor erschienen. 


„He, ... warte! Was soll das?“ 
Willibalg fühlte sich an der 
Schulter gepackt und wegge- 
drängt. „Was willst du da lö- 
schen?“ 


„Dich natürlich.“ 


Willibalg II lachte. Es sollte ge- 
ringschätzig klingen. 


„Abgesehen davon, daß du 
dann auch weg wärst, kannst du 
mich gar nicht löschen. Ich bin 
ja kein Programm!“ 


„Wetten? Wenn es nicht gelingt, 
gehe ich morgen für dich zur 
Physikprüfung.“ 


Willibalg II überlegte. Das war 
ein verlockendes Angebot. Die 
Wette war von vornherein ge- 
wonnen. Er machte eine weg- 
werfende Gebärde und ließ 
seine Halluzination gewähren. 
Sollte die doch programmieren, 
was sie wollte. 


Als Willibalg das Programm be- 
endet hatte, wies er GRRRNG 
an, es auszuführen. Im selben 
Augenblick begann Willibalg II 
zu zittern - nein, er flackerte für 
den Bruchteil einer Sekunde wie 
ein schlecht getrimmtes Video- 
band. Willibalg sah, wie er den 
Mund öffnete, um noch etwas 
zu sagen - dann warer weg. Nur 
sein Staunen war noch da. 


Willibalg starrte eine unbe- 
stimmte Zeit dorthin. 


„ES funktioniert“, sagte er. Es 
sollte triumphierend klingen, 
aber dazu war seine Stimme 
plötzlich zu brüchig. 


Er hatte erwartet, daßer, indem 
er die Simulation seiner selbst 
löschte, aus dem Programm 
aussteigen und dem Paradoxon 
aufdiese Weise entgehen würde. 
Aber er saß immer noch da, 
GRRRNG überbrückte immer 
noch seine Sinnesorgane, spielte 
ihm immer noch ein simuliertes 
Terminal in einem simulierten 
Raum vor. 


Er berührte den Tisch, auf dem 
der Terminalkubus stand. 
Nichts war falsch an seiner Be- 


wegung, und nichts an dem 
Tisch. Akkurat der Wirklichkeit 
abgeschaut. Oder war es die 
Wirklichkeit? 


Die holografische Projektion im 
Würfel zeigte ein Männchen vor 
einem Terminal. Er beugte sich 
über den Würfel, und das 
Männchen tat es ihm gleich. 
Das war das Kontrollbild, er- 
kannte er. Die Simulation der 
Szene, die er eben erlebte. Also 
war es Wirklichkeit. Vor dem 
Männchen in der Holo-Projek- 
tion stand ein winziger Würfel. 
War darin ein Bild des Kontroll- 
bildes? Er beugte sich über den 
Monitor — das Männchen ko- 
pierte natürlich seine Bewegung 
-, starrte in den Würfel, nahm 
aber nur Gries wahr, statisti- 
sches Rauschen. Dieses 
flackernde Körnchen — war das 
er, zwei Seinsebenen tiefer? Wie 
tief waren die Simulationen ge- 
schachtelt? 


Und wenn hier Simulationen in- 
einandergeschachtelt waren, 
wer sagte ihm, daß er in der 
‚obersten Ebene existierte? Viel- 
leicht stand außerhalb seines 
Zimmers ein riesiger Willibalg 
und blickte auf ihn hinunter? 
Die Geschichte von den Marter- 
pfählen fiel ihm ein. Die Gefan- 
genen waren ineinanderge- 
schachtelt — 


„GRRRNG, bist du noch da?“ 
fragte er, und aus dem Würfel 
kam ein dünnes Echo. 


„Selbstverständlich‘“, 
GRRRNGs Antwort. 


Das brachte ihn auf den Boden 
der Wirklichkeit zurück. Er war 
erleichtert, „Na gut, ich möchte 
‚jetzt aus diesem Programm aus- 
steigen“, forderte er. 


GRRRNG durchsuchte das 
Dayfile und meldete schließlich: 


kam 


„Also Moment mal! Ich habe 
doch ein Programm geschrieben 
und gestartet. Das Zeitsprung- 
Experiment —“ Er verhielt mit- 
ten im Satz, Schlimmes ahnend. 
„Das Sitzungsprotokoll“, ver- 
langte er. 


Im Kubus erschienen die Sy- 
stemmeldungen des Dialogs mit 
GRRRNG, wanderten von un- 
ten nach oben. 


Willibalgs Brust war plötzlich 
eng. Er bekam kaum Luft. 
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Loop oder RS-232-Ubertragung 
auf mehrere 100 m? 

Kein Problem mit unserem RS-232/CL- 

| Konverter 
| 125, DM + MwSt. = 142,50 DM incl. | 
| KDM-Ingenieurbüro 


| Oberer Gründelsweg 11, D-6126 Brombachtal 
Tel. 06063/4522, Fax 06063/14664 | 


L 


Für UNIX" 
und mehr 


7 steht für UNIX”. 
Das Betriebssystem, 
die Maschinen, die 


Applikationen. Abe 
auch für Systeminte 


gration, OS/2 und 


Netzwerke. 
„X“, das Multiuse! 
Multitasking Maga 


zin. Kompetent und 


unabhängig. 


„IX“ gibts auch im 


Abo. 
Das Jahresabonne 


ment (6 Hefte) kostet 


DM 40,50 (Inland) 
DM 46,70 (Ausland) 


4 Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG, 
Helstorfer Str. 7, 3000 Hannover 61 


"UNIX ist eingetragenes Warenzeichen von AT & T 


r 


r 


c't 1989, Heft 7 


269 


Story 


Kein Aufruf von SIMULA- 
CHRON, keine Spur eines Pro- 
gramms. Die letzte Zeile blieb 
stehen, glotzte ihn an. Willibalg 
hoffte wider besseres Wissen, 
daß mehr folgen würde. Aberes 
kam nichts. Keine ungelesenen 
technischen Erläuterungen, 
kein Flugsimulator, kein At- 
traktor, kein Programm. Da 
konnte nichts sein. In dieser 
Scheinwelt war all das, was er 
erlebt hatte, nicht geschehen. In 
dieser Welt hatte er nie ein Zeit- 
sprung-Programm geschrieben. 


Hier gab es nichts, woraus er 
aussteigen konnte. 


Panik ergriff ihn. Wie sollte er 
jemals wieder hier rauskom- 
men? Er hob den Kopf; sein 
Blick glitt unstet über die 
Wände seines Arbeitsraumes, 
der seltsamerweise einen qua- 
dratischen Grundriß angenom- 
men hatte. Auch Decke und 
Wände waren quadratisch. 


Da erst bemerkte er, daß etwas 
nicht stimmte. Das vertraute 
Muster der Tapeten war ver- 
schwunden. Anstelle der Wände 
hing undurchdringlicher Nebel. 


Er sprang auf, drehte sich um. 
Die Tür war verschwunden! 
Überall Nebel. Erlief darauf zu, 
tastete dahinter nach einem 
Hindernis. Seine Hand sank wie 
in Watte, und als der Nebel sie 
verschluckte, wurde sie fühl- 
und kraftlos. Es war, als hätte 
der Nebel seine Hand aller Ei- 
genschaften beraubt, bis nur 
noch deren Vorstellung übrig 
blieb. Rasch zog er sie zurück, 
betrachtete seine Handfläche, 
bewegte die Finger: Alles in 
Ordnung, befand er zerstreut. 
Aber er wußte, daß nichts in 
Ordnung war. 


„Hilfe“, krächzte er, und 
GRRRNG aktivierte die Help- 
Routine. 


„Du gehörst zu den Auserwähl- 
ten, denen ich Macht über die 
Zeit gebe. Ich werde dir tiefe 
Geheimnisse verraten. Aber 
mißbrauche sie nicht. Infor- 
miere dich sorgfältig und tue 
nichts leichtfertig, sonst bist du 
in großer Gefahr, und niemand 
kann dir helfen — auch ich 
nicht.“ 


„O nein, es ist nicht wahr. Sei 
still, du — du -“ Schluchzend 
brach Willibalg ab. 


Er war in einem Monitor gefan- 
gen. Die Grenzen des Würfels 
waren die Grenzen seiner Welt. 
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Er wankte zum Sessel, ließ sich 
fallen. Was tun? Was? 


Lange Zeit warer keines Gedan- 
kens fähig, dann kondensierte 
seine Verzweiflung zur Idee. Ei- 
nen Versuch war es wert. 


Er würde die Verbindung zu 
GRRRNG trennen, Dann 
mußte die Simulation zusam- 
menbrechen, und mit ihr dieser 
kybernetische Alptraum. 


Er räusperte sich. „‚Ich möchte 
ein Logout.“ 


Die Schrift im Würfel wurde 
durch 


ersetzt. „Erbitte Bestätigung“, 
sagte GRRRNG. 


Einen Versuch war es wert. War 
es doch? 

Wenn er unterbrach, mußte sein 
Schläfenstecker inaktiv werden. 
Dann mußte er aufwachen. Oder 
er bekam überhaupt keinen In- 
put mehr. Die Welt würde ver- 
schwinden. Die wirkliche oder 
die simulierte? Das hing davon 
ab, von welchem GRRRNG er 
sich trennte. Vom wirklichen 
oder vom simulierten. 


Wieder dachte er scheinbar zu- 
sammenhanglos an die drei Ge- 
fangenen. Welche Farbe hatte 
sein Pfahl? War er rot? Und 
wenn er sich nun irrte? Er wußte 
es nicht. Wenn er nur die beiden 
anderen befragen könnte! Viel 
Zeit hatte er nicht mehr. Der 
Sonnenuntergang... 


Aus den Augenwinkeln ge- 
wahrte er eine Bewegung. Er 
wandte den Kopf. 


Da stand - er selbst. 


Sie starten einander sekunden- 
lang an. Dann sagte Willibalg 
ohne eine Spur von Zweifel in 
der Stimme: „Du kommst aus 
der Zukunft.“ 


Der andere nickte grinsend. 


Willibalg schöpfte Hoffnung. 
Er würde also offensichtlich die 
Verbindung zum Rechner nicht 
trennen. Das bedeutete, daß 
ihm vielleicht doch eine Lösung 
eingefallen war - einfallen 
würde. 


„Vorzukunft“, sagte sein Ge- 
‚genüber. 


„Was?“ 


„Eingefallen sein wird, paßt für 
Zeitreisen am besten. Vergiß 
nicht, daß ich deine Gedanken 
kenne. — Mir ist tatsächlich et- 
was eingefallen.“ 


„Sag schon!“ 


„Ich könnte dich ja noch einige 
Minuten dunsten lassen, bis es 
dir einfällt, aber ich bin ja nicht 
so ekelhaft wie du zu deinem 
armen Vorgänger. Zuerst ein- 
mal: Die Sache mit dem Logout 
schlag dir aus dem Kopf. Es ist 
zu riskant. Es könnte sein, daß 
du nie wieder eine Rechnerver- 
bindung aufbauen kannst, weil 
es in dieser Baukasten-Welt 
keine Signalstrecken gibt, die 
dich mit einem Computer ver- 
binden. Dieser Kubus“ -er um- 
schrieb den Raum mit ausge- 
streckter Hand — „könnte zu ei- 
ner abgenabelten Blase im übri- 
gen Universum werden. Jetzt 
haben wir noch Verbindung 
nach außen, und das ist das ein- 
zige, was uns retten kann.“ 


Verbindung nach außen? Da 
gab es nur eines: 


‚Das Zeitsprung-Programm?“ 
Willibalg III nickte. „Es ist die 
Nabelschnur‘ zum echten 


GRRRNG. Wir dürfen sie nicht 
abschneiden.“ 


Willibalg überlegte laut. „Wir 
müßten es dazu verwenden, es 
zu beenden.“ 


„Oder zum Absturz zu brin- 
gen.“ 


„Indem wir es überlasten.“ 


„Und zwar durch wiederholte 
Aufrufe!“ 


„Jeder Aufruf erzeugt eine neue 
Ebene der Realität.“ 


„Der Illusion!“ verbesserte der 
Besucher aus der Zukunft. 


„Das ist es! Ich versetze mich 
immer wieder in die Vergangen- 
heit, so lange, bis GRRRNGs 
Array-Prozessor nicht mehr in 
der Lage ist, all die ineinander- 
geschachtelten Welten zu ver- 
walten.“ 


„Dann stürzt das Programm ab, 
und ich wache auf!“ 


„Das muß funktionieren. Laß 
uns gleich das Programm schrei- 
ben!“ Willibalg war begeistert. 

„Spar dir die Mühe. Du vergißt, 
daß ich das bereits getan habe.“ 


„Ja, dann“ — Willibalg breitete 
fragend die Arme aus — „sprin- 
gen wir halt!“ 


„Ich fürchte, es kann immer nur 
einer springen.“ 


„Und der andere?" 


Willibalg III grinste. „Ich 
fürchte, der verschwindet.“ 


Willibalg fand das nicht lustig. 
Eine Falte entstand zwischen 
seinen Augenbrauen. „Du 
meinst, wenn ich springe, ver- 
schwindest du?" 


„Ich meine es umgekehrt.“ 


„Unsinn, warum sollte ich ver- 
schwinden? Ich sitze ja vor ei- 
nem Terminal, vermutlich den 
Blick nach innen gekehrt. Alles, 
was ich jetzt sehe, ist Illusion. 
Und du gehörst dazu, Also wirst 
du verschwinden, wenn ich auf- 
wache.“ 


„Wetten, daß nicht?" 


Willibalg war irritiert. „Also ich 
schreibe jetzt das Programm 
und starte es.“ Er wandte sich 
zum Terminal. 


„Irrtum, mein Lieber. Ich werde 
dich nämlich vorher löschen.“ 


Willibalgs Nackenmuskeln 
wurden hart. Der andere meinte 
esernst. Aber er würde ihn nicht 
ans Terminal lassen. Nie und 
nimmer! Und er mußte sich et- 
was überlegen, damit ihm nach 
seinem Zeitsprung nicht das 
nämliche passierte... 


„Du brauchst das Terminal 
nicht so heftig zu verteidigen“, 
unterbrach sein Besucher die 
Überlegung. „Ich habe 
GRRRNG nämlich angewie- 
sen, dich auf ein bestimmtes 
Zeichen hin zu löschen.“ 


„Ein Zeichen?“ 

Angst schnürte Willibalg die 
Kehle zu. Ein Zeichen - ein be- 
stimmtes Zeichen. Was für ein 
Zeichen? Was für ein Zeichen 
würde er wählen? Was dachte 
der andere, was würde er in we- 
nigen Minuten denken? 


„Ein Zeichen, das nur ich ihm 
geben kann”, wiederholte der 
andere. 


Über aller Ohnmacht hatte Wil- 
libalg den Eindruck, sich in ei- 
nem Film zu betrachten, selbst 
unbeteiligt und den Problemen 
entrückt. Die drei Gefange- 
nen.. 


Sein Gegner genoß sichtlich 
Willibalgs Angst. Langsam hob 
er die Rechte. 


Da fiel Willibalg ein, welches 
Zeichen er gewählt haben wird. 
Er schnellte hoch, die Arme im 
Sprung nach seinem Gegner 
ausstreckend, der soeben die 
Finger aneinanderlegte und 
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Systeme der Prozeßrechentechnik 


33 MHz 


c't 7/89 
iX 4189 


CT Datentechnik, EDV Consulting 
Am Wiedbusch 3, 2875 Ganderkesee 1 


Tel.: 04222/2405 Test 


Händleranfragen bitte mit Gewerbenachweis! 


Workstation Sigma 33 
Unix/XENIX-Novell-PC MOS/386-DOS 


4 MB RAM (70 ns), 65 KB Cache (20 ns) 
150 MB ESDI Festplatte, 16 ms, 50000 MTBF 
Towergehäuse, monochrom Monitor, MS-DOS 3.3 


2 Jahre Garantie 
Komplett ab 22 686,— DM 


 Plotten auf Ihrem PC-Drucker 


OXPLOT 


@ Universell einsetzbar 
(.B. Ausgaben von 
Autocad, PC-Draft. 
Symphony, Chartmaster) 


(druckerabhängig) technische und 

© Neu: mit Zusatzmodul 
Ausgabe von Farbplot 
auf Farbdruckern. 

© Sonderversion OXPLT9 
für 9-Nadeldrucker 


@ entspricht Plotterqualität 
(Auflösung für Laser- 
drucker bis 300 x 300 dpi, 
24-Nadeldrucker bis 
360 x 360 dpi, 9-Nadel- 
drucker bis 240 x 216 dpi) 


Beethovenstr. 45 


Tel. 02204/66999 


\ 


@beherrscht HPGL ® Steuerung im Dialog- THOMAS OXFORT 
(39 Befehleincl.Schraffur) oder Batchbetrieb 
@ schnelle Plotausgabe ® Ausgabeformat:bisDINA2 EDV-Systeme, 


kommerzielle Software 


5060 Bergisch Gladbach 1 


Information 
+ Wissen 


HEISE \erlag Heinz Heis 
& CoKG 
rfer Straße 7 

30QP Hannover 61 


6995,— 
8 MB on B 


ri. Mode 
B- 10241768 


* MF 102 u 
KABO MINI AT286-12/1 MB 
«. EMS Boa MB on Board 
KABO TOWER AT386-2071 MB 


4990. 
KABO NEATA AT2B6-1271 MB 250, 

KABO NEATA AT2BS-16/1 MB 3350,— 
KABO NEATA AT2B6-20/1 MB 3. 


NEU! Echte 20 MHz CPU 
Wir liefern Spitzentechnologie zum Spitzenpreis! 
Rechner nach 


Das Optimal 


625, HP-IB, GPIE 
0 907605/Tast. MF 1000 
1 (opt. EURIKUNDK 


daß wir Beiträge und Bau- 


Ehrensache, 3... « nmiscen 


vergriffenen c’t-Ausgaben für Sie fotokopieren. 


Ganz kostenlos geht das jedoch nicht: Jeder Beitrag, den wir für Sie 
kopieren, ganz gleich wie lang er ist, kostet DM 5,—. Legen Sie der 
Bestellung den Betrag bitte nur in Briefmarken bei — das spart die 
Kosten für Zahlschein oder Nachnahme. Und: bitte, Ihren Absender 
nicht vergessen. 


Folgende c’t-Ausgaben sind vergriffen: 12/83 bis 6/88 


Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 
Helstorfer Str. 7 - 3000 Hannover 61 
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Emdet, PC ia UNIK- Terme Eritzonz. 


| Sosab 370.80R6232 Teber 240 
Parker BxR5232 20206 250 KB Rum 2450.00 
Streamer 60 Me mi EURE Tab 2733 00 


| / 
Computersysteme GmbH 
Erfolgreich mit UNIX-Kompetenz 


Wr vertreßen exklusiv den. bekannte deutsche 
Mohrborutzor.Betriebssystom FURIK V/386 Romane 
32 von ATBT im PLZ 8 und suchen noch weere 
Vertrots. und Softwerepartner 


[Bwesonwere trBoaB0-Rechner ] 
EURIX-Auntmepaket. ct Doku 2304 © 


Dos unter EURIX 1 12 Benutzer 1083 00 
830.00 
Ermdate, unlmere Lirenz 


Hardware für 80386-Rechner |] 


Komplettsystem CUBiX 90 


80388 25 Me. 2 MB Ram 105 MB HO. 12/144 Floppy. 
24 RS232. Contonicn, Grolkmonto, Mau Tata. 
EURX vraB6 32 Puntmeizenz 


DM 16.980,00 
Erweiterungen auf Anfrage 


CUBIX Computersysteme GmbH 
Landsberger Straße 191a 
8000 München 21 
Fax 089/57 1292 
Tel. 089/57 1172 und 57.3909 


Seminare siehe Seminarführer in dieser 


fe} 
S 


Kleinanzeigen 


EXPO-SOFT 1,70—3,80 DM je Disk IBM/ATARI PC & 
SCHNEIDER KOMPATIBLE GRATISINFO bei 5 
SCHÜLKE, WUPPERTALER STR. 130, 5650 SOLIN- 
GEN 01, TEL. 02 12/59 12.08, [S 


+ SCHRITTMOTORSTEUERUNGEN unter HPGL + 
Modular ausbaufähiges System bis zu 3 Achsen, 
steuert Schrittmoloren bis 2A Arbeitsstrom. Der ei 

gebaute 68000 Rechner besitzt eine Centronics oder 
serielle Schnittstelle und ermöglicht unter direkter 
Kontrolle von CAD-Software wie AutoCAD, Rout- 
star/Boardstar u. anderen. CNC-Fräsen, Bohren, 
Gravieren. Steuerung für 3 Achsen, ohne Motoren 
DM 1980,— BOARDSTAR/ROUTSTAR Leiterplat- 
tenlayout Programm mit Autorouter DM 990,—, Aus- 
tauschfile B/Roudstar nach AutoCAD DM 290, 
Weiter Schrittmotorsteuerungen ab DM 170,—. 
Schrittmotoren ab DM 29,—, Info DM 2,—. PME, 
Hommerich 20b, 5216 Rheidt. Tel. 0 22 08/28 18.6) 


Public Domain Sw. für PCs! Disk-Katalog 5,25” 5,— 
DM, 3,5” 10,— DM. Bei EDV Rolf Perkampus, PF: 
551, 4270 Dorsten 1. ® 


* * * * PUBLIC DOMAIN 1. IBW/Kompat. und * * * * 
ATARI ST, 200 deutsche u. über 1600 engl. Progr.- 
Disk. auch 3,5" ab 5,— DM. Gratiskatalog (0 50 21) 
6.26 13 (24h). PD-Versand, Moosriethe 13, 3070 
Nienburg, ® 


DIN-A3-Plotter Kein Spielzeug! Bausatz kompl. mit 
Gehäuse und Interface nur DM 298! Fertiggerät nur 
DM 398! Bauplan DM 10! Auflösung 0.1 mm, Ge- 
schwindigkeit ca. 70 mm/sec, Kostenloses Info bei P. 
Haase, Dycker Str. 3, 4040 Neuss 22 (Grefrath), Tel 
0.21 01/8 4340. ab 17.00 Uhr & 


LIEBER PD-SOFTWARE, ALS GAR KEINEN COM- 
PUTER!! KOSTENLOSEN KATALOG FUER MS- 
DOS ANFORDERN BEI: FAIR-PLAY-SOFT, K. KAM- 
PE. HEINRICHSTR. 11, 4817 LEOPOLDSHÖHE. (@) 


Endlich ist es da — das Public Domain und Share- 
ware-Handbuch, auf das Sie schon lange gewartet 
haben. PD-Handbuch (90 Seiten) DM 5,00 oder PD- 
Handbuch mit 2 Begleitdisketten — Disk A: Pro- 
‚gram Reviews -Disk B: Intro Disk DM 14,80 Liefe- 
rung per NN (+ DM 6,50) oder Vorkasse (zuzügl. 
DM 2,— Porto) auf Postscheckkonto Mchn., Kto- 
Nr. 3403 13-807, Euroscheck oder Briefmarken. 
Redysoft Software GmbH, Postfach 12 61, 8150 
Holzkirchen. 


Zubehör für PC: RAMs, Kabel, Schnittstellen RAM 
256-12 DM 25,—. Serielles Kabel DM 26,—. Telex 
‚oder BTX auf PC. XT und AT mit FTZ Computersyste- 
me. Dr. Teubner 0.63 03/43 87. [3 


280 fig-FORTH (CP/M) frei geg. Form. 8- od. 5 1/4"- 
Disc & Rückporto. E. Ramm, Postfach 38, 2358 Kal- 
tenkirchen, 0 41 91/16 21 ® 


Neat 80286-16 mit CPU 16 MHz ab 3248,— DM und 
Neat 80286-20 mit CPU 20 MHz ab 3598,——DM bis 
8MB on Board möglich; XT-8088 ab 898,— mit Multi 
/O-Karte; Disketten, Farbbänder, Drucker und Zu- 
behör gerstg: EDV Beratung P. Schulze, 3000 Han- 
nover, Tel. 05 11/35 23 683. Fax 05 11/35 02 052.6) 


SOFT-IHARDWARE +FILE-TRANSFER t. Apple 
Il+ecgs. MS-DOS, Macintosh: Infos DM 3,— Bfm., 
Systeme/Formate angeb.! Firma Weiss-Computer, 
K.-H. Weiß, Am Wiesenhof 17, D-2940 Wilhelmshv 
0.44 211831 79. & 


» Public Domain: IBM - ATARI - AMIGA » 3 - 6 
DM/Disk, IBM(2500), Amiga(1500), Atari(500) 4500 
Disk, Kat. IBM 10 DM, Amiga, Atarl ST 5 DM. J. Joh- 
rend, Neusalzer Str. 9 8500 Nürnberg 50. © 


Z80-Makro-Assembler unter DOS für PC's 
M80-kompatibel, 5000 Zeilen pro Minute (AT) 98,— 
DM bei ZeitControl, Tel. 05 71/4 98 56. Cl 


8-BIT TSENGLABCH.VGA 599 DM / 8-BIT TRI- 
DENTCH. VGA 679 DM / 16-BIT TRIDENT-512KB(s 
c't 5/88) 1099 DM /optische Maus (kugelfrei) m 
Softw. +60 Mon. Teilegarantie 169 DM. Versand NN 
0. Vorkasse + 10 DM. Versandkost. ANFA IMPORT 
EXPORT 024 05/2463, Friedrichstr. 66/70, 5102 
Würselen. & 


IBM-PD-DISK AB DM 2,70. LE. KRATZ, 
ARENDSSTR. 4, 6050 OFFENBACH ODER TEL. 
0 69/86 94 99. 


c't 1988 kompl. 50,— DM. Tel. 0 72 22/8 16 35. 


Atari ST Blitter ROM-TOS 1.4 (neu), MOVE u: 
‚auch mit IBM-Zeichensatz, 100 DM. 0 26 30/75 2: 


PD-SOFT über 3000 Programmdisketten für MS-DOS 
3 172 Zoll kein Problem Hotline: Technische Beratung 
Katalog gratis. D-BASE USER AUFGEPABT Internat. 
Zeitschrift ‘DATA BASE ADVISOR' mit vielen Tips, 
Tricks und Programmlistings. Außerdem reichlich 
dBase Programme zu Public-Domain-Preisen. Infos 
kostenlos; EXPRESS SERVICE GÜNTHER, Ech- 
ternstr, 93—95, 4920 Lemgo. Tel.: 052 61/1 42.42 
(Tag + Nacht) ® 


MS-DOS FREESOFT. Nur 2,— bis 3,—DM. 
Katalog frei! Lehretz, 8501 Veitsbronn, Bachleite 
16. @ 


Systemumsteiger zum PC/XT/AT + PS/2 retten Da- 
ten u. eigene Programme durch uplink-Modul über 
die parallelen Schnittstellen: vom CPC, Atari, Apple, 
Sharp, MZ, Tandy, Commodore etc. Neull! NN DM 
1 Info/Bestellung bei CONCEPTION GmbH, 
rusweg 14, 2000 Hamburg 61 ® 


SOFTWARE DIREKT AUS USA QUALIT. NEUESTE 
PD U. ANDERE PROGRAMME. KOSTENLOSE 
INFO, LISTE BEI SOFTWARE USA, INC.C/O PF. 
1928, 8034 GERMERING. ® 


Achtung. Spectrum freaks! Wer macht SW zur 

Übertragung von TASWORD-Texten über beta-disc 

(2 floppys a 720 kB) mit serieller Schnittstelle auf IBM- 

kompatiblen PC-Word oder WordStar bzw. auf Atari 

ST 1040 First Word pl. Tl. 0,88 7114 48 eb 19.00 
Ihr. 


STIIR SEAGATE-Controller t. ATARI 'Billiglösung' 
‚od. ALIA, neu DM 90,—. 0.64 47/71 21 


ERSTELLE PLATINENLAYOUTS NACH IHREN UN- 
TERLAGEN EIN UND DOPPELSEITIG.ENTWICKLE 
HARDWARE FÜR MESS + REGELTECHNIK z. B. 
AD-WANDLER 12 BIT, DC-AC ADAPTERKARTEN 
VON 0-1000 V UMSCHALTBAR. KAUFMANN ELEC- 
TRONIC, EICHENWEG 7, 6968 WALLDÜRN. TEL. 
0.62 82/72 75 8 


Individuelle Softwarelösungen auf IBM u. Atari. 
Sie senden uns eine Kurzbeschreibung ihres speziel- 
len Problems, wir erstellen ein kostenloses Angebot. 
BRESAT GmbH, Fahrenheitstr. 1, 2800 Bremen 33 
‚od. FAX D4 21/2 20 81 50 [@ 


WIR LIEFERN AB LAGER 


511000 / DM 38 


S/MER 
DM 11,90 
ee 12, 


BWIK LANE 


MEHR .D FAX 


HÄNLER. ITTE STAFFELRESE. ERFIAGEN 


TOP-RAM'S 
TOP-PREISE 


PREISWERT-SUPERSCHNELL 
ALLE Mau RAM'S: (TYPEN/PREISE) 


ERFRAGEN 
6500 MAINZ 


Software 
Prozeßsteuerung 


MZ ALLE 


Schnittoptimierung 


Hardware 
PREISE SIND ENDPREISE: öetee 
INCLUSIVE: MWST. OHNE 


VME-Bus-Rechner 
VERPACKUNG & VERSAND 


= a5 


Sie wollen automatisieren - Wir bieten Lösungen 
Wir liefern Komplettsysteme 


Wegsteuerung und Wegoptimierung 
Meßwerterfassung und Meßwertanalyse usw. 


Paralierechner (Transputer) 


Speicherprogrammierbare Steuerungen 
Rufen Sie uns unverbindlich an! 


sens-F.. SENSOR TECHNOLOGIE GMBH 


Hofstr. 137 - Postl. 262 - 


D 4010 Hilden - Tel. 02103/80097 - FS 8581662 sens d 


* 386 SX * NEUEINFÜHRUNG 
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32-Bit Hochleistung-AT-386 zum Preis von normalen 286’ ?? Scherz 27? NEIN !! 
Möglich durch das neue BEN Im 


Send sg“ NEAT-Serer. 16 AM 


* 386 SX x 


Tau. LAN Karten 0 MO 


Hayes - kompatible Modems 


Discovery 2400C, Tischgerst 498,- 
a 300/1200/2400Bd. auch als PC-Karte: 448,- 
we Pocketmodem 2400P 598,- 
mn 2400/1200/300 Bd , 10 x 6 cm, m.Batterie 
== | Discovery 1200HK, pc.karte 249,- 
A = | | 120070080, ingeb. Schnitsteile COM1.COM4 Weitere Modelle z.B, für BTX Ie- 
sw ızwm | |Discovery 2100, ausiwopcer. IIB,- Ki mocens anne Zarne. Ar 


| Zusatzgerät für Hayes-kompatible Modems zur. 
‚Kopplung mit Telefon, klappbar 11x 6.cm 


Schluß ans Postnetz strafbar. 
Händleranfragen wilkommen. 


"RE Bay-Tomr 


NEU * ma MEAT 308 SCAUR Makz LM u a 


Een zn 
ERBETEN SER AREN an — me MEAFaBSNE nn 
BaaREN "Sana = NE Zum REAT 20000 um 


Profeseneten LANPC.Netruck ch num PCPrea 
oc AOM 1 Nerkan 12.0 m Sen LAN Karen pt ksänke _ * Andere Kongurtenen nach Warschau Arge 


Garantie: 1 Jahr, UPS NN, Händierpreisliste, Mengenrabatt. 
CCE — Lutterothstr. 70 — 2000 Hamburg 20 
Tel. 040/400790 — Fax. 040/4910244 


AD-VIA 16-plus, AD-wandier 12 Bit, 16 Kanäle, davon 4 mit Sample & ame & 598,- - 
Hold, Wandlungszeit 25 „s, zusätzlich 8255 mit 24 JO-Leitungen 

VIA 1/O-Timer, 2x 255 mit 48 VO-Letungen, 8253 Tmer-IG, LED-Anzeige 1 79,- 
RS-422 Karte, zwei Ports, kompatibel mit COM1IZ, max 56 Baus 29B,- 


Datentechnik GmbH Tel. 0221-13 14.41 


5000 Köln 1 - Hohenzollernring 74 - Telefax 13.82 81 
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+++ EPROM-SIMULATOR SIMPRO für 2716- 
27256 mit Kabeln DM 348,— ATARI-ST: Schnelle 
Makro-Crossassembler (ca. 800 Zeilen/sec) für 
280, 8085, 8048, 8051, 68HC11 (6800, 6801),6805, 
6502, Ausgabe: Binär, Motorola-S, Intel-Hex, Sim- 
pro-Downioad, mit Editor u. Shell, je DM 348,— 
MC Soft- & Hardwareentw.: M. Schulz, Poststr. 13, 
2059 Gülzow ® 


+ + +Net 127 PC-Network+ + + Mit Net 127 kön- 
nen Sie PC XT AT u. IBM PS 2 Mod. 30+ Kompatible 
sowie Mini's und Mainframes (m. kl. Änderungen) 
verbinden. Peer-to-peer architecture max. 127 Statio- 
nen Telefon-Kabel-Verbindung 250 Kbps CSMA CD 
CA kein File server notwendig. Einführungspreis 
698,— + Mwst. Händleranfragen erwünscht. EMEX- 
CO-Bahnhofstr. 65, 7250 Leonberg, Tel. 0 71 52/ 
26091 & 


Verkaufe (Ram-Chips NMBS 2801P-07) 41256-07 18 
SE für 500 DM Tel. 0.61 81/25 72 12. 


PD-Software Kat.-Disk GRATIS. DGD-Computer, 
Sportplatzstr. 26, 3554 Gladenbach 6 ct & 


CP/M-Rechner, 6MHz PROFBO, c't-I0, UNIO, 10MB 


HD+Controlier, ARI AMD9511, EPROMMER, 
130-W-Netzteil, 19”-Einschub, Terminal Ampex 
A230, umfangr. Software, Preis VS. Tel 


041 81/324 68. 


HP DESKJET aus Sammelbestellung für DM 1849, 
abzugeben. Deutsches Gerät mit voller Garantie, 
Handbuch und Treibern. Tel. 02 41/8 23 39. 


VERK. EDV-ANL. FABR. DIGITAL BEST.AUS VT 78, 
2XFLOPPY RX01, DRUCKER LA 180, SOFTWARE, 
= 200 ST. 8” DISK. VB 800 DM. TEL. 0 72.034 23 
Sa-19.00h. 


CALCOMP-KOMPATIBLE VEKTORGRAFIK-LIBRA- 
RY FÜR MSDOS-PC UND ATARI-ST/20 ZEICHENS 
U. MANUAL. GRAF ROLAND, MÜNCHNERSTR. 69, 
D-8228 FREILASSING. ® 


+ +Software-Sonderangebote (Menge begrenzt) 
+ + PC-Tools Deluxe 4.2E 49,— DM; PC-Tools De- 
Luxe 5.1 E 115,— DM; GEM-GBase Datenbank 0 
Desk. 1.2.D 119,— DM; Turbo-C 2.0 D 239,— DM Fa 
H. Roth, Paracelsusstr. 6900 Augsburg © 


Bombenpreise solange Vorrat: RAM41256-12 = 
15 NEC P6+ deutsch nur 1459; P7+ DM 1899 
deutsch NEC P2200 dt. 830; Star LC10/Nx1000 DM 
480,— Amstrad PC1640 Mono mit 20MB-HD nur 
1999,—! Genius Maus ab 69,—; Multisync TVM- 
MG11 DM499 Sharp Laserdrucker JX-9300 nur 
3049,— (512K8) SYNTHERTRONIC GMBH, Kley- 
erstr. 64, 6000 Frankf. Versand per NN oder Vork. 
Tel: 0.6973 70 51 ö 


* * STOP * * * * Hard-Disk-Reparatur * * * 
zu Festpreisen mit GARANTIE! Sie sparen rund 60 % 
vom Neupreis. COMPUSER, Buchwaldstr. 3, 6 Flm. 
60, 45 7704, 


Netzwerk, 3Com, 10 MBis, Serversoftware, Ethersha- 
re, Eterprint, 7 Disketten, 3 Handbücher, 2 Karten, 
Kabel, Serversoftware ausgelegt und lizensiert für 50 
Rechner, NP 5600 DM wegen Todesfall für 2000 DM 
zu verkaufen. Mwst. kann ausgewiesen werden. 
Backs, Tel. 05 41/25 85 90. 


Wer im Raum Augsburg oder München ist mir bei 
der Inbetriebnahme einer PC-HD mit OMTI am ST 
behilflich? Tel. 0 82 94/7 79 ab 18 Uhr. 


» D-PACK-88 D-PACK-88 » Fertigkarte ohne RAM 
incl. Monitor EPROM 300,— DM; lO-Karte ohne 
Wait-Pal 300,— DM; Änderungen und Erweiterun- 
gen auch Neuentwicklungen auf Anfrage. Inge- 
neurbüro Podien, 2807 Achim 3, Rohöfe 3. 0.2 02) 

77 (J 


Megabitchips ab 39,—, Cherrytastatur 189,— 
16MHz Board 749,—, 20 MHz Neat Board 969, 
12 MHz Board bis 4 MB, EMS. Liste, 0 70 81/68 89. 

© 


HP-Laserjet Il + 1MB-RAM + Softfonts: 5500, 
AT-Kompatibler, 640KB-RAM, 40MB-HDD, Multi-IO, 
Mono-Monitor, Maus: 3000,—; 54St. 41256-80: 
1500,—. Chiffre: C89 07 01 


AT 12 MHZ OW mit Visa Flatscreen ab 2490,— VGA 
AT Mono ab 3490,— VGA AT Color ab 3990,— Auf- 
preis 2 MB 600,— Handy Scanner mit Texterkennung 
499,— 1 MB-100 49,— Orchid VGA 649,—. Händler- 
anfragen erwünscht ! Landwehr EDV Deckumer- 
str. 248, 4780 Lippstadt T. 0 29 41/2 15 76 ) 


TALLY DRUCKER 200CPI, PLOTFÄHIG MIT 
RS232C 1.900 DM NP 8.900. P2000 MIT MS- 
DOS/IBM 1.000. TEL. 0 67 32/6 21 70 


Verkaufe IBM-Proprinter 4207 1 Jahr alt. 
950,—, Tel. 0 71 535 42.48 ab 18 Uhr. 


Verk. e’t68K-System wg. Sys-Wechsel. Best. aus 2 
Terminals, RAFI-Tastatur, 1 MB-RAM, Farbgrafik, 10 
ser. Schnittst., 2 Disk-LW 800 KB, Relaiskart m. 8 Re- 
Iais, Softw, Pooldisk., GKS, 200 W-Netzteil alles im 6 
HE-BGT DM 1800,—, J. Grete, Goethestr. 17, 3150 
Peine 051 71/1 2655 (nach 18 Uhr) 


COMPAQ 386-20/25 u. 201 + Speichererweiterung 
+ 1/4 MB Mew.-Modul DM 1137,—/DM 3418,— 24 
Mon. Gar. Pr. inkl. Mwst. DRAM, SIMM/SIPP nur 1 
Wahl, b. anfr. W. Winkelmann, WW Datentechnik, 
6140 Bensheim, Tel. 0.62 51/6 39 79 Fax. 0.6251) 
61646 & 


APPLE Ile, CPM, MOUSE, 128K, Doppellaufw. DM 


Preis 


800,—, Imagewriter DM 300,—,, Fischer-Interface 
DM 150,—, Steuerinterface DM 150,—. Tel 
0 70 2115 14 54. 


05-9 INSIGHTS. An advanced Programmers Guide 
to OS-9/68000. Von ‘Memory Managment' bis 'File 
Manager’. 348 Seiten, DM 98,—! Bestellen Sie zum 
Ortstarif: 01 30/43 72 J# Lehmanns Fachbuchhand- 
lung, Pf 122101, 1000 Berlin 12, Computerbuch-Ka- 
talog anfordern! [9 


SPEICHERERWEITERUNGEN Für Alle Macintosh 
UND ATARI ST SUPERPREISE ATARI ST PD Info 
bei: D. Schramm, Promberg 6, 8122 Penzberg 
0.88 56/72 87. & 


VERKAUFE ATARI 1040STF + SM 124 MONITOR 
SOWIE FLOPPY SF314. GESAMTPREIS DM 
1000,—. ANFRAGEN AN: MANFRED KRAHN, AU- 
GUST-FECHER-STR. 12, 6450 HANAU 7. 


Programmierservice für PAL, GAL, PROM u. 
EPROM nach Ihren Dateien auf MS-DOS 5 1/4" Disk 
oder Logikliste (Gleichungen). Dipl.-Ing. D. Bumann, 
Tannenhof 11, 2433 Grömitz, Tel.: 0.45 62/66 35.16] 


ATARI ST DIAVERWALTUNG deutsch, viele Pro- 
grammfunktionen, DM 20,—. Anleitung DM 5,— (wird 
bei Kauf anger.) BAUR. Tel. 0 89/43 12 830 & 


TURBO-PLOTTER 


Schnat, preiswert und präzise ploten mit PL-a80 


sofort Ieterbar 


Ertragen Sie sun aktuellen Pros 
Onerscnn Or Or en Oimsuae 28 


nummern und 1 Jahr . 
Optionen für NEC-Drucker sowie Color- 
drucker bitten wir anzufragen. Wir führen 
ein gut soriertes Lager! 


Wir führen lagermäßig 74LS, S. HC, HET, F.- ‚Serie. DIGITALE Bausteine sind unsere STÄRKE. 
‚PG-Karten ab Lager. Bitte fragen Sie an 


RAIL-electronic GmbH 


‚Großer Biergrund 4, 6050 Offenbach/Main, Tel.: 069/88 20 72, Teletax 0 69/8831 14 
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FOTOPLOTTER 


Wir machen Iren Penpiotter zum Fotoplotr! 


Datentechnik DrGert Müller Dieratrade 24. 
0.5208 Bonn } 
Tai ozanaınaer 


Notstromanlagen 
Netzfilter/- Stabilisator 
mit 220/380V Notstrom 


vom PC bis zur Großrechenanlage 


© sehr preisgünstig: 200VA ab 
DM 896,04 (786. + MwSt) 
Leasing ab DM4O,- mil 


‚Als Hersteller sind wir in der Lage, 


\g® neit 
eine? 


13 @(052) 621% T 
D-4800 Bielefeld 16 Fox (0521)7712275 
Sicherheit durch Qualität Ihyron] 


Kleinanzeigen 


BTX Softwaredecoder AVM DM 340, AMARIS DM 
298 WORDPERFECT DM 998,—, GCS Computer 
serv. GMBH, 0 71 21/6 13 91, ‚Germanenstr. 4,7410 
Reutlingen 24. ® 


PDP11: 5xFestplatte, 1xWechseiplatte, 2xVT100, 
1xNEC Typenrad gegen schriftl. Gebot meistb. abzu- 


‚geben: Fiedler, Dederingstr. 21, 1 Bin. 42. 
COMPUTERFIRMA IN  _BENIN/WESTAFRIKA 
SUCHT COMPUTERFREAK MIT GUTENIHARDWA- 
REKENNTNISSEN FÜR PC-SERVICE/REPARATUR 
& ENTWICKLUNG VON SPEZIALANWENDUNGEN. 
BEWERBUNGEN NUR SCHRIFTLICH AN: K. 
SCHULZE, SCHULSTR. 41,8 MÜNCHEN 19. RÜCK- 
FRAGEN TEL. 00229/3137798. 312823 @ 


Verkaufe KAT-Ce mit 128 KB RAM und Pascal (ser. 
Schnittstelle) VB 460,—. Harald Backert, Tel. 
0 26 36/3157. 


MAUS-Bedienung in CLIPPER-Prog. — alle Funktio- 
nen + Extras — vollst. Objekt.Modul zum LINKen — 
DM 40,—. RA König, 0 69/57 28 39 ab 20 Uhr 


SUCHE GEBRAUCHT: GRAFIKKARTE GEM.BRAN- 
CHENNORM (PC-PM003) FÜR WANG-PC. TEL. 
02 08/42 41 38, 


PC1512-Ext.HD von 20-120 MB incl. Stromversor- 
gung ab 850,— DM. Info anfordern bei: U. Schmidt 
Software, Lerigauweg 80, 2900 Oldenbg. @ 


TERMINPLANER TPL für Industrie, Handel, Arzt- 
praxen etc. auf PC/MSDOS-Systemen, vorgestellt 
in WINDOW 489, Notizen im Hintergrund, Zeiten 
frei wählbar, voll netzwerkfähig. INFO: Weiden- 
brück Datentechnik, Henrl-Spaak-Str. 119, 5305 
Alfter. 

AT 386, 33 MHz, blitzschnell aber voll kompat. BE 
semodell, kompl. 6500 DM, Tel. 0 40/78 44 866. 


24-Nadler-Reinigungsbänder INFO. 0 92 75/4 96. 
& 


Verkaufe c't Jahrgang 87/88 für je 50,— DM; Fest- 
platte ST4096 (neu) 80 MB für 1000,— DM; Controller 
OMTIS527 (ALL) für 150,— DM; 256 KB-RAM-Karte 
120,— DM; XT-Tastatur 80,— DM. SIEGEL KARL, 
07 61/50 00 50. 


TOWER-386 IBM PC/AT KOMPATIBLES SYSTEM 
1-MBR MONOCHR.GRAPHIC/SER-PAR. FDD-HD 
COMBICONTROL. 1.2 MB-TEAC CHERRY/102- 
TASTATUR DM 4.370,—. BALKENHOL TELEFON 
040/86 16 98 


Verkaufe ACAD Workstation CMB 286, FD 1,44 
MB+1,2 MB, RAM 2MB, HD 90MB, Co-80287, 102 
Key 20° Multisync XL. MVA-1024x768/256 Farben, 
MS-DOS 4.01 dt. Ver, DM 12540,— incl. T. 
089 91 7659 & 


+ + + + Atari-Preissturz-Atari-Preissturz-Atari Me- 
gaST 1 +SM124 = 1700 DM, MegaST 2+SM124 = 
2350 DM, MegaST 4+SM124 = 3330 DM, Laser 
Drucker = 2520 DM, Megafile-Vortex-NEC. Auf An- 
frage! The Exceptions Computersys. Tel. 
0.3072 12 238! el 


» AUTOCAD » Druckertreiber 10xfeiner Plottersi- 
mulation mit je. Drucker bis AQ 35 DM; NEU EIZO 
90705; EIZO MDB10 1024x768 DM 910. T. 
0.21 58/28 89. 


41256-15 a 10DM. HD 10MB VB 150DM IBM3284 
M3 VS.TANDON 8 Diskettenlaufwerk für 1D u. 2D a 
400,— DM EPROMs 27512 a 12,— DM. 02241/ 
33 00 25. 


FUNKSCHAU 84-87 MC 84-87 CT 85-86 GEGEN 
GEB. AT MEMORY BOARD 4 MB VB 2500,—, 
HARDDISK NEC D5146H 40MS NEU 650,— GEBR. 
550,—. Anton Bogner, St. Cajetan Str. 32, 8000 Mün- 
‚chen 80. 


8048 Cross-Assembler (MS-DOS) für nur DM 45,— 
gibt's bei: Frank Schmidt, Violastraße 25, 3550 
Marburg 


IBM/Schneider PC + Kompatible Public Domain & 
Free-Software. Je Disk. ab DM 1,80 -5Y4"/v:" — ausf 
Gratiskatalog kommt sofort. M.KAR BACH. Tell 
02 12/4 31 40, Remscheider Str. 18, 5650 Solingen 
1 [ 


dBASE IV Version 1.01 3,5” dt. org. verpackt DM 
1400,—. Sofort lieferbar. 0 70 31/7 18 19. 


»* SOFTWARE für IBM/KOMPATIBLE UND ATARI 
*+ Utilities, Spiele, Turbo-Pascal 4.0/5.0 Units für div. 
‚Anwendungen u. vieles mehr für jeden Zweck. Gratis- 
Info anfordern bei: Dr. Uwe Meyer, Fahrenheitstr. 1, 
2800 Bremen 33. 


CPM: GRIP-S, mc-CPU, FDC, 2 BASF 6101. 05 61/ 
21488. 


PD-Software ab 4.50 DM, super Hardwarepreise, 
z.B. AT-TOWER 12 MHz, 20 MB-Platte 2798,— DM 
Katalog kostenlos anfordern bei: EIGENDORF & 
GÜNTHER GbR, 3007 Gehrden 1, Neuwerkstr. 2, 
Tel. 0 51 08/28 22 oder 0 51 08/59 84 @ 


Div. Jahrg. c't + mc + einzelne, je 4,—. 0.69 
62 58 34. 


Biete COMPAQ Il Portable,AT comp. 640 K Ram, 
360 K Laufw., 20 MB Laufw., 2xser, 2xpar, Malhep. 
80287, Tel. 02 34/49 67 18, VB. 2800,— 


RAM-CHIPS supergünstig 4164-15 nur 3,— DMII! 
Tel. 0 53 71/44 54 ab 17 Uhr. 


Die neue Label Expert Version ist fertig!!! Jetzt Ver- 
sion 5.51 verfügbar. Das beste PD-Etikettendruckpro- 
‚gramm für den Atari ST. Melden bei: J.Trojan, Amsel- 
weg 9, 5216 Niederkassel 3. 


PD nur für Herculeskarten! CGA-Simulation mit 7 
Emulatorversionen, auch für selbstbootende Spiele: 
12 DM. Auswahl Grafikprogramme/Spiele, die wirk- 
lich damit laufen: 12 DM. Zusammen: 20 DM einschl. 
Versand. Auch 3,5”! EDV Marita Kaczmarek, Krum- 
mer Kamp 37, 4406 Drensteinfurt [6 


Suche f. Seagate ST225 d. Control-Plat. 20301 
v.dHD zu kauf./o.Rep./o.i.Austausch. 04 41/ 
752 40. 


Wir erstellen Ihnen die PC-Software, die Sie brau- 
chen. F. Horn, Kütterweg 8, 2400 Lübeck. [6 


WINDOWS 3886 (Orig. 3 Mon. alt) 300 DM; 3MB MFK 
AT (EXT.RAM) 220 DM; Tel. 02 28/61 46 53. 


CHINON DISKETTENLAUFWERKE FB-3541 3,5" 
720KB mit 5,25"-Rahmen für XT/AT 180,—DM - 
FB-3571 3,5" 1,44 MB/720 KB mit 5,25"-Rahmen für 
XT/AT 200,— DM, Versandkosten 10,— DM, Nach- 
nahmeversand, Peter Treutner, Adlerring 50, 7730 
VS.Villingen, Tel. 0 77 20/3 80 75 ab 19 Uhr 30. 0 


ACHTUNG HANDLER 


Bei uns wird Service groß geschrieben! 
Super Preise z. Zt. für 80387/80287 Prozessoren. 


Fragen Sie nach 
BEE MAD) nf nt Tu 
x 
* et 
2 N ge warten auf 


EN\ Ihren Anruf! * 
rn Tel. 06106/74016 5 
Ks Fax_ 06106/79771 


Gutenbergring 5, 6054 Rodgau 3/ 


a —— 
TRANSPUTER 


T 4/8-Eurokarte mit % MB DRAM, herausgeführter 
Bus zum Aufsatz von: 
> RAM-Erweiterung 
> EPROM-Bootplatine mit Echtzeituhr und batterie- 
gepuffertem RAM 
> SCSI Busplatine zum Anschluß von z. B. Streamer 
® Serielle/Parallele Schnittstelle 
Link-Adapter zur Datenübertragung über Lichtleiter 
AD-Wandlerkarte 2-Kanal 12-Bit, 15 us Wandlungszeit 
für Anschluß an Transputer-Link 


Informationen bitte anfordern: 
ETALON Hard- und Software Enwicklungs GmbH 
Rahlau 30, 2000 Hamburg 70, Tel. 040/6683488-89 


GK ıK COMPUTER Krumm 


für EDV-Bedart, Basler Straße 103, 7800 Freiburg 
© 0761/409061 


MAUDE der MC-Atari-Universal-DMA-Enhancer ist da! 
Beschrieben in der MC Nr. 11/88 

Platinensatz mit GAL's und EPROM 

Komplettbausatz mit allen Teilen 

Fertiggerät 

lieg 60 MB mit MAUDE 
Streamer-Erweiterungskit 60 MB bzw. 150 MB 

und Kombigeräte auf Anfrage 

— IEEE488/IEC625-BUS-Controller und SCSI-BUS-Controller zum 

Anschluß an MAUDE in Vorbereitung 

Wir liefern XT/AT-Kompatible, die professionellen Ansprüchen 

entsprechen, sowie ATARI, Novell-Netze, Zubehör von Disket- 

ten bis Laserdrucker und Disk-Subsysteme bis 600 MB. 


„Warum ‘out off Paper’?“ 


u 1000 Blatt Schacht 
für viele Laser 

HP Serie II, Canon, 
Apple, Ricoh u.v.a. 
Sofort anschließen 
— kein Umbau. 

2 bis 6-fach Kuvert- 
und Formular- 
schächte, auch 

für Netzwerke! 


bsc büroautomation gmbh 
Schleißheimer Str. 205a, 8000 München 40, Tel. 0 89/3 08 41 52 
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Cross-Assembler f. MSDOS, 08/2, 
komp.) 8048/49/50/35/39/41A 159,— DM 8051/52 
451/535 198,— DM 405/455 198,— DM 8400/01/ 
1121 198,— DM Symb. Disass. 8048 69,— DM; 
Simulator 8048 228,— DM Entw. u. Verkauf 
Aprosch Software, H. Schröder K.JägerSir. 14, 
4790 Paderborn, Tel.0 52 51/7 28.88 


Suchen nebenberufliche Hardwareentwickler für Si- 
‚gnalproz. Suchen nebenberufliche Softwareentwick- 
ler für IBM-Computer Fa. ASTON GmbH Ruhrvor- 
terstr.9, 43 Oberhausen Tel, 02 08/80 1832 


FIRST CLASS LASERPRINTER SHARP JX 9300 — 
Kompakt, schnell, leise, nagelneu. (m. Garantie) f 
2980,— DM zvk. Tel. 0.62 21/37 39 98. 


Ruf & Spar: Günstiger geht's nicht mehr! Wenn Sie 
auf der Suche nach preisgünstigen Computern, Zu- 
behör oder Standard-Software sind, sind Sie bei uns 
richtig. Wir bieten Markenprodukte zu Superpreisen. 
Ob Computer, Drucker, Festplatten, Programme 

wir sind Ihr Partner. Rufen Sie uns an. Der Anruf lohnt 
sich! Tel. 0 71 58/72 76 [Ö 


* * * PAL/GAL Programierservice « * # wir 
programmieren PALIGAL’s nach Ihren Vorlagen. Ko- 
stenloses Info anfordern von Andreas Haack, Heil- 
mannring 59a, 1000 Berlin 13 @ 


Wer hat für Apple 2 die Floppy-Station m F525 
(2x325K, 80 Tr). Suche die Patchdisk. 0 56 .41/ 
39 96. 


CP/M(intel- 


C-Programierer sucht Aufträge im PC-Bereich und 
Kontakte aller Art. Tel.: 02 21/68 66 31 & 


BILLIG ZU VERKAUFEN: D-RAMs E-PROMs 
41256-120NS 1MB 511000/100NS ZUBEHÖR FÜR 
PCIXTIAT. Preisliste LIEFERBAR. TEL.: 030/ 
8614343. ® 


«Ist Ihr PC sicher vor COMPUTER-VIREN?7? - 
Falls nicht schützen Sie Ihre Programme und Daten 
mit ANTI-VIRUS für nur 59 DM. DEMO für 15 DM 
(wird anger,) von Rolf Oberreuter EDV, Lieber- 
mannstr. 5, 4800 Bielefeld 1 8 


IBM-Public-Domain-Soft 3,90—5,00 incl. Porto/Verp. 
‚Auch 3 1/2” lieferbar. Gratiskatalog von PDKS, Hoch- 
str. 3-d, 3540 Korbach, ® 


6502-Crossassembler (CMOS) für XT, AT und ATA- 
AI ST. DM 125. Info Diskette gegen 5,—DM in Mar- 
ken. Jürgen Engelmann, Schildweg 44, 3200 Hildes- 
heim, Tel. 051 216 33 07. ® 


DFÜ - MODEMS » BTX » TELEFONE » Super 

bei Hayes-kompatiblen Modems (Postnetzanschiuß 
strafbar), 300—2400 Bd., auch m. Post-Zulassung, 
DFÜ + BTX-Zubehör. PC-kompatible Systeme. Tele- 
fone, Anrufbeantworter u. Telefax sowie allem Zube- 
hör. Info gratis bei EHA-Elektronik, Hittorfstr. 5, 5000 
Köln 60. Tel. 02 21/7 60. 22 52. ® 


Ihr XT bootet direkt von der Platte. Absoluter Zu- 
griffsschutz möglich. Info Tel. 0 21 52/5 01 74. 


NEUER WITCHPEN5S BÜROMANAGER ORIG. 
VERP.: HANDBÜCHER + 34 DISKS! I-VERZ., GR. 
DT. WÖRTERB. (180000). RADEBR. DT./ENG., 
ENG JDT., (500000)ERWEITERBAR! USTH. Z. HAL- 
BEN PREIS. 0 62 84/18 44. 


PD-SOFTWARE F. IBM U. KOMP. AUCH F. EURO- 
PC. 24-STUNDEN EXPRESS. ÜBER 5000 PRO- 
. RIESENAUSWAHL AN DTSCH.PD. NEU 
GERMAN-PD-CLUB, PD-SOFT-HARDWARE ZU 
SONDERPREISEN TAUSCHBÖRSE. KATALOG + 
INFO GEGEN 2 DM RÜCKPORTO BEI TK DATEN- 
TECHNIK NEUDORFSTR. 42 7640 KEHL/RH © 


— ÜBERSETZUNGEN — deutsch/englisch Texte 
aus dem EDV-Bereich, Dokumentationen, Handbü- 


DATENBANKSOFTWARE für MSDOS nach Ihren 
Anforderungen. Komfort. Pulldownmenüs (Fenster). 
Datenmenge nur hardwareabhängig, Barcodeleser 
usw. Angebot: Fertigungsplanung DM 969,— m, Vi- 
deo/CD-Info-Datenbank DM 195.—. Demo je DM 
30,— incl. Mwst., wird bei Kauf verrechnet. Diskette 
angeben. N. Siegmanski, EDV-Beratung, Neuköllner 
Str. 280, 1000 Berlin 47, Tel. 030/66 23465. ©) 


Suche fähige Leute, die sich gut mit Computern 


Erfahrener FACHÜBERSETZER {. Engl. u. Portug. 
übersetzt Ihre EDV-Dokumentation zuverl. & termin- 
gerecht auf komp. PC. Fachgebiete: Hardw./Softw., 
CADCAM, CIM, Kl. Susanne Boden, Johann- 
Strauß-Str. 13, 6831 Plankstad. Tel. 0 62 02/1 45 59 

[Ü 


The MS-DOS Encyclopedia. 1570 Seiten, Microsoft 
Press. Durch Direktimport aus USA sehr günstig: DM 
275,— bei portofreier Lieferung! Bestellen Sie zum 
Ortstarif: 01 30/43 72. JF Lehmanns Fachbuch- 
handlung Pf 12.21.01, 1000 Berlin 12, Computer- 
buch-Katalog anfordern! ® 


SOFTWARE + ZUBEHÖR aus RESTBESTÄNDE: 
‚Adimens Datenbank System m. Textverarbeitung V 
2.11 komplett Deutsch DM 2500. SP DM 1000,—. Des- 
kop Ventura Publisher engl. SP DM 1100,—. TAS + 
Datenbank System SP DM 400,— Multi UO Karte XT 
FDD Uhr par.ser. DM 98,—. STREAMER Chipher 
5210 extern 20 MB DM 1080,—. CHB ELEKTRONIK, 
7150 BACKNANG. Tel. 0 71 91/6 62 87. [5 


COMPUTER Peripherie Harddisk/Control- 
ler/Streamer MiniScribe, Adaptec,Colorado AT To- 
wer 12Mhz 20 MB Platte DM 2.960.—. 3,5" Floppy 
1,44 MB m. Rahmen DM 240,—. 110 MB Priam V-185 
ALL 28 ms DM 1.389,—. Fax Cannon 120 2.999 DM. 
Händler Preise a.A.- Fax 40 24 43. W. Kiecksee, Te- 
lefon 0.41 31/40 14 99. ® 


Grafischer Zeichensatzeditor für NEC 24-Nadı 
drucker unterstützt GGA, HGC, EGA, VGA, ande 
und Maus für 59 DM unter 05 31/4 33 12 & 


3000 PUBLIC DOMAIN DISK FÜR PC. Jede Diskette 
4 DM (5,25”). Auch 3,5” lieferbar (+2 DM) KATA- 
LOGDISK-GRATIS PD SERVICE GROBELNY, 
Kaindistr. 14A 7000 Stuttgart 80, Tel. 07 11/ 
6874733. [o 


EDV Händler Adressen BRD und Österreich Telefon 
07 21/37 78.20 [ö 


Intel Above Board 286 best. 2 MB 1700,— VGA 14” 
monochrom Monitor WYSE 350,— Streamer 125 MB 
int, 60 MB 40 MS 650,— HP Thinkjet 850,— Netzwerk 


cher, allgem. Elektronik. Dipl.Ing. Nikolaus Büttner, | auskennen und was verdienen wollen. Tel: | Starter Kit 800,— Computershop Ulrich 0.41 91/ 
0.625277 41.07. & | 07 1178.02 664. 2220 @ 
Der von 3K entwickelte SCSI- 


Das SCSI- 
Netzwerk 
für Atari 
steht! 


Prospekte + Infos: 021 


von naml 


Art, der die 
Atari ST erfüll 


mogl 
die 


EDV-Entwicklungen 


Controller wird inzwischen 


eingesetzt Er ist der erste seiner 
mitgelieferten Software er- 


individueller Kurzstrek- 
ken Netzwerke ohne 
Server. ZB. 2 Atarı ST's. 
Festplatte, Wechselplatte, Scanner 


Kreidl-Bruins-Kreidi GBR 
Nordstraße 23 : 4150 Krefeld : Tel. 02151/800412 


halten OEM-Kunden! 


volle SCSI-Norm für 
It. Zusammen mit der 


licht das 3K-System 
Installation schneller, 


51/80 04 12 


ED 
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Technisches Beratungsbüro Harald Trapp 
Kranichstraße 46 D-4270 Dorsten 1 
Tel. 02362 / 23127 FAX: 02362 / 43666 


Taktfrequenz 6/12MHz 


512 köyte bestückt 1mB 


WBOAT-WII WBOAT- 86/20 


Taktfrequenz 16/20MHz. 
bestückt 


MicroLink mit MNP Level 5 


Kompetent in DFÜ 


erreeuri ANn ran/äMS 40 EEE BEONE Lyygr MicroLink 2400 T2 GmbH 
& Parallel / 1 x Seriel Sockel für Co-Prozessor er 808 

Tun Diekaanfwer Vera / 1 MicroLink 2400 PC 

20 MB Pestplatte 1,2MB De r- 

Präıres elle eeyrere HETEC DFÜ Kompetenz — 
Netzwerk Kompetenz 

ILL) 

Händleranfragen erwünscht. 

Werner Bosch Computer-Technik „ndere Konfigurationen auf 

Grüner Weg5 5160 Düren Anfrage 
Tor me0ea2ı 155973 Händleranfragen erwünscht | Volkartstraße 66, 8000 München 19 
HERD ONE Telefon (089) 1234282, Fax 1292940 
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Kleinanzeigen 


Verkaufe: HDD Seagate ST 4144 R. 122 MB, ALL, 
'DM 1100; Kombi-Contr. Adaptec 2372, RLL, DM 200; 
FOD 5.25”, Mits.INEC, 1.2 MB, DM 150; FDD 3.5”, 
TEAC; 1.44 MB; DM 180; Genoa Super-EGA L.7; DM 
280; ADI EGA-Monitor, DM 500; Panasonic KX-P 
1092; DM 700; CPIM 3 System, FD 55 GF, HDD 20 
MB, Grafik 640 » 400, AM 9511, Rafi-Keyb., Ram- 
Disk, Modem, Doku, DM 2000; Neuhaus, 
‚02 31/75 46-631 nur Sa. 9-13h. 


EPROMSIMULATOR für alle Typen von 2716 bis 
27512 incl. Software für IBM-PC od. Atari-ST. Be- 
stückte Platine: 298,— DM, Fertiggerät 448,— DM, 
Leerplatine mit GAL: 120,— DM. FORMATKONVER- 
TER: Schreiben u. Lesen von CPM-Disketten auf 
IBM-PC/XT/AT. Formate frei definierbar. DM 128,—. 
Gratisinfo bei: HüWICo, Am Siepen 17, 4630 Bo- 
chum, Tel. 02 34/36 12 06, & 


‚Suchetechnische Unterlagen!! Für EPSON FX80 / 
FX105und Farbmonitor VISA MC54von Getronics!! 
Tel. 0 40/85.81.08, 


VERKAUFE ELZET 80 VME 68000 (RTOS) KPL. MIT 
1,2MB-3,5”-LW, SCHALTNETZT. + 19"-TRÄGER- 
GRUP. NP:3300,— VB:2200,—. AUCH EINZELN 
0.62 41/5 59 29, 


Kleine Anzeige = kleine Preise Wordstar 2000 
V3.01 D 953,—, Wordstar 5.0 D 728,—, Wordperfect 
5.0 D 990,—. SAM-Wienold Tel. 0 71 21/5 94 59. 


Kryptograph 1.0: 3 Stufen. Stufe1: Permutation + 
Substitution, Stufe2: Stufe! + Viginere (Auto-Key); 
Stufe3: Stufe? + Zufallsgenerator. Chitfr.zeiten (inkl 
Kompression) einer 40 kB Datei (XT/4.77MHz/HD 
65ms); Stufei: 255; Stufe2: 355; Stufe3: 575; Einfa- 
che Bedienung (FileSelect-Box etc.) DM/Fr 98,— inkl. 
Porto. M. Kendi, Pl. 8, CH-6243 Egolzwil 


168000 kpl. Preis VB. 0 23 35/6 66 09 0. 82 78 14. 


SIMULATION E-TECHN.LABOR MS-DOS + VGA 
CAD SCHALTUNG ZEICHNEN (R, C, L + TEXT). SI- 
NUSGEN. _FREQUENZGANG AUFNEHMEN. 
PLOTTFUNKTION AUF _NORMALDRUCKER. 
PREIS: 1500 DM, DEMO 20 DM. H. SAILER, A-8265 
GR.STEINBACH 137. 00 43/33 86/54 22. 

Suche Kontakt zu Turbo-Pascal-Anwender auch 
Clubs, zwecks Erfahrungsaustausch etc. auch zu an- 
deren Themen z.B. MS-DOS, SMART in München 
Tel. 0 89/72 57 488 (abends), 


Laufwerk 3,5”@) 720 KB mit Einbaurahmen (5 1/4") 
kompl. DM 198,—, Einbautips-Gratis. PC-Tools 4,3 
dt.m.df. Handbuch nur DM 125,—. E. Salomon, 8560 
Lauf, Kärntnerstr, 33. Telef. ab 15.00 Uhr 0.91 2% 
4117. 

Vermitllungen rund um den Computer: Hardware, 
Software, Kontakte Mo-Fr 17-20 Uhr (sma). Aus- 
künfte kostenlos. Aufnahme in unsere Kartei ab 10 
DM. DER GLÜHDRAHT, 0 52 51/2 12 20 6 


Der schnelle Markt für Restposten, Überbestände, 
Geschäftsverbindungen und bei Engpässen aller Art 
DER GLÜHDRAHT, 0 52 51/2 12.20. ® 


ARCHIMEDES A-310 — NEU — MIT 6-MONATEN 
‚Gar. f. 3000,— DM. 0 97 21/8 33 86. 


STAUBSCHUTZ mal anders. Wir ferligen STAUB- 
SCHUTZHAUBEN für Computer und Drucker etc 
‚aus bunten Stoffen und in PVC nach Ihren Wünschen 
an. Information bei; DD Dust Design u. Petersen, Bür- 
gerplatz 5, 8046 Garching, Tel.: 0 89/3 20 58 29. 6 


EPROMs 27C512-15 21,95 DM (VB), dRAMs 
41256-12, 14,95 DM (VB) und 41256-15 13,50 DM 
(VB), alle neu von S.Vinzent, Pfr-Theis-Str. 1, 6605 
Friedrichsthal. Tel.: 0 68 97/83 35. 


Original TURBO-C & ASS/Deb. 1. Atarı ST 170,— 
Philips BAS-Monitor 140,—; Epromlöscher 50, 
Floppy !. Atari ST, Kopf dejustiert 50,—; Netzteil 
5V/SA,-5V, + 12V, 80,—. Tel. 07 11/88 35 87. 


GOULD COMPUTER-ANLAGE «+ Farbgrafik - 10 MB 
HD PS 1000 (Convergent CPOO1 BA, GC-001A, 
HD002) 640 KB RAM, - 720 KB Diskettenlaufwerk 
5,25” » Beir.system PSX, MS-DOS, CP/M Wordpro- 
zessor, Terminal-Emulator, Editor, Fortran + inkl. aus- 
führlichen Hardware-Handbüchern - günstig abzuge- 
ben. « ROHNER-EDV-Elektronik, Scheimenhofstr. 
10, 8950 Kaufbeuren. Tel. 08341/81054 « Fax 
0834111 26 74 6) 


Memory Chips 514256-100 zu verkaufen. Tel 


PROF FONTEDITOR für Epson/NEC 24-Nadel- 
drucker incl. 2 Zeichensätze + Turbo Pascal Source 
DISK 49,—. Matheisen, V.-d.-Tann-Str. 33a, 8130 
Starnberg. 


Signalprozessor TMS 320 Entwicklungssystem für 
Atari ST. Editor, Assembler, Filtergenerator und Si- 
mulator in Komfortabler GEM-Umgebung. Hartmut 
‚Reck, Herbsdorfer Str, 14, 8221 Nußdorf, Tel 
0.86 69/66 28 


VERKAUFE wegen Umrüstung: NEC Multisyne 
800x560, 0,31mm, TTUanalog 999,— & Paradise 
EGA Autoswitch 256kB, 640x350x16 Farben 199,—, 
zusammen nur 1100,—DM. Tel. 041 74/23 69. 


München: Informatikstudenten mit guten Erfahrun- 
gen in Pascal, ev. auch DBASE für freiberufliche Mit- 
arbeit (ca. 10-20 Std/Woche, freie Zeiteinteilung) ge- 
sucht. Chiffre C89 07 02. 


NEC P6 PLUS mit autom. Einzelblatteinzug Preis 
VHS. Tel. 02 02/40 04 99. 


PD, FREESOFT UND SHAREWARE für IBM und 
komp. 5,25" / 3,5" auf ca. 1000 Disketten Disk ab 
2.00 DM INFO-Katalog/info-DISK GRATIS. DIE- 
SOFTWARE J. Dierks, Neustadiscontrescarpe 158 
28 Bremen, Tel. 04 21/59 41 88. 


SPEICHERKARTE FÜR SHARP POCKET COMPU- 
TER PC1280, PC1360, PC1475, MIT BATTERIE DM 
177,—. INFO ZU SPEICHERERWEITERUNGEN 
UND LEISTUNGSERHÖHUNGEN FÜR ALLE 
SHARPs. PCS HOLGER MEYER, KAISERSTR. 20, 
D-7500 KARLSRUHE 1. 07 21/69 92 94. & 


Suche dringend OMTI-Controller-5520. Biete 200,— 
DM. Aichele, Tel. 07 11/34 19 28. 


IBM Pers.System/2 Mod. 80-041, 2 MB Haupisp.; 
88 MB Festplatten-Kapazität; 8513 VGA-Bildschirm, 
Grafik-Adapter 8514/A; 12 Monate alt. Preis DM 
10.000. Frank Feyertag, 6074 Rödermark, 
060 7419.01 31 


SUCHE ORIGINAL-SCHALTPLÄNE für: EPSON 
LO/LX-Serie; NEC P6; COMPAQ-Deskpro; TANDON 
XPC-PCA-Target- und 386; PLANTRON PT-XT, PT- 
AT. Angebote an: Tel. 0.60 71/57 03. 


— 


TURBO Tools 40 


Entwicklungswerkzeug für professionelle Benutzungsoberflächen 


unter TURBO Pascal 4.0 


MaliForm MaliMasks 


aturbehandung enlche Man 
lengiiane Binngleumairunp-—Generaler-ur-Geik 
und veie Funktonen mehr Velzaht möglicher Fi 


MaliSoft, Elmar Röther & Dietfrid Mali 
Kaid-un 


MaliMenus 


Eerengung-Geneuner. nu uekode-Errsupung- 


u-Straße 7-9, 7500 Karlsruhe 1, @ (0721) 606086 


061 72/4 1851 ab 19.00. 


Druckernetz 
Schule: 


für 


lung, Ausgabe ü. 
Schnittst. des PC 


Anfrage! 
GbR 


SYSTECH onen 


Büro 


Druckernetzwerk bis zu 32 PCs. 
Einfache Verdrahtung von PC zu 
PC. Automatische Druckervertei 


Infos für alle Produkte auf 


SYSTECH GmbH, Berliner Heerstr. 8, 3300 Braunschweig, 05 31/36 1560 


und Druckernetzwerk 1.3 PC DM 


jeder weitere Anschluß DM 


© _Integr. ADU 6 Kan /RS-232, 
0,5% mi Software om 

@ ie vor, Akkubeineb DM 

SASSAB Ass. 1. MCS46 DM 

parallele ® SASSS1 Ass! MCSsı DM 
® TRACAB Deb. 1. MCS48 DM 

3 Kabeitester bis 36 Adern DM 


wie vor, jedoch St 
Archivierung auf PC. 


jerung und 
DM 2298,— 


Profi-Tools für 


Zum Beispiel: 


Maus-Programmierung 
© Laser-Drucker-Unterstützung 


informieren Sie gerne kostenlos! 


QuickBASIC .und Turbo BASIC 


Schreiben Sie schnellere, leistungstähigere und professionellere 
Programme! Wir helfen Ihnen dabei mit nützlichen Tools. 


Toolboxen (Fenstertechnik, Menüs, DOS-Funktionen etc.) 
® Relationale Datenbank mit komfortablem Masken-Editor 
® Grafik-Paket (Geschäftsgrafik und Zeichensatz-Generator) 


Alle Pakete mit ausführlich dokumentierten Queiltexten und Programm- 
beispielen. Wo erforderlich, kommen schnelle Assembler-Routinen zum | 
Einsatz. Wollen Sie mehr aus Ihrem BASIC-Compiler herausholen? Wir 


ingenieur-Büro Harald Zoschke 


@ Daten und Kontenanlage 
unbegrenzt 

e Frei definierbare Konto- 
Fahmen(kompl. Datev-Konto- 
rahmen SKR 01-04 u. IKR. 
rd mitgelefer) 

© Mandantenstamm 

® umfangreiche Steuerkonten 
und Steuersätze 


RDFIBU 


Menü, maskengesteuerte Datenerfassung und Blitzschnell. 


 e Speicherresidente Hilfsprogramme, Notizblock, Taschenrechner, Karteikasten, Kalender 


@ Umtangreiches Handbuch mit zahlreichen Beispielen und Lösungen 


Ein Finanzbuchhaltungsprogramm wo Leistung 


Mandantenfähige und sofort 
einsetzbare Finanzbuchhaltung. 


Ein professionelles System für den 
Profi und auch für den EDV-Laien. 


© Kostenstellenverwalt. und 
Auswertungen 

® komfortables Buchen 

© zahlreiche Bildschirmanzeigen. 

© Journakdruck 

© Summen u. Saldenlisten 

© Kontoauszüge 

@ Offene Posten, 


@ Umsnzsteuersoranmeldun 
(uf Blanko und Finanzamt. 


lausschnirtstelle 
atenübernahme Auftrag 
® Farbeinstellung 


Bestellen Sie noch Heute, Ihre RDFIBU 948 .. 


RD Software, Postfach 32 07, 4006 Erkrath, Tel.: 02 11-2538 61 


Berliner Str. 3, D-2306 Schönberg/Holstein, Telefon 043 44/6166 


| 
| und Preis stimmt. 
Eingetr. Warenzeichen: OuieRBASIC: Microsatt; Turbo BASIC: Borland | 
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In der nächsten 


unter anderem 


Leistung hat ihren Preis 


Eigentlich wollte Atari, frei nach dem Wahl- 
spruch “Wir machen Spitzentechnolo; ogie preis- 
wert’, den Transputer der breiten Masse zu- 
gänglich machen. Doch dann entwickelte sich 
die Atari Transputer Workstation (ATW) zum 
Prestige-Projekt; Zentraleinheit, Massenspei- 
‚cher und Grafik — alles nur vom Feinsten. So 
nimmt es nicht Wunder, daß die ATW mit 
einem Preis von 15 000 Mark (ohne Monitor 
und Software) in den Bereich der schnellen 
80386-Rechner vorstößt. Was das Flaggschiff 
von Atari fürs viele Geld bietet, lesen Sie in 
u Anwenderbericht in der nächsten Aus- 
ga 


Neue Betriebssysteme ... 


. „braucht das Land. Zwei sind schon da, von 
‚denen wir Ihnen brühwarm berichten werden. 
Einmal geht es um das neue RISC-OS des 
Archimedes, das einige Anleihen beim Amiga 
gemacht hat und nun mit Multitasking lockt. 
Zum anderen erfahren Sie Interna des mit 
Spannung erwarteten Helios, dem Transpu- 
ter-Betriebssystem der Parallel-Ära. 


Mac-Harddisk 
ganz und gar 


Da haben Sie sich nun äußerst günstig eine 
ganz dicke SCSI-Platte vom Computerladen 
an der Ecke zugelegt, aber dereigenwillige Mac 
mag nur die ee 
haupt. Weil nicht sein kann, was nicht sein darf 
— sprich, nicht von Apple ist, Ein universeller 
SCSI-Harddisk-Treiber, in C geschrieben und 
äußerst fix, hilft in 99 % aller Fälle und ver- 
waltet auch Volumes mit mehr als 40 MByte. 


Dame mit Strategie 


Spiele sind inzwischen ein gut erforschtes Teil- 
gebiet der KI, und ernsthaft spielende Schach- 
computer werden preiswert in Kaufhäusern 
angeboten. Kl-Anwendungen sind also nicht 
nur auf sündhaft teuren Lisp-Maschinen mög- 
lich. Auch für den heimischen PC kann man 
guten Erfolgsaussichten passabel bis intel- 
ligent spielende Programme schreiben. Dazu 
sind nur einige Kenntnisse über Minimax- und 
‚Alpha-Beta-Algorithmen und etwa 700 Zeilen 
Turbo-Pascal notwendig. 


CD-ROM-Anwendung 


Allmählich wächst die Zahl der CD-ROM- 
‚Anwendungen, so daß man durchaus einmal 
ihre Eigenschaften unter die Lupe nehmen 
sollte. Das A und O einer Datensammlung auf 
CD-ROM ist die Effizienz der Datenabfrage. 
Ein weiterer Aspekt: handelt es sich noch um 
Insellösungen oder vertragen sich die verschie- 
denen Anwendungen? Ein verläßlicher allge- 
meiner Standard für CD-ROMs steht ja immer 
noch aus, Anfang des Jahres fand wieder eine 
CD-ROM-Konferenz statt; hat sie was ge- 
bracht? Quo vadis, CD-ROM? 
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Getestet: DECstation 3100 und SPARsta- 
tion 1 * Benchmark: Dhrystone unter 
UNIX * Report: Hypermedia — Hypercard 
für UNIX? * Im Test: zwei Flachbett- 
drucker * Vergleich: drei Faxkarten im PC- 
Netz * UNIX für Umsteiger: Source Code 
Control System (SCCS) * UNIX-Legen- 
de (III): Entwicklungslinien und Standardi- 
sierungen * C-Geschichte(n): die Program- 
miersprache C und ihre Vorgeschichte # 
Systemvergleich: ULTRIX versus VMS * 
u.v.a.m. 
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Das große Sommer-Doppelheft # Schwer- 
punktthema SMT: Trends (Report) - 
SMD-Lötstation (Projekt) - SMT-Bauele- 
mente (elrad-Laborblätter) — Präzisions- 
spannungsquelle in SMT (Projekt) # Satel- 
liten: German High-Tech im Kopernikus 
(Report) # Das CD-System unter der Lupe, 
Teil I (Grundlagen) # Luxus-Röhrenver- 
stärker (Projekt) * u.v.a.m. 
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Acer 1100/16 
Ihr Gewinn beginnt hier. 


Ein schnellerer Standard in der 
16/20/25/33 MHz-386-Computertechnik 


Bei Acer haben wir unsere Maßstäbe für 
Qualität, Innovation und Zufriedenstellung 
unserer Kunden in ein hervorragendes 
Spektrum der 16 MHz-Leistung zusam- 
mengefügt. Acer 1100/16. Er zählt zu den 
schnellsten, leistungsstärksten 16 MHz- 
Computern auf dem Markt und er gehört 
zur neuen 1100er Familie der Acer 32-bit 
Computer. 


Der bis auf 16MB erweiterbare System- 
speicher (Zero-Wait-State), die 
vorhandenen Sockel für 80387 und 
Weitek 1167 Koprozessoren bieten eine 
Systembasis, die für komplexe Anwen- 
dungen und aufwendige Software unter 
MS-OSI2, MS-Windows/386 und MS-DOS 
unentbehrlich sind. Mit einer Massen- 
speicherkapazität bis zu 640 MB er- 
möglicht der Acer 1100/16 den erschwing- 
lichen Einstieg in Multi-User-und LAN- 
Umgebungen, wahlweise unter UNIX, 
XENIX and Acer NetWare Software 


Darüber hinaus bietet der 1100/16 sechs 
Geschwindigkeitsmodi, die die Kom- 
patibilität mit der Software nach dem In- 
dustriestandard gewährleisten. Für 
CADI/CAM Projekte, rechenintensive Pro- 
gramme und andere Anwendungen, die 
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hohe Leistung erfordern, ist der Acer 
1100/16 der Richtige. Sie werden ent- 
decken, daß es möglich ist, Leistung und 
Qualität zu einem wirtschaftlichen Preis 
zu erlangen. 


All diese Eigenschaften und Acers Ver- 
pflichtung zu Qualität, Innovation und 
Kundennähe ergeben ein Preis-Leistungs- 
Verhältnis in der 16MHz-386-Computer- 
technik, das ohne Vergleich ist. Hinter 
dem 1100/16 stehen über 12 Jahre 
Erfahrung und ein weltweites Händlernetz 
mit mehr als 10.000 Partnern in über 70 
Ländern, 


Acer 1100/16 
Ihr Gewinn beginnt hier 


Acer Maus. 
Windows/386 


Disk Caching Software 
EMM 40 
(UIWEMS 4.0 Simulation 
| Software) 
| Coprozessor 
Unterstützung 80387 und Weltek 167 
| Min/Max RAM on board 2MB/4MB 
Max. Systemspeicher 16MB 


CE-TEC data Technology GmbH 


Kornkamp 4 - D-2070 Ahrensburg - Tel. 04102/49 01-0 
Telex: 2189875 - Telefax: 04102/4901 38 
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PLANTRO 


Der neue PLANTRON TÖP-AT! 
Mit der bekannten TR - 
Führend in Design und Technik. “ 


Technische Daten: = 


- CPU 80286, 8/12 MHz (0/1 Wait State schaltbar) 
- Sockel für 80287-10 MHz Coprozessor | « 
- 512 KB RAM (bis 1 MB on Board, 640/384 KB) 

- PLANTRON-AMI BIOS mit SETUP u. DIAGNOSE 

- Vier 16-bit und zwei 8-bit Slots | fl 

- Parallele Schnittstelle 

-1,2 MB Diskettenlaufwerk (5,25 ’') 

- 30 MB (netto) Festplattenlaufwerk 

-16-bit Festplatten-/Diskettencontroller 

- Große DIN-Tastatur  — 

- TÖP-Mono/Color Grafikkarte inkl Steuersoft- 
ware für AUTOSWITCH, CGA-Emulation auf 720 x 
348 Punkte schaltbar, Print Screen Funktion in 
der Hochauflösung 

- MS-DOS 4.0 (deutsch) mit GW-BASIC (optional) 
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(unverbindliche Preisempfehlung) 
(ohne Monitor) 
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I 
Alle Computersysteme werden mit 

ausführlichem deutschen Handbuch geliefert. 
PLANTRON-Produkte erhalten Sie nur im autorisierten 
Fachhandel. Bitte fordern Sie Unterlagen zu unserem 
Gesamtlieferprogramm vom PT-XT bis zum PT-386 sowie das 
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Computer Vertriebsgesellschaft mbH 
Höhestraße 28 - D-6380 Bad Homburg v.d.H. 
Telefon (06172) 81031*- Telefax (06172) 81036 
Telex 417 410 placo d 


Technische Änderungen vorbehalten 
©1989 by PLANTRON GmbH (Europe) 
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